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„… China has a grand strategy to displace 
American order and build its own order at 
both the regional and global level. It now 
seeks to be the world’s leading state.“
Doshi (2021, Long Game)
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„Kein anderes bilaterales Verhältnis hat vergleichbare 
Bedeutung für die Zukunft der internationalen Ordnung 
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SWP (2023, Kollisionskurs)

„For the first time in nearly a century, the United 
States faces a formidable adversary who controls 
vital and natural resources.“
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„China versucht auf verschiedenen Wegen, 
die bestehende regelbasierte internationale 
Ordnung umzugestalten.“ 
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„… China is pursuing a coherent grand 
strategy to overturn the US-led inter- 
national order …“
Graham Allison, Professor of Government, 
Harvard Kennedy School
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Niedergang des Westens und der 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

die neue Gewalteskalation im Nahen Osten ist erschütternd. Dennoch ist klar: bestimmendes geopolitisches 
Thema der Gegenwart ist der Hegemonialkonflikt zwischen den USA und China. Dahinter steht – als scharfe 
Großmachtrivalität – der Anspruch auf geopolitische und ökonomische Dominanz im 21. Jahrhundert. Während 
die USA ihre Vormachtstellung aus der alten Nachkriegsordnung herleiten, dringt die neue Supermacht China 
auf einen radikalen Wechsel. 

Die Grundlinien des Konflikts sind klar definiert: Amerika sieht China als gefährlichen Systemrivalen und will 
den Fortbestand des Status quo; hingegen forciert China einen Umbau der globalen Ordnung in ein multipo-
lares System – unter chinesischer Führung. 

Damit ist Chinas strategische Ambition klar definiert; die neue Supermacht im Osten will eine: 

Neue Weltordnung – „Made in China“ 

Ein Großteil aktueller Verspannungen, wie der Taiwan-Konflikt, Streitigkeiten im Südchinesischen Meer oder 
die Lieferstopps von US-Hochtechnologie nach China, wird nur aus dieser Perspektive verständlich. Doch 
diese Entwicklungen sind nur „die Spitze des Eisbergs“, denn China forciert seit vielen Jahren systematisch 
seinen globalen Machtanspruch. 

Im Rahmen einer langfristigen Strategie verfolgt China auf vielen Ebenen einen offensiven Plan, der sich ge-
gen den erklärten Systemrivalen USA richtet, aber auch den gesamten Westen ins Visier nimmt. Dabei folgt 
China einem zentralen Leitmotiv, das „nationale Wiedergeburt“ fordert.

Mit Geduld und Entschlossenheit hat China seinen Einfluss und seine Schlagkraft stetig ausgebaut: Das 
Projekt einer „neuen Seidenstraße“ knüpft ein dichtes Netz globaler Infrastruktur, um China in einer eigenen 
Hemisphäre abzusichern. Gleichzeitig schmiedet China strategische Allianzen mit problematischen Ländern 
und fordert so die westlich geprägte Weltordnung offen heraus. 

Um zu verstehen, was derzeit wirklich hinter dem Vorhang der großen Politik passiert, ist ein tiefer Blick in 
Chinas langfristige Strategie erforderlich – aber auch auf das komplexe „Big Picture“ rund um China und die 
USA. Diesem Ziel dient vorrangig die vorliegende Analyse.

Welche übergeordneten Ziele China bei seinem „Long Game“ verfolgt, mit welcher Akribie die chinesische 
Führung dabei vorgeht, welche Rolle das Narrativ der „Great Changes“ spielt, warum Künstliche Intelligenz 
für China existenzielle Bedeutung hat, was das Phänomen des „Maximum Xi“ bedeutet und wie Chinas 
Erfolgsaussichten beim Kampf um globale Vormacht einzuschätzen sind: 

	All das ist Gegenstand dieser Studie zu Chinas Angriff auf die globale Ordnung.

Wir wünschen eine spannende und erkenntnisreiche Lektüre!

Dr. Heinz-Werner Rapp

Gründer & Leiter Steering Board   
FERI Cognitive Finance Institute

Vorwort
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1	 Executive Summary   

•	 Die Großmachtrivalität zwischen den USA und China in-
tensiviert sich weiter und wird, als harter Kampf um glo-
bale Hegemonie, zum „definierenden Konflikt des 21. 
Jahrhunderts.“

•	 Der Hegemonialkonflikt zwischen den USA und China 
repräsentiert das neue „Great Game“, eine auf strategi-
scher Ebene geführte Auseinandersetzung rivalisierender 
Machtblöcke.

•	 Die neue Großmachtrivalität ist zugleich auch als umfas-
sender Systemkonflikt zu verstehen, entsprechend ei-
nem ultimativen Wettstreit zwischen „Demokratie“ und 
„Autokratie“.

•	 Aufgrund des hohen Einsatzes und der damit verbun-
denen systemischen Risiken zeigt dieser globale Konflikt 
verstärkt die Charakteristik eines neuen Kalten Krieges 
(„New Cold War“).

•	 Die neue Großmacht China, als Herausforderer des „al-
ten Hegemon“ USA, hat sich durch planvolle strategische 
Ausrichtung präzise und umfassend auf den drohenden 
Machtkampf vorbereitet. 

•	 Chinas wirtschaftliches „Kampfgewicht“ ist annähernd 
so groß wie das der USA; gleichzeitig hat China lange Zeit 
seine eigene Stärke bewusst verdeckt und zurückgehal-
ten ( Prinzip des „Hide and Bide“).

•	 China beruft sich bei seinem langen Marsch an die Welt-
spitze, unter zunehmender Ideologisierung und Radika-
lisierung der chinesischen Politik, auf eine „Vision natio-
naler Stärke und Wiedergeburt“. 

•	 Sichtbare Zeichen dieser „neuen Politik“ in China sind 
zunehmend aggressive Außenpolitik, verstärkte militä-
rische Aufrüstung und massiver Flottenausbau rund um 
das Südchinesische Meer.

•	 Zugleich sieht China sich bei seinen Zielen von einer ein-
maligen historischen Konstellation begünstigt, ausge-
drückt im eingängigen Narrativ der „great changes not 
seen in 100 years“. 

•	 Erklärtes Ziel Chinas ist, neben einer regionalen Vor-
machtstellung und der „Wiedervereinigung“ mit der In-
selrepublik Taiwan, die Ablösung der USA als globalen 
Hegemon sowie das eigene Vorrücken an die Spitze der 
globalen Machtstruktur.

•	 China attackiert deshalb verstärkt die bisherige globale 
Ordnung („Global Governance“) und unternimmt auf vie-
len Ebenen sehr weitreichende Schritte zur Ablösung oder 
zumindest Neuausrichtung dieser Ordnung nach eigenen 
Prinzipien („Neue Weltordnung – Made in China“). 

•	 China verfolgt dabei (nach eigener Darstellung) den An-
satz einer „hybriden Kriegsführung“, die auf drei unter-
schiedlichen Wirkungsebenen basiert.

•	 Durch Gründung neuer Institutionen und Einflussnahme 
auf etablierte Organisationen wie die UN verstärkt China 
laufend seinen Zugriff auf wichtige Stellhebel der globa-
len Ordnung.   

•	 Chinas Vormarsch stützt sich ferner auf komplexe und 
über viele Jahre hinweg aufgebaute Macht- und Einfluss-
systeme; dazu zählt vor allem das Großprojekt der „Belt 
and Road Initiative“ („BRI“).  

•	 Neben gezielter Nutzung der BRI als geostrategischem 
Instrument hat China in den letzten Jahren auch durch 
eine Vielzahl anderer Initiativen weltweit zunehmenden 
Einfluss aufgebaut. 

•	 In vielen Ländern des „globalen Südens“, bei den 
BRICS-Staaten sowie zuletzt verstärkt am Persischen Golf, 
entwickelt China äußerst zielstrebig neue Allianzen und 
strategische Partnerschaften. 

•	 Ziel dieser Netzwerke ist sowohl globale Machtprojekti-
on als auch geoökonomische Absicherung: China forciert 
damit den Aufbau geschützter Energie- und Handelsnet-
ze – im Rahmen einer weitgehend autarken „wirtschaft-
lichen Hemisphäre“. 

•	 Das von westlichen Sanktionen geschwächte Russland 
ist für China eine spezielle Opportunität, die (als „Juni-
orpartner“) strategisch nützlich erscheint – speziell im 
Bereich Rohstoffversorgung sowie für globale Machtpro-
jektion und politische Drohkulissen gegen den Westen. 

•	 Die neue „grenzenlose Freundschaft“ zwischen Russland 
und China ist ein sehr einseitiges Verhältnis, das aber 
für die chinesische Gesamtstrategie vorerst viele Vorteile 
bietet ( Prinzip der „Triangulation“).

•	 Über viele Jahre hinweg hat China seine Strategie zur 
Ablösung der USA gezielt und kontinuierlich vorangetrie-
ben; dieses „Long Game“ ist (aus westlicher Sicht) eine 
zunehmend ernste Bedrohung.  
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•	 Zentraler Punkt im chinesischen „Long Game“ ist das Ziel 
einer nachhaltigen Schwächung des US-Dollar-Systems; 
zugleich auch eine gezielte Erosion und Aushöhlung der 
globalen US-Dominanz. 

•	 Durch verstärkten Einsatz des US-Dollar als politische 
Waffe, vor allem über Dollar-basierte Sanktionsmechanis-
men, haben die USA in den letzten Jahren in vielen Län-
dern eine deutliche Absetzbewegung „weg vom US-Dol-
lar“ ausgelöst oder verstärkt („De-Dollarisierung“).

•	 Mit unterschiedlichen Ansätzen (und durch Aktivierung 
anti-westlicher Allianzen) forciert China eine Politik der 
„De-Dollarisierung“; diese nutzt sowohl vorhandene 
Schwächen des US-Dollar-Systems als auch zunehmende 
USA-Skepsis in vielen Ländern für gezielte Attacken ge-
gen den Dollar.

•	 Chinas Instrumente zur „De-Dollarisierung“ sind derzeit 
vor allem bilaterale Rohstoff- und Energiegeschäfte auf 
Basis der chinesischen Währung ( Etablierung von „Pe-
tro-Yuan“).  

•	 Mittelfristig wird China jedoch auch alternative Zahlungs-
verkehrs- und Verrechnungssysteme für multilaterale 
Transaktionen außerhalb des US-Dollar-Systems bereit-
stellen – wie etwa das „CIPS“.

•	 Darüber hinaus betreibt China gezielt den Aufbau einer 
elektronischen Währungseinheit („eYuan“), die künftig 
ebenfalls Transaktionen außerhalb des US-Dollar-Systems 
ermöglichen soll. 

•	 Chinas Attacken gegen den US-Dollar sind derzeit zwar 
noch relativ niederschwellig, sie könnten aber in kom-
menden Jahren das (US-Dollar-basierte) Weltfinanz-
system zunehmend herausfordern oder sogar deutlich 
schwächen. 

•	 Neben gezielten Attacken gegen das US-Dollar-System 
forciert China weitere Strategien zur Schwächung und 
Ablösung der USA als führende globale Supermacht.

•	 Im Mittelpunkt dieser offensiven Strategien steht der be-
schleunigte Ausbau neuartiger Systeme für Künstliche 
Intelligenz (KI), die China als zentralen Faktor für techno-
logische Überlegenheit ansieht. 

•	 China folgt bei seiner KI-Strategie (wie schon oft zuvor) 
einem dezidierten „Leapfrogging-Ansatz“, der (relativ zu 
anderen Wettbewerbern) das Überspringen ganzer Ent-
wicklungsstufen ermöglicht.   

•	 Für China ist „KI-Dominanz“ das zentrale Element im 
Wettstreit der beiden Supermächte; KI und deren schnel-
le Beherrschung determinieren für China das „End Game“ 
im Konflikt mit den USA. 

•	 Bislang folgt China sehr diszipliniert seiner umfassenden 
Strategie zur Schaffung einer „Neuen Weltordnung – 
Made in China“; dabei nutzt China verstärkt Unterstüt-
zung durch neue Allianzen. 

•	 Mit wachsender wirtschaftlicher Stärke und geopoliti-
scher Macht agiert China auf der Weltbühne zunehmend 
offensiv und konfrontativ; eine weitere Verschärfung 
globaler Spannungen ist damit vorprogrammiert – vor 
allem im Verhältnis zu den USA.

•	 Schon heute hat China sehr klare Vorstellungen einer 
„neuen Weltordnung“ mit chinesischer Prägung: Vorder-
gründig geht es dabei um den Aufbau eines neuen globa-
len Ordnungssystems, das multipolar oder (noch besser) 
chinazentriert sein soll.

•	 Letztlich strebt China aber nach globaler Dominanz auf 
Grundlage politisch-ökonomischer Machtentfaltung; 
dies spricht mittelfristig für eine „Bifurkation“ der Welt-
wirtschaft und die Entstehung voneinander abgegrenzter 
Wirtschaftsblöcke und „Hemisphären“.

•	 Viele der Prämissen, die China für sein Ziel globaler 
Vorherrschaft voraussetzt, sind volatil und können sich 
perspektivisch ändern: Dazu zählen die von China unter-
stellte globale Dominanz bei KI-Systemen, aber auch die 
Geschlossenheit der politischen Führung sowie die dau-
erhafte Akzeptanz eines Regimes mit zunehmend dikta-
torischem Profil.

•	 Chinas geopolitische Ambition und sein Ziel einer „Neu-
en Weltordnung – Made in China“ erzeugen auf globaler 
Ebene ein sehr komplexes und spannungsgeladenes Um-
feld; in vielen Bereichen erhöht sich dadurch das Risiko 
dynamischer Rückkopplungen und progressiver „Feed-
back-Schleifen“.  

•	 Wachsende Strukturprobleme (Demographie, Verschul-
dung etc.) sowie die verstärkte politische Indoktrination 
von Wirtschaft und Gesellschaft erzeugen in China ver-
mehrt „systemischen Stress“. 

•	 Die Kombination aus akuter geopolitischer Spannung 
und gleichzeitiger Zunahme von systemischem Stress er-
höht perspektivisch das Risiko eines „unsicheren Chinas“ 
(„Shaky China“).

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung
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•	 Die aus chinesischer Sicht vielfach unerwarteten und ent-
täuschenden Entwicklungen der jüngeren Zeit bergen 
das Potential für kritische Selbstreflexion und partielle 
Neuausrichtung von Chinas „Grand Strategy“, vorerst je-
doch mit völlig unklarem Ausgang. 

•	 Gleichzeitig verstärken sich perspektivisch, nicht zuletzt 
als Folge von zunehmendem systemischem Stress, poli-
tische Eruptions- und Eskalationsrisiken rund um China 
– sowohl intern als auch extern. 

•	 Das Überraschungspotential bleibt vorerst in vielen Be-
reichen mit China-Bezug sehr hoch, sowohl das Risiko 
plötzlicher Schocks als auch anhaltender Krisen wird da-
durch latent verstärkt; dies hat auch mit Blick auf die glo-
balen Kapitalmärkte hohe Relevanz. 

 

Insgesamt folgt daraus, speziell für Unternehmer 
und Investoren: 

China und sein ambitionierter Vorstoß an die Spit-
ze der globalen Ordnung erzeugen in den nächsten 
Jahren erhöhte globale Spannungen; diese können 
im Einzelfall (Taiwan) zu militärischen Konflikten mit 
massiven Auswirkungen auf die Weltwirtschaft führen 
(Sanktionen und andere Konsequenzen). 

Schockartige Entladungen dieser Spannungen, insbe-
sondere auch an den globalen Kapitalmärkten, sind in 
den kommenden fünf bis zehn Jahren jederzeit mög-
lich; Unternehmer und Investoren sollten deshalb mit 
entsprechenden Risikoereignissen rechnen. 

Als generelle Perspektive für China sollte in nächs-
ter Zeit – aus verschiedenen Gründen – mit erhöhter 
Wahrscheinlichkeit das Szenario eines „Shaky China“ 
zugrundgelegt werden.

China hat als Ziel für strategische Investoren bereits 
deutlich an Attraktivität verloren; direkte Investitio-
nen am chinesischen Kapitalmarkt sollten deshalb nur 
mit großer Sorgfalt getätigt werden.

 
Unternehmer mit hoher Exposition in der chinesi-
schen Wirtschaft sollten ihre jeweilige Risikoallokati-
on kritisch überdenken und ein strategisches „De-Ris-
king“ in Erwägung ziehen. 

Chinas Fortschritte im Bereich Künstlicher Intelligenz 
sind extrem relevant und sollten engmaschig verfolgt 
werden; dort liegt erhebliches Potential für geopoliti-
sche und militärische Überraschungen.

Das Risiko einer „Bifurkation“ der Weltwirtschaft ist 
bereits zunehmend erkennbar; die möglichen Folgen 
treffen in Zukunft sowohl Unternehmer als auch In-
vestoren tendenziell negativ. 

 

Der sich zuspitzende geopolitische Konflikt zwischen den USA 
und China war bereits mehrfach Gegenstand spezifischer Ana-
lysen des FERI Cognitive Finance Institute; er wurde im Rahmen 
der Studie „The Great Progression: Das Jahrzehnt massiver Be-
schleunigung – Ursachen und mögliche Konsequenzen“ als einer 
der wichtigsten Megatrends der laufenden Dekade identifiziert. 

Hier geht’s zu den erwähnten Analysen des FERI 
Cognitive Finance Institute „The Great Progression“, 
„Globale Bifurkation oder ‘New Cold War’?“ 
sowie „Geoökonomische Zeitenwende“.

„The Great Progression“   
 
Das Jahrzehnt massiver Beschleunigung – 

Ursachen und mögliche Konsequenzen  

„Die nächsten zehn Jahre sind entscheidend.“   

Katja Matthes, Direktorin des GEOMAR Helmholtz Zentrums für Ozeanforschung Kiel  

Globale Bifurkati on 
oder „New Cold War“? 
Spaltung der Weltwirtschaft  
als strategisches Risikoszenario 
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2	 „The Great Game“ – Epochaler Hegemonial-
	 konflikt zwischen USA und China

Das bestimmende geopolitische Thema des 21. Jahrhunderts 
ist die strategische Rivalität zwischen den USA und China. 
Dieser zunehmend verschärfte – und damit latent gefährliche 
– Konflikt wird zum „Great Game“ der Neuzeit, einer inten-
siven geostrategischen Konfrontation, die eine Vielzahl von 
wirtschaftlichen, militärischen und politischen Risiken und 
Komplikationen nach sich zieht.1 

Auslösender Faktor und Hintergrund dieses Konflikts ist die 
klassische Rivalität zwischen einer „alten“ Führungsmacht 
und einem „jungen“ Herausforderer, vergleichbar den histo-
rischen Auseinandersetzungen zwischen Athen und Sparta 
in der Antike, oder zwischen England und Deutschland im 
frühen 20. Jahrhundert. 

	 Diese Konstellation entspricht der bekannten Logik der 
„Thucydides Trap“, die in der Vergangenheit des Öfteren 
zu kriegerischen Konfrontationen geführt hat.2

Übertragen auf die heutige Zeit ist damit folgende Konstella-
tion gemeint, die sich zunehmend in Form eines intensiven 
globalen Hegemonialkonflikts manifestiert: 

	 „Die USA und die Volksrepublik China, die beiden mäch-
tigsten Volkswirtschaften der Welt, stehen sich als Kon-
fliktparteien gegenüber. (…) Der Grund dafür ist aus Sicht 
Pekings klar: Die USA befinden sich im Niedergang. Und 
wie immer in der Weltgeschichte ist es der alternde, ab-
steigende Hegemon, der den Aufsteiger mit allen Mitteln 
bekämpft.“3 

Der Historiker James (2023a) ordnet dieses Problem eben-
falls in einen geschichtlichen Hintergrund ein und gibt vor 
dem Hintergrund historischer Beispiele zu bedenken:

	 „Wird eine Groß- oder Supermacht von einer anderen  
abgelöst, führt das häufig zu Spannungen und Kriegen, da 
die alte, im Niedergang begriffene Macht versuchen wird, 
sich dem Aufstieg des Herausforderers zu widersetzen 
und ihn zu verhindern.“4 

In diesem Sinne bestätigt auch der geostrategisch versierte 
Kapitalmarktexperte Zulauf (2023a): 

	 „Die bisherige Weltmacht USA fühlt sich vom Aufsteiger 
China herausgefordert. Es ist die klassische Thukydides- 
Falle. Dieser Konflikt wird sich im Lauf der Zeit weiter ver-
stärken, nicht zuletzt, weil die USA den Herausforderer in 
die Schranken weisen wollen.“5

Das Konzept der Thukydides-Falle (engl. Thucydides 
Trap) geht auf den amerikanischen Politikwissen-
schaftler Graham T. Allison zurück; es verweist 
auf den antiken griechischen Geschichtsschreiber 
Thukydides und dessen Beschreibung des Krieges 
zwischen den beiden antiken griechischen Mächten 
Athen und Sparta. Der Begriff umschreibt das Risiko,  
dass strategische Hegemonialkonflikte eine erhöhte 
Tendenz zum Krieg aufweisen. Dieses Problem 
wird insbesondere dann virulent, wenn eine 
aufstrebende Macht droht, eine bestehende 
Großmacht als regionalen oder internationalen 
Hegemon zu verdrängen.

1	 Das ursprüngliche „Great Game“ war bekanntlich die geostrategische Rivalität zwischen der damaligen Großmacht 
England und anderen Mächten wie Russland um die Vorherrschaft in Zentralasien; vgl. dazu etwa: Hopkirk (2006, 
Great Game). 

2	 Vgl. dazu ausführlich bereits: Rapp (2020, Bifurkation). 
3	 Dittli (2023, Weltordnung). In diesem Sinne ausführlich auch der Geopolitik-Experte Yergin (2020, Map), S. 130-131.
4	 James (2023, Geschichte).
5	 Zulauf (2023, Schuldenorgie); (Hervorhebung durch Verfasser). Analog auch bereits: Zulauf (2022, Welt). 
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Vor dem derzeit gegebenen geopolitischen Hintergrund lässt 
sich die gegensätzliche Haltung der beiden Kontrahenten, 
stark verkürzt, auf folgende kurze Formel reduzieren: 

	 „Dennoch halten die USA China für die größte Bedrohung 
und wollen Pekings Macht eindämmen.

	 China wiederum sieht den Westen vor dem Niedergang 
und will seinen globalen Einfluss ausbauen.“6

Zu dieser grundsätzlich abwertenden Sicht Chinas auf den 
gesamten Westen kommt allerdings als weitere Komplikation 
hinzu, dass China dem Westen – speziell der westlichen Füh-
rungsmacht USA und deren Absichten – aus verschiedenen 
Gründen zutiefst misstraut: 

	 „Jedoch nimmt Chinas Wahrnehmung, von den USA und de-
ren Verbündeten bedroht zu sein, in dem Konflikt stetig zu.“7

Auch James (2023a) interpretiert den grundlegenden Konflikt 
sowie die daraus resultierende „Entkopplung der ameri-
kanisch-chinesischen Beziehungen“ als „Ergebnis nahezu 
symmetrischer Ängste auf beiden Seiten“: 

	 „Die USA beschuldigen China, die regelbasierte interna-
tionale Ordnung unter Führung der USA systematisch 
zu untergraben, Technologie und geistiges Eigentum zu 
stehlen, rote Linien mit Spionageballons zu überschreiten, 
Regierungsbehörden zu hacken und Desinformationen zu 
verbreiten. (…) Peking ist davon überzeugt, dass Amerika 
Chinas natürlichen Aufstieg verhindern will.“8

Der Asien-Experte Levine (2023) verdeutlicht das kom-
plizierte Verhältnis der beiden Großmächte, das durch 
asymmetrische Wahrnehmung der jeweils anderen 
Seite geprägt wird:

	 „Im Hintergrund der Spannungen und des gegen-
seitigen Misstrauens stehen fundamental unter-
schiedliche Perspektiven und Ideologien sowie 
inkompatible Konzeptionen von Legitimität.“9

	 „Infolgedessen befinden sich die beiden Länder in 
einer Sackgasse oder, genauer, einem ideologisch 
bedingten Sicherheitsdilemma.“10 

Vor diesem Gesamthintergrund ist verständlich, dass beide 
Großmächte in einer komplexen gegenseitigen Paranoia 
gefangen sind, die enorme Auswirkungen auf alle Aspekte 
der globalen Ordnung – und zwangsläufig auch der Weltwirt-
schaft – nach sich zieht. Levine (2023) sieht diesen Aspekt als 
potentiell bedrohlich und folgert:

	 Es ist sehr wahrscheinlich, dass die Vereinigten Staaten 
und China auf absehbare Zeit in einer angespannten  
Rivalität gefangen bleiben – wobei der beidseitige Wunsch, 
einen offenen Krieg zu vermeiden, der kleinste gemeinsame 
Nenner für die bilateralen Beziehungen wird.“11 

Diesen Gedanken fortsetzend und präzisierend, ganz im Sinne 
der hier vorliegenden Grundthese, konstatieren auch die 
geopolitischen Analytiker von SWP (2023a):

	 „Kein anderes bilaterales Verhältnis hat vergleichbare 
Bedeutung für die Zukunft der internationalen Ordnung 
wie das zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika 
und der Volksrepublik China.“12

Somit ist die strategische Auseinandersetzung zwi-
schen den USA und China ganz eindeutig: 

	 „Der definierende Konflikt des 21. Jahrhunderts“.13 

	 Offen sichtbarer Hintergrund dieses Konflikts ist die Tat-
sache, dass sich zwischen China und den USA im Zeit- 
ablauf eine große Anzahl möglicher Reibungspunkte und 
Streitthemen aufgebaut hat.

6	 Handelsblatt (2023, Wettstreit); (Hervorhebungen durch Verfasser). Diese kurze Formel steht letztlich genau im  
Zentrum der vorliegenden Studie. 

7	 SWP (2023, Kollisionskurs), S. 33.
8	 James (2023, Geschichte); (Hervorhebungen durch Verfasser).
9	 Levine (2023, Gefahr).
10	 Levine (2023, Gefahr).
11	 Levine (2023, Gefahr).
12	 SWP (2023, Kollisionskurs), S. 5.
13	 Dittli (2023, Weltordnung); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
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14	 Vgl. dazu auch: ntv (2023, China-Trip). 
15	 ZDF (2023, Blinken). 
16	 Levine (2023, Gefahr); (Hervorhebungen durch Verfasser).
17	 Doshi (2021, Long Game), S. 3.
18	 Vgl. dazu grundlegend und ausführlich: Doshi (2021, Long Game). Vgl. dazu auch überblickartig die Ausführungen  

in dieser Analyse: unten, nachfolgende Abschnitte; sowie insbesondere: Abb. 4. 
19	 Vgl. dazu explizit: Doshi (2021, Long Game); sowie ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 3. 
20	 Chellaney (2023, Secrets); mit zahlreichen Einzelnachweisen für gezielte Irreführung durch China. 

Sowohl Bandbreite als auch Intensität dieser bilateralen 
Streitpunkte scheinen derzeit laufend zuzunehmen: 

	 „Die Beziehungen zwischen Washington und Peking haben  
sich in den vergangenen Jahren wegen Handels- und 
Menschenrechtsfragen, dem Umgang mit Taiwan und 
einer Vielzahl weiterer Themen deutlich verschlechtert. 
Auch bei anderen Gelegenheiten kommt es immer wieder 
zu Streitigkeiten zwischen den beiden größten Volkswirt-
schaften der Welt.“14

Als Folge dieser anhaltenden Negativ-Dynamik, die 
durch das Fehlen klarer Strategien zur effektiven 
Kommunikation und Konfliktlösung weiter angetrie-
ben und verstärkt wird, ergibt sich somit: 

	 „Das Verhältnis beider Staaten ist auf dem Tief-
punkt.“15

Noch weiter geht Levine (2023) in seiner geopoliti-
schen Einschätzung, die deutlich auf das Risiko einer 
kriegerischen Auseinandersetzung rekurriert:

	 „Beide Nationen haben begriffen, dass die an-
haltenden Spannungen die Gefahr eines Krieges 
erhöhen.“16

Das neue „Great Game“

Wie der China-Experte Doshi (2021) im Rahmen einer um-
fassenden und sehr detaillierten Analyse ausführt, geht es 
in diesem neuen „Great Game“ um die strategische Rivalität 
zweier Großmächte im globalen Hegemonialkonflikt; im Fokus 
stehen somit insbesondere: 

	 „… strategies that rising powers like China use to displace 
an established hegemon like the United States …“.17 

Wie die Gesamtheit der vorliegenden Analyse klar verdeut-
licht, verfolgt im Rahmen dieses „Great Game“ insbesondere 
China einen detaillierten strategischen Langfristplan, der aus 
chinesischer Sicht sehr konsistent erscheint und offenkundig 
auch seit vielen Jahren verfolgt und präzise umgesetzt wird. 
Dieser Plan umfasst mehrere Jahrzehnte der chinesischen 
Entwicklung und lässt sich, je nach Entwicklungsphase, in 
verschiedene Etappen und Etappenziele differenzieren. 

Doshi (2021) beschreibt die wichtigsten Inhalte, Ziel-
setzungen und Vorgehensweisen dieses Plans und 
nennt Chinas strategisches Konzept richtigerweise 
und vielsagend auch: „The Long Game“.18

Wie anhand der nachfolgenden Analysen deutlich wird, 
betreibt China dieses „Long Game“ einerseits äußerst ziel-
strebig, andererseits aber auch sehr subtil und mit sehr 
unterschiedlichen Aktions- und Wirkungsebenen. Dabei 
bleiben Chinas tatsächliche Ziele oft für längere Zeit „ver-
schleiert“ und „ambivalent“ oder werden hinter scheinbar 
„harmlosen“ und „altruistischen“ Motiven verborgen. Dieser 
Ansatz folgt dem für China lange Zeit typischen Prinzip des 
„Hide and Bide“, also des „Spielens auf Zeit“ bei gleichzeiti-
gem „Verbergen der eigenen Stärke“.19 

	 Geopolitik-Experten wie Chellaney (2023) beschreiben die 
chinesische Strategie insofern auch als gezielte Irreführung 
und warnen deutlich vor „China’s dangerous secrets“.20 

Wie bereits Chellaney (2021) deutlich macht, setzt China 
im Rahmen seines „Long Game“ und der daraus abgeleite-
ten geostrategischen Agenda auf eine Art „hybrider Kriegs-
führung“; diese wird in den letzten Jahren immer offener 
machtpolitisch eingesetzt und ist inzwischen auch internati-
onal sehr klar erkennbar – ein wichtiger Teilaspekt dabei ist 
das sogenannte „Lawfare“, also ein „verdeckter Krieg“ unter 
Einsatz scheinbar legaler Druckmittel:
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21	 Vgl. dazu ausführlich: Chellaney (2021, Hybridkrieg); (Hervorhebungen durch Verfasser); sowie weiterführend:  
unten, Kap. 5-7. 

22	 Vgl. dazu überblickartig etwa: NZZ (2021, Kartenkrieg); DW (2023, Landkarte). Ganz klar vertraut China dabei auf die 
„Macht des Faktischen“, unterstützt durch offen aufgebaute militärische, wirtschaftliche oder politische Drohkulissen.  

23	 US-DoD (2021, Developments), S. X.
24	 Chellaney (2023, Secrets); mit zahlreichen Einzelnachweisen.
25	 Die vorliegende Analyse bestätigt diese Grundthese in allen nachfolgenden Ausführungen. 
26	 Roubini (2022, Megathreats), S. 215.

	 „Tatsächlich ist China inzwischen recht geschickt darin, 
‚Lawfare‘ zu betreiben – ein Begriff, der für die Instrumen-
talisierung des Rechts zur Verfolgung von politischen und 
strategischen Zwecken steht. (…) Schon jetzt erweist sich 
Chinas Aggression ohne Kugeln als Gamechanger in Asien, 
der bisher geltende Regeln und Mechanismen grundle-
gend verändert.“21

Ein besonders auffälliges Beispiel derartiger „Lawfare“- 
Methoden findet sich in dem von China gezielt verfolgten 
Ansatz, umstrittene (oder gänzlich unberechtigte) Gebiets-
ansprüche dadurch (scheinbar) zu legitimieren, dass diese 
Gebiete – durch einseitige Veröffentlichung „neu“ gezeich-
neter Land- oder Seekarten – implizit zu chinesischem Terri-
torium erklärt werden.22 

 

 
Speziell in den Streitigkeiten um vorgebliche Gebietsansprüche 
im Südchinesischen Meer – aber auch in vielen anderen für 
China wichtigen Fragen – kommen vermehrt Ansätze hybrider 
Kriegsführung zum Einsatz, wie auch das US-Verteidigungs-
ministerium (2021) in einer China-Analyse feststellt: 

	 „The CCP [KP Chinas] seeks to condition domestic, foreign, 
and multilateral political establishments and public opinion 
to accept Beijing’s narratives and remove obstacles pre-
venting attainment of goals.“23

Für Chellaney (2023) resultiert hieraus ein trügerisches 
Gesamtbild, da China seine wahren Absichten durch Heim-
lichkeit („stealth“) und gezielte Irreführung („deception“) zu 
verbergen sucht: 

	 „… China prefers incrementalism, enabled by stealth and 
deception, to advance its revisionist agenda“.24

Insgesamt folgt daraus eindeutig, dass die Rivalität 
zwischen China und den USA in nächster Zeit weitere 
Dynamik gewinnt und auf höhere Eskalationsstufen 
zusteuert. Sowohl Chinas strategische Ambition als 
auch sein Einsatz im neuen „Great Game“ nehmen 
weiter zu – nahezu zwangsläufig wird somit auch das 
geopolitische Gesamtbild immer fragiler und weniger 
berechenbar.25 

China is on track to become 
the world’s dominant power.

Roubini (2022, Megathreats)

Kampf um geoökonomische und geopolitische Dominanz 

Den zentralen Angelpunkt der strategischen Konfrontation 
zwischen den beiden rivalisierenden Großmächten benennt 
sehr klar Roubini (2022):

	 „China is on track to become the world’s dominant  
power.“26 

Als Lawfare werden offensive Verfahrensweisen 
im Rahmen politischer Konflikte bezeichnet, bei 
denen ein Beteiligter druckvoll versucht, seine 
Ziele auf Grundlage einseitiger und oftmals äußerst 
zweifelhafter Rechtsauffassungen scheinbar legal 
durchzusetzen.
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27	 Vgl. Doshi (2021, Long Game), S. 6: „For more than a century, no US adversary or coalition of adversaries has reached 
60 % of US GDP.“ 

28	 Der Begriff des „American Century“ umschreibt griffig die langjährige Dominanz der USA im letzten Jahrhundert;  
vgl. dazu: etwa: Luce (1941, Century).

29	 Vgl. dazu etwa: FAZ (2022, Wirtschaftsgiganten); analog auch: SWP (2023, Kollisionskurs), S. 8.  Das Statistische Landes-
amt Baden-Württemberg (2020, Kraftzentren) schreibt: „Das ‚Reich der Mitte‘ als neue, aufstrebende Großmacht  
hat gemessen an der Wirtschaftsleistung (kaufkraftbereinigt) die Vereinigten Staaten und die EU-27 überholt …“.  
Diese Berechnungsweise ist jedoch nicht eindeutig, da sie stark von Währungseffekten abhängt. 

30	 Vgl. dazu ausführlich die Gesamtheit der hier vorliegenden Analyse. 
31	 Spiegel (2020, China), unter Bezugnahme auf eine Analyse des Centre for Economics and Business Research (CEBR): 

„China wird britischen Wirtschaftsexperten zufolge die USA schon 2028 als weltgrößte Volkswirtschaft ablösen –  
fünf Jahre früher als bisher erwartet.“ 

32	 Vgl. zu diesen Annahmen aber kritisch: unten, Kap. 15.
33	 Doshi (2021, Long Game), S. 314.
34	 Roubini (2022, Megathreats), S. 204; (Hervorhebungen durch Verfasser).

Damit haben der strategische Dissens und die massive Rivali-
tät zwischen den beiden Großmächten USA und China einen 
sehr konkreten machtpolitischen Hintergrund. Denn: 

	 Aus Sicht des heutigen globalen Hegemon USA gab es in 
den letzten 100 Jahren weder einen einzelnen Gegner noch 
eine Koalition von Konkurrenten, die mindestens 60 % sei-
ner eigenen Wirtschaftskraft auf sich vereinen konnten.27 

	 Diese klare ökonomische Dominanz war in beiden Welt-
kriegen und der nachfolgenden Periode des „Kalten Krieges“ 
entscheidend dafür, dass jeder dieser Konflikte von den 
USA entschieden und gewonnen wurde; zugleich war diese 
wirtschaftliche Überlegenheit die Grundlage der globalen 
Machtposition der USA im zurückliegenden „American 
Century“.28 

Mit China hat nun aber erstmals ein anderes Land – als 
erklärter Konkurrent der USA – eine Wirtschaftskraft 
erreicht, die weit jenseits der „magischen Marke“ von 
60 % des US-BIP liegt.

	 Je nach Berechnungsweise hat China diese Marke 
bereits im Jahr 2014 überschritten und liegt heute 
mit seiner Wirtschaftsleistung bereits sehr nahe 
am Vergleichswert der USA oder hat diese – unter 
Berücksichtigung kaufkraftbereinigter Daten – 
bereits überholt.29 (Vgl. dazu Abb. 1 sowie Abb. 2).

Entsprechend verstärkt sich seit einigen Jahren der 
Anspruch des „Nachrückers“ und „Verfolgers“ China 
auf eine den USA vergleichbare Machtposition.30 

Zahlreiche Schätzungen und Prognosen (nicht zuletzt von 
China selbst) gehen davon aus, dass China die USA in puncto 
Wirtschaftskraft spätestens bis Ende des Jahrzehnts überholt 

haben wird. So folgern etwa die Wirtschaftsforscher des bri-
tischen Centre for Economics and Business Research (CEBR): 

	 „China wird USA 2028 überholen“.31

Damit wird unmittelbar klar, dass die bisherige globale 
Dominanz der USA in Zweifel steht und nicht länger 
nur – als Folge reiner Wirtschaftskraft – als „gegeben“ 
unterstellt werden kann.32 

Doshi (2021) macht diesen Aspekt und dessen Konsequenzen 
unmissverständlich klar: 

	 „It is clear, then, that China is the most powerful compe-
titor that the United States has faced in the last century, 
and that it will be able to summon more resources in the 
competition than previous US rivals.“33

Analog warnt sehr deutlich auch Roubini (2022):

	 „For the first time in nearly a century, the United States 
faces a formidable adversary who controls vital and 
natural resources.“34       

For the first time in nearly a century, the 
United States faces a formidable adversary 
who controls vital and natural resources.

Roubini (2022, Megathreats)
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Abb. 1: Vergleich der Wirtschaftskraft China und USA

Quelle: FERI, 2023, basierend auf NBS, IWF
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Abb. 2: Vergleich China und USA auf Grundlage kaufkraftbereinigter Daten

Quelle: FERI, 2023, basierend auf NBS, IWF
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35	 Yergin (2020, Map), S. 129. Die Begriffe „G7“ sowie „G20“ stehen für die 7 bzw. 20 wirtschaftlich stärksten Länder der 
Welt. Das Konzept der „G2“ wird auch verwendet bei: SWP (2023, Kollisionskurs). 

36	 Vgl. dazu ausführlich die Ausführungen: unten, Kap. 14.
37	 Vgl. dazu – mit Fokus auf China – ausführlich etwa: Doshi (2021, Long Game), S. 161-168. Zu einer grundsätzlicheren 

Diskussion vgl. die Ausführungen des brasilianischen Spitzendiplomaten Antonio de Aguiar Patriota: Patriota (2017, 
Multipolarity). 

38	 Mit dieser Überzeugung verbindet sich in China die – heute zunehmend verbreitete – Sicht, liberale Demokratien 
westlicher Prägung seien „schwach“ und langfristig kaum überlebensfähig. Diese Sicht wird bekanntlich von anderen 
autokratischen Regimen (wie etwa dem von Wladimir Putins Russland) geteilt. 

39	 Das US-amerikanische und andere westliche Wirtschaftsmodelle sind faktisch in weiten Teilen ebenfalls „staatlich gelenkt“ 
oder werden durch dirigistische Eingriffe stark verzerrt; umgekehrt galt China (zumindest in den letzten Jahren) in 
Teilbereichen seiner Wirtschaft als Inbegriff eines „unverfälschten“ Kapitalismus.

40	 SWP (2023, Kollisionskurs), S. 13. 

Diese einmalige historische Konstellation – zwei annähernd 
gleichrangige Kontrahenten konkurrieren um die globale 
Führungsrolle bei Weltwirtschaft und politischer Macht – 
veranlasst den Wirtschaftsexperten Yergin (2020) zu einer in-
teressanten Betrachtung; demnach wird die Weltwirtschaft 
nicht mehr (wie heute üblich) durch die „G7“ oder die „G20“ 
definiert, sondern durch das neue Konstrukt der „G2“, die zu-
sammen einen (in jeder Hinsicht) bestimmenden Einfluss auf 
das Weltgeschehen ausüben:

	 „The G2 comprises just two countries – the United 
States and China – which together represent about 40 
percent of the world’s GDP and 50 percent of its military 
spending.“35

Der Effekt einer (primär wirtschaftlichen) Konkurrenz und 
zunehmenden Gleichrangigkeit erklärt jedoch nur einen 
kleinen Teil des aktuellen Konflikts zwischen den USA und 
China, denn: 

	 Hinter den offensichtlichen – und oftmals leicht nach-
vollziehbaren – Streitpunkten zwischen zwei rivalisieren-
den Großmächten liegt noch eine weitere und sehr viel 
grundsätzlichere Dimension, die zahlreiche nachgelagerte 
Konfliktebenen aufweist und ernste Zusammenstöße 
provoziert. 

Im aktuellen Konflikt zwischen den USA und China geht 
es primär um globale Dominanz, also um Machtpro-
jektion und um die Frage, wer weltweit in wirtschaft-
licher und militärischer Dimension „den Ton angibt“. 
Gleichzeitig geht es aber, ganz im Sinne einer grund-
sätzlichen Systemrivalität, noch um wesentlich mehr 
(vgl. dazu Abb. 3): 

	 Zwischen den beiden Großmächten USA und China  
vollzieht sich ein offener Kampf um die Deutungs- 
hoheit in sehr grundlegenden Fragen, wie der 
nach dem „richtigen“ wirtschaftlich-politischen 
System sowie der globalen Ordnung („Global 
Governance“).36

	 Während das globale System seit Ende des Zweiten 
Weltkrieges sehr stark „unipolar“ durch die Super-
macht USA geprägt wurde, fordern Großmächte 
wie China schon seit längerem eine „multipola-
re“ Weltordnung, die auch die Interessen anderer 
Länder stärker berücksichtigt.37

	 Gleichzeitig bezweifelt China zunehmend die lang-
fristige Stabilität und Zukunftssicherheit von libe-
ralen Demokratien westlicher Prägung und setzt 
stattdessen demonstrativ auf das eigene Modell 
autokratischer und im Zweifel repressiver staatli-
cher Machtausübung.38 

	 Auf einer anderen Ebene geht es im Sinne eines 
Systemwettstreits um die Frage „Marktwirtschaft“ 
(USA) oder „gelenkter Staatskapitalismus“ (China), 
was jedoch in beiden Fällen nicht ganz frei von Deu-
tungs- und Abgrenzungsproblemen sein dürfte.39 

Die Geopolitik-Experten von SWP (2023) beschreiben das 
zentrale Problem dabei wie folgt:

	 „Eine wesentliche Dimension der Konflikte zwischen China 
und den USA betrifft die unterschiedlichen Herrschafts-
ordnungen, die eine ‚systemische Rivalität‘, also eine 
Konkurrenz zwischen zwei gegensätzlichen politischen 
Systemen implizieren.“40
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41	 Boskin (2023, Wiederholungen); (Hervorhebungen durch Verfasser).
42	 Annalena Baerbock, zitiert nach: ntv (2023, Baerbock). 
43	 Vgl. dazu weiterführend: unten, Kap. 11. 
44	 Anschaulich waren die Jahre 2021/2022, in denen speziell Medien-Plattformen und andere Unternehmen der Hightech- 

Industrie von der chinesischen Regierung sehr scharf attackiert wurden; vgl. dazu etwa: Süddeutsche Zeitung (2022, 
Crackdown). 

Der renommierte US-Ökonom Boskin (2023) bemerkt dazu 
nüchtern:  

	 „Chinas zunehmendes wirtschaftliches, diplomatisches 
und militärisches Durchsetzungsvermögen sowie seine 
sich vertiefenden Beziehungen zu Russland haben Be-
fürchtungen über eine Neuordnung der internationalen 
Beziehungen und sogar einen neuen Zusammenprall der 
politisch-wirtschaftlichen Systeme aufkommen lassen.“41

In einer weitaus umfassenderen Sicht konzediert die deut-
sche Außenministerin Baerbock (2023):  

	 „Wer China zuhört, weiß, mit welchem Selbstbewusstsein 
es die Entwicklung dieses Jahrhunderts prägen wird.“42

Chinas grundlegende Transformation

Bei diesen Aspekten muss unterstellt werden, dass China 
seinen strategischen Rivalen – die USA – seit Jahrzehnten 
aufmerksam beobachtet und dabei auch eine intensive 
Stärken-/Schwächen-Analyse durchgeführt hat.43 Folgendes 
springt dabei unmittelbar ins Auge: 

	 Während China vor einigen Jahren noch klare Grundele-
mente eines kapitalistischen Wirtschaftsmodells verfolgt 
hat, wird das Land heute immer stärker durch staatlichen 
Dirigismus und massive Eingriffe in bestimmte Wirt-
schaftsbereiche geprägt.44

Abb. 3: Elementare Gegensätze zwischen USA und China 

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023
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45	 In diesem Sinne etwa: SWP (2023, Kollisionskurs), S. 11. Analog auch Dittli (2023, Weltordnung): „Es war die Finanzkrise, 
die Peking zur Überzeugung brachte, dass die Zeit reif war, das Diktum von Deng Xiaoping – Verbirg deine Fähigkeiten, 
warte auf deine Zeit – abzulegen.“ Noch heute sieht China diese Phase als einen von den USA leichtfertig verursachten 
„Systemcrash“, der auch für China hohe Kosten hatte. (Mit einiger Berechtigung lässt sich sagen, dass China damals 
die Welt vor Schlimmerem bewahrt hat: China aktivierte ab 2008 massive wirtschaftliche Stimulus-Programme, durch 
die der Absturz der Weltwirtschaft gestoppt und deren Verlauf weitgehend stabilisiert werden konnte.)

46	 Die jüngeren Verlautbarungen von Chinas Staatspräsident Xi Jinping sind diesbezüglich sehr deutlich und lassen an 
dieser Sicht keinen Zweifel zu. Vgl. zu diesem Kontext ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 14 und 15. Vgl. in 
diesem Sinne auch explizit: Roubini (2022, Megathreats), S. 194-195. 

47	 Roubini (2022, Megathreats), S. 195; (Hervorhebungen durch Verfasser). 
48	 Vgl. dazu grundsätzlich: Heilmann (2022, Zeitenwende); sowie: Heilmann (2022, Powerplay). 
49	 Vgl. dazu den entsprechend strukturierten Gesamtaufbau – Analyse und Darstellung – bei: Doshi (2021, Long Game); 

dort insbesondere die sehr detaillierten Ausführungen, S. 15-24. 

Hinter dieser Transformation, weg von „westlichen“ Wirt-
schaftsprinzipien und hin zu einem strikt „chinesischen“ 
Modell, stecken unterschiedliche Auslöser: 

	 So gilt in China allgemein die „Große Finanzkrise“ der 
Jahre 2008/09 als klares Zeichen für die inhärente Insta-
bilität und die gefährlichen Exzesse des westlichen Wirt-
schaftsmodells, denen man das eigene Land auf keinen 
Fall aussetzen wollte. Die langjährige Vorbildfunktion 
westlicher Systeme (speziell USA) war somit in China ab 
2008 schlagartig diskreditiert.45 

	 Gleichzeitig scheint in der chinesischen Staatsführung 
aber auch eine sehr tief sitzende Überzeugung zu beste-
hen, dass künftige globale Verteilungskämpfe und andere 
strategische Herausforderungen am besten durch ein 
autoritäres Regime „kontrolliert“ und erfolgreich bewäl-
tigt werden können.46

Roubini (2022) gibt die entsprechenden Überlegungen aus 
Sicht von China sehr präzise wieder:

	 „Then the West stumbled into a financial crisis. (…) 
China started to believe that its model of benevolent 
technocratic autocracy and state capitalism was superior 
to poorly regulated market economies and dysfunctional 
liberal democracies.“47

Beide Faktoren zusammen verstärken für Chinas 
Staatsführung das Gefühl, sich mit den USA nicht nur 
in wirtschaftlicher und geopolitischer Rivalität zu be-
finden, sondern vielmehr die Rolle als neue globale 
Führungsmacht einnehmen und dazu einen regel-
rechten „Systemkonflikt“ mit dem gesamten Westen 
ausfechten zu müssen. 

 
Dieser intensive Systemkonflikt ist das neue „Great 
Game“, das in den nächsten Jahren noch eine Viel-
zahl gravierender Auswirkungen nach sich ziehen 
dürfte:

	 Das „Great Game“ wird direkt „ausgetragen“ zwi-
schen den Großmächten USA und China (und den 
jeweils verbundenen Wirtschaftsblöcken), „mitge-
spielt“ von Ländern wie Russland, Iran, Südafrika 
und Saudi-Arabien, und mutmaßlich „verloren“ 
von einer Vielzahl anderer Länder ohne echte 
Macht und Einfluss.48  

Voller Einsatz im „Great Game“

Wie Doshi (2021) überzeugend verdeutlicht, folgt China bei 
seiner Variante des „Great Game“ einem ausgeklügelten 
„Spielplan“: 

	 Dieser umfasst nicht nur die detaillierte Entwicklung und 
spätere akribische Umsetzung einer langfristigen Strategie, 
sondern folgt gleichzeitig auch einer sehr stringenten und 
spieltheoretisch sinnvollen Logik der eigenen Vorgehens-
weise – immer in Relation zu den mutmaßlichen Stärken 
und dem möglichen Drohpotential des jeweiligen „Gegen-
spielers“.49 

Dieser logisch aufgebaute „Spielplan“ impliziert im Zeitablauf 
des „Spiels“ für China eine einfache Matrix unterschiedli-
cher, konzeptionell abgestufter und inhaltlich differenzierter 
„Spielzüge“; diese dienen als „Blaupause“ für tatsächliche 
politische und strategische Maßnahmen – und werden 
offensichtlich von China (auch bereits seit längerem) in ana-
loger Weise verfolgt (vgl. Abb. 4):
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50	 Vgl. dazu grundlegend: Doshi (2021, Long Game). 

Aus dieser Matrix unterschiedlicher strategischer Aktions-
möglichkeiten lässt sich gut ableiten, dass China inzwi-
schen – nach einer rund fünfzigjährigen Phase der Vorbe-
reitung sowie des geduldigen „Aufbauens“ wirtschaftlicher 
Macht und militärischer Ressourcen – nach eigener Ein-
schätzung die letzte Phase des bilateralen Machtwettbe-
werbs erreicht hat:

	 Da die USA aus chinesischer Sicht in den meisten kriti-
schen Feldern nur noch über einen geringen Vorsprung 
verfügen, und da gleichzeitig ihre Fähigkeit zur echten 
Bedrohung ihres fernöstlichen Gegenspielers und Hege-
monial-Konkurrenten spürbar abnimmt, hat China zuletzt 
immer klarer den vierten Spielzug eingeleitet – den der 
„Dominanz“. 

	 Die „Phase der Dominanz“ zielt (nach vorherigen Phasen 
verhaltenen „Aufbaus“ eigener Stärke sowie aktiver „Be-
hinderung“ des Spielgegners USA) nun unverhohlen auf 
globale Machtentfaltung und nimmt dabei immer weni-
ger Rücksichten auf die Interessen anderer Länder – oder 
direkter „Spielpartner“ wie der USA. 

 
Gemäß dieser Logik wird unmittelbar klar, dass China 
zuletzt immer selbstbewusster auf der Weltbühne 
auftritt und auch direkte Konflikte mit der globalen 
Supermacht USA nicht länger scheut. 

	 China scheint somit fest entschlossen, seine epocha- 
len Hegemonialkonflikt und die strategische Rivali-
tät mit den USA offen auszutragen – mit aller Härte 
und unter Einsatz seiner vollen geoökonomischen 
und zunehmend auch militärischen Macht.50 

Aus diesen Rahmenbedingungen resultiert zwischen China 
und den USA ein klares spieltheoretisches Konfrontations-
szenario, das sowohl geopolitisch als auch geoökonomisch 
durch stark wachsendes Konfliktpotential geprägt ist. Die zu-
nehmend heftigen Verspannungen zwischen den beiden Kon-
fliktpartnern USA und China sind somit kaum überraschend, 
sondern folgen relativ klaren Grundmustern. Daraus ergeben 
sich sehr offensichtliche und eindeutige Schlussfolgerungen: 

Abb. 4: Spieltheoretischer Handlungsplan für Chinas „Long Game“

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf Doshi (2021, Long Game)
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	 Nach Ansicht von Boskin (2023) – und im Einklang mit der 
Logik des „Great Game“ – „... scheint die Welt trotz aller 
globalen wirtschaftlichen Integration der letzten Jahr-
zehnte am Rande eines neuen kalten Krieges zu stehen.“51 

Ähnlich wie im Kalten Krieg der Nachkriegszeit han-
delt es sich dabei um einen Konflikt, der eindeutig 
ideologisch aufgeladen ist, wobei die bisherige Füh-
rungsmacht USA zunehmend unter Druck gerät:

	 „Im seinerzeitigen Kalten Krieg standen sich to-
talitäre Regime mit zentraler Planwirtschaft und 
gemischt-kapitalistische Demokratien gegenüber, 
angeführt von den wirtschaftlich und militärisch 
dominierenden USA. 

	 Dieses Mal geht es um autokratischen Staatskapi-
talismus gegen sozialstaatliche Demokratien, und 
Amerikas Entschlossenheit und Fähigkeiten stehen 
in Frage.“52

 

The United States now confronts 
graver threats to its security 

than it has in decades, perhaps ever. 
(...) And no one alive can remember 

a time when an adversary had 
as much economic, scientific, 

technological, and military power 
as China does today.

Gates (2023, Superpower)

51	 Boskin (2023, Wiederholungen); (Hervorhebungen durch Verfasser). Analog auch: Roubini (2022, Megathreats), S. 189-
215; dort auch explizit: „Welcome to Cold War II if you were still in doubt that such a cold war is brewing.“; (S. 207).

52	 Boskin (2023, Wiederholungen); (Hervorhebungen durch Verfasser).
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53	 Deng Xiaoping (Hide and Bide). 
54	 Statista (2023, China). 
55	 Auf diesen Aspekt verweist Roubini (2022, Megathreats), S. 198: „In 2019, China counted 100 million people with 

wealth exceeding $ 110.000, surpassing the United States for the first time.“
56	 Vgl. Roubini (2022, Megathreats), S. 193: „Eager for new markets, the United States bestowed most-favored-nation 

status on China …“. Vgl. zum WTO-Beitritt: Scharping (2000, WTO-Beitritt). 
57	 Vgl. dazu etwa: Handelsblatt (2021, WTO). 
58	 Roubini (2022, Megathreats), S. 198; (Hervorhebungen durch Verfasser). 
59	 Roubini (2022, Megathreats), S. 199; (Hervorhebungen durch Verfasser). Ähnlich negativ bewertet die damalige 

US-amerikanische Politik auch: Yergin (2020, Map), S. 130.
60	 Gemäß dem in Abb. 4 dargestellten „Spielplan“ bewegte sich China in den letzten rund 50 Jahren zunächst vom Feld des 

„Tolerierens“ über das Feld des „Behinderns“; seit rund 20 Jahren war China klar vorgerückt in die Phase des „Aufbauens“. 
61	 SWP (2023, Kollisionskurs), S. 31.

3	 „Hide Your Strength and Bide Your Time“ – 		
	 Chinas langfristige Strategie 

Einem der letzten Führer Chinas, Deng Xiaoping, wird der 
bemerkenswerte Satz zugeschrieben: 

	 „Hide your strength and bide your time“ („Verbirg Deine 
Stärke und übe Dich in Geduld.“)53

Dieser Satz, der auf eine überlieferte chinesische Redewen-
dung zurückgeht (und inhaltlich einer der Kriegslisten des 
antiken chinesischen Militärstrategen Sun Tzu ähnelt), ist 
charakteristisch für die Entwicklung Chinas von 1980 bis 
2020. In dieser Zeit hat China einen der beeindruckendsten 
Wachstumsverläufe der Neuzeit vorgelegt: 

	 Der Anteil Chinas am weltweiten Bruttoinlandsprodukt 
verachtfachte sich in dieser Zeit von 2,25 % (1980) bis auf 
rund 18 % (2020).54

	 Beachtenswert auch, dass in China seit 2019 anzahlmäßig 
mehr „wohlhabende“ Menschen leben als in den USA.55

Ein massiver Wachstumsbeschleuniger war die Integration 
Chinas in den Welthandel, speziell durch Zugang zur WTO 
(World Trade Organisation) im Jahre 2001, nachdem die 
Volksrepublik schon zuvor von den USA den „Meistbegüns-
tigungs-Status“ („most-favored-nation status“) erhalten hat-
ten.56 

Aus westlicher Sicht sollte dieses Zugeständnis China über 
einen „Wandel durch Handel“ näher an westliche Werte- 
systeme heranführen, was sich jedoch im Rückblick als  
äußerst naive Vorstellung herausstellte.57 Roubini (2022)  
bemerkt dazu, mit einigem Sarkasmus: 

	 „The Western consensus – that China’s joining the global 
trading and financial system will cause it to slowly, slowly, 
embrace a market economy and become less authori-
tarian – has been flat-out wrong.“58 Und weiter:

	 „China has become more authoritarian in the last decade, 
not less.“59

Trotz dieser beeindruckenden Wachstumsgeschichte folgte 
China über viele Jahre hinweg dem Prinzip des „hide and bide“: 

	 Das „Reich der Mitte“ konzentrierte sich dabei primär auf 
seine eigene wirtschaftliche und soziale Entwicklung, also 
die vordergründig internen Ziele.

	 Gleichzeitig blieben Chinas Auftritt – und die nach außen 
projizierte Wahrnehmung – stets unauffällig, bescheiden 
und scheinbar ohne größere machtpolitische Ambition.60 

Dennoch war die ausgedehnte Phase des „hide and 
bide“ für China immer nur ein Zwischenspiel, das im 
richtigen Moment beendet und durch einen „Vor-
marsch zur Weltspitze“ abgelöst würde – immer mit 
dem Ziel einer Umgestaltung der globalen Ordnung zu 
seinen eigenen Gunsten: 

	 „China sollte sich demnach auf die eigene Entwick-
lung konzentrieren, bevor es mit zunehmendem 
Wohlstand imstande wäre, die existierende Welt-
ordnung den eigenen Interessen entsprechend zu 
verändern.“61
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Chinas langer Marsch zur Großmacht 

Die Strategie demonstrativer Bescheidenheit ermöglichte 
es China über viele Jahre hinweg, sich als „Werkbank der 
Welt“ in vielen Bereichen zur führenden Wirtschaftsmacht 
zu entwickeln, ohne dabei nennenswerten Widerspruch 
oder gar Kritik anderer Länder auszulösen. Erst gegen Ende 
dieser langen Expansion (etwa um 2010) wurde zunehmend 
klar, dass die Politik der grenzenlosen Kooperation und des 
ungehinderten Handels mit China im Westen zu einer Rei-
he negativer Begleiterscheinungen und Kollateralschäden 
geführt hat: 

	 Die anhaltende Verlagerung von Produktion nach China 
(„Outsourcing“), sowie der anschließende Import preis-
werter Konsumgüter von dort, hatte speziell in den USA 
einen massiven Abbau von Arbeitsplätzen und industriellen 
Fertigungskapazitäten zur Folge. 

	 In mehreren grundlegenden Studien wiesen Wissen-
schaftler wie etwa Autor/Dorn/Hanson (2013) unter dem 
plakativen Begriff „China Syndrom“ detailliert nach, dass 
die langen Jahre des „Outsourcing & Reimporting“ enor-
me Strukturveränderungen ausgelöst hatten; speziell in 
den USA kam es zu dauerhaften Arbeitsverlusten im 
industriellen Bereich.62

	 Mit einiger Sicherheit ist davon auszugehen, dass die 
massive gesellschaftliche Spaltung in den USA, die den 
Aufstieg eines Populisten wie Donald Trump zum US- 
Präsidenten erst ermöglicht hat, von den sozialen Rück-
wirkungen des „China Syndroms“ ausgelöst wurde.63 

In westlichen Ländern, vor allem in den USA, wurden 
die negativen Effekte des „China Syndroms“ lange Zeit 
ignoriert oder bewusst kleingeredet. Dem standen 
schließlich hohe Gewinne für global tätige Unterneh-
men sowie ein steter Zustrom preiswerter Konsum- 
güter als Vorteile gegenüber. 

	 Im Gegensatz zu dieser naiven Sorglosigkeit im 
Westen verfolgte China zur gleichen Zeit bereits 
eine klare Politik der Stärke, die aber überwiegend 
noch sehr verdeckt umgesetzt wurde – ganz im 
Einklang mit dem übergeordneten „strategischen 
Spielplan“, der nun den Spielzug des „Aufbauens“ 
nahelegte (vgl. dazu oben: Abb. 4).64 

Um sowohl die Dimension als auch die Dynamik der chinesi-
schen Aufholjagd in den letzten 20 Jahren zu verdeutlichen, 
immer mit dem klaren Ziel des „Aufbauens“, hilft folgende 
kurze Einordnung von Yergin (2020):

	 „In one three-year period, 2011-13, China consumed more 
cement than the United States did in the entire twentieth 
century.“65

Die chinesische Strategie des „Aufbauens“ und der Trans-
formation in ein ökonomisches „Power House“ war in den 
letzten 20 Jahren kaum zu übersehen; diese Entwicklung war 
bereits Gegenstand einer früheren Studie des FERI Cognitive  
Finance Institute mit den China-Experten von Sinolytics 
(2018) unter der Leitfrage: 

	 „Wird China zur Hightech-Supermacht?“66 

 

Nicht zuletzt die Vorstellung der „Made in China 2025“-Strate-
gie hat deutlich gezeigt, mit welchem Ausmaß an strategischer 
Ambition und inhaltlicher Fokussierung China die Umsetzung 
seiner „Grand Strategy“ vorantreibt – speziell mit Blick auf 
Industriepolitik, Zukunftssicherung und Internalisierung wich-
tiger Bereiche mit hoher Wertschöpfung (vgl. dazu Abb. 5).

 

62	 Vgl. dazu ausführlich: Autor/Dorn/Hanson (2013, China Syndrome); analog auch: Autor/Dorn/Hanson (2016, China 
Shock); Autor/Dorn/Hansen (2021, Persistence). 

63	 Vgl. in diesem Sinne etwa: Rapp (2017, Populismus); Rapp/Topalova (2018, Risikofaktor USA); Rapp (2022, Autokratie). 
64	 Gemäß dem in Abb. 4 dargestellten „Spielplan“ rückte China in dieser Phase, im Einklang mit der reduzierten Macht-

differenz sowie einem immer noch als hoch empfundenen externen Bedrohungspotential, gezielt vor auf das Feld des 
„Aufbauens“ – insbesondere von wirtschaftlichen und militärischen Kapazitäten. 

65	 Yergin (2020, Map), S. 13.
66	 Vgl. dazu ausführlich: Sinolytics (2018, Supermacht). 

Hier geht’s zur Studie 
„Wird China zur 
Hightech-Supermacht?“. 

Wird China zur 
Hightech-Supermacht?    
Verschiebung globaler  Kräfteverhältnisse
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Charakteristisch für diese neue Phase des chinesischen 
Drangs zur Großmacht sind einige Aktionen und Visionen, 
deren grundlegend strategische Dimension erst aus heuti-
ger Sicht voll hervortritt. Zu diesen langfristig angelegten und 
wohldurchdachten chinesischen Strategemen zählen unter 
anderem die folgenden Maßnahmen und Projekte in unter-
schiedlichsten Themenfeldern:

•	 Vollständige Übernahme der ehemaligen britischen 
Kronkolonie Hong Kong (1997)

•	 Massive militärische Aufrüstung, mit Fokus auf den See-
streitkräften (ab ca. 2000)67

•	 Einflussnahme in Arbeitskreisen zur Entwicklung industri-
eller Normen (ab ca. 2010)68

•	 Umsetzung der „Belt and Road-Initiative“ als „neuer Sei-
denstraße“ (ab 2013)69

•	 Vorstellung der umfassenden industriepolitischen Vision 
„Made in China 2025“ (2015)70

67	 Vgl. dazu überblickartig etwa: Handelsblatt (2012, China); ntv (2017, Kriegsschiffe); SRF (2023, Marine). 
68	 Vgl. dazu etwa: Deutschlandfunk (2022, Standards). 
69	 Vgl. dazu grundlegend etwa: CFR (2023, Belt and Road).  
70	 Diese Initiative zielt auf den Aufbau weltweit führender Positionen in zahlreichen strategischen Feldern rund um 

Hightech- und Zukunftsindustrien; vgl. dazu insbesondere: CSIS (2015, 2025); MERICS (2016, China 2025). 

Abb. 5: Die Ziele des industriepolitischen Plans „Made in China 2025“

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute (2021, Progression), basierend auf Heilmann (2018, China)
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Made in China 2025 (MIC25) ist eine industriepoliti-
sche Vision, die 2015 von der chinesischen Staatsfüh-
rung vorgelegt wurde. MIC25 verfolgt das Ziel, durch 
gezielte Anstrengungen in verschiedenen Industrien 
und Technologien mit hoher Wertschöpfung und 
großer strategischer Bedeutung innerhalb weniger 
Jahre eine führende Position auf dem Weltmarkt – 
und damit zugleich auch strategische Autarkie – zu 
erlangen. Zu diesen Fokussektoren zählen Informa-
tionstechnologie, computergesteuerte Maschinen, 
Roboter, emissionsarme Fahrzeuge und medizinische 
Geräte sowie Hightech-Ausrüstung für Raumfahrt, 
See- und Schienenverkehr.
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•	 Besetzung und militärischer Ausbau von Inseln im Süd-
chinesischen Meer (ab ca. 2015)71

•	 Aufbau massiven Bedrohungspotentials gegen die Repu-
blik Taiwan (ab ca. 2018)72

•	 Einführung eines „Sicherheitsgesetzes“ für Hong Kong 
unter Rücknahme früherer Zusagen (2019)73

Dieser kurze Themen- und Zeitstrahl, der keinen An-
spruch auf Vollständigkeit erhebt, zeigt eines sehr 
deutlich: 

	 Die lange Periode des „hide and bide“, also des 
„Versteckens“ chinesischer Stärke und des „Zurück-
haltens“ chinesischer Machtansprüche, ist für China 
eindeutig beendet.

	 China hat nun demonstrativ eine neue Phase ein-
geleitet, in der völlig andere Prinzipien und Leit-
motive gelten als in der „guten alten Zeit“ von 
Deng Xiaoping.  

Diese neue Phase ist geprägt durch einen offenen An-
spruch Chinas auf „Restauration“, also das Einfordern 
eines historisch fundierten Großmachtstatus und die 
Rückkehr zu „nationaler Größe“.74 

Auch in Europa wird die massive geostrategische Transforma-
tion Chinas zuletzt, nach einer langen Phase politischer und 
wirtschaftlicher Naivität, verstärkt wahrgenommen. So kons-
tatiert etwa EU-Kommissionspräsidentin von der Leyen (2023): 

	 „… dass China nun die Zeit der ‚Reform und Öffnung‘ hinter 
sich gelassen hat und in eine neue Ära der Sicherheit und 
der Kontrolle eingetreten ist.“75 

Noch deutlicher werden, im Rahmen einer geopolitischen 
Analyse zu China, Rapp/Heilmann (2022): 

	 „Die wirtschaftsfreundliche Öffnungspolitik früherer Jahre 
wird künftig durch die Priorität nationaler Sicherheit, eine 
rigide politische Ideologie und den Kampf gegen USA- 
geführte Sanktionen und Einflussversuche insbesondere 
in der Taiwan-Frage ersetzt.“76 

In all diesen Fragen ist ein Aspekt jedoch unübersehbar: 

China betreibt tatsächlich ein „Long Game“, das auf 
einem klaren Selbstverständnis mit einer ambitionier-
ten Vision basiert und auf eine globale Auseinander-
setzung über längere Zeiträume hinweg angelegt ist. 
Dieser Punkt wird anhand einer Rede von Xi Jinping 
im Jahr 2013 an der zentralen Parteischule extrem 
deutlich: 

	 „Der letztliche Untergang des Kapitalismus und der 
Endsieg des Sozialismus ist notwendigerweise ein 
sehr langer geschichtlicher Prozess. Wir müssen 
ganz genau die Fähigkeit kapitalistischer Gesell-
schaften zur Selbstanpassung erkennen, die objek-
tive Tatsache anerkennen, dass die entwickelten 
Länder des Westens bei Wissenschaft und Technik 
sowie im militärischen Bereich seit Langem eine 
überlegene Position einnehmen und uns gewissen-
haft auf eine Zusammenarbeit und einen Kampf 
beider Gesellschaftssysteme für lange Zeit und in 
allen Aspekten vorbereiten.“77

 

71	 Vgl. dazu etwa: Spiegel (2014, Insel); ntv (2016, Archipel); ntv (2017, Inseln). 
72	 Vgl. dazu etwa: Welt (2019; Drohungen); sowie grundlegend: Rapp (2021, Taiwan). 
73	 Vgl. dazu etwa: Tagesschau (2019, Proteste); sowie sehr anschaulich: ZDF (2019, Freiheit). 
74	 Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 14. 
75	 von der Leyen (2023, China).
76	 Rapp/Heilmann, in: Heilmann (2022, Powerplay), Vorwort. 
77	 Redetext von Xi Jinping (2013); (Hervorhebungen durch Verfasser); zitiert nach: BDI (2022, Herausforderung). 
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78	 Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 14.
79	 MERICS (2021, Momentum). 
80	 Doshi (2021, Long Game), S. 263; (Hervorhebungen teilweise bereits im Original).
81	 Xi Jinping, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 272; (Hervorhebungen durch Verfasser).
82	 Doshi (2021, Long Game), S. 261-296.
83	 Vgl. dazu ausführlich und vertiefend: Doshi (2021, Long Game), S. 261-276.

4	 „Great Changes Unseen“ – Chinas Vision 
	 einer neuen Weltordnung 

The world today is in a state of 
changes unseen in a century.

Xi Jinping, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 272

 
Chinas immer offensiveres Agieren auf der Weltbühne ist für 
viele Beobachter, speziell im Westen, irritierend und oftmals 
unverständlich. Das wachsende nationale Selbstbewusst-
sein, die massive militärische Aufrüstung und der oftmals 
drohende Unterton gegenüber regionalen Nachbarn wecken 
vermehrt Zweifel an der Haltung des „Reichs der Mitte“. Vor 
dem Hintergrund martialischer Aussagen aus China ist der 
Eindruck entstanden, das Regime um Staatschef Xi Jinping 
habe sich „radikalisiert“. 

	 Diese Annahme ist jedoch grundlegend falsch, denn offen-
kundig folgt China einer sehr durchdachten und langfris-
tig angelegten Strategie („Long Game“). 

Diese Strategie ist getrieben von einem sehr grundsätzli-
chen Blick auf die heutige Weltordnung, die China als unfair, 
asymmetrisch und geprägt „von einer nur kleinen Gruppe 
westlicher Länder“ wahrnimmt. China sieht diesen Zustand 
zunehmend kritisch, da er die eigenen Entfaltungschancen 
einschränkt und wachsendes globales Konfliktpotential her-
aufbeschwört. 

	 China ist inzwischen nicht mehr länger bereit, diese Nach-
teile widerstandslos hinzunehmen und setzt stattdessen auf 
radikale Veränderungen im globalen Ordnungssystem.78

	 Für die entschlossene Umsetzung dieser Strategie ist aus 
Sicht Chinas ein „günstiges Umfeld“ erforderlich, das 

dem eigenen Vorgehen Dynamik und positiven Schwung 
verleiht, analog zu den Worten von Xi Jinping: „Time and 
momentum are on our side.“79

Um dieses mutmaßliche Momentum zu nutzen und 
zu kanalisieren, gründet die chinesische Strategie seit 
kurzem auf zwei zentralen Narrativen („two overall 
situations“), die von der politischen Führung immer 
wieder erklärend sowie zur Selbstvergewisserung ein-
gesetzt werden: 

	 „… one is the great rejuvenation of the Chinese 
nation and the other is the great changes unseen 
in a century. This is the basic starting point of our 
planning work.“80

Daraus resultiert die zentrale These, die von Chinas 
mächtigem Staatschef Xi Jinping seit einigen Jahren 
gebetsmühlenartig als strategischer Leitgedanke für 
China vertreten wird:

	 „The world today is in a state of changes unseen 
in a century.“81

 
Chinas prägende Narrative

Wie Doshi (2021) ausführt, sind die beiden Narrative „great 
juvenation“ und „great changes“ klare politische Chiffren für 
den dualen Anspruch Chinas: Einerseits auf nationale Res-
tauration und andererseits auf globale Dominanz.82 

	 Speziell das Bild der „great changes unseen in a century“ 
beschreibt klar die aktuelle Wahrnehmung in China, wonach 
sich die geopolitische Großwetterlage zunehmend in 
Richtung des „Reichs der Mitte“ verschiebt, während die 
USA (und der Westen insgesamt) ihrem „unvermeidlichen 
Niedergang“ entgegentaumeln.83 
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84	 Doshi (2021, Long Game), S. 267; (Hervorhebungen durch Verfasser).
85	 Doshi (2021, Long Game), S. 265; (Hervorhebung durch Verfasser).
86	 Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game); sowie oben: Abb. 4 und die dort implizierten spieltheoretischen 

Überlegungen.
87	 Die Ausführungen im nachfolgenden Kapitel 5 gehen genau dieser Fragestellung nach. 
88	 Chinas Staatsführung und Xi Jinping vertritt diesen Anspruch zunehmend offen in allen politischen Äußerungen;  

vgl. dazu umfassend und mit vielen Beispielen: Doshi (2021, Long Game), S. 261-296.
89	 Vgl. zu diesem Aspekt der Dringlichkeit bereits: oben, Kap. 2; sowie ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 5, 13 und 14.
90	 Rapp (2020, Bifurkation), S. 3. Vgl. dazu analog auch: Zulauf (2022, Welt). 

Doshi (2021) bestätigt und präzisiert den letztgenannten 
Aspekt aus chinesischer Sicht: 

	 „… the key ‘great change‘ was unquestionably the decline 
of the United States and the West relative to China.“

	 „To Xi, China’s global rise and the apparent decline of the 
West were trends that reinforced each other.“84

Damit wird klar, dass China sich auf einer geradezu histori-
schen Mission sieht, den eigenen Aufstieg voranzutreiben, 
während „schicksalhafte Kräfte“ den bisherigen Gegner USA 
schwächen und seinen Abstieg von der Position als globaler 
Hegemon letztlich unvermeidlich machen. 

Dieses Denken – nicht ganz frei von historischer Hybris 
– steht ganz klar hinter der chinesischen Gesamtstra-
tegie und definiert seit einigen Jahren unmittelbar die 
politische Agenda in China:

	 „The concept ‘great changes unseen in a century‘ is 
critical to understanding China’s global grand stra-
tegy, and it implies a belief that the United States 
has entered a decline so pronounced that its status 
as the sole superpower is now in doubt.“85

The concept ‘great changes unseen 
in a century‘ is critical to understanding 

China’s global grand strategy …

Doshi (2021, Long Game)

China ist bereit, diese „historische Wende“ nicht nur wohlwol-
lend zu begleiten, sondern – ganz im Gegenteil – sehr aktiv 
zu gestalten. Zu diesem Zweck setzt das Reich der Mitte auf 
eine Vielzahl politischer und geoökonomischer Strategeme, 
immer mit dem Ziel, den Wechsel in der globalen Ordnung – 
weg von den USA und hin zu China – systematisch abzusichern, 
zu intensivieren und (wenn nötig) zu beschleunigen.86

Auf diesem Weg agiert China bereits seit Jahren strategisch 
sehr klar und in jüngerer Zeit zunehmend offensiv. Die Phase 
des „hide and bide“ wurde von Xi Jinping offiziell beendet 
und durch eine neue Phase der Stärke abgelöst, die nun ver-
mehrt in Chinas Auftritt nach außen demonstriert wird: 

	 Chinas Handeln im globalen Hegemonialkonflikt gewinnt 
damit eine neue Qualität, die westlichem Denken bislang 
eher fremd ist und deshalb genau verstanden werden 
muss.87

	 Diese neue Qualität basiert wesentlich auf dem Element 
der Stärke, das von China auf allen Ebenen und zuneh-
mend offensiv eingesetzt wird.88

	 Da China dabei gleichzeitig unter dem Eindruck eines 
„historischen Zeitfensters“ steht, das nun dringend und 
kompromisslos für die eigenen nationalen Ziele genutzt 
werden müsse, entsteht zugleich der Anspruch großer 
Dringlichkeit.89   

Grundsätzlich sieht sich das „neue“ China unter Xi Jinping in 
einem historischen (Hegemonial-) Konflikt von großer Trag-
weite, der sowohl schmerzhaft als auch unvermeidlich ist – 
und letztlich ausgefochten werden muss. Diese Grundkons-
tellation entspricht der „Thucydides Trap“, die den typischen 
Konflikt zwischen einer „alten“ (etablierten) sowie einer 
„neuen“ (aufstrebenden) Großmacht beschreibt:

	 „Das Grundmuster der „Thucydides Trap“ findet sich heute 
exemplarisch in der schwierigen Beziehung zwischen den 
USA und China. Diese Konstellation trägt seit Jahren alle 
Elemente einer zunehmenden strategischen Rivalität.“90 
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91	 Heilmann (2022, Powerplay), S. 6-7; (Hervorhebungen durch Verfasser).
92	 SWP (2023, Kollisionskurs), S. 13; (Hervorhebung durch Verfasser). Dies bildet wohl auch eine Reaktion auf das  

„Jahrhundert der Demütigungen“ (1840-1949); vgl. dazu weiterführend: unten, Kap. 14.  
93	 In diesem Sinne etwa mehrfache Äußerungen des vormaligen (inzwischen aber bereits wieder abgesetzten) chinesischen 

Außenministers Qin Gang; vgl. etwa: NZZ (2023, Außenminister): „Die USA praktizierten eine ‚Unterdrückung und 
Eindämmung‘ Chinas statt eines fairen und regelbasierten Wettbewerbs.“

94	 Diese martialische Wortwahl findet sich, zusammen mit pauschalen Drohungen, immer häufiger in den politischen 
Manifesten und Ansprachen von Chinas Staatschef Xi Jinping; vgl. etwa: Tagesschau (2023, Unterdrückung); ZDF 
(2023, Kampfansage); ZDF (2023, „Mauer aus Stahl“). 

95	 Vgl. dazu ausführlich: FERI Cognitive Finance Institute (2022, Visual).
96	 Vgl. dazu mit zahlreichen Nachweisen: Doshi (2021, Long Game). 
97	 MERICS (2021, Momentum); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

 
Zu dieser Ausgangslage bemerkt Heilmann (2022b): 

	 „Der für die Zukunft von Geopolitik und Weltwirt-
schaft maßgebliche Konflikt findet zwischen den 
USA und China statt. Hierbei handelt es sich nicht 
um eine bloße Großmachtrivalität, sondern um einen 
sehr viel tiefer reichenden politischen Systemkon-
flikt und um eine potentiell besonders gefährliche 
Hegemonialkonfrontation.“91

 

Chinas spezielles Geschichtsverständnis

Neben der rein faktischen Rivalität der beiden Großmächte – 
sowohl wirtschaftlich, militärisch als auch geopolitisch – geht 
es in beiden Fällen auch um ein ausgeprägtes Sendungs- 
bewusstsein und die quasi-religiös anmutende Vorstellung 
einer „historischen Mission“:

	 „Im Mittelpunkt steht dabei im Falle Amerikas wie auch 
Chinas ein historisch begründeter Exzeptionalismus – 
also die Annahme, die eigene Geschichte sei einzigartig 
und gebe dem Land für Gegenwart und Zukunft gleichsam 
einen höheren Auftrag.“92 

Diese spezielle Grundhaltung der beiden Großmächte führt 
zu einer zunehmend konfrontativ geprägten Weltsicht, die 
auf Seiten Chinas in den letzten Jahren eine immer härtere 
politische Haltung sowie eine ausgeprägte Konfliktbereit-
schaft nach sich zieht: 

	 China sieht sich von unfreundlichen Konkurrenten und 
Gegnern „eingeengt“, „unterdrückt“ und „in seinem Auf-
stieg behindert“.93

	 Chinas Führung setzt deshalb gezielt auf eine Strategie 
der nationalen Stärke und droht militärisch mit dem 
„Aufbau einer Mauer aus Stahl“. 94

Wie Abb. 6 deutlich zeigt, findet diese „neue Härte“ bereits 
sichtbaren Niederschlag in der offiziellen politischen Rhetorik 
in China: Diese stellt seit Amtsantritt von Xi Jinping „kraftvolle“ 
Begriffe wie Sicherheit, Kampf und Ideologie klar in den Vor-
dergrund, während Themen wie Wirtschaft, Reform oder 
Öffnung stark reduziert werden oder zunehmend bedeu-
tungslos erscheinen.95 

Chinas neue Härte ist primär gegen „den Westen“ (unter 
Führung der USA) gerichtet und manifestiert sich auf nahezu 
allen politischen Ebenen. Sie findet sich auch dezidiert in 
Äußerungen des chinesischen Staatsführers Xi Jinping, der 
für China das Recht auf „Wiederaufstieg“ zu seiner histori-
schen Rolle als führende Großmacht einfordert.96 

Dabei sieht sich Xi Jinping als vorbestimmter Anführer im 
Kampf gegen die Gegner Chinas, der in einer Reihe mit den 
„Großen Drei“ der jüngeren chinesischen Geschichte steht: 

	 „Der Vorsitzende Mao habe China „aufstehen“ und Reform- 
architekt Deng das Land „reich“ werden lassen. Xi kommt 
der letzte – und wichtigste – Part zu. Er führe die Nation 
ihrer historischen Bestimmung zu, lasse China „stark“ wer-
den. Das legitimiert seine unbegrenzte Macht.“97

Mehr hierzu in diesen Analysen des 
FERI Cognitive Finance Institute: 
„Globale Bifurkation oder ‚New Cold War‘“ 
sowie „Chinas globales Powerplay“.

Globale Bifurkati on 
oder „New Cold War“? 
Spaltung der Weltwirtschaft  

als strategisches Risikoszenario 
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Chinas globales 
Powerplay     
Wie China seine eigene 
wirtschaft lich-technologische 
Hemisphäre erschafft  

„Während die USA und Europa durch geopoliti sches und wirtschaft liches Krisenmanagement 

absorbiert sind, arbeitet China zielgerichtet und unbeirrt am Aufb au einer eigenen wirtschaft lich-

technologischen Hemisphäre im Globalen Süden. Das erklärte Ziel: Chinazentrierte Wertschöpfungs-

kett en, die gegenüber westlichen Sankti onen möglichst unverwundbar sind und Chinas globale 

Machtentf altung absichern.“   

Prof. Dr. Sebasti an Heilmann, Inhaber des Lehrstuhls für Politi k und Wirtschaft  Chinas an der Universität Trier und 

Gründungsdirektor des Mercator Insti tute for China Studies (MERICS) in Berlin
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98	 MERICS (2021, Momentum).
99	 von der Leyen (2023, China).
100	Xi Jinping anlässlich seines Staatsbesuchs in Russland im März 2023, unter Einbeziehung von Russland als „weiterem 

Treiber des Wandels“; zitiert nach: Dittli (2023, Weltordnung); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Gleichzeitig betont Xi Jinping immer wieder: „Zeit und Mo-
mentum stehen auf unserer Seite“; die Geschichte würde 
also eindeutig für China arbeiten und müsse aktiv genutzt 
werden.98 

	 „Oder um es einfacher zu formulieren: Er möchte im 
Wesentlichen, dass China zur mächtigsten Nation der 
Welt wird.“99

 
Der globale Führungsanspruch und die historisierende 
Sichtweise finden sich sehr konkret auch in anderen 
Aussagen von Xi Jinping, wo der chinesische Staats-
führer immer häufiger von einem „historischen Zeit-
fenster“ spricht, das „mutig genutzt werden müsse“; 
oder in seinen Worten:

	 „Der Welt steht ein Wandel bevor, den es seit 100 
Jahren nicht mehr gegeben hat. Und wir treiben 
diesen Wandel gemeinsam voran.“100

Ganz offensichtlich bezieht sich diese Aussage auf 
die von China konstatierte Diskreditierung sowie den 
mutmaßlichen Niedergang der westlichen Führungs-
macht USA (und des Westens insgesamt): 

	 Nach Einschätzung chinesischer Vordenker läuft 
diese Entwicklung bereits seit 2008, dem Zeitpunkt 
der „Großen Finanzkrise“ (ausgelöst im westlichen 
Finanzsystem!).

	 Sie hat sich aus chinesischer Sicht jedoch seitdem noch 
weiter verstärkt, was speziell in den zentralen Ereig-
nissen des Jahres 2016 sehr deutlich zu erkennen sei.

Abb. 6: Politische Agenda mit zunehmendem Fokus auf nationaler Stärke

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute (2022, Visual)
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Doshi (2021) beschreibt eindrücklich die Schlussfolgerungen, 
die China aus dieser Phase zog: 

	 „In 2016 (…) the United Kingdom voted to leave the Euro-
pean Union and Donald Trump was elected president of 
the United States. From China’s perspective (…) these two 
events were shocking. The world’s most powerful democra-
cies were withdrawing from the international order they 
had helped erect, creating what China’s leadership and fo-
reign policy elite has called ‘a period of historical oppor-
tunity’ to expand the country’s strategic focus from Asia to 
the wider globe and its governance systems.“101  

Gemäß Xi Jinping impliziert diese Entwicklung ein glo-
bales Machtvakuum, das von China und seinen wil-
ligen Partnern (darunter Russland) in Zukunft ausge-
füllt werden kann.

	 Damit geht es aus Sicht von Xi Jinping um nichts we-
niger als eine offensive Ablösung der bestehenden 
Weltordnung, notfalls auch mit Gewalt (wie die Bei-
spiele Ukraine und Taiwan deutlich zeigen).102    

Sehr viel deutlicher kann eine Kampfansage an den „alten He-
gemon“ USA kaum formuliert werden, zumal vor dem Hinter-
grund einer Partnerschaft mit dem russischen Diktator Putin.103 

	 Damit ist der strategische Rahmen im globalen Hegemo-
nialkonflikt zwischen den USA und China klar definiert, 
und offenkundig ist aus Chinas Sicht die Zeit für diploma-
tische Floskeln abgelaufen. 

	 Stattdessen verfolgt China inzwischen eine Art „verdeckter 
Kriegsführung“, die vorerst noch durch eine Mischung aus 
militärischer Aufrüstung, verbalen Attacken und Drohun-
gen sowie dem forcierten Aufbau globaler Allianzen – 
gegen den Westen – definiert wird.104 

	 Auffällig daran allenfalls: „Wie angriffslustig Chinas Staats- 
chef das einst risikoscheue Land diplomatisch positio-
niert.“105

Das neue chinesische Selbstverständnis, das sich explizit von 
westlichen Ordnungsmodellen – wie etwa den G7 oder den 
G20 – abwendet und stattdessen die Ambition auf globale 
Führung (oder zumindest Errichtung einer sinozentrischen 
Hemisphäre) hervorhebt, wird zuletzt immer offener spür-
bar. Speziell die jüngsten demonstrativen „Nicht-Auftritte“ 
des chinesischen Staatschefs Xi Jinping bei globalen Gipfelt-
reffen wie dem „G20 Summit 2023“, die neuerdings in China 
als „westlich dominiert“ etikettiert und abgelehnt werden, 
unterstreichen diesen Punkt sehr deutlich: 

	 „Bei einer von den USA dominierten Weltordnung macht 
China nicht mehr mit. Vielmehr sieht sich China als Anfüh-
rer einer neuen, multilateralen Weltordnung, in der die 
Entwicklung des globalen Südens im Zentrum steht. Das 
ist die Botschaft, die Xi an die Welt sendet …“.106

EU-Kommissionspräsidentin von der Leyen (2023) gibt dazu 
eine skeptische Einschätzung: 

	 „Diese Eskalationen lassen ein China erahnen, das daheim 
repressiver und im Ausland selbstbewusster wird.“107

Noch klarer warnen mit Blick auf diese Tendenzen 
bereits Rapp/Heilmann (2022):

	 „Die Botschaft ist unmissverständlich: Chinas glo-
bale Machtentfaltung und sein „Powerplay“ um 
weltweite Dominanz werden sich in den kommen-
den Jahren deutlich verstärken.“108

101	Doshi (2021, Long Game), S. 262; (Hervorhebungen durch Verfasser).
102	Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 14.
103	Vgl. dazu ausführlich: unten, Kap. 10.
104	Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 7-10.
105	RND (2023, Erwachen).
106	NZZ (2023, Zäsur).
107	von der Leyen (2023, China).
108	Rapp/Heilmann (2022) in: Heilmann (2022, Powerplay), Vorwort.
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109	Wissenschaftliche Dienste (2021, Xi Jinping), S. 8. 
110	Vgl. dazu – sowie zu den historisch unterlegten Narrativen der chinesischen Politik – weiterführend: unten, nachfolgende 

Abschnitte. 
111	Schoettli (2023, Chinas KP). 
112	Vgl. dazu etwa: Frankfurter Rundschau (2022, Hoheitsgewässer). 
113	Unter Missachtung nationaler Grenzen und anderslautender Schiedssprüche reklamiert China diese maritime Region 

wie ein nationales Hoheitsgebiet für sich. Vgl. dazu ausführlich: Spiegel (2016, Felsen). 
114	Doshi (2021, Long Game), S. 315; (Hervorhebungen durch Verfasser).

5	 „China Reborn“ – Chinesische Dominanz 
	 als Ziel

Seit rund 10 Jahren verfolgt China sowohl nach innen als 
nach außen einen erkennbar offensiveren Kurs. In einer 
politischen Analyse attestieren auch die Wissenschaftlichen 
Dienste des Deutschen Bundestages (2021) China „… eine 
zunehmend aggressivere Haltung in bestimmten Feldern der 
Außenpolitik.“109

Die Botschaft ist unmissverständlich: 
Chinas globale Machtentfaltung und sein 

„Powerplay“ um weltweite Dominanz 
werden sich in den kommenden Jahren 

deutlich verstärken.

Rapp/Heilmann (2022)  

China geriert sich dabei zunehmend als neue globale Super-
macht, mit der jederzeit und in allen Fragen zu rechnen ist 
– und der von allen Seiten „gebührender Respekt“ entgegen-
zubringen ist. Dieser Wandel im globalen Auftreten ist ver-
gleichbar einem Jugendlichen, der nach einer langen Phase 
der Adoleszenz nun endlich seinen Platz „am Tisch der Er-
wachsenen“ einnehmen will.  

	 Hinter dieser veränderten Haltung Chinas steht jedoch 
ein klares Narrativ, das sowohl aus globaler Ambition als 
auch aus „altem“ Geschichtsbewusstsein gespeist wird.  

	 Beide Punkte zusammen rechtfertigen für Chinas Macht-
haber das Bild und den Anspruch einer wiedererstehen-
den Nation – also eines „China reborn“.110

Der Asien-Experte Schoettli (2023) beschreibt sehr plastisch 
die Motivlage, die für China dabei zugrunde liegt: 

	 „Es handelt sich um den aus Pekings Sicht rechtmäßigen 
‚Platz an der Sonne‘, um den Anspruch, von der Welt mit 
dem einer alten Hochkultur gebotenen Respekt behandelt 
zu werden.“111

Die globale Ambition Chinas als neue Großmacht wird zuneh-
mend selbstbewusst vertreten: einerseits durch „robuste“  
diplomatische Rhetorik, andererseits in Form „einschüch-
ternder“ militärischer Drohgebärden gegenüber angrenzen-
den Ländern, sehr oft durch Einsatz der Marine. 

	 Speziell die vielen Anrainerstaaten des Südchinesischen 
Meeres, aber auch weiter entfernte Länder wie Japan, 
werden zunehmend Opfer dieser neuen Muskelspiele 
aus China.112  

	 Hintergrund dieser Machtdemonstrationen ist vor allem 
der – meist historisch begründete – Anspruch Chinas auf 
regionale Vorherrschaft und Dominanz im Südchinesi-
schen Meer.113 

Chinas zunehmend repressiver Kurs ist zwar vor allem rund 
um die chinesischen Anrainerländer in Asien spürbar, hat 
aber ganz klar eine globale Dimension. Das Zentrum dieser 
globalen Machtentfaltung befindet sich jedoch eindeutig in 
Asien. Doshi (2021) erklärt dazu nüchtern: 

	 „… China’s grand strategy and its aspirations for global 
leadership ultimately run through Asia …“.114  
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115	Vgl. dazu insbesondere: Doshi (2021, Long Game).
116	Doshi (2021, Long Game), S. 263; (Hervorhebungen teilweise bereits im Original).
117	Vgl. dazu ausführlich: unten, Kap. 14.
118	Vgl. dazu ausführlich: unten, Kap. 14.
119	Vgl. dazu mit zahlreichen Nachweisen: Doshi (2021, Long Game).
120	Schoettli (2023, Chinas KP). 

Chinas selbstbewusste Strategie und die Macht der 
Geschichte

Der neue und zunehmend machtbewusste Auftritt Chinas ist 
für viele Beobachter überraschend und wird oftmals weder 
richtig verstanden noch entsprechend gewürdigt. Dennoch 
ist es (speziell im Westen) von großer Wichtigkeit, die jüngs-
te Evolution des chinesischen Selbstverständnisses und die 
zugrundeliegende strategische Transformation richtig einzu-
schätzen. Denn: 

	 Chinas immer offensiveres Auftreten entspringt keines-
wegs nur den kapriziösen Launen eines machtbewussten 
Staatschefs – im Gegenteil folgt Xi Jinping einem klaren 
strategischen Kurs, der in China bereits seit Jahren aus-
gearbeitet und festgelegt wurde.115 

Wie bereits an anderer Stelle ausgeführt, steht im Mittel-
punkt dieser Strategie ein zentrales Narrativ, das China (sowie 
seinem Weg in die Zukunft) eine geradezu schicksalhafte – 
und somit „historische“ – Bestimmung zuweist und auf zwei 
wichtigen Elementen basiert: 

	 „… one is the great rejuvenation of the Chinese nation 
and the other is the great changes unseen in a century. 
This is the basic starting point of our planning work.“116

Aufsetzend auf dieser grundlegenden Strategie entwickelt 
China (wie von Xi Jinping gefordert) seine ökonomischen, po-
litischen und geostrategischen Planungen. Richtungsweisend 
sind dabei jeweils die beiden zentralen Strategieelemente 
„great juvenation“ („Große Erneuerung“) und „great changes“ 
(„Große Veränderungen“): 

	 Das Motiv der „great juvenation“ verdeutlicht den 
– stets auch „historisch“ begründeten – Anspruch 
auf nationale Größe und Ausweitung bestehen-
der Hoheitsrechte, erzeugt aber auch einen dar-
aus abgeleiteten Anspruch auf globale Dominanz 
(„global leadership“).117

	 Das Motiv der „great changes“ steht für eine Phase 
historischer Opportunitäten, die China von nun an 
entschlossen, beherzt und notfalls auch unter In-
kaufnahme von (militärischen) Risiken sichern und 
wahrnehmen müsse.118 

Dieses „elementare“ chinesische Narrativ – mit den beiden 
sehr zentralen Leitmotiven – wird von Chinas Anführer Xi 
Jinping immer wieder öffentlich verwendet und in einer Viel-
zahl politischer Verlautbarungen als offizielle Leitlinie der 
chinesischen Politik zitiert.119 

	 Es erklärt die zunehmend offensive Ausrichtung der 
chinesischen Politik (begleitet von Machtbewusstsein, 
Entschlossenheit und Risikobereitschaft) – zugleich aber 
auch das Element der „zeitlichen Dringlichkeit“, das in 
vielen Handlungen Chinas klar hervortritt. 

Der Asien-Experte Schoettli (2023) ordnet die Entwicklungen 
rund um Xi Jinpings neue Ideologie in Chinas historischen 
Kontext ein und zieht als Fazit: 

	 „Xi ist es mit seinem Ziel der großen chinesischen Erneue-
rung sehr ernst.“120

Um diese Aspekte zu verstehen und deren strategische Bedeu-
tung richtig einzuordnen, ist ein tiefer Einblick in die Gedanken-
welt der chinesischen Staatsführung erforderlich, denn: 

In seinen zentralen Ausführungen betont Chinas Staats- 
chef Xi Jinping explizit, dass „sich die Welt derzeit in 
einer Phase wegweisender Entwicklungen, enormer 
Veränderungen und großer Chancen“ befinde; dies 
erfordere „strategischen Weitblick und eine globale 
Perspektive“, aber auch ein „Gespür für historische 
Opportunitäten“; gleichzeitig müsse man die „Chancen 
durch Veränderungen, die es seit hundert Jahren nicht 
mehr gab, beherzt wahrnehmen“: 
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121	Xi Jinping (2018), zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 279; (Hervorhebungen durch Verfasser).
122	Vgl. dazu auch: Schoettli (2023, Chinas KP). Der Asien-Experte Schoettli (2023) verweist in diesem Kontext darauf, 

dass aus Sicht der Parteiführung insbesondere die rapide wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung Chinas 
die Notwendigkeit zu einer sehr straffen politischen Kontrolle mit sich bringt: „Xi Jinping und seine Gefolgschaft sind 
offensichtlich zum Schluss gekommen, dass sie dieser rasanten Entwicklung nur mittels eines Rückgriffs auf rigide 
ideologische Kontrolle Herr bleiben können.“  

123	Vgl. dazu etwa: Welt (2023, Volkskongress): „Xi Jinping knüpft mit seiner Alleinherrschaft an den Staatsgründer und 
Revolutionär Mao Tsetung an.“  

124	Diese Sichtweise vertritt neuerdings sehr deutlich auch die Europäische Kommission; vgl. etwa explizit: von der Leyen 
(2023, China). Vgl. dazu weiterführend auch: unten, Kap. 15, („Maximum Xi“-Phänomen). 

125	Economist, britische Wirtschaftszeitschrift, zitiert nach: Frankfurter Rundschau (2022, Staatschef). 
126	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 261-296. 
127	Vgl. dazu bereits ausführlich: Rapp (2021, Taiwan).
128	James E. Fanell (2021), zitiert nach: NZZ (2021, Taiwan). 

	 „… the world today is in a period of great develop-
ment, great changes, and major adjustments. We 
need to have a strategic vision and establish a 
global perspective. 

	 We must have both a sense of risk and a sense of 
historical opportunity and grasp the course of 
these changes not seen in one hundred years.“121 

Chinas interne und externe Vorbereitung

Parallel zu diesem offen demonstrierten Machtanspruch 
nach außen hat China in den letzten Jahren auch gegenüber 
seiner eigenen Bevölkerung (und noch stärker gegenüber 
Minderheiten wie etwa den Uiguren) einen zunehmend har-
ten Kurs eingeschlagen. Ziel dieser politischen Straffung ist 
eine strikte und lückenlose Kontrolle des Landes durch die 
Regierung, die wiederum dem Diktat der Kommunistischen 
Partei (KP) Chinas untersteht. Mit anderen Worten: 

	 Es geht dabei um die Etablierung, Festigung und Kon-
solidierung eines klaren und unumstrittenen Primats 
der Partei über sämtliche inneren und äußeren Belange 
Chinas! 

Die verschärfte Dominanz der KP und ihrer politischen Dok-
trin über Chinas zukünftigen Kurs ist eng verbunden mit der 
Person des aktuellen Staatspräsidenten Xi Jinping, der seit 
2013 an der Spitze Chinas steht. In den zurückliegenden zehn 
Jahren hat Xi Jinping – durch eine Vielzahl beispielloser 
Maßnahmen – sowohl den Einfluss der Partei als auch seine 
eigene Machtfülle massiv verstärkt.122 

	 Xi ist inzwischen der einzige Staatsführer Chinas nach 
Mao Zedong, der auf Lebenszeit regiert – und dabei einen 
ähnlich „ewigen“ Status wie Mao für sich reklamiert.123 

	 Xis Autorität und Machtfülle als Staatspräsident entspre-
chen inzwischen immer mehr der eines Diktators – nicht 
unähnlich dem Amtsverständnis seines russischen Nach-
barn Putin.124 

Zugleich hat Xi Jinping konsequent auch die KP Chinas zu 
einem straffen und stark auf seine Person zugeschnittenen 
Machtapparat ausgebaut und dabei die Partei durch massive 
Zentralisierung „… in eine allgegenwärtige, ideologisch auf-
geladene, technikgestützte Maschine verwandelt“.125 

Darüber hinaus hat Xi Jinping die zurückliegenden Parteitage 
der KP Chinas gezielt dazu genutzt, seinem Land ausgesprochen 
„nationale“ und „schicksalhafte“ Botschaften zu vermitteln: 

	 Primäres Ziel der chinesischen Politik ist demnach 
die Erfüllung einer Agenda zur „nationalen Wie-
dergeburt“, die zugleich als „historische Mission“ 
für China formuliert ist.126 

	 Ein wichtiger Teil dieser Mission ist die „Wieder-
herstellung nationaler Größe“, unter anderem 
durch „Heimholung“ der „abtrünnigen Provinz“ 
Taiwan, notfalls mit Gewalt.127 

Der US-Experte Fanell (2021) bemerkt dazu vieldeutig: 

	 „Ein wichtiges Element der ‚großen Verjüngung‘ ist die 
Wiederherstellung der territorialen Integrität. Dazu ge-
hört aus Pekinger Sicht unbedingt Taiwan.“128
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129	So sind „zivile“ Bereiche wie Handelsflotte, Küstenwache, Satellitentechnik, Drohnen, KI-Entwicklung und vieles mehr 
überwiegend auch dem militärischen Komplex zuzurechnen.

130	Zitiert nach: Handelsblatt (2023, Ernstfall), S. 12.
131	Vgl. dazu: NZZ (2021, Herausforderung). Vgl. dazu ausführlich auch: Doshi (2021, Long Game), S. 83-86.
132	Vgl. dazu ausführlich etwa: Yergin (2020, Map), S. 136-160. Analog auch: BCA (2023, China); ansatzweise dazu auch: 

SWP (2023, Kollisionskurs), S. 17.
133	Vgl. dazu: ntv (2018, Raketen); sowie weiterführend: ntv (2018, Inseln); ntv (2018, Bomber). 

Chinas Aufbau und Einsatz militärischer Stärke

Zur Durchsetzung dieser neuen machtpolitischen Agenda 
betreibt China in den letzten Jahren einen massiven Ausbau 
seiner militärischen Kapazitäten, unter deutlicher Steige-
rung seiner laufenden Rüstungsausgaben (vgl. dazu Abb. 7). 

Die offiziellen Daten für Chinas Militärausgaben liegen zwar, 
auch in Relation zur Wirtschaftskraft, noch deutlich unterhalb 
der Vergleichsdaten für den „Systemrivalen USA“. Dennoch 
ist davon auszugehen, dass Teile der chinesischen Militär-
kapazität verdeckt oder in scheinbar zivilen Bereichen auf-
gebaut werden, weshalb die Zahlen in Abb. 7 nur begrenzt 
aussagefähig sein dürften.129

	 Bereits seit einiger Zeit warnt etwa die australische Regie-
rung unmissverständlich, Chinas militärische Aufrüstung 
sei „… die größte und ehrgeizigste, die ein Land seit dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs durchgeführt hat“.130

Der primäre Fokus liegt dabei auf einer Stärkung der chine-
sischen Seestreitkräfte, die inzwischen über die größte mili-
tärische Flotte der Welt verfügen – darunter anzahlmäßig die 
meisten U-Boote.131 

	 Chinas strategische Ziele liegen in einer weitgehenden 
Kontrolle des Südchinesischen Meers: Diese Region 
wird nicht nur als traditioneller „Vorhof“ von China be-
ansprucht, sondern hat aufgrund zahlreicher Schifffahrts-
routen auch eine enorme Bedeutung für den maritimen 
Handel und die reibungslose Energie- und Rohstoffver-
sorgung.132 

	 Zur Ausübung dieser Kontrolle hat China in den letzten 
Jahren eine Anzahl hoch umstrittener Inseln und Atolle 
inmitten des Südchinesischen Meers handstreichartig 
okkupiert und danach zielstrebig mit militärischen Anla-
gen, Landebahnen und Militärhäfen ausgestattet.133 

 

Abb. 7: Spürbarer Anstieg von Chinas Rüstungsausgaben 

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf SIPRI
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134	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 17; die Autoren verweisen dort auch darauf, dass China damit spezifische Zusagen verletzte, 
die Xi Jinping zuvor explizit dem damaligen US-Präsidenten Obama gegeben hatte.

135	ntv (2018, Raketen).

 
Exkurs 

Konflikt im Südchinesischen Meer:

„Im September 2013 begann die Volksrepublik dort 
ein umfangreiches Programm zur Landgewinnung 
auf von ihr beanspruchten Inseln und Riffen. Bis Mitte 
2015 wurde so die Fläche dieser unbewohnten Gebilde 
um rund 800 Hektar erweitert – mehr als die Gesamt-
fläche ähnlicher Maßnahmen aller anderen Anrainer-
staaten zusammen. 

Die künstlich ausgebauten Inseln wurden danach, entge-
gen Xis persönlichen Zusagen an Obama, mit ziviler und 
militärischer Infrastruktur aufgerüstet, um Chinas völker-
rechtlich ungedeckten Anspruch auf weite Teile des ge-
samten Südchinesischen Meeres zu untermauern.

Aus Chinas Sicht stellten diese Aktivitäten nichts an-
deres dar als die Wahrnehmung souveräner Rechte im 

Südchinesischen Meer, das es als Teil seines maritimen 
Territoriums betrachtete.“134 
SWP (2023, Kollisionskurs) 

„Im Streit um das Südchinesische Meer geht China 
einen Schritt weiter: Die Volksrepublik errichtet Rake-
tensysteme auf den umstrittenen Spratly-Inseln. (…) 
In dem Konflikt beansprucht China kleine Inseln oder 
Felsen im Südchinesischen Meer für sich und schüttet 
diese mit Sand oder anderen Materialien zu größeren 
Inseln auf. Durch das Südchinesische Meer verlaufen 
wichtige Schifffahrtsrouten. (…) Durch die Aufstockun-
gen versucht China sein Staatsgebiet und somit auch 
seine Wirtschaftszone zu erweitern. Die USA gehen 
davon aus, dass Peking während der vergangenen 
drei Jahre durch diese Maßnahmen in einem der wich-
tigsten Handelsgewässer der Welt etwa 1300 Hektar 
Land hinzugewinnen konnte.“135

ntv (2018, Raketen)

Abb. 8: China und der Inselstreit im Südchinesischen Meer

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf Spiegel (2016, Felsen)
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136	Yergin (2020, Map), S. 142.
137	Yergin (2020, Map), S. 142-154. Vgl. dazu auch: Business Insider (2016, 9-Dash Line). 
138	Business Insider (2016, 9-Dash Line); (Hervorhebungen durch Verfasser); die „9-Dash Line“ entspricht der gestrichelten 

Linie in Abb. 8.
139	Vgl. dazu etwa: ntv (2023, Angriff): „Im Südchinesischen Meer kommt es wegen der Gebietskonflikte immer wieder 

zu Zwischenfällen.“ Analog auch: ntv (2023, US-Kriegsschiff). Selbst große Länder wie Australien sind dort inzwischen 
Gegenstand gezielter chinesischer Attacken; vgl. etwa: Spiegel (2022, Einschüchterung).  

140	Vgl. ntv (2023, Angriff): „China beansprucht 80 Prozent des rohstoffreichen Meeresgebietes mit wichtigen Schifffahrts-
straßen. Der internationale Schiedsgerichtshof in Den Haag wies 2016 die Ansprüche zurück. Peking ignoriert das 
Urteil.“ Vgl. dazu auch exemplarisch: ntv (2023, Philippinen).

141	Doshi (2021, Long Game), S. 204-207, beschreibt eindrücklich, dass dieser Ansatz für China einen inhaltlichen Bruch 
mit früheren chinesischen Prinzipien (etwa aus der Ära Deng Xiaoping) markiert, der jedoch im Sinne von Chinas 
„Grand Strategy“ absolut konsistent und (aus chinesischer Sicht) auch unumgänglich war.

142	NZZ (2021, Herausforderung).
143	Zitiert nach: Handelsblatt (2023, Ernstfall), S. 12.

Der Geopolitik-Experte Yergin (2022) bemerkt dazu:

	 „The clash over the South China Sea is about islands and 
’territorial waters’.“136

Wie Yergin (2022) weiter ausführt, markiert China seine ter-
ritorialen Ansprüche im Südchinesischen Meer durch die so-
genannte „9-Dash-Line“; diese wird von China immer wieder 
einseitig – und unter Verletzung internationalen Seerechts 
– gegenüber anderen Ländern als Grenzlinie „chinesischer 
Hoheitsgewässer“ geltend gemacht.137 

Durch den Versuch einer unilateralen Durchsetzung der 
„9-Dash-Line“ verletzt und untergräbt China die maritimen 
Hoheitsrechte von sechs anderen Anrainerstaaten des Süd-
chinesischen Meers, was zu andauernden und latent zuneh-
menden Spannungen im dortigen Seegebiet führt: 

	 „Territorial claims from Vietnam, Malaysia, Indonesia, Brunei,  
the Philippines, Taiwan, and China make the South China 
Sea one of the most disputed places on the planet.“138

Schon heute dominiert China mit seiner Flotte große 
Teile des Südchinesischen Meers, oftmals unter mas-
siver Einschüchterung von Schiffen anderer Anrainer-
staaten und unabhängiger Nationen.139 China rekla-
miert dabei weitreichende maritime Hoheitsrechte, 
die jedoch weder generell anerkannt noch von inter-
nationalen Schiedsgerichten bestätigt werden.140

	 Durch gezielte Hochrüstung seiner maritimen Kapa-
zitäten, gepaart mit massivem Ausbau militärischer 
Stützpunkte inmitten hoch umstrittener Seegebiete 
und unterstützt durch eine Politik „robuster“ Inter-

ventionen, hat China es in den letzten 20 Jahren 
geschafft, die faktische Kontrolle über große Teile 
des Südchinesischen Meers auszuüben.141  

Das maritime „Vorrücken“ von China im Südchinesischen 
Meer hat inzwischen klare Folgen, denn: 

	 „In den zurückliegenden zwanzig Jahren verlor die [US-]
Navy ihre einst nahezu uneingeschränkte Bewegungs-
freiheit in weiten Teilen entlang der ersten Inselkette, 
wie Militärstrategen die als Bollwerk gedachte Kette 
von Japan über Taiwan und die Philippinen bis Borneo 
nennen.“142

Eine Analyse der australischen Regierung erklärt zum offensiven 
Vorgehen Chinas in der Region: 

	 „Chinas Anspruch auf die Souveränität über das Süd-
chinesische Meer bedroht die globale, auf Regeln basie-
rende Ordnung im indopazifischen Raum.“143

Chinas Anspruch auf die Souveränität 
über das Südchinesische Meer bedroht 

die globale, auf Regeln basierende 
Ordnung im indopazifischen Raum.

Australische Regierung 
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Noch deutlicher äußern sich die Wissenschaftlichen Dienste 
des Deutschen Bundestages (2021): 

	 „Unter Xi Jinpings Führung hat China nicht nur ein Urteil 
des Ständigen Schiedshofes in Den Haag ignoriert, das 
seinen Anspruch über Inseln und Felsen im Südchinesi-
schen Meer für nichtig erklärt, sondern auf diesen militä-
rische Infrastruktur in verstärktem Tempo ausgebaut, um 
so Fakten zu schaffen.“144

Die massive Konzentration militärischer Kapazitäten im 
Südchinesischen Meer, bei gleichzeitiger Einschränkung der 
Bewegungsfreiheit der US-Navy, ist jedoch für China nur 
konsequent, denn: 

	 „China’s major territorial disputes – and its focus on 
Taiwan – all had maritime components involving the 
United States …“.145 

Chinas strategischer Fokus auf die Marine

Dieser starke Fokus auf den Ausbau einer „robusten“ militä-
rischen Flotte entspricht einer klaren strategischen Vorgabe 
der chinesischen Gesamtplanung, wonach China zukünftig 
vor allem seine maritime Einflusssphäre kontrollieren müsse,  
um seine Interessen gegenüber einem möglichen Konflikt- 
gegner USA wirksam verteidigen zu können.146 

Schon heute verfügt China im Flottenbereich über einen 
deutlichen zahlenmäßigen Vorsprung, der durch expan-
sive Ausbaupläne der Regierung laufend ausgeweitet wird 
und bei Bedarf noch durch eine große Anzahl vordergrün-
dig „ziviler“ Fischerei- und Handelsschiffe erweitert werden 
kann.147

Gemessen an der Gesamtanzahl militärisch relevanter Schiffe – 
darunter Flugzeugträger, Kreuzer, Zerstörer, Fregatten sowie 
Transport- und Landungsschiffe – hat China die USA bereits 
im Jahr 2015 überholt und wird diesen Vorteil gemäß vorlie-
genden Planungen weiter ausbauen (vgl. Abb. 9):

Ein aktueller Bericht des US-Marineinstituts USNI (2023) an 
den US-Kongress zur Entwicklung der chinesischen Flotten-
bauaktivitäten bestätigt dieses Bild: 

	 „China’s navy is, by far, the largest of any country in East 
Asia, and sometime between 2015 and 2020 it surpassed 
the U.S. Navy in numbers of battle force ships …“.148

Darüber hinaus hat China in den letzten Jahren auch die  
Anzahl an U-Booten seiner Unterseeflotte (konventionell 
und nuklear) massiv aufgestockt und verfügt hier inzwischen 
über eine weltweit führende Position.149 

Mit Blick auf Chinas beschleunigte und zugleich äußerst um-
fassende maritime Aufrüstung, auch im Bereich von See- 
minen und Anti-Schiffs-Raketen, konstatiert Doshi (2021): 

	 „It built the world’s largest submarine fleet, the world’s 
largest stockpile of sea mines, and the world’s first anti- 
ship ballistic missile.“150

CNN (2022) warnt vor diesem Hintergrund klar vor zuneh-
mender chinesischer Überlegenheit: 

	 „Not only is China’s navy already the world’s largest, its 
numerical lead over the US is getting wider …“.151

Diesen Befund bestätigt auch US-Marineminister Del Toro 
(2023), der konzediert: 

	 „China verfügt jetzt über eine grössere Flotte als wir und 
setzt diese auch weltweit ein.“152

144	Wissenschaftliche Dienste (2021, Xi Jinping), S. 9; (Hervorhebungen durch Verfasser).
145	Doshi (2021, Long Game), S. 78.
146	Vgl. dazu: Doshi (2021, Long Game), S. 78, 82-100. Vgl. zum generellen Hintergrund ausführlich auch: Frankfurter 

Rundschau (2019, Meer).
147	China verfügt über enorme Schiffbaukapazitäten sowohl für zivile als auch militärische Zwecke; vgl. dazu etwa: CSIS 

(2023, Navy): „In 2018, China surpassed South Korea to become the global leader in shipbuilding, and as of 2020, 
Chinese shipbuilders had captured over 40 percent of the global market (by tonnage).“

148	USNI (2023, Report); (Hervorhebung durch Verfasser). 
149	Vgl. dazu: CSIS (2023, Navy); Kirchberger (2023, Undersea Warfare). Vgl. ausführlich auch: Doshi (2021, Long Game), S. 83-

86; dort auch mit Erklärungen für das strategische Rational von Chinas gezieltem Ausbau seiner konventionellen U-Flotte. 
150	Doshi (2021, Long Game), S. 83.
151	CNN (2023, Warships); analog auch; Gates (2023, Superpower). 
152	US-Marineminister Carlos Del Toro, zitiert nach: SRF (2023, Marine). Analog auch: CNN (2023, Navy).
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Mit seiner Konzentration auf den Flottenbau folgt China 
nahezu lehrbuchhaft einem zentralen Element seiner „Grand 
Strategy“, die auf den folgenden (geostrategisch bedeutsa-
men) Aspekt abstellt: 

	 „China hat erkannt, dass es nur über die Kontrolle von 
Seewegen zur Weltmacht aufsteigen kann.“153

Noch deutlicher wird dieses Ziel in folgender (sehr entlarven-
der) Feststellung der chinesischen Behörde für ozeanische 
Angelegenheiten:

	 „In 2009, China put forward the idea and plan for building 
aircraft carriers. This indicates China has entered the histo-
rical era of building itself into a maritime great power.“154 

Hieran zeigt sich ein grundlegender Strategiewechsel der 
chinesischen Staatsführung, die nun deutlich von der frühe-

ren Haltung und den offiziellen Zielen der Ära Deng Xiaoping 
abweicht.155 

	 Anstelle einer eher binnenorientierten Aufrüstung ver-
folgt China nun, gut sichtbar im Rahmen seiner militä-
risch-nautischen Ausrichtung, eine ganz klar offensive 
und global ausgerichtete Strategie, die den Rahmen 
chinesischer Machtprojektion signifikant erweitert.156 

	 Denn: China will inzwischen nicht mehr nur eigene Inter-
essen im Südchinesischen Meer absichern, sondern setzt 
auf eine weltweit abgestützte Militärpräsenz; Grundlage 
dafür sind sowohl eine starke Flotte als auch die wach-
sende Anzahl ausländischer Stützpunkte.157  

Doshi (2021) bemerkt dazu: 

	 „China’s behavior is consistent with this growing focus on 
a global posture …“.158

153	Michael Paul, Experte für internationale Sicherheitspolitik beim SWP, zitiert nach: SRF (2023, Marine).
154	Chinas State Oceanic Administration, 2010, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 183. 
155	Vgl. dazu Doshi (2021, Long Game), S. 205: „… it has also required a departure from two of China’s Deng-era commitments 

(…): (1) avoiding overseas interventions; and (2) avoiding overseas bases.“
156	Auslöser dieses Strategiewechsels war primär das Bild der „great changes“, mit dem erwarteten Niedergang der USA 

(und des Westens) nach der „Großen Finanzkrise“ 2008/09; vgl. dazu: Doshi (2021), S. 183-207.
157	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 183-207; speziell S. 204ff; weiterführend auch S. 291-296.
158	Doshi (2021, Long Game), S. 294.

Abb. 9: China übernimmt weltweite Führung im Flottenvergleich

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf CSIS (2023, Navy)
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Exkurs:

Speziell das chinesische Konzept für neue Auslands-
stützpunkte ist bemerkenswert: Diese sind oft sehr 
subtil in das Netzwerk der „Neuen Seidenstraße“ inte-
griert und werden vordergründig als „logistische Kno-
tenpunkte“ deklariert; sie lassen aber vielfach auch 
eine militärische Nutzung zu. 

Wie Doshi (2021) belegt, hat der 18. Parteikongress 
der KP China bereits 2012 die Regierung beauftragt, 
„… to steadily promote the construction of overseas 
bases …“.159

Solche „verdeckten“ Militärbasen existieren schon 
heute in Pakistan, Myanmar, Sri Lanka, Kambodscha, 
Tansania, Dschibuti und den Seychellen, möglicher-
weise aber auch in Tadschikistan, Kuba, auf den Male-
diven und im Südpazifik.160

Das US-Verteidigungsministerium (2021) gibt dazu 
eine noch deutlich weiter gehende Einschätzung: 

„Beyond its base in Djibouti, the PRC is pursuing additio-
nal military facilities to support naval, air, ground, cyber, 
and space power projection. The PRC has likely conside-
red a number of countries, including Cambodia, Myan-
mar, Thailand, Singapore, Indonesia, Pakistan, Sri Lanka, 
United Arab Emirates, Kenya, Seychelles, Tanzania, 
Angola, and Tajikistan, as locations for PLA facilities.“161

Letztlich folgt China auch hier wieder exakt den strate-
gischen Vorgaben des spieltheoretischen Handlungs-
plans, der für diese Phase klar das dritte Feld vorsieht: 
„Aufbauen“.162

China verknüpft so (erstmals seit Jahrzehnten) eine „defen-
sive“ Grundhaltung, die primär auf den Schutz legitimer ter-
ritorialer Interessen sowie die Sicherstellung strategischer 

Versorgungssicherheit abzielt, mit einer klar „offensiven“ 
Ausrichtung, die im Zweifel viel Spielraum für machtpoliti-
sche und geostrategische Ambitionen lässt. Ein hochrangi-
ger chinesischer Militärplaner konstatiert: 

	 „… [with] the growth of our comprehensive national pow-
er, we must protect the safety of our energy resources and 
transportation passages and protect the legal rights and 
interest of Chines nationals (…) and we must treat this as 
an important aspect of national security.“163

Das konkrete Ziel der chinesischen Politik im Hinblick auf die 
eigenen Flottenaktivitäten ist somit:

	 „… establishing dominance in the Western Pacific and 
then expanding outward from there.“164

US-Marineminister Del Toro bestätigt diesen expansiven 
Ansatz der chinesischen Seestreitkräfte:

	 „China’s navy has significant advantages over its US rival, 
including a bigger fleet and greater shipbuilding capacity, as 
Beijing seeks to project its power across the oceans …“.165 

Chinas Griff nach Taiwan

Neben der generellen Dominanz Chinas in der gesamten 
Region rund um das Südchinesische Meer ist jedoch vor allem 
die Übernahme der Inselrepublik Taiwan ein primäres Ziel 
derzeitiger chinesischer Staatsraison: 

	 China hat zuletzt Taiwan wiederholt – kontrafaktisch – als 
„abtrünnige Provinz“ deklariert, die um jeden Preis wie-
der in das chinesische Mutterland „heimgeholt“ werden 
müsse.166 

	 Gemäß der neuen (deutlich verschärften) politischen 
Agenda von Xi Jinping wird zur Umsetzung dieses Ziels 
auch der Einsatz militärischer Machtmittel – somit also 
eine „gewaltsame Zusammenführung“ – ausdrücklich in 
Aussicht gestellt.167

159	Doshi (2021, Long Game), S. 206, unter Verweis auf Veröffentlichungen der chinesischen Führung. 
160	Vgl. dazu: Doshi (2021, Long Game), S. 204-207; weiterführend auch: S. 291-296; sowie unten: Kap. 6. Ansatzweise 

auch: Roubini (2022, Megathreats), S. 212.
161	US-DoD (2021, Developments), S. X.
162	Vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 2; sowie dort insbesondere Abb. 4. 
163	General Chen Zhou, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 205.
164	Doshi (2021, Long Game), S. 278; (Hervorhebungen durch Verfasser); unter Verweis auf entsprechende geostrategische 

Studien zu China.
165	US-Marineminister Carlos Del Toro, zitiert nach: CNN (2023, Navy); (Hervorhebungen durch Verfasser). In diesem 

Sinne auch: Spiegel (2023, Seestreitkräfte). 
166	Vgl. dazu bereits ausführlich: Rapp (2021, Taiwan); weiterführend auch: Gates (2023, Superpower).
167	Vgl. dazu etwa: Süddeutsche Zeitung (2021, Wiedervereinigung).
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	 Hierzu wird in politischen Aussagen auch ein impliziter 
Zeitstrahl benannt, der eine vollständige „Wiedervereini-
gung“ mit Taiwan in den nächsten fünf Jahren vorsieht.168 

Daraus entsteht eine zunehmend angespannte geostrategi-
sche Bedrohungslage, denn:

	 „Chinas Staatsführung lässt keinen Zweifel daran, dass 
die Vereinigung mit Taiwan oberste Staatsdoktrin ist, not-
falls erzwungen mit Gewalt.“169 

Die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages 
(2021) stellen dazu in einer Analyse fest:

	 „Mittlerweile scheint die Gefahr eines Krieges realer als 
je zuvor.“170 

 

Um dieser Zielsetzung Nachdruck und Glaubwürdigkeit zu 
verleihen, übt China seit kurzem immer öfter direkten politi-
schen und militärischen Druck gegenüber Taiwan aus: 

	 Dies geschieht etwa in Form massiver Militärmanöver, die 
Seeblockaden oder gezielte Luftlandeoperationen gegen 
Taiwan simulieren.171 

	 Parallel dazu hat Xi Jinping die chinesische Militärfüh-
rung angewiesen, sich gezielt auf eine militärische 
Übernahme der Inselrepublik in den nächsten Jahren 
vorzubereiten.172 

Chinas Präsident Xi hat seine Militärs 
angewiesen, die Armee bis 2027 
so aufzurüsten, dass sie Taiwan 

einnehmen kann. 

Handelsblatt (2023, Blockade) 

Am Rande der asiatischen Sicherheitskonferenz Shangri-La- 
Dialog im Juni 2023 hat der neue (inzwischen jedoch abge-
setzte) chinesische Verteidigungsminister (und General) Li 
Shangfu diese martialischen Ankündigungen und Drohungen 
erneut wiederholt und bekräftigt:  

	 „Chinas Verteidigungsminister droht mit Eroberung 
Taiwans.“173

Vor diesem Hintergrund ist klar, dass die aktuelle 
Staatsdoktrin einer „nationalen Wiedergeburt“ („Na-
tional Rejuvenation“) China in den nächsten Jahren 
– speziell mit Blick auf Taiwan – in einen sehr unbe-
quemen oder sogar gefährlichen Akteur auf der Welt-
bühne verwandeln wird.174

Besonders im Fokus steht dabei die gesamte – zunehmend 
angespannte und von China weiter aufgeheizte – Situation 
im Südchinesischen Meer. Entsprechend warnt der frühere 
NATO-Oberbefehlshaber Stavridis (2015): 

168	Vgl. dazu etwa: Spiegel (2019, Zwangsvereinigung); Wissenschaftliche Dienste (2021, Xi Jinping); DW (2022, Militärein-
satz); Münchner Merkur (2022, Taiwan-Invasion); Münchner Merkur (2023, Taiwan). Zum Element der „zeitlichen 
Dringlichkeit“ vgl. bereits die entsprechenden Ausführungen in diesem Kapitel; sowie ausführlich und weiterführend: 
unten, Kap. 13 und 14.

169	Handelsblatt (2023, China). Vgl. zu Vorgeschichte und generellem Hintergrund des Taiwan-Konflikts ausführlich:  
NZZ (2023, Taiwan-Konflikt).

170	Wissenschaftliche Dienste (2021, Xi Jinping), S. 12; (Hervorhebungen im Original).
171	Vgl. dazu: NZZ (2023, Taiwan-Konflikt); Tagesschau (2023, Präzisionsschläge); Tagesschau (2023, Abriegelung).
172	Vgl. Gates (2023, Superpower); Handelsblatt (2023, Blockade). 
173	ntv (2023, Eroberung). Kurze Zeit danach wurde Li Shangfu jedoch (aufgrund von Korruptionsvorwürfen) bereits wieder 

aus seinem Amt entfernt; vgl. dazu: NZZ (2023, Regierungsmitglied). 
174	Zum Ziel der „National Rejuvenation“ vgl. ausführlich: Strategic Translation (2023, Rejuvenation); sowie grundlegend: 

Doshi (2021, Long Game); S. 261-296.

Mehr zum Taiwan-Konflikt 
in dieser Analyse 
des FERI Cognitive 
Finance Institute: 
„Trouble Spot Taiwan“

Trouble Spot Taiwan    
Ein gefährlich unterschätztes Problem

CO G N I T I V E CO M M E N T
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	 „The South China Sea is the most dangerous potential 
confrontation between the United States and China.“175

Chinas globales Powerplay

Speziell aus Sicht der USA – dem designierten strategischen 
Rivalen Chinas – ist das Bild eines „wiedererstarkten China“ 
durchaus bedrohlich, da es sich direkt gegen den Anspruch 
der USA richtet, weltweit Einfluss nehmen und bei Bedarf mit 
militärischer Dominanz auftreten zu können.176 

	 Der vielzitierte „Pivot to Asia“, der 2011 vom früheren 
US-Präsidenten Barack Obama als neues strategisches 
Leitbild verkündet wurde, reflektiert diese historische 
Verschiebung militärischer und strategischer Machtver-
hältnisse rund um das Südchinesische Meer.177

In einer Vielzahl geostrategischer Analysen, etwa im Rah-
men ihrer „Nationalen Sicherheitsstrategie“ sowie jährlicher 
„Strategischen Bedrohungseinschätzungen“, haben die USA 
seitdem China immer stärker als „den“ entscheidenden stra-
tegischen Rivalen und möglichen militärischen Gegner der 
kommenden Jahre identifiziert.178

	 Damit ist in groben Umrissen das „Spielfeld“ einer 
geostrategischen Konfrontation definiert, das von China 
zunehmend engmaschig besetzt und – mit Hilfe globaler 
Allianzen – zu seinen Gunsten abgedeckt werden soll.179

Ein Bericht des US-Verteidigungsministeriums an den US- 
Kongress (2021) hält fest, dass die Kommunistische Partei 
Chinas (CCP) die Armeeführung (PLA) explizit mit dem Auf-
bau und der Entwicklung von Fähigkeiten zur überregionalen 
und internationalen Machtausübung („Power Projection“) 
beauftragt hat: 

	 „The CCP has tasked the PLA to develop the capability to 
project power outside China’s borders and immediate 
periphery to secure the PRC’s growing overseas interests 
and advance its foreign policy goals.“180

China zieht heute im Rahmen einer strategischen Selbstein-
schätzung den Schluss, dass der bisherige globale Ordnungs-
rahmen – und insbesondere der umfassende Dominanz- 
anspruch der USA – für den eigenen Anspruch und die eigenen 
Ziele nicht mehr länger passt: 

	 „The US world order is a suit that no longer fits.“181 

Hier zeigt sich erneut die Stringenz des „spieltheoretischen 
Handlungsplans“ für China, der das Land seit wenigen Jahren 
sehr klar im – geostrategisch sehr gefährlichen – vierten Feld der 
Machtmatrix verortet, mit dem Anspruch auf „Dominieren“.182

Somit wird klar: China attackiert aktuell an allen Fronten, um 
seiner strategischen Zielsetzung und seiner Mission zur „Wie-
derbelebung Chinas“ – gegen den Westen gerecht zu werden:

	 „Das verdeutlichen die Initiative ‚Neue Seidenstraße‘, neue 
internationale Banken oder andere Institutionen unter chi-
nesischer Führung, die eingerichtet wurden, um dem der-
zeitigen internationalen System Konkurrenz zu machen.“183

The US world order is a suit 
that no longer fits.

Doshi (2021, Long Game) 

175	James Stavridis, früherer NATO-Oberkommandierender, Interview von 2015, zitiert nach: Yergin (2020, Map), S. 135.
176	Die Fähigkeit der USA zur „Power Projection“, also zur globalen Ausübung militärischer Macht, basiert vor allem auf 

der US-Flotte (mit Flugzeugträgern) und deren Möglichkeit, frei auf allen Weltmeeren zu operieren. 
177	Vgl. dazu grundlegend etwa: Lieberthal (2011, Pivot); demzufolge war ein primäres Ziel: „… to establish a strong and 

credible American presence across Asia to both encourage constructive Chinese behavior and to provide confidence to 
other countries in the region that they need not yield to potential Chinese regional hegemony.“

178	Vgl. dazu: US-Government (2022, NSS); ODNI (2023, Threat Assessment). Überblickartig auch: BAKS (2023, Ausrichtung). 
179	Vgl. dazu weiterführend: unten, Kap. 6-10.
180	US-DoD (2021, Developments), S. IX.
181	Doshi (2021, Long Game), S. 262.
182	Vgl. dazu: oben: Kap. 2. Gemäß dem dort in Abb. 4 dargestellten „Spielplan“ agiert China schon seit einiger Zeit dezidiert 

im Feld des „Dominierens“. 
183	von der Leyen (2023, China). Vgl. dazu weiterführend auch die nachfolgenden Kap. 6-9. 
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184	Vgl. dazu überblickartig: Klett (2019, Seidenstraße). Vgl. ausführlich dazu auch: Heilmann (2018, Seidenstraßen- 
Initiative). Vgl. zum generellen Hintergrund der BRI aus chinesischer Sicht insbesondere die Grundsatzerklärung  
der chinesischen Regierung unter: Belt and Road Forum for International Cooperation (2017, Vision). 

185	Vgl. dazu überblickartig etwa: MERICS (2018, Bestandsaufnahme). 
186	Vgl. dazu überblickartig etwa: MERICS (2018, Bestandsaufnahme). Während der Corona-Pandemie wurde etwa eine 

durchgehende Eisenbahnverbindung des BRI-Projekts dazu genutzt, wichtige medizinische Güter auf direktem Wege 
von China nach Europa zu transportieren – bis zum Endpunkt Duisburg; vgl. dazu etwa: Logistik heute (2020, Zugverkehr); 
sowie: Handelsblatt (2021, „China-Stadt“). 

187	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 241-246.
188	manager magazin (2019, Seidenstraße). Vgl. dazu auch: Süddeutsche Zeitung (2019, „Neue Seidenstraße“).
189	Roubini (2022, Megathreats), S. 197; unter Verweis auf Daten von: aiddata (2021, Belt and Road). 

6	 „Belt and Road“ – Chinas neue Seidenstraße 	
	 als globale Machtprojektion

Die Belt and Road Initiative (BRI) zählt als „Neue Seidenstraße“ 
zu den im Westen am bekanntesten chinesischen Großpro-
jekten. Im Rahmen dieses Vorhabens entwickelt China ein 
gewaltiges Netzwerk aus Transportwegen, Seehäfen, Fracht-
routen und Handelsstützpunkten, das in vielen Bereichen 
schon existiert oder zumindest weit fortgeschritten ist.184

Dabei geht es um den Bau von Eisenbahnverbindungen quer 
durch Zentralasien bis nach Europa, von Fernstraßen durch 
unwegsamstes Gelände bis nach Pakistan sowie von mariti-
mer Infrastruktur in unterschiedlichen Regionen der Welt:

	 China finanziert und errichtet dazu in großem Umfang 
neue Überlandstrecken und Transportwege, oftmals mit 
direkter Anbindung an wichtige Binnen- oder Seehäfen.185

	 Inzwischen verfügt China über wichtige Trassen und Kno-
tenpunkte, die große Überlandlinien direkt mit den Häfen 
Gwaidar (Pakistan), Dschibuti (Afrika), Piräus (EU) oder 
Duisburg verbinden.186  

	 Parallel dazu umfasst die BRI aber auch ein globales Netz 
von Schifffahrtsrouten und hybriden Transportwegen in 
den Mittleren Osten, nach Afrika und Lateinamerika.187 

Zum globalen Einzugs- und Wirkungsbereich der BRI konsta-
tiert manager magazin (2019):

	 „Fakt ist, dass bereits heute mehr als 50 Prozent des welt-
weiten Handels auf der maritimen Silk Road zwischen China/
Ostasien und Europa erfolgt. Die größten Containerhäfen 
der Welt Shanghai, Singapur, Shenzen, Ningbo-Zhoushan, 
Busan und Hongkong liegen auf dieser Route.“188

 
China hat mit der BRI ein sehr ambitioniertes – und äußerst 
kostspieliges – Entwicklungsprojekt aufgesetzt. Roubini 
(2022) geht davon aus, dass China von 2000 bis 2017 mit 
seinen Investitionen und Finanzierungsprogrammen im Rah-
men der BRI die USA und andere große Länder beim Volu-
men internationaler Entwicklungsprojekte um mehr als das 
Doppelte übertroffen hat: 

	 „Over an eighteen-year period through 2017, BRI out-
spent the United States and other major powers on inter-
national development by two to one.“189 

Die Belt and Road Initiative (BRI), oft auch be-
zeichnet als „Neue Seidenstraße“, steht für ein 
ausgedehntes Infrastrukturprojekt, mit dem 
China neue globale Transaktionsnetze aufbaut 
und das eigene Land mit einer Vielzahl wichtiger 
Knotenpunkte für Warenverkehr, Gütertransport 
und Rohstoffhandel verknüpft. Die BRI umfasst 
sowohl Häfen und Schifffahrtsrouten als auch 
landgestützte Transportwege. Neben wirtschaft-
lichen Zielsetzungen verfolgt China mit der BRI 
auch geostrategische Ambitionen sowie mutmaß-
lich militärische Zwecke. 
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Ergänzend kommentiert auch ntv (2023):

	 „Das bislang 962 Milliarden US-Dollar schwere Projekt 
forciert in erster Linie ein sinozentrisches Handelsnetz, 
es dient dazu, chinesische Infrastruktur und Technologie 
ins Ausland zu exportieren, durch chinesische Firmen dort 
einzuführen und auszubauen.“190

Auch Bennon/Fukuyama (2023) bewerten die BRI als „… the 
largest and most ambitious infrastructure development pro-
ject in human history“ und gehen von einer massiven Inves-
titionssumme aus, die China dabei weltweit zur Verfolgung 
seiner Ziele eingesetzt hat: 

	 „China has lent more than $1 trillion to more than 100 
countries through the scheme, dwarfing Western spen-
ding in the developing world and stoking anxieties about 
the spread of Beijing’s power and influence.“191

Es ist davon auszugehen, dass sich diese Ausgaben 
aus chinesischer Sicht durchaus rechnen, sofern alle 
direkten und indirekten Vorteile für China sowie des-
sen zentrale strategische Zielsetzungen – von Trans- 
aktionsnetzen und Logistik über ökonomische Resi-
lienz bis hin zu militärischer Machtprojektion – ad-
äquat berücksichtigt und bewertet werden.192 

190	ntv (2023, Mammutprojekt). 
191	Bennon/Fukuyama (2023, Road).
192	Vgl. dazu die Ausführungen der nachfolgenden Abschnitte und Kapitel. 

Abb. 10: Chinas Gesamtkonzept der Belt and Road Initiative (BRI)

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf Süddeutsche (2019, „Neue Seidenstraße“); (dort unter Bezugnahme auf MERICS)
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Dabei hat China gegenüber den USA die Gunst der Stunde 
genutzt, denn: Amerika und der Westen waren zur gleichen 
Zeit in teure Kriege verwickelt (Irak, Afghanistan), während 
China „freie Bahn“ hatte und viel Geld für Zukunftsprojekte 
bereitstellte. Entsprechend kritisch urteilt Roubini (2022): 

	 „While the United States fritted away trillions of dollars 
on Middle Eastern conflicts (…), China invested in high 
technology and infrastructure at home and abroad.“193

Im Rahmen einer Analyse des chinesischen Wirt-
schaftsmodells erkennt hellsichtig bereits der deut-
sche Industrieverband BDI (2022), was den eigentli-
chen Kern der BRI ausmacht: 

	 „Oft mit dem harmlos erscheinenden Begriff Seiden- 
straßeninitiative betitelt, steckt dahinter ein strategi-
sches Konzept, das eine Reihe von außenwirtschaftli-
chen, aber auch geopolitischen Zielen verfolgt.

	 Durch gezielte Investitionen sollen Rohstoffquellen 
gesichert, politischer Einfluss und wirtschaftliche 
Abhängigkeiten geschaffen, Absatzmärkte geöff-
net und Überkapazitäten im eigenen Land ausge-
lagert werden.“194

Merkantilistische Ziele vor altruistischer Fassade

Vordergründig stellt China die BRI gerne als ambitioniertes 
Entwicklungsprojekt dar, mit dem primär der globale Waren-
austausch und das Ziel eines friedlichen Welthandels geför-
dert werden sollen:

	 „The initiative to jointly build the Belt and Road, embra-
cing the trend towards a multipolar world, economic 
globalization, cultural diversity and greater IT application, 
is designed to uphold the global free trade regime and 
the open world economy in the spirit of open regional 
cooperation.“195 

Gemäß einer detaillierten Analyse von OECD (2018) nennt 
China als Motive für die BRI neben „Connectivity“, „Openness“ 

und „Innovation“ noch weitere altruistisch klingende Motive 
wie etwa „Frieden“, „nachhaltige Entwicklung“ sowie „Bewah-
rung von Wasser und anderen natürlichen Ressourcen“.196  

Ergänzend zu dieser wohlklingenden „politischen Prosa“ 
verfolgt China mit der BRI jedoch weitaus größere 
strategische Ziele: 

	 Zunächst geht es China dabei aus merkantilisti-
scher Sicht um die langfristige Absicherung der ei-
genen Wirtschaftsmacht, und zwar sowohl auf der 
Seite möglicher Absatzmärkte als auch – und vor 
allem – mit Blick auf wichtige Rohstoff- und Ressour-
cenbeschaffung.

	 Aus geopolitischer Perspektive dient die BRI China  
aber auch als Instrument zum Aufbau und zur (par-
tiellen) Kontrolle wichtiger Netzwerke und poli-
tischer Allianzen, sowohl mit angrenzenden oder 
benachbarten Ländern als auch mit deutlich weiter 
entfernten Partnern.  

	 Darüber hinaus entwickelt China mit der BRI aber 
auch eine klare geostrategische Option, die auf 
globale Machtentfaltung („Power Projection“) 
und künftige (sowohl defensive als auch offensive) 
Verteidigungsbereitschaft abstellt.

Die merkantilistische Zielsetzung hinter der BRI ist offen-
sichtlich: Auf der Absatzseite entwickelt China – durch Auf-
bau von Straßen-, Schienen- und anderen Transportnetzen 
quer durch Asien bis nach Europa – ein eigenes „Hinterland“, 
das aus hunderten Millionen potentieller Konsumenten in 
Pakistan, Indien, Kambodscha, Vietnam, Russland oder Euro-
pa besteht. China erschließt sich so mit Hilfe der BRI direkte 
Absatzwege in weit entfernte oder aufstrebende und zukünf-
tig attraktive Absatzmärkte. 

	 Insgesamt öffnet (oder je nach Perspektive: kontrolliert) 
China damit einen Wirtschaftsraum, der Schätzungen zu-
folge „60 Prozent der Weltbevölkerung und 35 Prozent der 
Weltwirtschaft“ umfasst.197

193	Roubini (2022, Megathreats), S. 196-197.
194	BDI (2022, Herausforderung); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
195	China (2017, Silk Road); (Hervorhebung durch Verfasser); Zitat aus dem Grundsatzpapier der chinesischen Staatsführung 

zu den Zielen der BRI unter: Belt and Road Forum for International Cooperation (2017, Vision).
196	Vgl. dazu detailliert: OECD (2018, Belt and Road), S. 13-14. 
197	Zum Zitat und den dort angegebenen Zahlen vgl.: manager magazin (2019, Seidenstraße).
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Aufbau eigenständiger Versorgungsstrukturen 

Noch wichtiger erscheint jedoch aus chinesischer Sicht die 
strategische Sicherung essentieller Quellen und Versor-
gungswege für wichtige (Rohstoff-)Importe. Diese Zielset-
zung wird in der Gesamtstruktur der zahlreichen Investitions-
projekte im Rahmen der BRI sehr deutlich.198 

	 Wie die China-Experten von MERICS (2019) analysieren, 
zielt der größte Teil der BRI-Projekte direkt oder indirekt 
auf den Energiesektor: 

	 „… about two thirds of Chinese spending on completed 
BRI projects went into the energy sector …”199

Dahinter steht klares strategisches Kalkül, denn: Aufgrund 
seiner geographischen Lage ist China für die Einfuhr von 
Energie und anderen Rohstoffen in besonderem Maße ab-
hängig von Seetransporten, die durch verschiedene maritime 
Engpässe („Bottlenecks“) führen. Dazu zählen etwa die Straße 
von Malacca am Ausgang des Südchinesischen Meeres, 
sowie die Taiwan Strait, die der chinesischen Seeküste direkt 
vorgelagert ist. 

	 Im Fall politischer Streitigkeiten oder militärischer Kon-
flikte könnten diese maritimen „Bottlenecks“, so die 
chinesische Sorge, von gegnerischen Kräften relativ ein-
fach blockiert und China damit wirkungsvoll abgeriegelt 
werden. 

Infolgedessen richtet sich ein großer Teil der chinesischen 
Gesamtstrategie darauf, möglichst umfassende Kontrolle 
über das strategische Netzwerk aus maritimen Handelsrou-
ten, kritischen Seewegen (und deren „Bottlenecks“), Häfen 
und Logistikzentren zu erlangen; dies gilt auch für die Vielzahl 
der im Südchinesischen Meer verstreuten sowie China direkt 
vorgelagerten Inseln (hier speziell Taiwan!).200 

Zum besseren Verständnis dieser chinesischen Sichtweise 
hilft ein kurzer Perspektivwechsel, der den spezifisch chine-
sischen Blick auf seine strategische Lage – weiträumig expo-
niert am Rande des Süd- sowie des Ostchinesischen Meers 
– sehr gut verdeutlicht (vgl. Abb. 11):

	 Die signifikante Aufstockung der chinesischen Seestreit-
kräfte, aber auch der massive Ausbau der eigenen Han-
delsflotte, dienen somit primär dem Ziel, Chinas poten- 
tieller Verletzlichkeit auf der maritimen Seite wirkungs-
voll entgegenzutreten. 

	 Diese maritime Teilstrategie ist ein wichtiges Element im 
Gesamtkonzept der BRI und richtet sich vorrangig auf den 
Osten Chinas – also auf die Seeseite. 

Spiegelbildlich (und ergänzend dazu) verfolgt China aber 
noch eine zweite – landgestützte – Strategie, die sich primär 
auf die Westseite Chinas und den gesamten zentralasiati-
schen Block konzentriert. China betreibt hier einen systema-
tischen Auf- und Ausbau terrestrischer Handelswege, die 
quer durch Zentralasien bis nach Pakistan, Europa oder in 
den Mittleren Osten reichen. 

	 Vordergründig geht es China auch hier um einen Ausbau 
weltweiter Handelsnetze, immer im Sinne einer „friedli-
chen Koexistenz“ mit Nachbarn und Handel mit globalen 
Handelspartnern. 

Im Rahmen der Initiative ‚Neue 
Seidenstraße‘ ist China der größte 
Geldgeber für Entwicklungsländer. 

von der Leyen (2023, China)

198	Vgl. dazu ebenfalls (weiterführend) OECD (2018, Belt and Road). Auch BCA (2023, China), S. 7-11, betont die überragende 
Priorität von Versorgungssicherheit („self-sufficiency“) in der chinesischen Politik, getrieben von einem Bild erhöhter 
Unsicherheit: „Rising import dependency is the critical driver of insecurity.“ (S. 7).

199	MERICS (2019, Powering); (Hervorhebungen durch Verfasser).  
200	Vgl. dazu grundlegend: Frankfurter Rundschau (2019, Meer).
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Geopolitische Dimension und mögliche Drohkulisse

Gleichzeitig verfolgt China aber auch ein klares geopoliti-
sches Kalkül, das auf eine mögliche Risikoreduktion im 
Krisenfall abzielt. Denn: 

	 Über die landwärts gerichteten Teilstränge der BRI ver-
sucht China, seine Abhängigkeit von maritimen Versor-
gungsrouten zu reduzieren und seine Importwege insge-
samt zu diversifizieren.201 

	 Da im Fall einer geopolitischen Krise (ausgelöst etwa 
durch Eskalation des Taiwan-Konflikts) eine seeseitige 
Beeinträchtigung der chinesischen Wirtschaft durchaus 
möglich wäre, agiert China hier mit Weitblick und strate-
gisch rational.202 

Chinas Wirtschaftspolitik zielt auf die 
Errichtung von Wertschöpfungsketten, 
die gegenüber westlichen Sanktionen 

im Konfliktfall möglichst wenig 
verwundbar sein sollen.

Heilmann (2022, Powerplay)

201	Heilmann (2022, Powerplay), S. 2, stellt dazu fest: „Das expansive BRI-Programm zielte auf Erschließung von Auslands-
märkten für Chinas industrielle Überkapazitäten, zugleich auf neue Markt-, Rohstoff- und Nahrungsmittelzugänge mit 
langfristiger Perspektive.“ 

202	Die zwischenzeitlich eingetretene – strategisch immer engere – Annäherung an Russland als Lieferant wichtiger 
Rohstoffe und Abnehmer chinesischer Produkte unterstreicht diesen Punkt. Der geplante Ausbau russischer Öl- und 
Gaspipelines von Westsibirien nach China würde China im Konfliktfall deutlich unabhängiger von den bisher dominanten 
Rohstoffimporten auf dem Seeweg machen; vgl. zum Hintergrund etwa: Zeit (2022, Gas). Vgl. dazu grundsätzlich 
auch: Heilmann (2022, Powerplay), S. 9-15.

Abb. 11: Chinas spezielle Perspektive seiner strategischen Position

Quelle: Geopolitical Futures (2017, Maps), basierend auf ESRI
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Diese machtpolitische und geostrategische Implikation der 
BRI wurde anfangs von vielen Beobachtern sträflich unter-
schätzt. Sie zeigt sich jedoch in den letzten Jahren immer 
deutlicher: 

	 Nicht zuletzt vor dem Hintergrund des schwelenden 
Taiwan-Konflikts unternimmt China gezielte Schritte, um 
seine eigene Wirtschaft stärker zu immunisieren (etwa 
für den Fall drohender westlicher Sanktionen) und grö-
ßere Unabhängigkeit von Rohstoffimporten und anderen 
Zulieferungen zu gewährleisten – mit Hilfe einer gezielt 
aufgebauten chinazentrischen Wirtschaftssphäre.203 

Der Chinaexperte Heilmann (2022b) stellt dazu nüchtern fest: 

	 „Chinas Wirtschaftspolitik zielt auf die Errichtung von 
Wertschöpfungsketten, die gegenüber westlichen Sank-
tionen im Konfliktfall möglichst wenig verwundbar sein 
sollen.“204

Die BRI und die zugehörigen „neuen“ (chinazentrier-
ten) Logistik- und Transaktionsnetze sind somit ent-
scheidende Parameter in Chinas neuer geopolitischer 
Ausrichtung. 

	 Die BRI unterstützt und flankiert folglich unmittel-
bar das zunehmende Muskelspiel, das China in 
Richtung des Westens (aber auch seiner unmittel-
baren asiatischen Nachbarn) immer stärker an den 
Tag legt.

	 China verfügt damit zukünftig im Falle einer geo-
politischen Eskalation nicht nur über ein erhöhtes 
defensives Potential (Abschirmung und Resilienz), 
sondern kann zugleich (über gezielte Einfluss-
nahme oder direkte Kontrolle) auch eine Vielzahl 
wichtiger Lieferketten und Transaktionsnetze der-
art steuern oder eischränken, dass mögliche Kon-
fliktgegner stark getroffen werden könnten – ganz 
im Sinne einer offensiven Option. 

Diese „zweigleisige“ Ausrichtung der BRI kommentiert explizit 
auch Doshi (2021):

	 „Infrastructure investment not only facilitates trade and 
connectivity, it also offers the opportunity to practice 
’economic power projection’ …“.205

Auch Bennon/Fukuyama (2023) sehen – im Rahmen einer aus-
führlichen Analyse der BRI und ihrer unterschiedlichen Zielset-
zungen – sehr klare strategische Motive der chinesischen Seite: 

	 „Beijing also undoubtedly had foreign policy and security 
goals, including gaining political influence and in some 
cases securing access to strategic facilities.”206

Ergänzend dazu verfügt China ganz offensichtlich auch über 
die Möglichkeit, Teile der BRI-Infrastruktur (insbesondere 
ausländische Hafenanlagen und Marinestützpunkte) bei 
Bedarf als vorgeschobene Militärposten oder für andere 
militärische Zwecke verwenden zu können: 

	 „… China has treated some of its BRI port projects as 
speculative investments that could one day be upgraded 
into military access or even basing …“207

	 „… these port projects are built as dual-use because 
China expects it will use them in the future for military 
purposes …”.208

Doshi (2021) bestätigt diese Einschätzungen, wobei sich ein 
generelles Muster zeigt: 

	 „Some BRI projects clearly have military significance, 
providing opportunities for overseas facilities …”.209

Anhand dieser kurzen Überlegungen wird deutlich, dass 
China den Aufbau der BRI von Anfang an auf mehreren 
strategischen Ebenen konzipiert und betrieben hat: Ne-
ben gezielter wirtschaftspolitischer Expansion ging und 
geht es dabei immer auch um geoökonomische Absiche-
rung und den Aufbau strategischen Drohpotentials.210 

203	Vgl. dazu überblickartig: Heilmann (2022, Powerplay).
204	Heilmann (2022, Powerplay), S. 2.
205	Doshi (2021, Long Game), S. 241; (Hervorhebungen durch Verfasser).
206	Bennon/Fukuyama (2023, Road); (Hervorhebungen durch Verfasser); analog auch: Gates (2023, Superpower). 
207	Doshi (2021, Long Game), S. 294; (Hervorhebungen durch Verfasser).
208	Doshi (2021, Long Game), S. 245; weiterführend dazu auch bereits: oben, Kap. 5.
209	Doshi (2021, Long Game), S. 245; (Hervorhebung durch Verfasser).
210	Vgl. dazu auch weitergehend, mit Blick auf die gezielte Abschirmung Chinas gegen das US-Dollar-basierte Weltwährungs-

system, unten: Kap. 11-12. 
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	 Insofern ist die BRI von Anfang an (auch) ein In- 
strument gezielter chinesischer „Power Projection“, 
die im Fall drohender Wirtschaftssanktionen oder 
anderer Konflikte wirksam gegen mögliche Gegner 
in Stellung gebracht werden kann.211 

Diese wichtige Erkenntnis, die aus einer anfangs noch sehr 
zögerlichen, inzwischen jedoch sehr kritischen Neueinschät-
zung Chinas resultiert, hat inzwischen auch die EU-Kommission 
erreicht; deren Chefin von der Leyen (2023) zitiert neuerdings 
sogar folgende sehr klare Ansage von Xi Jinping: 

	 „China muss internationale Produktionsketten stärker von 
sich abhängig machen, um ein wirkungsvolles Abschre-
ckungspotential aufzubauen.“212

Mit einigen Jahren Verspätung ist damit auch bei 
westlichen Beobachtern erstmals ein deutlich nüch-
terneres und weniger naives Verständnis der chinesi-
schen BRI-Strategie eingekehrt: 

	 „Der Westen hat verstanden, dass es China nicht 
um Infrastruktur geht, sondern um Geopolitik und 
Einflusssphären.“213

Der ehemalige US-Außenminister Gates (2023) bestätigt, dass 
China seit vielen Jahren einer sehr disziplinierten und ganz klar 
expansiven Strategie folgt; dabei spielt die über das Konzept  
der BRI ausgeübte „soft power“ eine sehr zentrale Rolle: 

China has pursued a comprehensive 
strategy aimed at increasing its power 

and influence globally. China is now 
the top trading partner of more than 
120 countries, including nearly all of 

those in South America. More than 140 
countries have signed up as participants 

in the Belt and Road Initiative, China’s 
sprawling infrastructure development 

program, and China now owns, manages, 
or has invested in more than 100 ports 

in some 60 countries.

Gates (2023, Superpower)

211	Beispiele dafür wären gezielte Unterbrechungen wichtiger Lieferketten oder Transportwege, etwa bei der Versorgung 
mit kritischen Rohstoffen wie Lithium oder Seltenen Erden; vgl. dazu bereits ausführlich: Rapp/Réthy-Jensen (2022, 
Hightech-Metalle). 

212	von der Leyen (2023, China): Sinngemäßes Zitat einer mehrfach getroffenen Aussage von Chinas Staatspräsident Xi Jinping.
213	ntv (2023, Mammutprojekt); (Hervorhebungen durch Verfasser).
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7	 „The Art of War“ – Chinas globale 
	 Machtentfaltung

Vor rund 2500 Jahren hat der chinesische Militärstratege 
Sun Tzu sein berühmtes Werk über Kriegsführung verfasst, 
im Westen bekannt als „Die Kunst des Krieges“ („The Art  
of War“).214 Das Werk besteht aus einer Vielzahl von „Stra-
tegemen“, also von Konzepten und Überlegungen, die durch 
Einsatz kluger Strategie den Erfolg einer kriegführenden 
Partei sicherstellen soll. 

Sun Tzus grundlegendes – und in China sehr respektiertes – Werk 

	 „… behandelt die wesentlichen Aspekte der Kriegführung 
von der Planung und Bewertung bis zur strategischen 
Nutzung von Raum, Zeit und Gelände sowie den takti-
schen Regeln im Gefecht, wobei der Aufklärung und der 
Täuschung besonderes Gewicht zukommt.“215 

Aufbau strategischer Allianzen 

Ganz im Sinne dieser überlieferten Strategeme scheint sich 
China seit rund zehn Jahren sehr zielstrebig auf seine zukünf-
tige Machtentfaltung vorzubereiten – ebenso wie auf den 
unvermeidlichen Systemkonflikt mit den USA (und dem 
gesamten Westen): 

	 Eine zentrale Rolle spielen für China dabei langfristig kon-
zipierte Vorstöße, um durch Aufbau und Entwicklung 
strategischer Allianzen in allen relevanten Teilen der Welt 
systematisch Einfluss gewinnen und damit mittelfristig 
das US-zentrierte System aushebeln zu können. 

Im Gegensatz zu westlichen Ländern, die oftmals weitgehend 
ziellos und ohne echte Vision von einem Wahltermin zum 
nächsten „stolpern“, hat China sich seit Jahren diszipliniert 
auf die anstehende Konfrontation vorbereitet – sowohl nach 
innen wie auch nach außen: 

	 In seiner grundlegenden Analyse „The Long Game“ be-
schreibt Doshi (2021) explizit die Grundmuster und Leit-
linien von „China‘s Grand Strategy to displace American 
Order.“216 

Demnach setzt China im Rahmen seiner komplexen Lang-
friststrategie vor allem auf den gezielten Aufbau und die Aus-
übung von „Soft Power“ in vielen Teilen der Welt, vor allem 
aber in Asien.217 

	 Als „Soft Power“ gilt gemeinhin die Fähigkeit, ohne Ein-
satz „harter“ Machtmittel gezielt Einfluss auf andere 
Länder ausüben und diese in wichtigen Fragen (oder im 
Streitfall) „auf die eigene Seite ziehen“ zu können. 

Als wichtiges Element seiner Soft Power-Strategie nutzt 
China gezielt das System der Vereinten Nationen (UN), das 
von China als wichtigstes Zentrum der globalen Ordnung und 
der zugehörigen Machtstrukturen wahrgenommen wird: 

	 „China’s interest in ‘leading the reform of the global 
governance system’ runs through the United Nations 
because (…) the UN is at the core of the global governance 
system.“218

Ein erheblicher Teil der chinesischen Ziele und Soft Power- 
Maßnahmen wird – oftmals sehr subtil – über die UN und 
deren vielschichtiges Netzwerk international einflussreicher 
Behörden, Institutionen und Unterabteilungen gezielt plat-
ziert, strategisch kanalisiert und erfolgreich „globalisiert“. 
China nutzt dabei seinen wachsenden globalen Einfluss, um 
in wichtigen Schlüsselgremien der UN-Architektur eine füh-
rende oder zumindest dominante Rolle zu übernehmen und 
sich zur Durchsetzung eigener Ziele strategisch in Stellung zu 
bringen – oft unter den Augen der USA:219 

214	Vgl. dazu: Sun Tzu (2017, Kunst). Analog auch: Sunzi (o.A., Kunst). 
215	Sun Tzu (2017, Kunst), Einführung. 
216	Vgl. Doshi (2021, Long Game). 
217	Vgl. dazu überblickartig vor allem: Doshi (2021, Long Game); mit Blick auf Asien speziell: Konrad Adenauer Stiftung 

(2022, Soft-Power-Einfluss). 
218	Doshi (2021, Long Game), S. 322, unter Bezugnahme auf die entsprechende Feststellung in einem chinesischen Strategie-

papier aus dem Jahr 2019. 
219	Nicht zuletzt hat der chinesische Sitz im UN-Menschenrechtsrat (HRC), vor dem Hintergrund anhaltender Menschen-

rechtsverletzungen in China, zuletzt ein Schlaglicht auf die „gezielte strategische Unterwanderung“ der UN durch 
China geworfen; vgl. dazu: Vereinte Nationen (2020, Menschenrechtsrat). 

44

FERI Cognitive Finance Institute



Doshi (2021) verdeutlicht die Dimension des Problems:

	 „China currently leads four of fifteen UN special agencies, 
far more than any other state, due in large part to over a 
decade of US inattention and neglect.“220

Wie von der Leyen (2023) ausführt, wurde diese gezielte chine-
sische Strategie zuletzt besonders auffällig, „… als Peking seine 
Globale Sicherheitsinitiative vorstellte, die in Texte der Vereinten 
Nationen und den internationalen Diskurs einfließen soll.“221

Der Effekt dieser chinesischen Soft Power-Strategie wird in 
den letzten Jahren zunehmend deutlich erkennbar und er-
streckt sich über zahlreiche globale Politikfelder:

	 „… at the political level, China is increasingly gaining 
influence over global bodies in ways that leave them either 
dysfunctional or in some cases instruments of Beijings 
foreign policy ...“.222

Entsprechend konzedieren auch die EU-Kommission und 
deren Präsidentin von der Leyen (2023): 

	 „Chinas Einfluss erstreckt sich über alle Kontinente und 
globalen Institutionen – und Chinas Ambitionen sind noch 
nicht am Ende.“223 

Globaler Einfluss durch BRICS und andere Institutionen

Zusätzlich verfolgt China in den letzten Jahren zur Erreichung 
seiner Ziele noch zahlreiche andere Ansätze. Diese reichen 
– neben dem strategischen Projekt der BRI – von der aktiven 
Beeinflussung globaler Industrienormen über regionale Ent-
wicklungshilfe- und Infrastrukturprojekte sowie die Grün-
dung multinationaler Banken und Projektgesellschaften bis 
hin zum Aufbau überregionaler Institutionen und strategi-
scher politischer Allianzen.224 

Prominente Beispiele für solche von China initiierten Zusam-
menschlüsse sind etwa: 

•	 die Asian Infrastructure Investment Bank, die immerhin 
57 Mitgliedsländer umfasst und von Beobachtern als 
„Chinas eigene Weltbank“ bezeichnet wird,225 

•	 die Shanghai Cooperation Organisation (SCO), die eine 
politische Koordination Chinas mit Russland und sieben 
anderen asiatischen Ländern (darunter auch Indien und 
Iran) zum Ziel hat;226

•	 die Regional Comprehensive Economic Partnership (RCEP), 
die als regionale Handelszone für den pazifischen Raum 
dient und derzeit 15 Länder umfasst;227

220	Doshi (2021, Long Game), S. 322. 
221	von der Leyen (2023, China). Chinas sogenannte „Sicherheitsinitiative“ ist im Wesentlichen eine Blaupause für einen 

Umbau der globalen Ordnung (Global Governance) gemäß chinesischen Vorstellungen und Zielen; vgl. dazu etwa: 
Frankfurter Rundschau (2023, Weltordnung).  

222	Doshi (2021, Long Game), S. 323.
223	von der Leyen (2023, China).
224	Vgl. zu den genannten Aspekten insbesondere die ausführlichen Darstellungen bei: Doshi (2021, Long Game). 
225	Vgl. dazu etwa: New York Times (2015, World Bank): „The new bank is an instrument for China to lend legitimacy to its inter-

national forays and to extend its sphere of economic and political influence even while changing the rules of the game.“
226	Vgl. dazu ausführlich: Heilmann (2022, Powerplay), S. 14-15: „Die SCO war ursprünglich als diplomatisches und sicher-

heitspolitisches Abstimmungsforum mit Schwerpunkt Zentralasien konzipiert. Sie kann dank schrittweiser Erweiterung 
um große Länder aus Südasien (Indien, Pakistan) sowie dem Nahen Osten (Iran) inzwischen eine sehr umfassende, 
wenn auch äußerst heterogene Mitgliedschaft aufweisen.“ (S. 14). ntv (2023, Front) bestätigt, dass inzwischen auch 
der Iran Mitglied der SCO ist: „Bei dem virtuellen Treffen wurde der Iran als neuntes Vollmitglied der Organisation auf-
genommen.“ Die Bedeutung der SCO zeigt sich in folgender Aussage: „Die sogenannten Beobachterstaaten eingerechnet, 
umfassen die Mitgliedstaaten der SCO rund die Hälfte der Weltbevölkerung.“ (ebda.) Vgl. zum Konzept und den Zielen 
der SCO ausführlich auch: Doshi (2021, Long Game), S. 126-133.

227	Vgl. dazu ausführlich: Heilmann (2022, Powerplay), S. 28-30.

Chinas Einfluss erstreckt sich über alle Kontinente und globalen Institutionen – 
und Chinas Ambitionen sind noch nicht am Ende. 

von der Leyen (2023, China) 
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•	 die Conference on Interaction and Confidence Building 
Measures (CICA), die als regionales Format für Sicherheit 
in Asien konzipiert ist (unter Ausschluss der USA);228 

•	 die BRICS-Gruppe (Brasilien, Russland, Indien, China, Süd-
afrika), die gemeinsame Ziele und Interessen fördern soll 
(und ab 2024 durch sechs weitere Länder, darunter Argen-
tinien, Saudi-Arabien und Iran ergänzt werden soll).229

Die Gruppe der BRICS zeigt aktuell eine sehr interessante 
Dynamik. Insbesondere China versucht hartnäckig, die BRICS- 
Gruppe zu erweitern („BRICS+“) und als politische Kraft „ge-
gen den Westen“ zu nutzen; die aggregierte Wirtschaftskraft 
der Gruppe sowie deren spezifische (meist rohstoffnahe) 
Wirtschaftsprofile spielen dabei eine wesentliche Rolle: 

	 „China is the ‘C’ in the BRICS group, the new global eco-
nomic forum whose GDP, when adjusted for purchasing 
power parity, now surpasses that of the US-dominated G7 
economic bloc. Iran has already submitted an application 
to join China and the other BRICS nations (Brazil, Russia, 
India and South Africa), and Saudi Arabia has indicated 
that it will do the same soon. Other nations, such as 
Argentina and Egypt, are lining up as well.“231 

Relativ skeptisch bemerkt dazu jedoch im Rahmen einer 
aktuellen Analyse Palacio (2023): 

	 „Even the ‘BRICS-Plus’ embraced by China could go a 
long way toward advancing an alternative worldview 
and institutional system – goals that China is also pur-
suing with its massive transnational Belt and Road Ini-
tiative (BRI).“232

Aktuell bekunden zahlreiche Länder Interesse an einer Auf-
nahme in die Gruppe der BRICS+, darunter Ägypten, Algerien, 
Argentinien, Bahrain, Indonesien, Iran, Kasachstan, Nigeria, 
Senegal, Saudi-Arabien, Thailand und die Vereinigten Arabi-
schen Emirate.233 

	 Die zunehmende Anziehungskraft der BRICS-Gruppe 
(und deren Ausweitung in Richtung „BRICS+“) ist 
bemerkenswert – speziell vor dem aktuellen geo-
politischen Hintergrund und dem schwelenden 
Konflikt zwischen den USA und China. 

	 Offensichtlich suchen derzeit viele Länder weltweit 
nach einem alternativen Kooperations- und Ord-
nungssystem, das nicht von westlichen Wertevorstel-
lungen abhängt und zugleich – mit dem Mitglied China 
– über einen sehr starken Machtfaktor verfügt.234  

Diese intensive Suche nach alternativen Ordnungssystemen 
ist nicht wirklich überraschend: Sowohl die Länder der Golf-
region als auch andere Länder des „Globalen Südens“ fühlen 

228	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 225-234; dort dazu erklärend: „China viewed CICA as a template 
for creating a pan-Asian security framework that would exist outside of the US-led alliance system (…) and one that 
would be characterized by Chinese influence.“ (S. 226).

229	Vgl. dazu grundsätzlich: SWP (2017, BRICS); sowie aktuell: SWP (2023, BRICS+); Handelsblatt (2023, Klub); Tagesschau 
(2023, Gegengewicht).  

230	Ausführungen angelehnt an die Zusammenfassung bei: Wilson Center (2023, Rivalry). 
231	Energy Intelligence (2023, Geopolitics); (Hervorhebungen durch Verfasser). Vgl. dazu überblickartig auch: unten, Abb. 12.
232	Palacio (2023, BRICS); Hervorhebung durch Verfasser. 
233	Vgl. dazu: Finanzmarktwelt (2023, 19 Länder). Zulauf (2023, Wetterleuchten), spricht von 34 möglichen BRICS- 

Beitrittskandidaten, während inoffiziell sogar von bis zu 40 Anfragen die Rede ist. Auf dem jüngsten BRICS-Gipfel  
in Südafrika wurde inzwischen die Aufnahme von sechs neuen Mitgliedern beschlossen; vgl. dazu überblickartig:  
FERI Cognitive Finance Institute (2023, Visual); Handelsblatt (2023, Mitglieder).

234	Vgl. in diesem Sinne sehr klar: Zulauf (2023, Wetterleuchten). 

Das Akronym BRIC (Brasilien, Russland, Indien und 
China) wurde im Jahr 2001 von dem Goldman 
Sachs-Ökonom Jim O’Neill geprägt, der sich dabei  
auf vier Schwellenländer mit hohen Wachstumsaus-
sichten fokussierte. Diese Gruppe entwickelte sich 
zwischenzeitlich zu einer losen politischen Koalition, 
die später noch durch Südafrika erweitert wurde. 
In der Folgezeit wurde der Begriff BRICS sowohl zu 
einem Synonym als auch zu einem Symbol für den 
„Globalen Süden“ und für spezifische Probleme und 
Anliegen vieler Schwellenländer. Auf Grundlage kauf-
kraftparitätischer Wirtschaftsdaten hat die Gruppe 
der BRICS vor kurzem die Wirtschaftskraft der soge-
nannten G7-Gruppe übertroffen, wofür in erster 
Linie China verantwortlich ist.230

46

FERI Cognitive Finance Institute



sich durch westliche Vorstellungen und Normen zurückge-
setzt und zunehmend eingeengt. Gleichzeitig wächst die Sorge, 
auf Druck des Westens in einen (möglicherweise ernsten) 
Konflikt zwischen den USA und China verwickelt zu werden; 
das breit angelegte Sanktionsregime westlicher Länder gegen 
Russland gilt dafür bereits als klarer Vorbote: 

	 „Viele Staaten des Globalen Südens befürchten, dass sie 
die Kosten des Ukraine-Krieges durch steigende Zinsen, 
Erhöhung von Nahrungsmittelpreisen und Verwerfungen 
an den internationalen Rohstoffmärkten zu tragen haben. 
Sie wollen Protektionismus und die Sanktionspolitik des 
Westens vermeiden. Im BRICS-Verbund erwarten sie eine 
bessere Absicherung.“235 

Vor dem Hintergrund zunehmend angespannter geopoliti-
scher Konfliktlinien erklärt SWP (2023b): 

	 „Die Abkehr vom Westen führt hier zu einem neuen Rollen-
verständnis: Stark angelehnt an den chinesischen Diskurs 
sollen die BRICS zur zentralen Plattform des Süd-Süd- 
Dialogs werden.“236

Mit Blick auf zuletzt wieder verstärkte Organisations- und In-
tegrationsbemühungen der BRICS-Gruppe – angeführt und 
forciert vor allem von China – sieht SWP (2023c) gar „Eine neue 
Entwicklungsphase der BRICS“ und folgert daraus weiter:

	 „Im Zuge einer möglichen Erweiterung seiner Mitgliedschaft 
um bedeutende Rohstoffmächte könnte sich der BRICS- 
Verbund als Stimme des Globalen Südens konsolidieren und 
gleichzeitig seine weltpolitische Rolle ausweiten.“237

Vor dem Hintergrund des strategischen Hegemonialkonflikts 
der beiden Großmächte USA und China – und davon ausge-
löster Zentrifugalkräfte der „Global Governance“ – verstärkt 
sich offensichtlich für viele Staaten die Attraktivität der 
BRICS-Gruppe als Kern einer scheinbar „alternativen Ord-
nung“. Die Dynamik der BRICS-Initiative ist aus geopolitischer 
Sicht durchaus bemerkenswert, denn:  

	 „Eines aber hat die BRICS-Gruppe in jedem Fall erreicht: 
Sie hat sich als Gegengewicht zu einer internationalen 
Ordnung in Stellung gebracht, die besonders in den süd-
lichen Teilen der Welt als Instrument zur Durchsetzung 
westlicher Interessen angesehen wird.“238

Damit erhält die Gruppe der „BRICS+“ eine neue Bedeu-
tung als globale – jedoch vom Westen unabhängige – Orga-
nisationsstruktur, die stark von China und dessen neuem 
Machtanspruch definiert wird. Für viele Länder der „zweiten 
und dritten Reihe“ ist dies durchaus attraktiv, da hierüber 
eine Vielzahl gemeinsamer Interessen und Projekte koordi-
niert werden kann – ohne Rücksichtnahme auf die oftmals 
als „lästig“, „unehrlich“ oder als „Doppelstandard“ empfun-
denen westlichen Regeln und Werte:

	 „Developing economies are angry about the burdensome 
conditionality that has been imposed on them by Western- 
dominated institutions. They are sick of what they perceive 
as double standards on vital policy matters …“.239

Nach Ansicht renommierter Experten wird die Anziehungs-
kraft des Konzepts „BRICS+“ insbesondere durch die gemein-
same Aversion gegen das vor allem von den USA und dem 
kollektiven Westen stark dominierte globale Ordnungssystem 
geprägt. Der Sicherheitsanalytiker Pringh (2023) erklärt dazu: 

	 „Das einzige Bindeglied zwischen all diesen Ländern ist 
der gemeinsame Wunsch, die Dominanz des Westens in 
Frage zu stellen. Vor allem die Dominanz der USA.“240

Experten zufolge wolle China ‚BRICS plus‘ 
als Bühne für politischen Aktivismus gegen 

die USA nutzen und China ins Zentrum 
der Weltordnung rücken. 

ntv (2023, BRICS-Staaten)

 
Vor diesem Hintergrund ist es verständlich, dass China – 
neben vielen anderen Ansätzen im Rahmen seiner „Grand 
Strategy“ – vor allem der planvollen Erweiterung und 
geopolitischen Konsolidierung der BRICS-Gruppe großes 
Gewicht beimisst. Denn: 

235	SWP (2023, BRICS+). Analog auch: Palacio (2023, BRICS).
236	SWP (2023, BRICS+); (Hervorhebung durch Verfasser).
237	SWP (2023, Entwicklungsphase), S. 1; (Hervorhebungen durch Verfasser).
238	Süddeutsche Zeitung (2023, Weltordnung). 
239	Palacio (2023, BRICS); (Hervorhebung durch Verfasser).
240	Priyal Singh, Analyst beim südafrikanischen Think Tank Institute for Strategic Studies (ISS), zitiert nach: Tagesschau (2023, Welt). 
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	 „Eine Erweiterung würde auf jeden Fall die Möglichkeiten 
der teilnehmenden Länder erhöhen, gegen die von ihnen 
als dominant empfundenen USA vorzugehen.“241

Nicht zuletzt deshalb war es keine echte Überraschung, dass 
auf dem jüngsten BRICS-Gipfel 2023 in Südafrika eine Erweite-
rung der BRICS-Gruppe um sechs neue Mitglieder beschlossen 
wurde: 

	 „Das Staatenbündnis um China, Russland und Indien 
nimmt sechs weitere Länder auf: Saudi-Arabien, Iran, Ver-
einigten Arabischen Emirate, Argentinien, Ägypten und 
Äthiopien.“242

Auch wenn weder die Aufnahmeregeln in den Kreis der 
BRICS+ noch die jeweiligen Ziele klar sind (Länder wie Iran 
und Saudi-Arabien waren bis vor kurzem noch offen verfein-
det), zeigt die Gruppe der BRICS damit durchaus Entschlos-
senheit und Handlungsfähigkeit.243 

	 Im Vordergrund steht vorerst wohl das Ziel, ein spürba-
res politisches und ökonomisches Gegengewicht zur als 
chauvinistisch empfundenen Gruppe der G7 und anderen 
westlich dominierten Institutionen zu bilden: Die neue 
BRICS+ „… soll eine geopolitische Alternative bieten in den 
globalen Institutionen, die weiterhin von westlichen Staa-
ten dominiert werden – obwohl die BRICS selbst gar keine 
formale multilaterale Organisation sind.“244

	 Gleichzeitig soll BRICS+ aber auch gemeinsam gegen die 
globale Dominanz der USA und des US-Dollar-Systems an-
gehen, denn: „Praktisch alle BRICS-Staaten haben ein Inte-
resse daran, die Abhängigkeit vom Dollar zu reduzieren.“245 

In einer ausführlichen Analyse zur Dynamik der BRICS konsta-
tiert analog auch Handelsblatt (2023): 

	 „Tatsächlich ist es China, das die Erweiterungsagenda des 
Fünferklubs seit Jahren vorantreibt. (…) China treibt die 

Bemühungen voran, endlich ein Gegengewicht zum Dollar 
zu schaffen, der nach wie vor der Standard im globalen 
Finanzsystem ist.“246

Letztlich resultiert daraus eine zunehmende Vereinnahmung 
und Instrumentalisierung der BRICS-Bewegung durch China, 
das sich daraus für seine strategische Konfrontation gegen-
über den USA und dem Westen einen größeren Hebel ver-
spricht. Der frühere Spitzendiplomat Wittig (2023) bestätigt:

	 „Die jüngste Erweiterung um sechs Staaten (Saudi-Arabien, 
Iran, Vereinigte Arabische Emirate, Argentinien, Ägypten 
und Äthiopien) unterstreicht den Anspruch Chinas, ein anti-
westliches Gegengewicht zur G7 zu schaffen.“247

Struktur und Ausrichtung der „BRICS+“ rechtfertigen somit 
folgende kurze Einschätzung:

	 „BRICS+ is more political in focus, more China-centric in 
leadership, and more anti-West in motivation.“248

Die grundlegende Logik hinter dem Aufbau der „BRICS+“ ist 
damit ebenso eindeutig erkennbar wie deren planvolle Len-
kung, ganz im Sinne des chinesischen „Long Game“: 

	 „Wenn aber nur Länder aufgenommen werden, die be-
reits freundschaftliche Beziehungen zu China pflegen, 
werden die BRICS+ lediglich zu einem weiteren Instru-
ment der chinesischen Diplomatie.“249

Daraus wird klar: Eine neue (und deutlich vergrößerte) 
BRICS-Architektur soll China vor allem mehr Einfluss 
auf eine wichtige Gruppe von Ländern verschaffen, 
die chinesischen Zielen und Interessen dienen und für 
die Strategie einer globalen Machtprojektion unver-
zichtbar sind.250 

241	Priyal Singh, Analyst beim südafrikanischen Think Tank Institute for Strategic Studies (ISS), zitiert nach: Tagesschau (2023, Welt).
242	Handelsblatt (2023, Mitglieder); analog auch: Tagesschau (2023, BRICS-Mitglieder).
243	Bei Handelsblatt (2023, Klub), S. 42, heißt es dazu: „‘BRICS plus‘ heißt das Ganze nun. Warum ausgerechnet diese sechs 

Länder aufgenommen wurden, andere wiederum nicht, was die Kriterien für Aufnahmen sind und wie die Verfahren laufen 
– all das bleibt weitgehend ungeklärt. Ebenso die Frage, ob die Neumitglieder die gleichen Rechte und Pflichten haben.“

244	Finanz und Wirtschaft (2023, BRICS plus). Vgl. analog auch: Tagesschau (2023, Gegengewicht).
245	Finanz und Wirtschaft (2023, BRICS plus). Vgl. zu den wiederkehrenden (und übereinstimmenden) Klagen vieler Länder 

aus dem Kreis der BRICS+ überblickartig auch: Handelsblatt (2023, Gegengewicht); Handelsblatt (2023, Mitglieder). 
246	Handelsblatt (2023, Klub), S. 43. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder).
247	Wittig (2023, Stärke); (Hervorhebungen durch Verfasser).
248	Subramanian/Felman (2023, BRICS).
249	Acemoglu (2023, BRICS-Erweiterung); (Hervorhebungen durch Verfasser).
250	Vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 6.
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	 Dies gilt speziell für das vor allem von China aktiv 
verfolgte Ziel einer „Veränderung der westlich do-
minierten Weltordnung“; doch auch der Aspekt 
einer „Abkopplung vom Dollar-System“ spielt dabei 
eine sehr wichtige Rolle.251 

Den geostrategischen Stellenwert der BRICS-Initiative 
macht der Finanzexperte Zulauf (2023b) anhand eini-
ger Daten deutlich, die auf ein beachtliches „Kampf-
gewicht“ dieser Gruppe hinweisen – von Bedeutung 
insbesondere im Fall fortschreitender Konflikte zwischen 
den USA und China: 

	 „Die BRICS+ machen inzwischen mehr als die Hälfte  
der Weltbevölkerung aus, sie kontrollieren die 
Mehrheit der natürlichen Ressourcen, besitzen die 
Mehrheit des Goldes und ihre Fläche ist grösser 
als die Hälfte der Welt. Zwar ist es keine homoge-
ne Gruppe, aber sie ist schlagkräftig und wird von 
China/Russland gesteuert.“252

Exkurs: 

Mit Blick auf die Gruppe der BRICS-Länder (sowie 
deren Erweiterungsdynamik zur neuen Gruppe der 
BRICS+) wird somit unmittelbar klar, „… dass hier 
eine neue geopolitische und vor allem ökonomische 
Macht entsteht.“253 Denn:

	 „Zur Jahrtausendwende betrug der Anteil der BRICS- 
Staaten an der globalen Wirtschaftsleistung (BIP) 
7,7 Prozent. Nach jetzigem Stand ist es schon mehr 
als ein Viertel. Mit den neuen Mitgliedern steigt 
der Anteil am BIP dann auf 29,2 Prozent. Schon 
heute leben in den BRICS-Staaten über 40 Prozent 
der Weltbevölkerung. Zum Vergleich: Die G7-Staa-
ten repräsentieren heute noch 45 Prozent der glo-
balen Wirtschaftsleistung. Vor 20 Jahren waren es 
65 Prozent.“254

(Vgl. zu dieser globalen Gewichtsverschiebung auch 
Abb. 12)

251	Vgl. dazu grundlegend: Doshi (2021, Long Game); zum Aspekt der „Dollar-Entkopplung“ vgl. ausführlich: unten, Kap. 12. 
252	Zulauf (2023, Wetterleuchten). 
253	Handelsblatt (2023, Klub), S. 42. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder); (Hervorhebungen durch Verfasser).
254	Handelsblatt (2023, Klub), S. 42. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder).

Abb. 12: Zunehmende globale Bedeutung der BRICS+

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute (2023, Visual), basierend auf IWF
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8	 „The Global South“ – Chinas gezielter 
	 Aufbau neuer Allianzen

Trotz von China gezielt geförderten Anreizstrukturen versu-
chen bestimmte Länder (meist Mittelmächte wie Brasilien, 
Saudi-Arabien oder die Türkei), sich möglichst neutral zwi-
schen den globalen Spannungslinien zu positionieren. Diese 
„opportunistische“ Positionierung vermeidet eine klare 
Zuordnung zum jeweiligen Machtblock „Ost“ oder „West“ 
sowie zur zugehörigen wirtschaftlichen Hemisphäre. 

	 Länder wie Saudi-Arabien, die früher dem Westen zuge-
neigt waren, folgen zunehmend dieser Strategie, mit der 
die beiden Machtblöcke zum eigenen Nutzen „optimal“ 
gegeneinander ausgespielt werden können.255 

	 Im bildhaften englischen Sprachgebrauch werden solche 
„unentschlossenen“ Länder auch als „Fence Sitters“ be-
zeichnet, die wie Zaungäste das globale Geschehen „von 
der Mittellinie aus“ beobachten und „je nach Spielver-
lauf“ ihre eigene Strategie entsprechend anpassen.256   

Auch wenn das Verhalten der „Fence Sitters“ im Westen oft-
mals als „unsolidarisch“ oder „skrupellos“ betrachtet wird, so 
folgt es doch einer inneren Logik, die zumindest verstanden 
werden sollte:  

	 „But the behavior of large developing countries can be 
explained by something much simpler: the desire to avoid 
being trampled in a brawl among China, Russia, and the 
United States.“257

Schon dieser (durchaus nachvollziehbare) „Überlebens- 
instinkt“ vieler Mittelmächte sorgt für eine Neuaus-
richtung des globalen Ordnungssystems, das sich gra-
duell von westlichen Interessen und Werten wegbe-
wegt – meist in Richtung Osten oder Süden. Impliziter 
Nutznießer dieser Tendenz ist in der Regel China. Der 
Geopolitik-Experte Görlach (2023) erklärt dazu nüch-
tern:

	 „Gewinner dieser Entwicklung ist die Volksrepublik. 
Peking hat es verstanden, Länder, die von den USA 
und ihren Verbündeten enttäuscht sind, um sich zu 
scharen.“258

Aktives Engagement in geopolitischer Grauzone

Das Konstrukt der „BRICS-Gruppe“ spielt im chinesischen 
Gesamtkonzept eine sehr zentrale Rolle. Eine substantielle 
Erweiterung der ursprünglichen vier (später fünf; ab Anfang 
2024 sogar elf) BRICS-Mitgliedsländer auf einen deutlich 
größeren Kreis ist dabei erklärtes Ziel der chinesischen Ge-
samtstrategie:

	 „China gilt als treibende Kraft einer Erweiterung der 
BRICS-Gruppe.“259  

255	Zum Verhalten von Saudi-Arabien bemerkt etwa Papic (2023, Weltordnung): „Das Land spielt das geopolitische Spiel 
meisterhaft…“ und tanzt „… meisterhaft auf beiden Hochzeiten.“ Analog auch Hamzawy (2023, Neuorientierung).  
Vgl. dazu weiterführend und mit zahlreichen Nachweisen auch: unten, Kap. 9. 

256	Vgl. dazu ausführlich: Heilmann (2022, Powerplay).
257	Foreign Affairs (2023, Fence Sitters); (Hervorhebung durch Verfasser).
258	Görlach (2023), in: Focus (2023, Geld-Allianz). Analog auch: Hamzawy (2023, Neuorientierung).
259	ntv (2023, BRICS-Staaten). Vgl. dazu auch bereits ausführlich: oben, Kap. 7. 

Als Fence Sitters werden im vorliegenden Kontext 
Länder, Regionen oder Regime bezeichnet, die 
sich „geopolitisch unentschieden“ im globalen 
Systemkonflikt zwischen den großen Machtblö-
cken positionieren. Solche Fence Sitters – meist 
mit vorteilhafter geostrategischer oder ressour-
censeitiger Ausgangslage – werden künftig in der 
Lage sein, ihre jeweilige Position im „Windschatten“ 
geopolitischer Systemkonflikte opportunistisch  
zu verbessern.
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Die Motivation dahinter ist unmittelbar erkennbar und wird 
zuletzt von China auch immer offener kommuniziert: Im 
Sinne der strategischen Umsetzung von Chinas „Long Game“ 
sollen möglichst viele Länder auf einen anti-westlichen Kurs 
gebracht werden, der aber zugleich von China koordiniert 
und möglichst auch dominiert werden soll; somit „… wolle 
China ‚BRICS plus‘ als Bühne für politischen Aktivismus gegen 
die USA nutzen und China ins Zentrum der Weltordnung 
rücken.“260

Frühzeitig warnt bereits SWP (2017) mit Blick auf diese 
asymmetrische Konstellation und konstatiert: 

	 „BRICS: Schleichende Transformation zu Pekings Guns-
ten.“261

Um diese Strategie weiter zu befördern, geht China auch 
aktiv auf andere Länder zu, um sie in die eigene politische 
und ökonomische Hemisphäre zu ziehen – speziell im „Glo-
balen Süden“. So übt China in Asien, Afrika und Lateinamerika 
durch eine Vielzahl regionaler Entwicklungs- und Infrastruk-
turprojekte, deren Finanzierung direkt von China abhängt, 
oftmals starken Einfluss auf regionale Strukturen und politi-
sche Machtverhältnisse aus.262  

	 Viele dieser Aktivitäten sind integriert in das chinesi- 
sche Großprojekt der „Belt and Road Initiative“ (BRI), an-
dere hingegen dienen eher spezifisch politischen Zielset-
zungen.263

Vor diesem Hintergrund verfolgt China seit Jahren eine regel-
rechte „Akquisition“ möglicher „Klienten“, die dann als mög-
liche Satelliten in die chinesische „Grand Strategy“ integriert 
und wirtschaftlich sowie politisch möglichst eng an eigene 
Zielsetzungen gebunden werden sollen: 

	 „Doch auch abseits der BRICS, etwa unter den Golfstaaten 
oder in Afrika, wirbt China bereits für (…) seine Sicht auf 
die Welt.“264 

Ganz klar unterstützend wirkt dabei die Tatsache, dass China 
über vielfältige Entwicklungsprojekte – nicht zuletzt die BRI 
– große Summen in andere Länder investiert oder diesen 
umfangreiche Kredite bereitstellt: 

	 „Im Rahmen der Initiative ‚Neue Seidenstraße‘ ist China 
der größte Geldgeber für Entwicklungsländer.“265 

Neben dem gewaltigen Projekt der BRI als „Neuer Seidenstra-
ße“ liegt Chinas besonderes Augenmerk auf Afrika sowie  
anderen Ländern des sogenannten „Globalen Südens“.  
China-Experte Heilmann (2022b) erklärt dazu: 

	 „Chinas breit angelegtes und in den Zielländern hoch will-
kommenes Engagement in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern dient einem eindeutigen Ziel: der Organisation 
von Wertschöpfungsketten mit China als Dreh- und 
Angelpunkt.“266

Insgesamt erzeugt China durch dieses Geflecht ökonomi-
scher, politischer, militärischer und geostrategischer Bünd-
nisse ein regelrechtes Netzwerk wichtiger Einflusssphären 
und oftmals auch finanzieller Abhängigkeiten. China nutzt 
dieses Netzwerk bereits seit Jahren systematisch, um seinen 
eigenen Einfluss in der Welt kontinuierlich auszuweiten und 
wichtige Aspekte seiner eigenen politischen Agenda zu 
synchronisieren.267 

Heilmann (2022a) dazu explizit: 

	 „Chinas politische Führung hat ein Interesse an der Bildung 
stabiler geopolitischer und geoökonomischer Einflusszonen, 
die sich perspektivisch insbesondere mit Entwicklungs- 
und Schwellenländern formen lassen.“268

260	ntv (2023, BRICS-Staaten).
261	SWP (2017, BRICS).
262	Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: Heilmann (2022, Powerplay).
263	Zur Belt and Road Initiative vgl. ausführlich bereits: oben, Kap. 6. Ein Beispiel für lokale politische Einflussnahme mit 

sehr strategischem Hintergrund ist das (dubiose) „Sicherheitsabkommen“ von China mit der Inselgruppe der Salomonen; 
vgl. dazu etwa: Spiegel (2022, „Sicherheitsabkommen“): „Der Sprecher des US-Außenministeriums, Ned Price, warnte 
in Washington, dass die weit gefasste Art der Vereinbarung »die Tür offen lässt für eine Stationierung von militärischen 
Kräften der Volksrepublik«. Auch äußerte er die Sorge, dass die Kooperation die Salomonen destabilisieren könnte.“ 

264	Frankfurter Rundschau (2023, Weltordnung).
265	von der Leyen (2023, China).
266	Heilmann (2022, Powerplay), S. 30; (Hervorhebungen im Original).
267	Vgl. analog: Frankfurter Rundschau (2023, Weltordnung). Sehr klar auch: Gates (2023, Superpower). 
268	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 8.
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Das strategische Konzept der BRI ist bei diesen Überlegungen 
eine zwar wichtige, aber nicht die alleinige Determinante; 
dennoch konstatieren kritische Beobachter: 

	 „… China’s BRI has been likened to a ‘new form of impe-
rialism’.“269

Mit Blick auf diese Tendenz spricht die auf China spezialisierte 
Denkfabrik MERICS (2022) in einer Studie von „wachsender 
Rivalität zwischen den USA und China in Afrika, Lateinamerika 
und Südostasien“ und erklärt dazu pointiert: 

	 „Southeast Asia, Africa and Latin America are key regions 
in the broader contest for global primacy between China 
and the United States.“270

 

 
Die jeweiligen regionalen Zielsetzungen sind dabei 
aus chinesischer Sicht durchaus unterschiedlich, lassen 
jedoch (wieder einmal) einen sehr klar strukturierten 
Plan und eine übergeordnete Gesamtstrategie Chinas 
mit Blick auf seinen wachsenden globalen Aktions-
radius erkennen (vgl. dazu Abb. 13):

	 „Besonders intensiv ist der geopolitische Wettbe-
werb in Südostasien, eine Region in unmittelbarer 
Nachbarschaft Chinas. Afrika ist ein wichtiger Part-
ner für Chinas entwicklungsorientierte Wirtschafts-
diplomatie. Chinas Rolle in Lateinamerika wieder-
um wird hauptsächlich durch Rohstoffhandel und 
-investitionen geprägt.“271

269	Palacio (2023, BRICS).
270	MERICS (2022, Rivalry). 
271	MERICS (2022, Konkurrenz); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Anteil Chinas am Gesamthandelsvolumen

5 % ≥50 %25 %

Wer ist der größere Handelspartner?

China USA EU

Abb. 13: Chinas wachsender Einfluss im „Globalen Süden“

Quelle: Heilmann (2022, Powerplay), basierend auf externen Datenquellen
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Afrika als „Minimax-Strategie“

Speziell in Afrika sieht China eine Möglichkeit, strategische 
Ziele mit relativ geringem Aufwand zu erreichen („Minimax- 
Strategie“). Dabei geht es sowohl um langfristigen Zugriff auf 
Bodenschätze und Agrargüter als auch um politischen Einfluss 
auf eine zahlenmäßig relevante Gruppe aufstrebender Länder 
im „Globalen Süden“, die oftmals schon aus historischen Grün-
den nicht mit dem Westen sympathisieren. Der afrikanische 
Sicherheitsexperte Cilliers (2023) erklärt dazu: 

	 „Afrika ist zu einer Arena für den Wettbewerb zwischen 
den Weltmächten geworden. (…) Es handelt sich um ein 
gewaltiges diplomatisches Spiel“.272

In wichtigen Abstimmungen der UN oder anderer multinati- 
onaler Gremien ist es für China von Vorteil, ein gewisses 
Potential an Stimmen mobilisieren zu können, um westlichen 
Forderungen auf der globalen Bühne offensiv entgegenzu-
treten.273 

	 China erzeugt damit gezielt – und mit klarer strategischer 
Perspektive – sowohl ein politisches Gegengewicht zur 
bisherigen US-Dominanz als auch eine strategische Alter-
native für aufstrebende (oder „vergessene“) Länder ohne 
starke Affinität zur westlichen Denkart.274 

Zusätzlich zum Aufbau einer sinozentrischen Wirtschafts- 
und Einflusssphäre geht es China bei seinem globalen Vor-
stoß somit auch noch um eine grundsätzliche Annäherung an 
alle diejenigen Länder, die sich nicht offen auf die Seite eines 
der beiden großen Machtblöcke stellen wollen: 

	 „They want to consolidate a large ‘third camp’ of coun-
tries that do not want to take sides in what they see as a 
polarised world.“275

Mit Hilfe neuer „Allianzen“ und „Koalitionen“ orchestriert, 
koordiniert und organisiert China – über viele unterschiedliche 
Länder hinweg – seinen politischen Einfluss, der immer öfter 
als direkte Herausforderung des westlichen Führungsan-
spruchs geltend gemacht wird: 

	 Aktuelles Beispiel dafür ist die von China formulierte 
„Globale Sicherheitsinitiative“ (GSI), die mit dem Angebot 
einer offenen Plattform zur globalen Kooperation grund-
sätzlich alle Länder zu einer stärkeren Anlehnung an China 
ermutigt – im Zweifel auch ganz klar gegen bestehende 
Interessen der USA und des gesamten Westens.276

	 Gleichzeitig soll der Inhalt der Globalen Sicherheitsini-
tiative nach dem Willen Chinas „… in Texte der Vereinten 
Nationen und den internationalen Diskurs einfließen“; 
China zielt damit also auf direkte Beeinflussung des Sys-
tems der globalen Ordnung („Global Governance“).277

Die chinesischen Staatsorgane stellen zu diesem Versuch einer 
Umgestaltung der „Global Governance“ nonchalant fest: 

	 „China is ready to conduct bilateral and multilateral security 
cooperation with all countries and international and regio- 
nal organizations under the framework of the Global  
Security Initiative …“.278 

Nicht ganz so harmlos wirkt der chinesische Vorstoß hinge-
gen in chinesischer Originalrhetorik:

	 „China builds coalition to counter America’s ‘barbaric and 
bloody’ leadership.“279

Aufbau einer chinazentrierten Hemisphäre

Durch sein System globaler Allianzen erschafft China eine 
eigene geopolitische Hemisphäre, die offenkundig Chinas 
übergeordneten strategischen Zielen dient. Gleichzeitig soll 

272	Jakkie Cilliers, Mitgründer des Instituts für Sicherheitsstudien (ISS) in Südafrika; zitiert nach: Frankfurter Rundschau 
(2023, Weltordnung).

273	Vgl. dazu etwa: Konrad Adenauer Stiftung (2023, Abstimmungsverhalten). 
274	Länder dieser Kategorie sind etwa Russland, Venezuela, Eritrea, Bolivien und Kuba, aber auch Mauretanien und Sudan. 

Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 280-286; sowie beispielhaft: CFR (2023, Latin America); Reuters 
(2023, Eritrea); Spiegel (2023, Kuba). Für das Konzept der GSI erhielt China positive Rückmeldungen aus Uruguay, 
Nicaragua, Kuba, Pakistan, Indonesien und Syrien; vgl. dazu: Financial Times (2022, Coalition). Vgl. analog mit Bezug 
auf die BRICS-Erweiterung auch: Tagesschau (2023, Welt): „23 Länder haben Interesse an einer BRICS-Mitgliedschaft 
geäußert, von Algerien über Argentinien und Bangladesch, Kuba und Thailand. Allesamt Länder, die sich bisher im 
politischen Abseits sahen.“

275	Yun Sun, Direktor des China-Programms beim US-Think Tank Stimson Center, zitiert nach: Financial Times (2022, Coalition).
276	Vgl. dazu ausführlich: Xinhua (2023, Initiative). 
277	Zitat: von der Leyen (2023, China); zum Kontext vgl. auch: Doshi (2021, Long Game), S. 261-286.
278	Xinhua (2023, Initiative).
279	Financial Times (2022, Coalition). 
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diese Hemisphäre künftig immer stärker auch wirtschaftlich 
genutzt werden – bis hin zur Idee eines weitgehend autono-
men chinazentrierten Wirtschaftsraums.280 

Der China-Experte Heilmann (2022b) erklärt dazu: 

	 „Zugleich bietet die auf den Globalen Süden gerichtete  
Hemisphären-Strategie neue Möglichkeiten zu einer 
‚asymmetrischen Entkopplung‘ von der westlichen Wirt-
schaftshemisphäre: China kann die eigenen Abhängigkei-
ten von westlichen Lieferanten reduzieren, während die 
Abhängigkeiten des US-Bündnissystems gegenüber Liefe-
rungen aus China möglichst bestehen bleiben sollen.“281

Diese Aussage ist weder spekulativ noch undiplomatisch, 
denn sie wird durch das offizielle Zielbild Chinas voll gedeckt. 
So fordert Chinas Staatspräsident Xi Jinping (2020) bereits 
seit längerem: 

	 „Wir müssen unabhängige, kontrollierbare, sichere und 
verlässliche Produktions- und Lieferketten aufbauen. Wir 
müssen die Abhängigkeit internationaler Produktionsket-
ten von unserem Land erhöhen und damit eine machtvolle 
Abschreckung gegenüber solchen Ländern etablieren, die 
künstlich Lieferungen an uns einschränken.“282 

 
Insgesamt ist festzustellen, dass China schon seit eini-
gen Jahren eine sehr klare Strategie verfolgt:

	 Diese richtet sich eindeutig auf den Aufbau und die 
dauerhafte Entwicklung einer chinazentrierten He-
misphäre, die sowohl einen eigenständigen wirt-
schaftlichen Einflussraum als auch ein alternatives 
politisches Ordnungssystem repräsentiert.283 

Das übergeordnete Ziel ist dabei jederzeit klar: 

	 Die Überwindung der von den USA dominierten 
globalen Weltordnung und deren Transformation 
in ein multipolares System – mit überwiegend 
chinesischen Spielregeln.284 

280	Vgl. dazu ausführlich: Heilmann (2022, Powerplay). Analog bereits: Rapp (2020, Bifurkation).
281	Heilmann (2022, Powerplay), S. 30.
282	Xi Jinping (2020, Entwicklungsstrategie).  
283	Im Rahmen der spieltheoretischen Handlungsmatrix in Abb. 4 entspricht diese Teilstrategie Feld 3 („Aufbauen“);  

vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 2.
284	Im Rahmen der spieltheoretischen Handlungsmatrix in Abb. 4 entspricht diese Teilstrategie Feld 4 („Dominieren“);  

vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 2.
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285	Der Nahost-Experte Simon (2023, Delusion) bemerkt dazu: „The United States, at the same time, took on Saudi Arabia 
as its informal protectorate.”

286	Vgl. dazu: Dittli (2023, Yin und Yang): „Die beiden Staatsoberhäupter einigten sich am Valentinstag 1945 auf eine 
Partnerschaft basierend auf einer einfachen Formel: Öl gegen Sicherheit. Saudi-Arabien sicherte den USA fortan einen 
unerschöpflichen Nachschub an Öllieferungen, und Washington gewährte Riad militärische Ausrüstung, Ausbildung 
sowie Sicherheit in Form einer Militärbasis in Dhahran.“ Ausführlich dazu auch: Börsen-Zeitung (2023, Petroyuan). 

287	Vgl. in diesem Sinne auch: Rürup (2023, US-Dollar): „Die USA garantierten diesem Königreich militärischen Schutz, 
während die Saudis versprachen, von nun an Öl nur noch gegen Dollar zu verkaufen.“

288	Dittli (2023, Yin und Yang).

9	 „The Middle East“ – Chinas neue 
	 Rohstoffpartner am Golf 

Seit 100 Jahren gilt im Mittleren Osten ein ungeschriebenes 
Gesetz: Die westlichen Siegermächte des Ersten Weltkriegs – 
Großbritannien, Frankreich und die USA – tragen Verantwor-
tung für die Sicherheit im Mittleren Osten. Grundlage dieser 
Übereinkunft waren zunächst geostrategische Überlegun-
gen, die aber im Verlauf immer stärker von den Interessen 
der weltweiten Erdölwirtschaft überlagert wurden. 

Speziell die USA haben im Verlauf des Zweiten Weltkriegs  
einen historischen „Deal“ mit dem Königreich Saudi-Arabien  
geschlossen, der bis vor wenigen Jahren noch uneinge-
schränkt gültig war: 

	 Die USA erhielten mit Blick auf die saudischen Ölvorkom-
men weitreichende Zugriffs- und Nutzungsrechte, gleich-
zeitig übernahmen die USA eine langfristige Sicherheits-
garantie gegenüber dem Königreich.285 

	 Die entsprechende Sicherheitsallianz wurde am 14. Feb-
ruar 1945 zwischen dem damaligen US-Präsidenten F.D. 
Roosevelt und dem Saudischen König Abd al-Aziz ibn Saud 
an Bord des US-Kriegsschiffs USS Quincy geschlossen; sie 
wurde auch in der Nachkriegszeit im Sinne einer strategi-
schen Grundsatzvereinbarung fortgesetzt.286 

 

Das Schicksal des Dollars ist eng 
mit dem von Erdöl verknüpft.

Rürup (2023, US-Dollar)

Die Macht des Petrodollar 

Das „Quincy Agreement“ zwischen den USA und Saudi-Arabien 
ist historisch von enormer Bedeutung und war über Jahr-
zehnte ein zentraler Eckpfeiler der globalen Ordnung – ein-
schließlich der weltweit dominanten Rolle der USA.287

	 Der Abschluss dieser Vereinbarung wird rückblickend 
auch als Geburtsstunde des sogenannten „Petrodollar- 
Systems“ betrachtet. 

Kern des Petrodollar-Systems war, wie Dittli (2023) prägnant 
ausführt, folgendes Zirkelgeschäft: 

	 „Saudi-Arabien liefert Öl an die USA. Die USA bezahlen 
das Öl mit Dollar. Saudi-Arabien benutzt die Dollar, um 
damit amerikanische Staatsanleihen und in regelmäßigen 
Abständen Waffen in den USA zu kaufen.“288

Exkurs:

Die historische Bedeutung des Petrodollar-Systems ist 
nicht zu unterschätzen, denn dieses Modell bot spe-
ziell den USA entscheidende Vorteile – bekannt unter 
dem Begriff „Petrodollar Recycling“:

	 Die USA hatten jahrzehntelang Zugriff auf nahezu 
unbegrenzte Vorräte an preiswertem Erdöl von der 
arabischen Halbinsel.

	 Der Import von saudischem Öl führte zwar zu hohen  
Dollar-Abflüssen aus den USA und belastete die 
Handelsbilanz der USA; mit Hilfe der aus Saudi- 
Arabien zurückfließenden US-Dollars wurde dieser 
Effekt jedoch wieder weitgehend neutralisiert. 
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	 Für die USA hatte das „Petrodollar Recycling“ enorme 

Bedeutung und wirkte lange Zeit in der Art eines 
„Perpetuum Mobile“, speziell als Unterstützung 
des US-Dollar.

	 Dieser Effekt wurde noch dadurch massiv verstärkt, 
dass jahrzehntelang die Mehrzahl aller Rohölge-
schäfte weltweit auf US-Dollarbasis abgeschlossen 
und fakturiert wurde.

So führte vor allem das Petrodollar-System maßgeb-
lich zur heutigen US-Dollar-Dominanz, denn:

	 „Lange Zeit galt die Faustregel: Wer Rohöl kaufen 
will, braucht US-Dollar – große Teile der Welt wur-
den so abhängig vom Dollar.“289

 

Dieser kurze historische Exkurs ist erforderlich, um 
zwei wichtige Grundelemente der globalen Ordnung 
(die seit fast 80 Jahren existieren) klar zu erkennen 
und zu verstehen: 

•	 Die zentrale Rolle des Mittleren Ostens und der 
arabischen Golfstaaten für die strategische Position 
der langjährigen Schutzmacht USA, speziell mit 
Blick auf den globalen Rohölhandel. 

•	 Die enorme Bedeutung des „Petrodollar Recy-
cling“ für den Status der USA (und des US-Dollar) 
im Rahmen des globalen Finanzsystems.

Die langjährige Balance dieser Systeme ist zuletzt aber deut-
lich ins Rutschen zu kommen. Ein wichtiger Auslöser war die 
ab 2011 von den USA unter Barack Obama begonnene stra-
tegische „Hinwendung nach Asien“ („Pivot to Asia“):290 

	 Da die USA in dieser Zeit (als Folge der durch „Fracking“ 
stark zunehmenden Ölproduktion im eigenen Land) weit-
gehend unabhängig von Rohölimporten wurden, redu-
zierte sich erkennbar das strategische Interesse der USA 
an der Golfregion (Vgl. dazu Abb. 14).

	 Aus Sicht der USA bot eine partielle Entkopplung von 
der Golfregion die Möglichkeit, sich verstärkt der asia-
tisch-pazifischen Interessensphäre zuzuwenden. 

	 Von den Ländern der Golfregion wurde der „Pivot to 
Asia“ deshalb (richtigerweise) als strategischer Rückzug 
der USA von der arabischen Halbinsel interpretiert. 

Speziell für Saudi-Arabien gilt dabei:

	 „Der Golf-Staat ist frustriert durch einen allmählichen 
Rückzug Washingtons aus dem Nahen Osten, wodurch er 
seine Sicherheitsgarantien bedroht sieht.“291

Als direkte Folge dieser Umorientierung der USA hat sich das 
fragile Gefüge von Macht, Einfluss und Rivalitäten in der Golf-
region spürbar verändert, was umgehend China als neuen 
geopolitischen Akteur auf den Plan rief. Wie Heilmann (2022b) 
ausführt, bot das „… beschleunigte energie- und sicherheitspo-
litische ‚Disengagement‘ der USA viel Raum für China.“292

Das vom US-Pivot ausgelöste geopolitische Vakuum in der 
Golfregion wurde von China umgehend genutzt, zumal 
gleichzeitig in Ländern wie Saudi-Arabien und den Vereinigten 
Arabischen Emiraten grundlegende politische Veränderun-
gen stattfanden. Diese wiesen sowohl in Richtung stärkerer 
regionaler Souveränität als auch hin zu mehr Öffnung und 
gezielter wirtschaftlicher Entwicklung – auch unabhängig von 
den USA. Diese Umorientierung hatte eine klare Konsequenz: 

	 „Für fast alle Ökonomien der Region stieg China im vergan-
genen Jahrzehnt zum wichtigsten Handelspartner auf.“293 

China hat dabei immer wieder – durchaus geschickt 
– große Infrastrukturprojekte wie die BRI mit den stra-
tegischen Zielen und Interessen anderer Länder am 
Golf (wie etwa Saudi-Arabiens) verknüpft:    

	 „Over the last few years China has integrated the 
Belt and Road Initiative (BRI) with the GCC’s natio-
nal development strategies, such as Saudi Arabia’s 
Vision 2030. This trend accelerated in 2022, with 
Saudi Arabia emerging as the second-largest reci-
pient of Chinese BRI investment globally.“294 

289	Rürup (2023, US-Dollar). Diese zentrale Rolle des US-Dollar im globalen Rohstoffhandel trug bislang ganz entscheidend 
zur dominanten Rolle der USA im globalen Finanzsystem bei.

290	Brookings (2011, Pivot). 
291	ntv (2022, Besuch).
292	Heilmann (2022, Powerplay), S. 2.
293	Heilmann (2022, Powerplay), S. 2.
294	Foreign Policy (2023, Iran-Saudi Deal). 
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Strategische Annäherung an China schreitet voran

Der zunehmende wirtschaftliche Fußabdruck Chinas in der 
Golfregion ging Hand in Hand mit einer deutlich veränder-
ten politischen und geostrategischen Ausrichtung zahlrei-
cher Länder und Regierungen am Golf. Der Einfluss und die 
Bedeutung westlicher Partnerländer gingen spürbar zurück, 
während sich mit Blick auf China eine zunehmend pragmati-
sche Sichtweise durchsetzte: 

	 „Infolge dieser Entwicklungen intensivieren traditionelle 
US-Unterstützer wie Saudi-Arabien oder die Vereinigten 
Arabischen Emirate ihre Beziehungen zu China. Insge-
samt lässt sich im Nahen Osten unter den politisch-wirt-
schaftlichen Eliten eine ausgeprägte Hinwendung zu 
China und Asien feststellen, die mit einer gleichzeitigen 
Abwendung von den USA und anderen westlichen Part-
nern korrespondiert.“295 

Mit Blick auf Saudi-Arabien und die gesamte Golfregion gilt 
somit folgende Einschätzung: 

	 „Die Zukunft des Königreichs und der Region am Persi-
schen Golf insgesamt liegt in einer Abkehr vom Westen 
und in einer engen Zusammenarbeit mit China, Russland 
und anderen Schwellenländern.“296 

Auch der Nahost-Experte Hamzawy (2023) erkennt bereits 
sehr klar eine „Neuorientierung des Nahen Ostens“, die das 
bisherige geopolitische Umfeld – und damit auch etablier-
te Einflusssphären der US-Hegemonie – spürbar verändern 
wird:

	 „In dem aktuellen geostrategischen Kontext mehren sich 
die Zeichen eines Kampfes der Großmächte um den Na-
hen Osten. Dadurch kommt die seit den Neunzigerjahren 
währende Hegemonialstellung der USA ins Wanken.“297

295	Heilmann (2022, Powerplay), S. 2.
296	Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2022, Ölhandel).
297	Hamzawy (2023, Neuorientierung). 

Abb. 14: Rohölproduktion in den USA und US-Ölimporte aus Saudi-Arabien

Quelle: FERI, 2023, basierend auf EIA
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Wie der Geopolitik-Experte Görlach (2023) ergänzend er-
klärt, könnte die Neuorientierung der Golfstaaten langfristig 
noch sehr viel weitergehende Konsequenzen nach sich zie-
hen, denn:

	 „Auch der Ölhandel, Saudi-Arabiens wichtigster Partner 
ist hier mittlerweile Peking, könnte über den Yuan und in 
China abgewickelt werden.“298

 

Die Zukunft des Königreichs und der Region 
am Persischen Golf insgesamt liegt in einer 

Abkehr vom Westen und in einer engen  
Zusammenarbeit mit China, Russland  

und anderen Schwellenländern.

Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2022, Ölhandel)

 

Exkurs: 

„China kauft mehr als 25 % des Öls, das Saudi-Arabien 
exportiert. Würden diese Verkäufe in Yuan abgerech-
net, würde dies den Wert der chinesischen Währung 
erhöhen. Die Saudis erwägen auch die Aufnahme von 
auf Yuan lautenden Terminkontrakten, dem so ge-
nannten Petroyuan, in das Preismodell der Saudi Ara-
bian Oil Co. bekannt als Aramco. Für Saudi-Arabien 
wäre es eine tiefgreifende Umstellung, auch nur einen 
Teil seiner Rohölexporte von rund 6,2 Millionen Barrel 

pro Tag nicht mehr in Dollar zu bepreisen. Der Groß-
teil der weltweiten Ölverkäufe – etwa 80 % – wird in 
Dollar abgewickelt, und die Saudis handeln seit 1974 
ausschließlich in Dollar, und zwar im Rahmen einer 
Vereinbarung mit der Nixon-Regierung, die Sicher-
heitsgarantien für das Königreich beinhaltete.“299

Neben dieser bereits seit Jahren erkennbaren Tendenz, 
gepaart mit zunehmender wirtschaftlicher und politischer 
Einflussnahme, gab es zuletzt aber von Seiten Chinas auch 
bemerkenswerte geopolitische Vorstöße. So hat China in 
den zurückliegenden 12 Monaten den Mittleren Osten mit 
mehreren spektakulären Aktionen sehr klar als neue Einfluss- 
zone definiert und direkt adressiert:

	 Inmitten einer Phase intensiver geopolitischer Verspannun-
gen (Ukraine, Taiwan etc.) reiste Chinas Präsident Xi Jinping 
in die Golfregion, um dort hochrangige Gespräche mit 
Saudi-Arabiens Kronprinz Mohammed bin Salman und 
anderen Regierungschefs zu führen.300 

	 Im Zuge dieser „Charme-Offensive“ am Golf gab China 
den Abschluss eines langjährigen Liefervertrages für Erdöl 
aus Saudi-Arabien bekannt, erstmals wohl abgerechnet 
in Yuan!301 

	 Parallel dazu bekundete China die Absicht, in den kom-
menden Jahren massiv in Staaten der Golfregion zu in-
vestieren und speziell Saudi-Arabien mit Fabrikationsan-
lagen, Industriegütern und moderner Hochtechnologie 
zu versorgen.302 

	 Nahezu zeitgleich wurde gemeldet, China habe erstmals 
seit Jahrzehnten – durch eigene diplomatische Bemühun-
gen in der fragilen Golfregion – eine Wiederannäherung 
der Erzfeinde Iran und Saudi-Arabien herbeigeführt.303 

298	Görlach (2023), in: Focus (2023, Geld-Allianz). Vgl. dazu ausführlich und weiterführend: unten, Kap. 12.
299	Business Leaders (2022, Ölverkäufe).
300	Vgl. dazu etwa: Tagesschau (2022, Partnerschaft). Dazu auch: ntv (2022, Besuch): „Xis Reise umfasst direkte Gespräche 

mit Saudi-Arabien, aber auch ein Treffen mit den anderen Golfstaaten und ein weiteres Gipfeltreffen mit arabischen 
Führern. Das chinesische Außenministerium sprach von einem ‚epochalen Meilenstein in der Geschichte der Entwick-
lung der chinesisch-arabischen Beziehungen‘.“ 

301	Vgl. dazu: Wall Street Journal (2022, Yuan). Analog auch: Business Leaders (2022, Ölverkäufe); Deutsche Wirtschafts-
nachrichten (2022, Ölhandel).

302	Vgl. dazu überblickartig etwa: Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2022, Ölhandel); sowie: NZZ (2022, Golf): „So ist 
Peking inzwischen der weltweit größte Abnehmer saudischen Erdöls. Riad wiederum kooperiert mit den Chinesen im 
Technologiebereich, importiert Elektrogeräte und Stahl. Die beiden Partner wollen nun neue Abkommen im Umfang 
von fast 30 Milliarden Dollar unterzeichnen.“ 

303	Vgl. dazu ausführlich etwa: ntv (2023, Beziehungen); ntv (2023, König); ntv (2023, Vermittler). 
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Jede einzelne dieser jüngsten Entwicklungen am Golf 
ist „spektakulär“ und fordert traditionelle Prämissen 
und Grundlagen der US-Außenpolitik stark heraus. 
Der Nahost-Experte Hamzawy (2023) bringt die „tek-
tonischen“ Veränderungen auf den Punkt:

	 „Die Sensation liegt vielmehr in der saudi-arabi-
schen Kehrtwende: dass das Königreich, dessen 
Sicherheit seit Jahrzehnten die USA garantieren, es 
wagte, mit dem globalen Hauptkonkurrenten Wa- 
shingtons – China – zusammenzuarbeiten.“304

Noch stärker wiegt jedoch das Gesamtbild dieser Ak-
tionen, das auf einen echten geostrategischen Para-
digmenwechsel hindeutet: 

	 „If anything defines a regional pivot away from 
the West and toward the East, this is it.“305

 

If anything defines a regional pivot away from 
the West and toward the East, this is it.

Energy Intelligence (2023, Geopolitics)

 

Geopolitischer Game Changer am Golf

Speziell der letzte Punkt, die von China betriebene Annähe-
rung zwischen den religiös und weltanschaulich extrem kon-
trären und bislang verfeindeten Staaten Saudi-Arabien und 
Iran verdient Beachtung. Erste Analysen verweisen hier auf 
einen überwiegend ökonomischen Hintergrund: 

	 „China offers Saudi Arabia leverage with Iran, an alterna-
tive to the United States, deepening ties with Beijing, and 
technology and other resources that Riyadh needs.“306

Hingegen spricht das Analysehaus Energy Intelligen-
ce (2023) von einem echten „Game Changer“, der die 
geopolitische Balance – speziell in der Golfregion – 
radikal verändert:307

	 „The reality just changed – literally overnight – after 
China successfully brokered a reconciliation bet-
ween Saudi Arabia and Iran which (...) will radically 
transform regional and global geopolitics.“308 

Auch der Geopolitik-Experte Görlach (2023) hält fest:

	 „Der diplomatische Coup, der Peking gelungen ist, 
als er die Erzfeinde Iran und Saudi-Arabien wieder 
in diplomatische Nähe zueinander holte, kann an 
Bedeutung nicht unterschätzt werden.“309 

Die Analyse von Energy Intelligence (2023) setzt die jüngsten 
Entwicklungen am Golf (richtigerweise) in einen geostrategi-
schen Kontext, der insbesondere durch die globalen Ambiti-
onen des „neuen“ China unter Xi Jinping definiert wird – und 
der zugleich die geopolitisch bedeutsame Rolle der „Neuen 
Seidenstraße“ (BRI) reflektiert: 

	 „Significantly, the deal also ushers in a potential new era 
of Chinese economic involvement with the two most 
important Mideast Gulf nations. If the deal is implemented, 
China’s Belt and Road Initiative could become an even 
more integral part of the social and economic futures of 
both Saudi Arabia and Iran.“310

Eine sowohl politisch als auch ökonomisch engere Anbindung 
der rohstoffreichen Golfregion an China ist vor dem Hinter-
grund der übergeordneten chinesischen Strategie stringent. 

304	Hamzawy (2023, Neuorientierung); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
305	Energy Intelligence (2023, Geopolitics).
306	USIP (2023, Saudi-Iran Deal).
307	Energy Intelligence (2023, Geopolitics): „Game Changer: How China’s Iran-Saudi Deal Transforms Geopolitics.“
308	Energy Intelligence (2023, Geopolitics); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
309	Görlach (2023), in: Focus (2023, Geld-Allianz).
310	Energy Intelligence (2023, Geopolitics); (Hervorhebungen durch Verfasser).
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Speziell der Iran als wichtiger Energielieferant kann künftig 
im Rahmen der BRI über „besser abgeschirmte“ Landverbin-
dungen logistisch an China angebunden werden – zusätzlich 
zum bislang dominanten Seeweg; eine durchgehende Eisen-
bahnverbindung zwischen China und dem Iran, quer durch 
Zentralasien, wurde bereits 2016 in Betrieb genommen (vgl. 
dazu Abb. 15).311 

China verbindet mit dieser Entwicklung ganz offensichtlich 
nicht nur (primär rohstofforientierte) ökonomische Inte-
ressen, sondern verfolgt gleichzeitig auch eine sehr am-
bitionierte geostrategische Perspektive, die klar auf ein 
„Zurückdrängen“ des bisherigen US-Einflusses in der Golf-
region zielt: 

	 „… the new Iran-Saudi détente could evolve into a regi-
onal economic relationship that supplants the US-led 
defense relationships that have defined Middle East 
politics for decades.“312

 
Dahinter stehen vor allem folgende Überlegungen: 

	 Eine Verständigung zwischen den beiden Erzfein-
den Iran und Saudi-Arabien reduziert das Risiko 
einer militärischen Konfrontation am Golf und un-
tergräbt so die Rolle der USA als „unverzichtbare 
Schutzmacht“ in der Region. Dieser Punkt zielt auf 
eine geopolitische Schwächung der USA. 

	 Gleichzeitig reduziert sich damit (mutmaßlich) 
auch die bisherige – finanziell bedeutende – sau-
dische Nachfrage nach hochwertigen Rüstungsgü-
tern aus den USA. Dieser Punkt zielt auf eine öko-
nomische Schwächung der USA.

Foreign Policy (2023) hebt bei dieser neuen Konstellation vor 
allem das Motiv einer gezielten Ausgrenzung der USA hervor, 
die auch das Bild einer „Allianz gegen den Westen“ verstärkt: 

311	Vgl. dazu etwa: uwidata (2019, Iran’s Interests): „The geostrategic position of Iran, which is located on the Caspian Sea 
and the Persian Gulf border, is important for China, which is part of why it has encouraged Iran’s serious engagement 
in the project.“

312	Energy Intelligence (2023, Geopolitics); (Hervorhebungen durch Verfasser).

Abb. 15: Engere Verbindungen zwischen Iran und China

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf uwidata (2019, Iran’s Interests)
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	 „Instead, it is about further facilitating, along with China 
and Russia, the rise of a new anti-Western global order 
and excluding the United States from a new regional 
arrangement.“313

Noch schärfer (und noch stärker geostrategisch unterlegt) 
bewerten die Risikoanalysten der International Crisis Group 
(2023) die veränderte Lage und das selbstbewusste – die USA 
offen herausfordernde – Auftreten von China in der Golfregion:  

	 „The deal also sends the clearest message to date that 
China is pursuing power projection in the Middle East 
outside the economic sphere, part of its general aspiration 
to attain a broader global reach and become an alternative 
to the West …“.314

Eine Übereinkunft zwischen regionalen Rivalen und jahrzehn-
telangen Erzfeinden wie Saudi-Arabien und Iran ist vor diesem 
Hintergrund ein klares Signal: China formt gezielt neue glo-
bale Bündnisse, die wesentlich pragmatischer und „unideo-
logischer“ agieren als bisherige Ordnungssysteme. China 
nutzt und unterstützt dabei letztlich globale Trends, die be-
reits seit längerem aktiv sind und wahlweise als „strategische 
Entkopplung“ oder als „Angriff auf westliche Dominanz unter 
Führung der USA“ charakterisiert werden können.315 

	 „China has been on a diplomatic offensive aimed at buil-
ding an alternative to the United States’ dominance in 
global affairs.“316

In diesem Sinne folgert auch der Nahost-Experte 
Hamzawy (2023): 

	 „China wird allmählich zu einem Großakteur in 
Sachen Sicherheit und Diplomatie in dem Gebiet 
zwischen Iran im Osten und Marokko im Westen.“317

Erosion und Wandel geopolitischer Ordnungssysteme

Somit liegt die größere Bedeutung des „Saudi – Iran-Deals“ 
vor allem im Kontext zunehmend erodierender geopoliti-
scher Ordnungssysteme. Das erkennbare Auslaufen einer 
regelbasierten Weltordnung unter Führung der USA sowie 
Chinas wachsende hegemoniale Ambitionen erzeugen ein 
geopolitisch sehr fluides Umfeld, das von vielen Beobach-
tern als Übergang in eine multipolare Weltordnung interpre-
tiert und mit entsprechender Skepsis gesehen wird.318

	 „What makes the Chinese-brokered détente between 
Saudi Arabia and Iran even more of a tectonic shift is 
the overall trajectory of global geopolitics.“319 

	 „Amid perceived U.S. retrenchment from the Middle 
East, the deal is a diplomatic win for China as it 
increasingly seeks to present an alternative vision 
to the U.S.-led global order.“320

Exkurs:

Chinas demonstrative Hinwendung zum Nahen und 
Mittleren Osten zeigt sich zuletzt auch in einer neu-
en „strategischen Partnerschaft“ mit der Palästinen-
serführung und der erklärten Zielsetzung, die Paläs-
tinenser bei der Gründung eines eigenen Staates zu 
unterstützen: 

	 „China unterstütze die Palästinensergebiete darin, 
ein ‚vollwertiges Mitglied der Vereinten Nationen‘ 
zu werden, sagte Xi ….“321  

Auch diese neue „Partnerschaft“, in einer notorisch 
fragilen und bislang stark durch die USA geprägten 
Region, bestätigt das veränderte Selbstbewusstsein 
der chinesischen Außenpolitik. Neben dem Ziel me-
dienwirksamer Auftritte als relevante Großmacht 

313	Foreign Policy (2023, Motivation); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
314	International Crisis Group (2023, Bejing); (Hervorhebungen durch Verfasser).Das Motiv der „Power Projection“ im 

Kontext BRI wurde bereits eingehend erörtert; vgl. dazu: oben, Kap. 6.
315	Ein aktuelles Beispiel ist der gezielte Zivilisations- und Regelbruch, den Russland mit seinem Angriffskrieg gegen die 

Ukraine vollzogen hat. Vgl. dazu grundsätzlich auch: Rapp (2020, Bifurkation); Heilmann (2022, Zeitenwende). 
316	USIP (2023, Saudi-Iran Deal); (Hervorhebungen durch Verfasser). Auch dieser Aspekt entspricht wiederum exem-

plarisch dem Handlungsfeld 3 („Aufbauen“) in Chinas „spieltheoretischer Handlungsmatrix“; vgl. dazu ausführlich 
bereits: oben, Kap. 2; dort insbesondere Abb. 4.  

317	Hamzawy (2023, Neuorientierung).
318	Vgl. dazu etwa: Rapp (2020, Bifurkation); Heilmann (2022, Zeitenwende); Heilmann (2022, Powerplay).
319	Energy Intelligence (2023, Geopolitics); (Hervorhebungen durch Verfasser).
320	USIP (2023, Saudi-Iran Deal); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
321	ntv (2023, Partnerschaft). 
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verfolgt China dabei stets die Grundprinzipien seiner 
„Grand Strategy“, den geostrategischen Aktionsradius 
des „Hegemonialgegners“ USA – wo immer möglich – 
systematisch einzuschränken:      

	 „Die Bemühungen Pekings, seine Beziehungen zu 
Ländern im Nahen Osten auszubauen, zielen auch 
darauf ab, den Einfluss der USA in der Region zu-
rückzudrängen.“322

Die jüngsten Entwicklungen rund um China und die Golfregion  
sind keinesfalls zufällig, sondern wurden von China über 
Jahre hinweg sorgfältig vorbereitet und orchestriert. China 
nutzt dabei die Tatsache, dass die Haltung der USA am Golf 
zunehmend als unklar, volatil und ambivalent wahrgenom-
men wird – ein Bild, das durch Obamas „Pivot to Asia“ und 
die irrlichternde Trump-Präsidentschaft nochmals deutlich 
verstärkt wurde.

	 Der Nahost-Experte Simon (2023) spricht in diesem Kontext 
mit Blick auf die US-Politik auch vom „paradigm of engage-
ment and retrenchment“.323

Implizit macht China damit gegenüber den USA eine 
klare Ansage: 

	 Der Mittlere Osten – mit all seinen politischen Ani-
mositäten und strategischen Rivalitäten – ist nicht 
länger ein designiertes „Spielfeld“ der USA, son-
dern steht nun – als wirtschaftlich, politisch und 
finanziell bedeutende Region – verstärkt auch im 
Fokus von China.324  

Der Gehalt dieser Ansage ist aus geostrategischer 
Sicht nicht schwer zu interpretieren: 

	 Zum einen hat China richtig erkannt, dass die Golf-
region mit ihrem enormen Öl- und Gasreichtum 
eine wichtige Rolle für die eigene langfristige Ener-
gieversorgung spielt (ganz im Sinne der primären 
Zielsetzung der BRI).325 

	 Darüber hinaus hat China aber offensichtlich auch 
(vermutlich zutreffend) die langjährige Abhängig-
keit der USA vom System des „Petrodollar Recycling“ 
(und dessen Erosion) als wichtigen geopolitischen 
Machtfaktor identifiziert.  

Speziell der letztgenannte Punkt ist vor dem Hintergrund 
der intensiven geostrategischen Rivalität zwischen den USA 
und China sehr bedeutsam und sollte nicht unterschätzt 
werden (er steht deshalb im Mittelpunkt der Analysen in 
Kap. 12). 

Gleichzeitig senden aber auch die Länder der Golfregion 
eine klare Botschaft in Richtung der USA: 

	 Die frühere Bedeutung der USA als militärische 
Schutzmacht (speziell für Saudi-Arabien) ist deut-
lich reduziert; stattdessen agiert nun China im 
Mittleren Osten (mit dem Einverständnis der Golf-
staaten) als neuer wirtschaftlicher, politischer und 
militärischer Machtfaktor.326 

	 Damit verschiebt sich die fragile Machtbalance 
zwischen den USA und China in einem strategisch 
sehr wichtigen Teil der Welt deutlich zu Gunsten 
Chinas; gleichzeitig geht der Einfluss der USA auf 
langjährig enge Verbündete wie Saudi-Arabien 
spürbar zurück.327

322	ntv (2023, Partnerschaft).
323	Simon (2023, Delusion). 
324	„Er wolle ‚eine neue Ära für die Beziehungen zwischen China und der arabischen Welt‘ einleiten, schrieb Xi Jinping in 

einem anlässlich seines Besuchs in Saudi-Arabien veröffentlichen Zeitungsartikel. Die Länder der Region seien dank ihrer 
Bodenschätze, Industrien und Bauleistungen ‚Länder mit enormem Potenzial‘.“; zitiert aus: ntv (2022, Bodenschätze).

325	Vgl. etwa: ntv (2022, Bodenschätze). 
326	Speziell Saudi-Arabien, aber auch andere Golfstaaten, hatten dabei teilweise den Status eines US-Protektorats mit 

angeschlossener Tankstelle. Zur historischen Vorgeschichte vgl. ausführlich bereits: oben, in diesem Kapitel.  
327	Das gestiegene Selbstbewusstsein der Golfstaaten wurde speziell in den letzten Monaten immer deutlicher: So hat der 

saudische Kronprinz Mohammed bin Salman explizite „Wünsche“ von US-Präsident Joe Biden nach einer erhöhten Erdöl- 
förderung nicht nur geflissentlich ignoriert, sondern durch Ankündigung einer Förderkürzung umgehend konterkariert; 
vgl. dazu: New York Times (2022, Oil Deal); US News (2023, Slap). Vgl. dazu auch: ntv (2022, Konsequenzen): „Der Schritt 
wurde weithin als diplomatischer Schlag ins Gesicht der USA gewertet, die sich explizit dagegen ausgesprochen hatten.“ 
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Die Botschaft hinter diesen geostrategischen Verschieben-
gen ist offensichtlich: 

	 „Lange Zeit waren die USA die dominierende Sicherheits-
macht der energiereichen Region. Dem macht China nun 
Konkurrenz.“328 

Hier ist abschließend klar festzustellen, dass China die 
veränderte geostrategische Konstellation in der Golf-
region keinesfalls nur passiv begleitet, sondern gezielt 
in Richtung eigener Interessen lenkt: 

	 Die Ziele Chinas sind dabei nicht etwa nur ökono-
mischer Natur, sondern richten sich explizit auf 
eine strategische Schwächung der USA in ihrer 
Rolle als globaler Hegemon.

	 Damit wird klar, dass der Mittlere Osten und die 
Golfregion im geostrategischen Konflikt der bei-
den Großmächte USA und China künftig noch eine 
sehr wichtige Rolle spielen werden. 

328	Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2022, Ölhandel).
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10	 „Limitless Friendship“ – Chinas Vorteil 
	 aus Russlands Schwäche

In Asien und im gesamten eurasischen Block formen sich der-
zeit neue elementare Kraftlinien. Denn: Zwischen China und 
Russland entwickelt sich derzeit eine antiwestliche Allianz, 
die geostrategisch extrem bedeutsam ist und die kommenden 
Jahre stark prägen wird: 

	 Mit seiner klaren Aussage im Februar 2022, Russland und 
China verbinde eine „grenzenlose Freundschaft“ („friend- 
ship with no limits“), verkündete Chinas Staatspräsident 
Xi Jinping eine strategische Partnerschaft der beiden 
Länder, die weit über das übliche Maß politischer Koope-
ration hinausgeht: 

	 „Though not a formal alliance, China and Russia have for-
ged a friendship with ‘no limits‘, according to the leaders 
of both countries.“329 

Putin und Xi machen kein Geheimnis 
daraus, dass sie die bisherige, 

regelbasierte Weltordnung ablehnen, 
die angebliche Vormachtstellung 

des Westens brechen wollen.

DW (2023, Abhängigkeit)

  
Geopolitische Beobachter stellen dazu fest: 

	 „Das gemeinsame Interesse an einem Sturz der westlich 
dominierten Weltordnung eint die beiden Staaten, deren 
Beziehungen sich nun auf einem historischen Rekordhoch 
befinden.“330

Ergänzend konstatiert auch DW (2023):

	 „Putin und Xi machen kein Geheimnis daraus, dass sie die 
bisherige, regelbasierte Weltordnung ablehnen, die angeb-
liche Vormachtstellung des Westens brechen wollen.“331

Ähnlich äußert sich auch die deutsche Bundesregierung im 
Rahmen ihrer neu erstellten „Nationalen Sicherheitsstrate-
gie“ (wenngleich nur in diplomatisch entschärfter Formulie-
rung): 

	 „Geprägt von ihrer Auffassung von systemischer Rivalität 
streben einige Staaten jedoch an, diese Ordnung zu 
untergraben und so ihre revisionistischen Vorstellungen 
von Einflusssphären durchzusetzen.“332

Das Prinzip „grenzenloser Freundschaft“

Diese Aussage ist umso bemerkenswerter, als sie erstmals 
von Xi Jinping nur wenige Tage vor dem Beginn des russi-
schen Angriffskrieges gegen die Ukraine öffentlich verlaut-
bart wurde: 

	 „… im Februar 2022 – nur wenige Wochen, bevor Putin 
seine Panzer gen Kiew schickte – feierten sie in Peking 
die ‚grenzenlose Freundschaft‘ zwischen den beiden Län-
dern.“333

Das beiderseitige Übereinkommen wurde bei einem erneu-
ten Treffen zwischen Xi Jinping und Wladimir Putin im März 
2023, nach einem Jahr barbarischer Angriffe auf die Ukraine, 
bestätigt: 

	 „Der Kreml-Chef wiederholt außerdem eine Formulierung 
aus einem Statement beider Länder vom 4. Februar 2022, 
also kurz vor der russischen Invasion in der Ukraine: Es 
gebe ‚keine Grenzen‘ und ‚keine Tabuzonen‘ in der Bezie-
hung zu China.“334 

329	South China Morning Post (2023, Friendship). Vgl. dazu überblickartig etwa: Foreign Affairs (2023, Partnership). 
330	Stuttgarter Nachrichten (2023, Freundschaft); (Hervorhebungen durch Verfasser).  
331	DW (2023, Abhängigkeit). 
332	Deutsche Bundesregierung (2023, Sicherheitsstrategie), S. 23; (Hervorhebungen durch Verfasser).
333	Stuttgarter Nachrichten (2023, Freundschaft).
334	ZDF.de (2023, Moskau). 
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Anlässlich der Münchner Sicherheitskonferenz im März 2023 
bekräftigte auch der chinesische Außenminister vor der 
Weltöffentlichkeit diesen Punkt:

	 „Die Bande zu Moskau sei eine der wichtigsten bilateralen 
Beziehungen weltweit und die Freundschaft beider Völker 
unanfechtbar, sagte Außenminister Wang Yi.“335

Beide Länder verbindet dabei ganz offensichtlich gemeinsame 
Zielsetzung, die eine strategische Zusammenarbeit nicht nur 
attraktiv macht, sondern sogar als unverzichtbar erscheinen 
lässt. Der gemeinsame Kampf gegen die (als chauvinistisch 
und bevormundend empfundene) westlich geprägte Welt-
ordnung steht dabei ganz klar im Vordergrund: 

	 „Sie sind sehr skeptisch gegenüber dem Westen, lehnen 
die Demokratie ab, das vermeintliche Hegemoniestreben 
der USA. Und sie wollen, dass China und Russland den 
Respekt bekommen, der ihnen ihrer Ansicht nach in den 
letzten Jahrzehnten versagt worden sei.“336

In diesem Sinne interpretiert auch Harrington (2023) die stra-
tegische Beziehung zwischen China und Russland als Allianz 
„gegen den Westen“: 

	 „Die im März von Xi und Putin verkündete ‚umfassende 
strategische Partnerschaft‘ reicht von der ‚Entdollarisie-
rung‘ bis hin zu einer abgestimmten Politik beider Länder 
im Iran, Syrien und Afrika.“337

... both leaders are convinced that 
the developed democracies – above all, 
the United States – are past their prime 

and have entered an irreversible decline.

Gates (20223, Superpower)

 
Weitergehende Interpretationen unterstellen zwischen 
China und Russland sogar gegenseitige Abhängigkeit 
oder zumindest komplementäre Ziele, was – schon mit  
Blick auf eine politische und militärische „Absicherung“ 
chinesischer Taiwan-Pläne – durchaus plausibel erscheint: 

	 „Für China ist die Nützlichkeit Russlands und Putins 
in der Auseinandersetzung mit den USA und den 
US-Allianzen entscheidend.“338

	 „Für seinen Plan braucht Xi auch Kremlchef Wladimir 
Putin. Xi ist auf seine Unterstützung angewiesen, 
wenn er eines Tages Taiwan zurückholen will – und 
er braucht ihn für seinen viel größeren Plan: zur 
führenden Nation in der Welt zu werden.“339

Neuer Machtblock in Eurasien

Diese Aussagen und Befunde kennzeichnen eine grundlegend 
neue geopolitische Konstellation, die das Weltgeschehen in 
den kommenden Jahren sehr deutlich prägen wird. Der Hege- 
monialkonflikt zwischen China und den USA gewinnt damit 
eine weitere – und sehr komplexe – Dimension. Denn: 

	 Eine „grenzenlose Kooperation“ zwischen den beiden 
Großmächten Russland und China schafft erstmals in der 
modernen Geschichte ein strategisches Potential, das 
dem bisherigen Hegemon USA in vielerlei Hinsicht eben-
bürtig oder sogar deutlich überlegen ist.340 

	 Durch Bündelung von Ressourcen und eng abgestimmtes 
Handeln können künftig beide Großmächte geschlossen 
auftreten und vor allem gegen die USA das bewährte 
Prinzip der „Triangulation“ anwenden – also des „Aus-
spielens“ oder „Schwächens“ eines Gegners durch strate-
gische Kombination der jeweiligen Kräfte.341 

China folgt damit einem Ansatz, der in den zurückliegenden 
50 Jahren vor allem von den USA erfolgreich praktiziert 
wurde. An dieser Stelle ist ein kurzer Rückblick angebracht. 

335	Diplomatic Council (2023, China und Russland).  
336	Joseph Torigian, Historiker an der American University in Washington, zitiert nach: Tagesschau (2023, Freunde). 
337	Harrington (2023, Bürde). 
338	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 8.
339	Handelsblatt (2023, Ernstfall). 
340	China allein ist in wirtschaftlicher Hinsicht bereits nahezu gleichrangig mit den USA; der zusätzliche Zugriff auf Russlands 

militärische Kapazitäten sowie dessen gewaltige Rohstoffvorkommen ermöglichen China in vielen Bereichen eine 
weitgehende strategische Dominanz.  

341	Vgl. zu diesem Konzept einer geopolitischen „Triangulation“ ausführlich: Rösch (2022, Mächtedreieck); analog auch: 
Rapp (2022, Putins Weg). Ausführlich dazu auch: unten, Kap. 14.
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Exkurs:

Der wichtigste geopolitische Coup der 1970er-Jahre 
war die Annäherung der USA an China, vollzogen vom 
damaligen US-Präsidenten Richard Nixon in seiner 
vielzitierten „Reise nach China“. Diese überraschende 
politische Wende mitten im „Kalten Krieg“ (und noch 
während des blutigen Vietnam-Konflikts) wurde 1972 
vom damaligen Nationalen Sicherheitsberater der 
USA, Henry Kissinger, vorbereitet und medienwirk-
sam inszeniert.342 

Indem die USA und China damals eine grundsätzliche 
Verständigung erzielten, wurde (aus US-Sicht) ein 
weiteres Erstarken der Sowjetunion verhindert, ins-
besondere aber eine mögliche Kooperation zwischen 
den beiden (eigentlich rivalisierenden) kommunisti-
schen Großmächten unterbunden: 

	 „Am Rapprochement waren beide Seiten aus dem 
gleichen Grund interessiert: um im Kalten Krieg 
die Position der damaligen Sowjetunion zu schwä-
chen.“343

Diese von den USA ausgehende „überraschende An-
näherung an Peking“ war eines der definierenden 
Ereignisse der letzten 50 Jahre: 

	 „Ihr Besuch löste ein geopolitisches Erdbeben aus; 
Nixon sprach später von ‚der Woche, die die Welt 
veränderte‘.“344

 

… wir wohnen einer epochalen Neujustierung 
der weltpolitischen Triangulation bei. 

Rösch (2022, Mächtedreieck)

Dieses historische Ereignis – und seine längerfristigen Kon-
sequenzen – sollten stets präsent sein, wenn das heutige 
geopolitische Szenario analysiert wird. Denn: 

	 In einer denkwürdigen Umkehrung der damaligen An-
näherung von USA und China (gegen den gemeinsamen 
Gegner Sowjetunion) haben sich nun China und Russland 
verbündet – diesmal gegen den strategischen Rivalen und 
gemeinsamen Systemgegner USA.

Rösch (2022) bemerkt dazu weitsichtig:

	 „Genau fünfzig Jahre nach Nixons legendärer Visite bei 
Mao Zedong und Zhou Enlai verschieben sich die Gewichte 
im Mächtedreieck – wir wohnen einer epochalen Neujus-
tierung der weltpolitischen Triangulation bei.“345

Die Bedeutung dieser neuen Konstellation ist mit Sicherheit 
bereits ein ernstes Thema in US-amerikanischen Geheim-
dienstkreisen; sie ist jedoch noch nicht voll in der westlichen 
Öffentlichkeit wahrgenommen und verarbeitet. Dennoch gilt: 

	 Russland und China können nun ihre Kräfte bündeln und 
gemeinsam an der Ablösung der von den USA geprägten 
und weitgehend regelbasierten globalen Ordnung arbei-
ten.346

	 Mit Blick auf die Geopolitik ist das neue Kräfteverhältnis 
zwischen den USA (mit westlichen Alliierten) sowie ei-
nem geschlossenen Block aus China und Russland also 
ein echter „Game Changer“, der bisherige Gewissheiten, 
Annahmen und Erwartungen massiv verändert.347 

Geopolitische Beobachter fürchten zunehmend das Aufzie-
hen dieses neuen Machtblocks, der sich dezidiert gegen die 
Ziele, die Werte und die Interessen westlicher Länder richten 
wird:

	 „Wenn sich der bevölkerungsreichste Staat der Erde, die 
Volksrepublik China, und das flächenmäßig größte Land 
auf diesem Planeten, die Russische Föderation, gegen den 
Westen verbünden, sind unsere Demokratie, Freiheit und 
Rechtsstaatlichkeit in akuter Gefahr.“348

342	NZZ (2022, Jubiläum).
343	Rösch (2022, Mächtedreieck).  
344	NZZ (2022, Jubiläum).
345	Rösch (2022, Mächtedreieck); (Hervorhebung durch Verfasser).  
346	Vgl. dazu: Rösch (2022, Mächtedreieck); ausführlich dazu auch, unten: Kap. 14. 
347	Vgl. dazu Rapp (2022, Putins Weg), wonach „… der aktuelle Vorgang zeige, dass sich die Weltordnung in einer Phase 

beschleunigter Neuausrichtung befinde. Damit bestätige sich die Prognose einer ‚geopolitischen Progression‘.“
348	Der Buchautor Jamal Qaiser, zitiert nach: Diplomatic Council (2023, China und Russland). 
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Aus einer umfassenden geostrategischen Perspektive – unter 
Einschluss anderer USA-kritischer Länder wie Iran, Afghanistan 
oder Pakistan – entsteht daraus sogar das Bild einer völlig neuen 
globalen Machtkonstellation. Rund um China und Russland 
gruppiert sich dabei eine zunehmende Anzahl von Ländern, 
die dem Westen gegenüber sehr kritisch eingestellt sind und 
deren Einfluss sich über die gesamte eurasische Landmasse 
erstreckt. Geopolitische Beobachter sprechen deshalb bereits 
von einer zunehmenden „Schlacht um Eurasien“: 

	 „Revisionistische Autokratien – China, Russland, der Iran 
und in geringerem Maße auch Nordkorea – streben nicht 
nur nach der Macht in ihren jeweiligen Regionen. 

	 Sie bilden ineinandergreifende strategische Partnerschaf-
ten über die größte Landmasse der Welt hinweg und för-
dern Handels- und Transportnetzwerke, die die Reichweite 
des US-Dollars und der US-Marine übersteigen. 

	 Noch handelt es sich nicht um ein ausgewachsenes Bünd-
nis von Autokratien. Es ist jedoch ein Block von Gegnern, 
der geschlossener und gefährlicher ist als alles, was die 
Vereinigten Staaten in den letzten Jahrzehnten erlebt 
haben.“349

 
Exkurs:

Folgt man dieser These, so erscheint auch der derzei-
tige Krieg des russischen Putin-Regimes gegen die 
Ukraine als Teil dieser „Schlacht um Eurasien“: 

	 „Putins Einmarsch in die Ukraine war ein Versuch, Eu-
rasien mit Gewalt neu zu gestalten. Wenn Russland 
die Ukraine erobert hätte, hätte es den europäischen 
Kern der alten Sowjetunion wiederherstellen können. 
Moskau hätte eine beherrschende Stellung von Zent-
ralasien bis zur Ostfront der NATO gehabt.“350

Damit entspräche der russische Ukraine-Krieg dersel-
ben Logik, die der frühere Nationale Sicherheitsbe-

rater der USA, Brzezinski (1999), in einem bekannten 
Buch über Geopolitik ausführt; demnach ist die Ukraine 
der Schlüssel zu strategischer Dominanz über Eura-
sien: 

	 „Eurasien ist somit das Schachbrett, auf dem sich 
auch in Zukunft der Kampf um die globale Vor-
herrschaft abspielen wird.“351 

 

Win-Win-Konstellation oder Abhängigkeit?

Vor diesem Gesamthintergrund ist eine enge Zusammenar-
beit zwischen China und Russland für beide Länder zunächst 
eine „Win-Win-Konstellation“, die den designierten System-
gegner USA permanent unter Druck setzt, ein gemeinsames 
geostrategisches Profil und Machtpotential schärft und zu-
gleich Schutz vor äußerer Einflussnahme oder gar Interven-
tion bietet. 

	 Speziell Russland profitiert derzeit, inmitten massiver 
westlicher Wirtschaftssanktionen, sehr stark von der 
ökonomischen und moralischen Unterstützung durch das 
chinesische Regime. 

	 Gleichzeitig scheint China das militärische Abenteuer 
Russlands in der Ukraine zumindest indirekt zu unterstüt-
zen, etwa durch Lieferung von Computerchips und ande-
rer Güter mit unklarer „Dual Use“-Charakteristik.352

Durch die von Chinas Staatschef Xi Jinping zuletzt explizit 
betonte „grenzenlose Freundschaft“ mit Russland ist China 
auch deutlich näher an die russische Wirtschaft herange-
rückt: Während China verstärkt auf langfristige Lieferungen 
russischer Rohstoffe setzt (insbesondere Rohöl und Erdgas), 
wird Russland immer abhängiger von China, das inzwischen 
zu dessen größtem und strategisch wichtigsten Handelspart-
ner geworden ist (vgl. Abb. 16).353 

349	Münchner Merkur (2023, Eurasien); (Hervorhebungen durch Verfasser). Analog auch: Gates (2023, Superpower). 
350	Münchner Merkur (2023, Eurasien). 
351	Brzezinski (1999, Weltmacht), Einleitung, S. 16. Analog auch: Gates (2023, Superpower).
352	Vgl. dazu: Handelsblatt (2023, Schwäche): „Zuletzt mehrten sich Medienberichte, wonach chinesische Unternehmen so 

genannte Dual Use Güter, die sowohl zivil als auch militärisch genutzt werden können, direkt oder indirekt nach Russland 
liefern.“; Frankfurter Rundschau (2023, China): „Wichtigste Quelle sei hier abermals China, dessen Halbleiterlieferungen 
nach der Ukraineinvasion von 200 auf 500 Millionen Dollar ‚explodiert‘ seien.“ Analog auch: Zeit (2023, Gewehre). 

353	Vgl. dazu: Finanz und Wirtschaft (2022, Yuan); Frankfurter Rundschau (2023, China).   
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Obwohl Russland derzeit stark von der – offen oder verdeckt 
gewährten – Unterstützung durch China profitiert, scheint 
bei näherer Betrachtung vor allem China der strategische 
Gewinner dieser neuen Allianz zu sein. Denn: 

	 China hat dadurch „automatisch“ die Rolle als wichtigster 
Handelspartner von Russland, insbesondere im Bereich 
der für Russland extrem wichtigen Energie-Exporte (Erdöl 
und Erdgas).354 

	 China ist Nutznießer der am Weltmarkt stark verfallenen 
Preise für russische Rohstoffe und sichert sich zugleich 
neue langfristige Lieferungen durch neue Leitungsnetze.355 

	 Gleichzeitig steht China bereit, die aufgrund von Sanktionen 
entfallenden Lieferungen westlicher Konsumgüter durch  
eigene Produkte zu ersetzen (Smartphones, Autos etc.).356

	 China erschließt damit „schlagartig“ (und ohne echten 
Wettbewerb) wichtige Sektoren der russischen Wirt-
schaft für sich und kann diese langfristig an sich binden.357 

	 Der russische „Umbau“ des bestehenden Pipeline-Netz-
werks, weg von Europa und stärker nach Asien, bringt 
China in die Position eines „Kunden-Monopols“, das (zu-
mindest derzeit noch) hohe Verhandlungsmacht bei den 
Preisen für Energieimporte mit sich bringt.358

354	Vgl. dazu etwa: Spiegel (2023, Deals).   
355	Handelsblatt (2023, Schwäche) bemerkt dazu: „Die chinesische Staatsführung weiß diese Schwäche für sich zu nutzen 

und hat Energieverträge mit deutlichen Rabatten ausgehandelt.“ Vgl. dazu überblickartig: ntv (2022, Gas); Tagesschau 
(2022, Öl-Lieferant); ntv (2023, Mega-Pipeline).  

356	Vgl. dazu beispielhaft: Standard (2023, Vereint): „Für die seit Corona schwächelnde chinesische Wirtschaft ist Russland 
ein interessanter Absatzmarkt. China kann die Konsumgüter liefern, die Russland wegen der Sanktionen nicht mehr 
aus dem Westen bekommt.“ 

357	Vgl. dazu beispielhaft: Münchner Merkur (2023, Automobilindustrie): „Chinesische Autobauer haben dem Beratungs-
unternehmen Inovev zufolge den russischen Automarkt erobert. Nach dem Rückzug der westlichen Autohersteller von 
Nato-Ländern aufgrund der Sanktionen wegen des Ukraine-Konflikts hätten sie im ersten Quartal dieses Jahres bereits 
einen Marktanteil von 42 Prozent.“ Analog auch: ntv (2023, Exodus).

358	Vgl. dazu: Münchner Merkur (2023, Gas-Schlüsselprojekt). 

Abb. 16: Deutliche Zunahme chinesischer Rohstoffimporte aus Russland 

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf Bloomberg, China Customs
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	 Der sanktionsbedingte Rückzug westlicher Banken aus 
dem russischen Finanzsystem wird zunehmend durch den 
Markteintritt chinesischer Finanzinstitute kompensiert.359 

	 Die (erzwungene) Abkehr der russischen Wirtschaft vom 
US-Dollar und von westlichen Zahlungsverkehrssystemen 
führt schon heute zur verstärkten Verwendung chinesi-
scher Yuan als „neuer“ alternativer Transaktionswährung 
in Russland („Yuanisierung“).360

Durch das Zusammenspiel all dieser Faktoren gerät Russland  
immer stärker in eine Position der Abhängigkeit von China.  
Trotz ausgeprägter Großmachtfantasien der russischen Füh-
rung bewegt sich Russland damit in Wirklichkeit immer mehr 
in Richtung eines künftigen „Juniorpartners“, der in allen 
wichtigen ökonomischen, militärischen und geostrategischen 
Aspekten zunehmend vom guten Willen sowie den jeweili-
gen Interessen und Zielen des „großen Bruders“ China ab-
hängig sein wird.361 

Interessanterweise sind diese Wahrnehmungen keinesfalls 
neu. So erklärt bereits Bundeszentrale Politische Bildung (2019) 
mit Blick auf das Verhältnis zwischen Russland und China:  

	 „Die Pessimisten warnen davor, dass Russland sich in volle 
Abhängigkeit Chinas begäbe und dies noch teuer zu ste-
hen komme, da China vor allem eigene, nicht russische 
Interessen durchsetze.“362

Aus heutiger Sicht gelten diese Analysen und Erwar-
tungen offensichtlich noch deutlich stärker; entspre-
chend folgert der China-Experte Heilmann (2022a): 

	 „Perspektivisch wird Russland wahrscheinlich zu 
einem Juniorpartner Chinas in einer chinazentrier-
ten Hemisphäre werden, auch wenn die gegenwär-
tige russische Führung ein solches Szenario aus-
schließt und eine gleichberechtigte Partnerschaft 
mit China anstrebt.“363

„Yuanisierung“ der russischen Wirtschaft 

Die Tendenz einer stärker werdenden Abhängigkeit Russlands 
von China ist derzeit vor allem auch im Währungsbereich klar 
erkennbar. Aktuelle Sanktionsmaßnahmen gegen Russland 
sowie die Politik des russischen Regimes zur beschleunigten  
Dollar-Abkopplung führen bereits zu einer deutlichen Zu-
nahme von Transaktionen auf Yuan-Basis, also zu einer be-
schleunigten „Yuanisierung der russischen Wirtschaft“: 

	 „Die westlichen Sanktionen haben China zum wichtigs-
ten Handelspartner Russlands aufsteigen lassen. Mit der 
Funktion als Tankstelle Chinas geht die „Yuanisierung“ des 
russischen Kapital- und Zahlungsverkehrs einher. Dollar- 
Rubel-Transaktionen werden durch Yuan-Rubel-Transak-
tionen ersetzt. Russen können über das chinesische Zah-
lungssystem Kreditkartenrechnungen begleichen.“364

Aktuellen Meldungen zufolge operiert inzwischen bereits ein 
nennenswerter Teil der russischen Wirtschaft auf Basis von 
Yuan-Transaktionen. Diese bieten für russische Unterneh-
men oftmals die einzige Möglichkeit, Geschäfte außerhalb 
des verhängten Sanktionsregimes abzuwickeln: 

	 „Für russische Bürger:innen ist das chinesische Union Pay- 
System inzwischen der einzige Weg, ihre Bankkarten im 
Ausland zu verwenden. Auch die russische Regierung muss 
nach Wegen suchen, Zahlungen für Im- und Exporte abzu-
wickeln. Dafür setzt sie zunehmend auf Chinas Yuan.“365

Vor dem Hintergrund anhaltender US-Dollar-Sanktionen ge-
gen Russland ist der Effekt dieser stärkeren wirtschaftlichen 
Verflechtung mit China eindeutig: 

	 „Weil die westlichen Sanktionen gegen Moskau viele rus-
sische Unternehmen von den Dollar- und Euro-Zahlungs-
systemen abgeschnitten haben, steht der chinesische 
Yuan in Russland auf einmal hoch im Kurs. [So] kletterte  
der Anteil des Yuan im Devisenmarkt von weniger als  
einem Prozent zu Beginn des Jahres auf inzwischen 40  
bis 45 %.“366  

 
359	Vgl. dazu: manager magazin (2023, Russland). 
360	Vgl. dazu ausführlich: unten, Kap. 12.
361	Vgl. dazu überblickartig: DW (2023, Abhängigkeit); Frankfurter Rundschau (2023, Wirtschaft).
362	Bundeszentrale Politische Bildung bpb (2019, Partnerschaft?). 
363	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 8.
364	IfW (2023, Yuanisierung). 
365	Frankfurter Rundschau (2023, China).
366	Finanz und Wirtschaft (2022, Yuan); (Hervorhebung durch Verfasser). Analog auch: Handelsblatt (2023, Klub), S. 45: 

„In Russland ist der Yuan infolge der westlichen Sanktionen notgedrungen zur wichtigsten Handelswährung geworden. 
Im Juli sollen 44 Prozent aller russischen Devisentransaktionen in Yuan stattgefunden haben.“
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In Russland ist der Yuan infolge der westlichen 
Sanktionen notgedrungen zur wichtigsten 
Handelswährung geworden. Im Juli sollen 
44 Prozent aller russischen Devisentrans-
aktionen in Yuan stattgefunden haben.“

Handelsblatt (2023, Klub) 

 

Aus heutiger Sicht – vor dem Hintergrund massiver westli-
cher Sanktionen – profitiert Russland eindeutig von der Mög-
lichkeit, Transaktionen im In- und Ausland auf Basis der chi-
nesischen Währung abwickeln und so das US-Dollar-System 
umgehen zu können. 

	 Dennoch stellt sich auch hier die Frage, welcher der bei-
den „grenzenlosen Freunde“ davon langfristig tatsächlich 
am meisten profitieren wird. 

	 Vieles spricht dafür, dass China aus seiner „schleichenden 
Unterwanderung“ des russischen Finanz- und Währungs-
systems große strategische Vorteile ziehen wird, was die 
generelle Rollenverteilung zwischen beiden Ländern noch 
stärker zugunsten Chinas verändert.367 

Machtverschiebung in Zentralasien

Analog zu dieser zunehmend asymmetrischen Rollenvertei-
lung wächst auch das wirtschaftliche und politische Gewicht 
Chinas in der gesamten zentralasiatischen Region, die bis-
lang stets von Russland als eigener Einflussbereich definiert 
wurde. Dieser Aspekt zeigt sich sehr klar in der Ausrichtung 
eines speziellen Gipfeltreffens, des China – Central Asia Sum-
mit 2023, das China zusammen mit den zentralasiatischen 

Ländern Kasachstan, Kirgisistan, Tadschikistan, Turkmenistan 
und Usbekistan in China durchführte, wobei – bemerkens-
werterweise – Russland kein Teilnehmer war: 

	 „China is set to host the China-Central Asia Summit on 
May 18 without Russia.“368  

Die schon bislang sehr bewusste Ausrichtung der BRI auf 
Zentralasien gibt China nun, vor dem Hintergrund schwin-
dender Durchsetzungskraft Russlands, einen klaren Vorteil 
bei der weiteren Annäherung an geostrategisch wichtige 
Länder und Regionen in Zentralasien:

	 „Chinese President Xi Jinping on Friday unveiled a grand 
plan for Central Asia's development, from building infra-
structure to boosting trade, taking on a new leadership 
role in a region that has traditionally been a Russian 
sphere of influence.“369

Auch bei dieser speziellen Wendung steht Chinas 
übergeordnete „Grand Strategy“ im Vordergrund, die 
sowohl auf eine breitere Diversifikation möglicher 
Rohstoff- und Energielieferanten, möglichst starke Ab-
schirmung wichtiger Transaktionsnetze vom Einfluss 
der USA sowie einen generellen Ausbau geopoliti-
scher Einflusssphären abzielt (vgl. Abb. 17).370 

Dass im Rahmen dieser chinesischen Machtausdehnung in 
Zentralasien die (frühere) Position Russlands in dieser Region  
geschwächt und ein russischer Anspruch auf „regionale  
Hegemonie“ offen negiert wird, scheint dabei für China ein 
zwangsläufiger (oder bewusst herbeigeführter) Nebeneffekt 
zu sein. Zu dieser massiven Verschiebung ökonomischer und 
geopolitischer Gewichte in Zentralasien erklärt Business In-
sider (2023): 

	 „The 'implosion of Russia as a great power' has opened 
the door for China to capitalize on Moscow's weakening 
economy.“371 Und weiter:

367	Vgl. in diesem Sinne etwa: Frankfurter Rundschau (2023, China), unter Berufung auf die Russland-Expertin der US- 
Denkfabrik Carnegie, Alexandra Prokopenko: „Russland ersetze die Abhängigkeit vom Dollar durch die vom chinesischen 
Geld. Dies sei allerdings kaum eine nachhaltige Lösung. Denn dadurch würden Russlands Devisenreserven und  
Zahlungssysteme beeinflusst durch die Entscheidungen der Pekinger Regierung und Zentralbank.“

368	Business Insider (2023, Implosion); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
369	Reuters (2023, Central Asia). Analog auch: Geopolitical Intelligence Service (2023, Central Asia). 
370	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game); sowie oben: Kap. 6-9.  
371	Business Insider (2023, Implosion). 
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	 „Central Asia no longer sees Russia as a source of security 
or investment.”372

Auch diese Entwicklung scheint bereits darauf hinzudeuten, 
dass die „grenzenlose Freundschaft“ zwischen Russland und 
China ein sehr einseitiger und stark von China dominierter 
Prozess sein dürfte, in dem die Mehrzahl der Vorteile klar bei 
China liegt. Weitsichtige Beobachter sehen bereits das Risiko 
einer übergroßen chinesischen Dominanz gegenüber dem 
„Juniorpartner“ Russland, das für seine Abhängigkeit irgend-
wann einen hohen Preis zahlen könnte: 

	 „Doch irgendwann kommt der Kassensturz für Russlands 
Führung, spätestens wenn Xi lächelnd von Putin noch vor 
wenigen Jahren undenkbare politische Zugeständnisse 
verlangen wird: etwa eine chinesische Marinepräsenz in 
der russischen Arktis oder den Bau weiterer Militärbasen 

der Volksbefreiungsarmee in den postsowjetischen Staaten 
Zentralasiens.“373 

Derartige kritische Analysen ziehen in Betracht, dass trotz 
derzeit gemeinsamer Interessen zwischen Russland und China  
auch eine Vielzahl unklarer, ungelöster oder drohender 
Territorialkonflikte und anderer Streitpunkte im Raum ste-
hen. Wie NZZ (2023) ausführt, geht es dabei vor allem um 
mögliche Gebietsstreitigkeiten in Sibirien und im Fernen 
Osten, wo Russland in diversen Kriegen der letzten 200 Jahre 
ausgedehnte chinesische Gebiete annektiert hat: 

	 „Schon in den zwanziger Jahren hatte Sun Yat-sen, der 
Vater der Republik China, den Verlust weiter Gebiete 
Zentralasiens bis zum Balchaschsee sowie der Territorien 
nördlich des Amur und östlich des Ussuri beklagt.“374

372	Geopolitical Intelligence Service (2023, Central Asia); (Hervorhebungen durch Verfasser).
373	NZZ (2023, Einfluss). 
374	NZZ (2023, Einfluss).

Abb. 17: China sucht Anschluss an Zentralasien

Quelle: Geopolitical Intelligence Service (2023, Central Asia)
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Somit ist aus heutiger Sicht noch keinesfalls klar, ob sich 
die chinesisch-russische Allianz tatsächlich dauerhaft als 
„Win-Win-Situation“ für beide Parteien erweisen wird. Letzt-
lich hat China hier nahezu alle Trümpfe in der Hand und wird 
seinen deutlich wachsenden Einfluss auf Russland – sowohl 
geopolitisch als auch wirtschaftlich – stets so nutzen, dass 
den eigenen Zielen im Rahmen der „Grand Strategy“ best-
möglich gedient ist. 

Vor diesem Hintergrund konzediert auch die EU- 
Kommission, 

	 „… dass China die Schwäche Putins als Möglichkeit 
sieht, mehr Einfluss auf Russland zu nehmen. Und 
es liegt auf der Hand, dass sich das Kräftegleichge-
wicht in dieser Beziehung, das im größten Teil des 
letzten Jahrhunderts bei Russland lag, inzwischen 
umgekehrt hat.“375

Ukraine-Krieg als Unsicherheitsfaktor

Der aktuelle Krieg in der Ukraine spielt bei allen oben skiz-
zierten Entwicklungen eine wichtige Rolle, hat aber durchaus 
unterschiedliche Auswirkungen und könnte Chinas strategi-
sches Kalkül in nächster Zeit spürbar beeinflussen. Einerseits 
ist der Ukraine-Krieg für China ein Vorteil, da er den wirt-
schaftlichen Druck auf Russland hoch hält und damit gleich-
zeitig Chinas Machtposition stärkt: 

	 „Tatsache ist, dass im Ergebnis des russischen Vorgehens 
die Frage geklärt ist, wer in den chinesisch-russischen Be-
ziehungen den bestimmenden Einfluss hat: China. Zukünf-
tig wird sich das Verhältnis noch weiter zugunsten Chinas 
wenden. Je länger der Krieg andauert, desto stärker.“376

Analog konstatiert auch Geopolitical Intelligence Service (2023):

	 „As the war in Ukraine drags on, the relationship is be-
coming increasingly skewed in favor of China.”377

Andererseits hat dieses Bild für China aber auch Schattensei-
ten. Denn: Der bisherige Verlauf des Ukraine-Krieges nimmt 
weder den – anfangs wohl auch von China – unterstellten 
schnellen Verlauf, noch hat er die Einigkeit des Westens ge-
schwächt oder beeinträchtigt. Im Gegenteil zeigen sich die 
USA, Europa und andere westlich orientierte Länder geeint 
gegen die militärische Aggression. Damit ist eine weitere 
Prämisse, die in Moskau und Peking zuvor als „sicher“ galt, 
klar widerlegt. Sollte Xi Jinping den russischen Angriffskrieg 
als Beleg für die von ihm wiederholt heraufbeschworenen – 
meist gegen den Westen gerichteten – „great changes unseen 
in a century“ interpretiert haben, so hat sich zumindest dieser 
Punkt wohl nicht wie erwartet entwickelt.378 

Der frühere Spitzendiplomat und ehemalige Leiter der 
Münchner Sicherheitskonferenz, Ischinger (2023) bestätigt 
und resümiert: 

	 „Selbst für China ist die Partnerschaft mit Russland kein 
zweifelsfreier Gewinn mehr.“379

Damit wird – zumindest in diesem Kontext – ein Ergebnis 
immer wahrscheinlicher: 

	 „China hat sich verkalkuliert.“380 

China hat sich verkalkuliert.“

Handelsblatt (2023, Verkalkuliert) 

Ein weiterer Aspekt, der Chinas bisherige Russland-Stra-
tegie in Zweifel ziehen könnte, ist das Risiko eines rapiden 
Machtverfalls des Diktators Putin. Die Tatsache, dass Russ-
land bislang keines seiner zentralen Kriegsziele in der Ukraine 
erreichen konnte und sich stattdessen immer tiefer in einen 

375	von der Leyen (2023, China).
376	Focus (2023, Freundschaft). 
377	Geopolitical Intelligence Service (2023, Central Asia); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
378	Zum Konzept der „great changes“ vgl. ausführlich bereits: oben, Kap. 4 und 5.
379	Wolfgang Ischinger, zitiert nach: Handelsblatt, (2023, Russland).
380	Handelsblatt (2023, Verkalkuliert). Analog auch das Fazit von: Gates (2023, Superpower).  
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anhaltenden Abnutzungskrieg verstrickt, gefährdet die innere 
und äußere Stabilität des Landes. Sie beeinträchtigt damit 
auch die postulierte „grenzenlose Freundschaft“ zwischen 
Russland und China und dürfte erhebliche chinesische Zwei-
fel an der Verlässlichkeit des „Freundes“ Putin wecken.381 

In diesem Sinne argumentiert Harrington (2023), der die (bis-
lang enge) Beziehung zu Putin inzwischen aus chinesischer 
Sicht als klaren Risikofaktor und Belastungstest einordnet: 

	 „Angesichts der Gegenoffensive der Ukraine und wach-
sender russischer Verluste auf dem Schlachtfeld entwickelt 
sich Xis ‚unbegrenzte‘ Partnerschaft für China zunehmend 
zur militärischen Belastung. (...) Die Putins Fehlschlägen 
zugrundeliegenden Faktoren sollten Xi persönlich zu den-
ken geben.“382  

Exkurs:

Die zunehmende Schwäche des russischen Regimes 
wurde zuletzt besonders deutlich in der Phase der 
„Wagner-Revolte“, als sich die ehemals regimetreue 
Söldnergruppe „Wagner“ im Juni 2023 offen auflehn-
te und gegen die russische Hauptstadt vorrückte – mit 
dem zumindest kurzzeitigen Risiko eines offenen 
Bürgerkriegs oder militärischen Umsturzes.383 

Sowohl die bisherige Entwicklung in der Ukraine als auch 
der Ausbruch der „Wagner-Rebellion“ dürften für China eine 
sehr wichtige Lektion sein. Die vorherige enge Bindung an 
den „starken Mann Russlands“, Wladimir Putin, könnte sich 
damit im Zeitablauf für China – wiederum klar entgegen vor-

herigen Erwartungen – als zunehmend riskant und kontra-
produktiv erweisen: 

	 „Die Staatsführung bekommt zunehmend zu spüren, wie 
sehr das Festhalten an der Partnerschaft mit Russland  
ihrem Ansehen und ihren wirtschaftlichen Interessen 
schadet.“384

Offensichtlich muss China bei dieser Frage eine Vielzahl sehr 
kritischer Abwägungen treffen, denn:

	 „Ein instabiles Russland wäre für die herrschende Kom-
munistische Partei in China ein Albtraum, nur noch über-
troffen von einem liberalen Russland. Das ändert nichts 
daran, dass ihr schmerzhaft bewusst wird, wie sehr die 
enge Partnerschaft mit dem brüchigen Russland Putins ihr 
schadet.“385

Noch ist weitgehend unklar, ob die Situation rund um 
den Ukraine-Krieg sich für Russland am Ende als dra-
matisch oder gar fatal erweisen wird. Ebenso ist un-
klar, welche Schlussfolgerungen China aus dem bishe-
rigen Entwicklungsverlauf ziehen wird.386 

	 Die Wahrscheinlichkeit spricht jedoch dafür, dass 
China – trotz temporärer Risiken und Dissonanzen 
im Verhältnis zu Russland – als strategischer Ge-
winner aus der Situation hervorgehen wird.387 

Ebenso klar scheint aber auch: 

	 „Die Zweifel an der Stabilität des Regimes im Kreml 
wachsen.“388

 

381	Vgl. in diesem Sinne etwa: ntv (2022, Risse); Business Insider (2023, Gewinner). 
382	Harrrington (2023, Bürde). 
383	Vgl. dazu überblickartig: ntv (2023, Aufstand); ntv (2023, Putschversuch). 
384	Handelsblatt (2023, Verkalkuliert). 
385	Handelsblatt (2023, Verkalkuliert).
386	Vgl. dazu weiterführend: unten, Kap. 16.
387	In diesem Sinne sehr klar: Business Insider (2023, Gewinner); Frankfurter Rundschau (2023, China).
388	Handelsblatt (2023, Risse). In diesem Sinne auch: Harrington (2023, Bürde). 
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11	 „Know Your Enemy“ – Chinas Suche 
	 nach westlichen Schwachstellen

Neben der expliziten „Verbrüderung“ mit Russland ist vor allem 
die neue Situation am Persischen Golf einer von vielen Indikato-
ren, dass China gezielt nach Ansatzpunkten und Schwachstellen 
sucht, um das von den USA dominierte globale Ordnungs- 
system gezielt zu unterminieren:

	 Offensichtlich folgt der neue Fokus von China auf die Golf-
region sehr weitreichenden strategischen Zielen, die kei-
nesfalls nur ökonomischer Natur sind (wenngleich dieser 
Aspekt für China sehr wichtig sein dürfte). 

	 China zielt darüber hinaus ganz klar auf eine politische 
und geostrategische Schwächung der USA in einer Region, 
die über Jahrzehnte klar im Fokus der USA stand.389

Aus geopolitischer Sicht ist eine zentrale Schlussfolgerung 
nicht länger zu übersehen:

	 „Der wichtigste strategische Feind (bisher noch ein Gegner 
oder Rivale) für China ist dabei unverkennbar – es ist der 
Westen mit den USA an der Spitze.“390

Der wichtigste strategische Feind 
(bisher noch ein Gegner oder Rivale) 

für China ist dabei unverkennbar – es ist 
der Westen mit den USA an der Spitze.

Neatkariga Rita Avize (lettische Tageszeitung)

Ernüchterung und Analyse westlicher Schwachstellen 

Wie Doshi (2021) eindrücklich belegt, hat China seit vielen 
Jahren den freien Zugang in westliche Industrieländer und 
offene Demokratien genutzt, um gezielt mögliche Schwach-
stellen dieser Länder und Systeme herauszuarbeiten und – 
wo möglich – für eigene Zwecke zu nutzen (auf eine vertiefte 
Darstellung einzelner Vorgehensweisen soll an dieser Stelle 
verzichtet werden).391 

Viele der von China postulierten Schwächen „des Westens“ 
sind allerdings selbst aus westlicher Perspektive offensicht-
lich. Leider haben die letzten 15 Jahre aus chinesischer Sicht 
eine Vielzahl „klarer Signale“ für den „strategischen Nieder-
gang“ des Westens und seiner wichtigsten Führungsmacht 
hervorgebracht.392 

	 Diese „Signale westlichen Verfalls“ werden in China in-
zwischen gezielt als „schicksalhaft“ aufgegriffen und mit 
historisch aufgeladener Deutungsmacht als klare Bestäti-
gung für den eigenen Kurs interpretiert, der China in eine 
glorreiche (und wohlverdiente) Zukunft als neue globale 
Supermacht führt.393

Chinas Staatschef Xi Jinping spricht diesbezüglich von einer 
„neuen Ära“, die Chinas Weg an die Spitze der Weltordnung 
als nahezu zwangsläufig erscheinen lässt: 

	 „… this ‘new era‘ would be one ‘that sees China moving 
closer toward the world’s center stage.“394

	 „The world is undergoing great changes unseen in a cen-
tury, but time and momentum are on our side. This is 
where our force and vigor reside, and it is also where our 
determination and confidence reside.“395 

389	Vgl. in diesem Sinne: Heilmann (2022, Powerplay), insbesondere S. 20-21. 
390	Neatkariga Rita Avize, lettische Tageszeitung, zitiert nach: Handelsblatt, 13.04.2023, S. 17.
391	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game). 
392	Zu diesen Ereignissen zählen etwa die „Große Finanzkrise“ (2008/09), der „Brexit“ (2016), die Wahl von Donald Trump 

zum US-Präsidenten (2016), der Sturm des US-Kapitols (2021) sowie auch das – aus chinesischer Sicht schlechte – 
Management der Corona-Pandemie im Westen (2020/22). 

393	Vgl. zu dieser chinesischen Sichtweise: Doshi (Long Game); spezifisch: S. 266ff.
394	Xi Jinping (2017), zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 262 (mit Originalzitaten); (Hervorhebungen durch Verfasser).
395	Xi Jinping (2021), zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 261.
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Bei dieser intensiven chinesischen Analyse westlicher Probleme 
hat die Zeit ab 2008 besondere Bedeutung: Die Phase der 
„Großen Finanzkrise“ wird von China ganz klar als eklatan-
tes und bedrohliches Versagen der westlichen Eliten – wenn 
nicht sogar des gesamten westlichen Finanzsystems – wahr-
genommen:396 

	 „Andererseits betrachtete Peking die Finanzmarktkrise 
von 2008/2009 und ihre Folgen als Beleg für eine existen-
tielle Krise des westlichen Systems und den unumkehrbaren 
Niedergang der Weltmacht USA.“397 

Diese Beobachtung bestätigt auch der Geopolitik-Experte 
Yergin (2020):

	 „But the 2008 disaster blew up in the heart of the American 
economy or, as the Chinese saw it, ‘in the core of the capi-
talist world’. (…) In the Chinese view, the financial crisis was 
‘a watershed in the history of U.S. – China relations’ …“.398 

Ein weiterer Aspekt, der von China sehr aufmerksam beob-
achtet wird, ist die zunehmende politische Spaltung in den 
USA: Die extreme Radikalisierung der amerikanischen Politik 
und deren offensichtliche Unfähigkeit, einen positiven und 
konsistenten Pfad für die zukünftige Entwicklung sicherzu-
stellen, wird von China nicht nur als klare Schwäche, sondern 
als unmissverständliches Zeichen eines strategischen Nieder-
gangs der USA interpretiert. 

	 Insbesondere der sichtbare Verfall des politischen Sys-
tems in den USA, verstärkt durch den populistischen Prä-
sidenten Donald Trump und die verfassungsfeindliche 
Attacke auf das US-Kapitol am 6. Januar 2021, bestätigt 
aus chinesischer Sicht die „unaufhaltsame Selbstzerstö-
rung“ des langjährigen Erzrivalen USA.399 

	 In die gleiche Richtung weist auch die unverantwortliche 
Gefährdung des westlichen Finanz- und Währungssys-

tems durch den immer wieder eskalierenden Streit inner-
halb der USA um eine Anhebung der Schuldengrenze, der  
in folgender Frage kulminiert: „Is American politics so 
dysfunctional that the United States government can’t 
even pay its bills on time?“400

Strain (2023) stellt diese beiden Punkte bewusst in einen 
gemeinsamen Kontext, der das Problem global sinkenden 
Vertrauens in die USA verdeutlicht: 

	 „The corrosion of norms and the lack of seriousness in 
Washington could unleash an economic disaster. This 
would follow on the heels of the January 6, 2021, in-
surrection and all that surrounded it – the first time in 
American history that a president tried to use his office 
to prevent the peaceful transfer of power after losing an 
election. Foreign leaders and global investors would look 
at the US and see a damning portrait. (…) To whom would 
the world then turn?“401

Daraus resultiert letztlich die provokante Frage: 

	 „Who wins from US debt default? China.“402 

Auch in China ist jedoch bekannt, dass der immer wieder-
kehrende Streit um die Schuldengrenze in den USA lediglich 
sichtbares Symptom einer zentralen Problematik ist. Diese  
liegt im Ausmaß und der unaufhaltsamen Dynamik der ameri- 
kanischen Staatsverschuldung. Ohne diese Thematik zu ver-
tiefen, seien drei beunruhigende Fakten genannt, die selbst-
verständlich auch China sehr eng beobachtet: 

	 Zum einen ist die offiziell ausgewiesene US-Staatsver-
schuldung in den letzten fünf Jahren auf Werte von über 
130 % des US-BIP gestiegen (aktuell: rund 121 %), was 
per Definition den strategischen Handlungsspielraum der 
USA einengt (vgl. Abb. 18).403 

396	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 159-182; sowie auch bereits: oben, Kap. 2 und 4.
397	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 11. 
398	Yergin (2020, Map), S. 131.
399	Vgl. zu den entsprechenden Entwicklungen in den USA umfassend und mit zahlreichen Nachweisen: Rapp/Topalova 

(2018, Risikofaktor USA); Rapp (2022, Autokratie). Vor den Risiken und möglichen katastrophalen Folgen dieser poli-
tischen Dysfunktionalität der USA warnt explizit auch der ehemalige US-Außenminister; vgl. dazu ausführlich: Gates 
(2023, Superpower). 

400	Strain (2023, Dysfunction). Selbst US-Finanzministerin Yellen weist öffentlich auf eine potentiell drohende Zahlungs-
unfähigkeit der USA hin, mit möglicherweise katastrophalen Konsequenzen für das globale Finanz- und Währungs- 
system; vgl. Tagesschau (2023, Zahlungsunfähigkeit). Vgl. dazu auch: Handelsblatt (2023, US-Schuldenstreit).

401	Strain (2023, Dysfunction). 
402	PIEE (2023, China). 
403	Das Congressional Budget Office (CBO) als offizielle US-Budgetplanungsbehörde prognostiziert in den nächsten 30 

Jahren eine weitere massive Zunahme der US-Staatsverschuldung auf rund 181 % des BIP; vgl. CBO (2023, Outlook),  
S. 5: „Debt continues to climb thereafter and reaches 181 percent of GDP at the end of 2053.“
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Abb. 18: Massive Zunahme der US-amerikanischen Staatsverschuldung

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf FERI/FRED
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	 Zum anderen ist absehbar, dass die USA – als Folge der 
weltweit deutlich gestiegenen Zinsen – schon bald jähr-
lich mehr Geld für den Schuldendienst aufwenden müs-
sen, als für den strategisch wichtigen Militärhaushalt zur 
Verfügung steht (vgl. Abb. 19).404

	 Hinzu kommt, dass nach Ansicht vieler Experten auch das 
Ausmaß der impliziten Verschuldung in den USA inzwi-
schen auf bedenklichem Niveau liegt und unaufhaltsam 
weiter steigt.405  

Diese drei Punkte sind (zumindest aus Sicht eines Kontra-
henten wie China) klare Indizien dafür, dass die Fähigkeit der 
USA zur Aufrechterhaltung und Ausübung strategischer Do-
minanz künftig eng limitiert ist und sich einem natürlichen 
Wendepunkt zuneigen könnte.406 

Diese skeptische Einschätzung der USA wird inzwi-
schen auch von professionellen Risikoexperten ge-
teilt, wie etwa – unter Verweis auf die „Divided States 
of America“ – Eurasia Group (2023): 

	 „The United States remains one of the most poli-
tically polarized and dysfunctional of the world’s 
advanced industrial democracies. (…) America’s 
bitter political polarization remains a risk we expect 
will grow through 2023.“407  

Chinas Kampf um globale Macht  

Die Summe dieser (wahrgenommenen oder tatsächlichen) 
Schwächen im Kern der westlichen Demokratien – sowie 
deren wichtigster Führungsmacht USA – bestärken China in 
dem Narrativ, das eigene Land sei „vorbestimmt“ für eine 
Rolle als neue globale Führungsmacht:

	 „For Xi, the origin of these shifts is China’s growing power 
and what it saw as the West’s apparent self-destruction. 
(…) China’s leadership and foreign policy elite declared 
that a ‘period of historical opportunity’ had emerged to 
expand the country’s strategic focus from Asia to the  
wider globe and its governance systems.“408 

404	Die Zinskosten der USA lagen 2022 mit rund 900 Mrd. US-$ bereits höher als die Militärausgaben (877 Mrd US-$). 
Das Congressional Budget Office geht auch hier zukünftig von einer massiven Verschlechterung aus; vgl. CBO (2023, 
Outlook), S. 20: „In CBO’s projections, such [interest] costs amount to 2.5 percent of GDP in 2023. By 2033, those costs 
increase to 3.6 percent of GDP, as federal debt grows and interest rates rise. Net outlays for interest continue to increase 
thereafter, reaching 6.7 percent of GDP in 2053.“ Im Vergleich dazu liegen die US-Militärausgaben in der Regel bei 
rund 3,5 % des BIP; vgl. etwa: SIPRI (2023, Expenditures).

405	Als implizite Staatsverschuldung werden zukünftige Verpflichtungen eines Staates bezeichnet, die zu unvermeidlichen 
(und nicht durch entsprechende Gegenfinanzierung gedeckten) Leistungen führen; darunter fallen insbesondere 
demografisch bedingte Zahlungen im Rahmen der Gesundheits-, Pensions- und Sozialsysteme sowie (in den USA) der 
Veteranenversorgung. Vgl. dazu ausführlich und mit vielen Nachweisen: Roubini (2022, Megathreats), S. 11-29; dort 
thematisiert als „Mutter aller Schuldenkrisen“ („mother of all debt crises“). Vgl. dazu auch die offiziellen Projektionen des 
US-Congressional Budget Office unter: CBO (2023, Outlook). Ergänzend dazu auch: Heritage Foundation (2023, Reckless). 

406	Die Tatsache, dass auch große US-Ratingagenturen die Finanzlage der USA und deren absehbare Tendenz zunehmend 
skeptisch einschätzen (zuletzt die Ratingagentur Fitch in einer Herabstufung der US-Bonität), bestätigt die Brisanz 
dieses Themas; vgl. dazu etwa: Fitch (2023, Downgrade).

407	Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 19/20. In einer früheren Studie des FERI Cognitive Finance Institute wurden die USA 
deshalb auch bezeichnet als: „The Un-United States of America“; vgl. dazu: Rapp/Topalova (2018, Risikofaktor USA). 

408	Doshi (2021, Long Game), S. 2.

Zum Hintergrund der speziellen politischen Situation in den 
USA verweisen wir auf folgende ausführliche Analysen 
und Studien des FERI Cognitive Finance Institute: 
„Risikofaktor USA – Das Problem der Un-United States 
of America“ sowie „Amerika auf dem Weg zur Autokratie“.

Risikofaktor USA  
 
Das Problem der 
„Un-United States of America“

„We are entering a period of radical uncertainty.“ 

Edward Luce, The Retreat of Western Liberalism, 2017

Amerika auf dem 
Weg zur Autokrati e     
Anatomie und Perspekti ven 
einer gespaltenen Großmacht 
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Um seiner „schicksalhaften“ Verantwortung gerecht zu wer-
den, verfolgt China eine sehr stringente Strategie („The Long 
Game“), die auf einer Vielzahl von Einzelmaßnahmen aufsetzt: 

	 Die eigene Machtposition in der Welt soll dabei systema-
tisch gestärkt werden („Stärkung“), während zugleich die 
Rolle des bisherigen Hegemon USA systematisch untermi-
niert und erodiert wird („Schwächung“). 

China betreibt und kommuniziert diese Strategie in letzter 
Zeit zunehmend offen, nachdem dies jahrelang eher unter-
schwellig und „hinter den Kulissen“ geschehen ist. Grundsätz-
lich verfolgt China dabei einen Ansatz, bei dem – angelehnt 
an fernöstliche Kampftechniken – die Stärke eines Gegners 
gegen ihn selbst eingesetzt wird.409 

In diesem Sinne konzentriert sich China bei der Analyse west-
licher Kontrahenten auf Bereiche, die dort als Stärken (oder 
strukturelle Vorteile) gelten, zugleich aber auch immanente 
Schwächen und potentielle Angriffspunkte aufweisen. Zu 
diesen westlichen Wesensmerkmalen zählen insbesondere: 

•	 Demokratische Willensbildung und liberale  
politische Systeme 

•	 Offene Meinungsäußerung und Freiheit der  
(sozialen) Medien

•	 Starke Ausrichtung auf freien Welthandel  
(speziell Europa)

•	 Importabhängigkeit bei strategischen Rohstoffen 
(speziell Europa)

•	 Ablehnung militärischer Gewalt (Ausnahme USA)

•	 Vulnerabilität im Bereich digitaler Systeme  
(durch Hacking)

•	 Dollar-basiertes Finanz- und Währungssystem  
(globale Reichweite)

Bei kurzer Analyse dieser Punkte wird unmittelbar klar, dass 
China über eine große Palette möglicher Stellhebel und 
Einflussfaktoren verfügt, die (bei Bedarf) gegen westliche 
Systeme eingesetzt werden können. Diese reichen von der 
Einflussnahme auf politische Prozesse (etwa durch Cyber- 
Attacken) über eine Behinderung globaler Lieferketten (etwa 
durch regulative Eingriffe) bis zum Exportstopp bei strategi-
schen Rohstoffen (etwa Lithium oder Seltene Erden). Bislang 
hält sich China bei derartigen Schritten aber noch weitge-
hend zurück oder überlässt allenfalls dubiosen „Partnern“ 
(wie Russland oder Nordkorea) das Spielfeld für gezielte 
Angriffe oder direkte Provokationen.410

Dennoch gehen die EU-Kommission und andere Beobachter 
aber davon aus, dass China sich im Bereich strategischer Roh-
stoffe (wie Lithium) nicht nur auf mögliche Verknappungen 
vorbereitet, sondern diese im Fall zunehmender geopoliti-
scher Verspannungen auch gezielt als Druckmittel einsetzen 
wird (einzelne Beobachter sprechen mit Blick auf China bereits 
von einem „globalen Lithium-Feldzug“).411 

Auch EU-Kommissionschefin von der Leyen (2023) betont:

	 „Und es ist abzusehen, dass es in die Richtung geht, dass 
China weniger vom Rest der Welt, der Rest der Welt aber 
stärker von China abhängt. (…) Das gilt insbesondere für 
kritische Rohstoffe wie Lithium oder Kobalt.“412

Wie Abb. 20 deutlich zeigt, bestehen derartige Abhängig-
keiten bei vielen kritischen Rohstoffen, die speziell für die 
Energiewende und andere Zukunftsindustrien dringend be-
nötigt werden. 

Die Rohstoffproblematik mit Blick auf China war bereits Ge-
genstand einer früheren Analyse des FERI Cognitive Finance 
Institute (2022); die dort dargelegten Prognosen und War-
nungen haben sich zuletzt nicht nur als begründet und sach-
lich korrekt, sondern auch als sehr zeitkritisch erwiesen.413

409	Dieser Ansatz ist das zentrale Prinzip bei den Kampfsportarten Judo und Jiu-Jitsu. 
410	China dürfte über die massiven Hacking-Angriffe aus Nordkorea und Russland gegen westliche Länder zumindest gut 

unterrichtet sein; auch die massiven russischen Versuche zur Manipulation politischer Wahlen (USA und Großbritannien) 
sowie generell der öffentlichen Meinung in westlichen Ländern werden von China wohl kaum kritisch bewertet.

411	ntv (2023, Lithium-Feldzug); ntv (2023, Lithium).
412	von der Leyen (2023, China). Auch ntv (2023, Lithium-Feldzug) warnt diesbezüglich: „Immerhin beziehe die EU ihr  

Lithium zu 97 Prozent aus China.“ Vgl. zu diesem Problemkreis auch explizit: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech- 
Metalle), S. 28: „Vor diesem Hintergrund wird klar, dass die Weltwirtschaft (speziell im Westen) den Aspekt einer 
reibungslosen und sicheren Versorgung mit „strategischen Metallen“ (Hightech-Metalle und Seltene Erden) bislang 
sträflich vernachlässigt hat – genauso wie bei dem Thema Energie.“

413	Vgl. dazu ausführlich: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle); zu den eingetretenen Verschärfungen vgl. unten, 
nachfolgender Abschnitt. 
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Exkurs:

Die EU hat diese asymmetrische Risikokonstellation in-
zwischen, nach einer längeren Phase „milder Ignoranz“, 
deutlich erkannt und im Rahmen einer neuen „Euro-
päischen Sicherheitsstrategie“ – mit dem Ziel eines 
strategischen „De-Risking“ – explizit berücksichtigt:414 

„In der Strategie wird eine gründliche Bewertung der 
Risiken für die wirtschaftliche Sicherheit in vier Berei-
chen vorgeschlagen:

-	 Risiken für die Widerstandsfähigkeit der Versor-
gungsketten, einschließlich der Energiesicherheit;    

-	 Risiken für die physische und Cyber-Sicherheit kriti-
scher Infrastrukturen; 

-	 Risiken im Zusammenhang mit der Technologie- 
sicherheit und dem Abfluss von Technologien; 

-	 Risiken wirtschaftliche Abhängigkeiten als Waffe 
zu nutzen oder das Risiko wirtschaftlicher Nöti-
gung.“415

 

414	Derartige Vorkehrungen der europäischen Politik hat das FERI Cognitive Finance Institute bereits mehrfach in spezifischen 
Analysen eingefordert; vgl.: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle); cep (2023, Europa).

415	Vgl. dazu: EU-Kommission (2023, Sicherheit); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Abb. 20: Chinas dominante Rolle bei kritischen Rohstoffen
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Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023; cep (2023, Europa), basierend auf US Geological Survey (2022, Mineral Commodity); 
Eigene Berechnungen. Die Berechnungen beziehen sich hier jeweils auf die Bergwerksproduktion (Förderung). 
Ausnahmen aufgrund Datenmangels: Gallium, Germanium und Indium (Raffinadeproduktion).
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Hier geht’s zur Analyse des 
FERI Cognitive Finance 
Institute zum Thema 
„Hightech-Metalle 
und Seltene Erden”. Hightech-Metalle 

und Seltene Erden    
Akute Rohstoff -Risiken 
für Europas Zukunft 
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Gezielte Vorbereitung auf mögliche Konflikte

Ursächlich für diese Zurückhaltung dürfte vor allem sein, dass 
China selbst – zumindest derzeit noch – durch eine Vielzahl von 
Verflechtungen und Abhängigkeiten in das System des globalen 
Welthandels eingebunden ist. Eine direkte Attacke auf westliche 
Gegenspieler hätte deshalb auch für China unangenehme Kon-
sequenzen, wie das Beispiel Ukraine – Russland deutlich zeigt.

	 Dennoch schreckt China nicht vor gezielten Provokatio-
nen und „Strafmaßnahmen“ gegen westlich orientierte 
Länder wie Schweden, Australien, Japan oder die Philippi-
nen zurück.416 

	 Gleichzeitig setzt China in der Außenpolitik auf das Instru-
ment der „Wolfskrieger“, die eine äußerst „robuste“ Ver-
tretung chinesischer Interessen im Ausland betreiben.417

For our friends we have fine wine, 
but for our enemies, we have shotguns.

„Wolfskrieger-Diplomatie“, zitiert nach: 
Doshi (2021, Long Game) 

Darüber noch weit hinausgehend verfügt China jedoch vor 
allem im Bereich der Handelspolitik über ein massives Droh-
potential, insbesondere im wichtigen Sektor sogenannter 
„Hightech-Metalle“: 

	 Wie insbesondere Rapp/Réthy-Jensen (2022) zeigen, hat 
China im Bereich der „Seltenen Erden“ und anderer Mine-

ralien, die für die „Energiewende“ und andere hochtech-
nologische Anwendungen unverzichtbar sind, eine sehr 
starke – oftmals dominante – Stellung als Produzent und 
Lieferant auf den Weltmärkten.418 

China verfügt hier über eine sehr wirksame und glaubwürdige 
„Drohkulisse“, die nun – bereits im Vorfeld „ernster“ Konflikte 
– sichtbar in Stellung gebracht wird, denn: 

	 Bekanntlich hat Europa speziell im Hinblick auf sämtliche 
für die „Energiewende“ benötigte Technologien einen 
hohen Bedarf an Hightech-Rohstoffen, die derzeit über-
wiegend oder nahezu ausschließlich von China geliefert 
werden (vgl. Abb. 21).419 

Daraus folgt unmittelbar: 

	 „Zentraler Engpassfaktor für die Beschaffung stra-
tegischer Metalle bleibt jedoch auf absehbare Zeit 
China; dies gilt insbesondere für den zunehmend 
zukunftskritischen Bereich der Seltenen Erden.“420

In diesem Sinne warnen auch Industrieverbände in 
Europa eindringlich: 

	 „Die Abhängigkeit von vielen mineralischen Roh-
stoffen aus China ist bereits heute größer als jene 
von Erdöl und Erdgas aus Russland.“421

Diese Risiken sind durchaus ernst zu nehmen, denn: China 
hat in der jüngeren Vergangenheit bereits mehrfach ge-
zeigt, dass es über sehr mächtige handelspolitische „Super-
waffen“ verfügt, die von staatlichen Exportkontrollen bei 
wichtigen Materialien bis zu einem kompletten Lieferstopp 
reichen (etwa bei Seltenen Erden).422 

416	Vgl. dazu grundlegend: Doshi (2021, Long Game), S. 278: „China would increasingly exercise its ‘forms of control’ over 
countries like Sweden and Australia – with punishments for those who displeased China …“ Gegen Japan setzte China 
2011 das Instrument eines Lieferboykotts bei Seltenen Erden ein, um einen Fischereistreit zu beenden; vgl. dazu: 
Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle), S. 19.

417	Vgl. dazu etwa: Süddeutsche Zeitung (2020, Wolfskrieger); Welt (2020, „Wolfskrieger“). Analog auch: Roubini (2022, 
Megathreats), S. 209. Grundsätzlich dazu auch: Doshi (2021, Long Game), S. 277-296. 

418	Vgl. dazu ausführlich: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle).
419	Vgl. zu diesem Problemkreis explizit: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle).
420	Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle), S. 29. 
421	Matthias Wachter, Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), zitiert nach: Handelsblatt (2022, Rohstoffabhängigkeit).
422	Vgl. dazu etwa: ntv (2019, Superwaffe). Ausführlich dazu auch: Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle), S. 19: 

„Dass China dazu imstande ist, hat Japan bereits vor mehr als einem Jahrzehnt erfahren. Auslöser war im Jahr 2010 
eine Auseinandersetzung im Ostchinesischen Meer. Für mehr als zwei Monate lieferte die Volksrepublik keine Seltenen 
Erden mehr nach Japan.“ Zu neuen chinesischen Exportkontrollen bei strategischen Metallen vgl. den nachfolgenden 
Abschnitt.  
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Auf diese grundlegende Risikokonstellation verweist warnend 
auch Doshi (2021): 

	 „China has demonstrated a willingness to use its nodal 
position in modern supply chains as leverage against 
other countries.“423

Interessanterweise hat China tatsächlich erst kürzlich seine 
Politik mit Blick auf den Export strategischer Rohstoffe spür-
bar verändert: 

	 Speziell die Ausfuhr einiger im Rahmen der „Energie-
wende“ dringend benötigter Materialien wie Germanium 
oder Gallium erfordert nun eine explizite staatliche Ge-
nehmigung, was klar auf eine jederzeit mögliche „Politik 
der Verknappung“ hindeutet.424 

China scheint damit direkt auf die Ankündigung der EU und 
anderer Länder zu reagieren, künftig in bestimmten Wirt-
schaftsbereichen zu „de-risken“, also Abhängigkeiten von 
China zu reduzieren.425 

	 Offensichtlich sind solche Versuche aber sehr heikel, da 
China im Gegenzug (oder bereits vorab) essentielle Be-
schränkungen wichtiger Lieferketten vornehmen kann.426

Genau dieser Ansatz wird nun von China verfolgt oder zumin-
dest glaubwürdig signalisiert: China ist sich der Kritikalität 
dieser Maßnahme sehr wohl bewusst und bezeichnet die für 
Gallium und Germanium verhängten Exporteinschränkungen 
als „gut durchdachten harten Schlag“.427 

423	Doshi (2021, Long Game), S. 326.
424	Vgl. dazu: Bloomberg (2023, Trade Fight). Analog auch: ntv (2023, Waffe); Handelsblatt (2023, Rohstoff-Drohung). 
425	Vgl. dazu etwa: Handelsblatt (2023, Konflikt). 
426	Vgl. dazu etwa: Handelsblatt (2023, Chipstreit); Handelsblatt (2023, Rohstoff-Drohung).
427	So der ehemalige Vize-Handelsminister Wei Jianguo, zitiert nach: Handelsblatt (2023, Rohstoff-Drohung).

Abb. 21: Abhängigkeit von China bei strategischen Rohstoffen

Quelle: Handelsblatt (2023, Rohstoff-Drohung), basierend auf EU-Kommission
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China verfolgt dabei ein sehr einfaches, aber ungemein wir-
kungsvolles Kalkül: 

	 „China ist der weltweit größte Produzent von Gallium und 
Germanium. Die Metalle werden in der Halbleiter-, Tele-
kommunikations- und Elektrofahrzeugindustrie benötigt.“428 

Damit trifft China ganz offensichtlich einen wunden Punkt, denn: 

	 „Die beiden Rohstoffe zählen zu der Gruppe der soge-
nannten ‚kritischen Rohstoffe‘ der EU. Was so viel heißt 
wie: Sie sind von wichtiger strategischer Bedeutung für 
die Zukunft des Kontinents.“429

China setzt also bereits heute sehr klare Zeichen in Richtung 
„Abschreckung“ – speziell für den möglichen Fall anhalten-
der geopolitischer Verschärfungen. Gleichzeitig reagiert 
China damit auch reziprok auf die zunehmenden US-Restrik-
tionen beim Handel mit Hochtechnologie.430 

	 Aus spieltheoretischer Sicht wird so ein fragiles Gleichge-
wicht erzeugt, das auf dem Prinzip gegenseitiger Drohun-
gen und nachfolgender Vergeltungsmaßnahmen basiert. 

	 Das „Spiel“ mit wechselseitigen Abhängigkeiten und Ver-
wundbarkeiten ist allerdings ein Szenario mit sehr vielen 
Variablen und entsprechend hoher Komplexität; es birgt 
letztlich das grundsätzliche Risiko abrupter geopoliti-
scher oder weltwirtschaftlicher Eskalation.  

Schon heute ist diese Eskalation „Zug um Zug“ in kritischen 
Bereichen der Weltwirtschaft ein ernstes Problem; der Wirt-
schaftsexperte Löchel (2023) bemerkt dazu:

	 „Wirtschaft und Finanzen werden als Waffe eingesetzt. 
Eine solche Politisierung der Ökonomie, wie wir sie gerade 
beobachten, habe ich so noch nicht erlebt.“431

 
Die Konstellation gegenseitiger Abhängigkeiten im 
Welthandel erklärt gleichzeitig aber auch das inten-
sive Streben Chinas nach „strategischer Autarkie“ in 
vielen Bereichen, was sich sowohl (grundsätzlich) im 
Konzept der BRI als auch (fokussiert) in der verstärk-
ten Ausrichtung Chinas auf rohstoffreiche Regionen 
des „Globalen Südens“ manifestiert. 

	 Offenkundig trifft China hier, mit einer sehr strate-
gischen Perspektive, wichtige Maßnahmen zur Stei-
gerung der ökonomischen Resilienz im Krisenfall.432 

Die gezielte Vorbereitung auf eine mögliche Eskalation, aus-
gelöst etwa durch Ereignisse im Umfeld des schwelenden 
Taiwan-Konflikts, belegt den strategischen und planvollen 
Ansatz, den China hier grundsätzlich verfolgt. Diese Verschär-
fung ist auch der EU-Kommission nicht verborgen geblieben: 

	 „Aufgrund der stärkeren wirtschaftspolitischen Steuerung 
durch die Kommunistische Partei Chinas können wir auch 
noch strengere wirtschaftspolitische Kontrollmaßnahmen 
erwarten.“433

Parallel zu solchen planvoll vorbereitenden Schritten, 
die vor allem auf die Integrität und Stabilität globaler 
Lieferketten abzielen, verfolgt China aber noch weitere 
und sehr viel grundlegendere Ziele: 

	 Eine dieser Strategien scheint sich derzeit vor allem 
auf eine nachhaltige Unterminierung des weltweit 
dominanten Dollar-Systems zu konzentrieren.434 

428	Handelsblatt (2023, Rohstoff-Konflikt). 
429	Handelsblatt (2023, Rohstoff-Drohung). Analog auch: ntv (2023, Waffe): „Doch längst sind die Europäer wie der Rest 

der Welt bei der Versorgung mit den beiden wichtigen Metallen von China abhängig. Diese Macht spielt Peking nun 
aus.“ Vgl. dazu weiterführend auch: ntv (2023, Rohstoffkontrollen). 

430	Vgl. dazu: Handelsblatt (2023, Rohstoff-Konflikt): „Die Beschränkungen gelten als Reaktion auf Bemühungen der USA, 
China aus westlichen Spitzentechnologie-Branchen zu verbannen.“ Analog auch: ntv (2023, Waffe): „Mit der Ankündigung 
reagiert Peking offensichtlich auf die jüngsten Schritte der USA und deren Verbündeter.“ 

431	Horst Löchel, Leiter des Sino-German Center an der Frankfurt School of Finance & Management; zitiert nach: ntv 
(2023, Rohstoffkontrollen).  

432	Vgl. dazu grundsätzlich: Heilmann (2022, Powerplay). Als Krisenfall ist dabei eine Situation zu verstehen, wo westliche 
Sanktionen gegenüber China verhängt würden (analog zum Fall Russland 2022).

433	von der Leyen (2023, China); (Hervorhebung durch Verfasser).
434	Diese Betrachtungen sind Gegenstand des nachfolgenden Kap. 12. Vgl. dazu auch eine weitere Publikation des FERI 

Cognitive Finance Institute, wo diese Thematik unter dem Titel „Chinas Angriff auf den US-Dollar - Maßnahmen, Motive 
und mögliche Risiken für das westliche Finanzsystem“ ausführlich analysiert wird; vgl. dazu: Rapp (2023, US-Dollar).
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	 Hier dürfte aus chinesischer Sicht das eigene Risiko 
relativ überschaubar sein, während der mögliche 
Gewinn – eine strategische Schwächung der USA 
und zugleich eine Aufwertung der eigenen Bedeu-
tung – für China durchaus attraktiv erscheint.435

Dieser Punkt wird in der geopolitischen Realität zu-
nehmend deutlich, denn:

	 „Ein entscheidendes Instrument in diesem Kampf 
um die Weltordnung der Zukunft ist der Dollar. (…) 
Der Kampf um die Leitwährung Dollar ist so auch 
ein Kampf um die Weltherrschaft.“436

435	Diese „asymmetrische“ Risikoabwägung entspricht den typischen Grundsätzen chinesischer Strategie.   
436	Handelsblatt (2023, Leitwährung).
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12	 „The Dollar Is Your Problem” – 
	 Chinas Angriff auf das US-Dollar-System  

Im Rahmen seiner strategischen Ambition sieht sich China mit 
einem alten – und durchaus schwerwiegenden – Paradoxon 
konfrontiert, das der frühere US-Finanzminister Connally 1971 
in folgendem Satz sarkastisch zum Ausdruck gebracht hat: 

	 „The dollar is our currency, but it is your problem.“437

The dollar is our currency, 
but it is your problem.

John Connally, ehemaliger US-Finanzminister, 1971

Dahinter steht folgende Grundkonstellation: Der US-Dollar ist 
seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs maßgebliche globale 
Leitwährung und entscheidender Anker des Weltfinanz- 
systems. Durch Aufbau des Systems der Vereinten Nationen  
sowie der sogenannten „Bretton Woods-Institutionen“ (Welt-
bank, Internationaler Währungsfonds etc.) konnten die USA 
ab Mitte des letzten Jahrhunderts eine führende Rolle in allen 
globalen Belangen durchsetzen, was automatisch zu einer 
Dominanz des US-Dollar als globale Transaktions- und Re-
servewährung beitrug.438 

	 Diese globale Dominanz verleiht den USA die Möglichkeit, 
über die Kontrolle des US-Dollar auch einen großen Teil der 
Weltwirtschaft direkt oder indirekt zu beeinflussen.439 

	 Die Möglichkeit der USA, sich als Inhaber der weltweit 
wichtigsten Reservewährung im Ausland hoch verschul-
den zu können, hat die globale Dominanz der USA jahr-
zehntelang unterstützt – und ist nach Ansicht von Kriti-
kern ein „exorbitantes Privileg“.440 

	 Die Neigung der USA, immer öfter exterritoriale Sankti-
onen gegen andere Staaten (Iran, Russland, Venezuela 
etc.) zu verhängen, basiert direkt auf der globalen Reich-
weite und Durchdringung des Dollar-Systems. Kritiker be-
zeichnen diese Praxis auch als „Dollar-Waffe“ („US-Dollar 
Weaponization“).441 

Das Kernproblem dabei ist offenkundig: 

	 „Die Amerikaner setzten den Dollar auch zuneh-
mend skrupellos als Waffe zur Erreichung geopo-
litischer Ziele ein.“442 

 

Tatsächlich verleiht die Rolle als Leitwäh-
rungsland den USA nicht nur Privilegien bei 

der Finanzierung seiner gigantischen Defizite, 
sondern sie ist auch ein geopolitisches 

Machtinstrument.

Handelsblatt (2023, Klub)

437	Zitat von John Connally, 1971, auf einer Konferenz der zehn größten Industrieländer (G10) in Rom; vgl. dazu ausführlich: 
IPE (2007, Dollar). Zum größeren Kontext vgl.: Rapp (2021, Supercycle).

438	Vgl. dazu überblickartig etwa: BMZ (2023, Bretton Woods). 
439	Vgl. dazu überblickartig etwa: WEF (2022, Weapon). 
440	Diese Bezeichnung geht auf den früheren französischen Finanzminister Giscard d’Estaing zurück; vgl. dazu: Süddeut-

sche Zeitung (2017, Privileg); analog: Frankfurter Rundschau (2019, Privileg). Roubini (2023, Entkopplung), bemerkt 
dazu: „Jahrzehntelang war der Dollar der Anker des globalen Finanzsystems, weshalb die meisten Länder den Dollar 
als Reservewährung hielten. Wegen dieses Vertrauens und der großen Dollar-Nachfrage konnten die USA günstiger 
Geld aufnehmen, um ihr ausuferndes Haushalts- und Außenhandelsdefizit zu finanzieren.“ 

441	Vgl. dazu einführend etwa: Bloomberg (2018, Weaponized); sowie vertiefend: Atlantic Council (2022, Weaponization); 
sowie WEF (2022, Weapon).

442	Handelsblatt (2023, Leitwährung); (Hervorhebung durch Verfasser).
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Der Dollar als Waffe 

Die im Verhältnis zur Wirtschaftskraft weit überproportiona-
le Bedeutung des US-Dollar, zusammen mit dem nicht länger 
nur theoretischen Einsatz als geopolitische „Dollar-Waffe“, 
erzeugen ernsthafte Asymmetrien im globalen Finanzsystem 
– und aus Sicht anderer Länder berechtigte Kritik, denn:

	 „Tatsächlich verleiht die Rolle als Leitwährungsland den 
USA nicht nur Privilegien bei der Finanzierung seiner gigan-
tischen Defizite, sondern sie ist auch ein geopolitisches 
Machtinstrument.“443

Speziell der Aspekt der US-Dollar Weaponization ist ein sehr 
kritisches Thema, das viele Fragen aufwirft und im schlimmsten 
Fall sogar die Integrität des Weltfinanzsystems untergraben 
könnte.444 Laut einer Studie der London School of Economics 
(2019) ist dieser Ansatz:

	 „… a relatively unused and untested tool available 
uniquely to the US: the dollar as a currency, together with 
the infrastructure of the global payments system through 
which dollar-based transactions take place.“445 

Politische Beobachter heben hervor, dass die „Dollar-Waffe“ be-
reits seit längerem in der Realität angekommen ist und von den 
USA in vielen Fällen auch ohne weitere Skrupel eingesetzt wird: 

	 „The weaponized dollar is already a fact of life in global 
affairs. The governments of Cuba, Iran, North Korea, and 
Venezuela can all attest to that fact, as can their civilian 
populations. In all four countries, dollar sovereignty has 
been weaponized in a contemporary context.“446 

Zudem fragen sich viele Experten, ob die zunehmende Nut-
zung (oder der Missbrauch) des US-Dollar als Waffe durch die 
USA dessen langfristige Bedeutung untergräbt und aushöhlt:447 

	 „… the weaponization of dollar sovereignty could catalyze 
a push for a new currency hegemony, or perhaps even a 
multi-currency global reserve system. (…) By using the power 
of dollar sovereignty, dollar sovereignty risks endangering 
the reserve status which allows it to be weaponized.“448 

Das Prinzip des US-Dollar Weaponizing hat zuletzt weltweit 
immer größere Bedeutung erlangt; seine potentiellen Anwen-
dungs- und Eskalationsmöglichkeiten wurden im Rahmen 
der US-Sanktionen gegen Russland sehr deutlich: 

	 Wer die US-Sanktionen gegen Russland nicht befolgte, ris-
kierte den kompletten Ausschluss von US-Finanzmärkten 
und der entsprechenden Dollar-basierten Infrastruktur.449

	 Obwohl sich Russland im Vorfeld seiner Invasion der 
Ukraine erkennbar auf ein drohendes Sanktionsregime 
vorbereitet hatte, konnten die USA mit Hilfe des „Dollar- 
Weaponizing“ drastische Sanktionen durchsetzen.450

	 Die Tatsache, dass selbst Währungsreserven auf interna-
tionalen Konten im Konfliktfall mit US-Sanktionen belegt 
und dauerhaft blockiert werden können, hat weltweit 
überrascht.451 

Dittli (2023) bemerkt zu dieser neuen Eskalation:

	 „Spätestens seit der Sanktionierung Russlands nach Putins 
Angriff auf die Ukraine, als die westlichen Demokratien 
unter Führung der USA rund 300 Mrd. $ an Devisenreser-
ven der Zentralbank Russlands konfiszierten, ist allen 
Beobachtern klar, dass Washington nicht davor zurück-
schreckt, den Dollar als Waffe einzusetzen.“452

Die zunehmende Anwendung des US-Dollar Weaponizing hat 
für viele Länder in der jüngeren Zeit zu einer völlig veränder-
ten Risikoeinschätzung geführt. Denn: 

443	Handelsblatt (2023, Klub), S. 45. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder).
444	Vgl. dazu überblickartig etwa: CBC (2022, Weapons). 
445	LSE (2019, Weaponisation); (Hervorhebung durch Verfasser). 
446	Atlantic Council (2022, Weaponization).
447	Vgl. dazu mit einer Vielzahl von Argumenten etwa: Atlantic Council (2022, Weaponization); Roubini (2023; Entdollari-

sierung), Wilson Center (2023, Privilege). Diese Diskussion soll hier jedoch nicht weiter vertieft werden.   
448	Wilson Center (2023, Privilege).
449	„The entire global financial system would face a choice: settle Russian transactions or access US financial markets and 

infrastructure.“; Atlantic Council (2022, Weaponization). 
450	Vgl. dazu explizit Herrero (2023, Niedergang): „Interessanterweise hatte sich die russische Zentralbank bereits seit der 

Annexion der Krim 2014 auf solche Maßnahmen vorbereitet. Im Vergleich zu dem, was international üblich ist, schichtete 
sie in großem Umfang Devisenreserven in Renminbi und Gold um.“ 

451	Speziell Russland, das sich schon lange Zeit vor dem Angriff auf die Ukraine gezielt auf mögliche US-Sanktionen vorbereitet 
hatte, hatte damit augenscheinlich nicht gerechnet; vgl. zum Hintergrund: Capital (2022, Sanktionen). 

452	Dittli (2023, Dollar). 
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	 Wenn bereits die Ausführung einer simplen Transaktion, 
die „zufällig“ auf Basis des US-Dollar – oder unter Nutzung 
entsprechender US-Dollar-basierter Infrastruktur – durch-
geführt wird, Auslöser einer harten Sanktionierung durch 
die USA sein kann, dann hat die Nutzung des weltweiten 
US-Dollar-Systems im Zweifel einen sehr hohen Preis.453 

Schon aus Selbstschutz müssen andere Länder auf dieses 
neue Bedrohungsprofil reagieren; dies erzeugt einen starken 
Impuls zur Abkopplung vom US-Dollar und könnte dessen 
Dominanz im Verlauf deutlich schwächen:

	 „Tatsächlich schaffen die USA vor allem mit ihrer Sank-
tionspolitik Anreize, eine neue, Dollar-unabhängige Welt-
wirtschaftsordnung aufzubauen.“454

Vor möglichen negativen Rückwirkungen dieser Politik warnt 
auch Roubini (2022): 

	 „Die Tatsache aber, dass US-Regierungen den Dollar als 
Waffe einsetzen, ist ein großer Ansporn für China und 
seine Partner wie Iran, Russland und andere Länder, die 
sich nicht vom Westen bevormunden lassen wollen, sich 
vom Dollar unabhängig zu machen.“455

China-Experte Heilmann (2022b) erkennt dort ebenfalls ein 
zunehmendes strategisches Rational:

	 „Nicht nur China und Russland, sondern auch viele 
Schwellenländer (darunter am gewichtigsten sind öl- und 
rohstoffexportierende Staaten wie VAE, Saudi-Arabien 
und auch Brasilien) haben ein starkes Interesse an Alter-
nativen zu den traditionellen USD-dominierten Zahlungs-
infrastrukturen.“456

Entsprechend verfügt auch China über ein sehr starkes Motiv, 
die potentielle Abhängigkeit der eigenen wirtschaftlichen und 
geopolitischen Sphäre vom US-Dollar spürbar zu reduzieren: 

	 „Beijing (…) has a strategic interest in reducing exposure 
to US-led financial and economic systems since the US can 
cut off access to dollars during any conflict.“457

China unterstützt und stärkt dabei die offensichtlich zuneh-
menden globalen Zentrifugalkräfte, die auf das US-Dollar- 
System und dessen weitere Dominanz einwirken. Wie der 
Ökonom Stelter (2023) ausführt, hat China für diese Bestre-
bungen eine durchaus ernstzunehmende Basis, denn:

	 „Nicht erst seit den Sanktionen des Westens gegen Russ-
land arbeiten China und die anderen BRICS-Staaten, Bra-
silien, Russland, Indien und Südafrika, an einer Alternative 
zum US-Dollar-dominierten Weltfinanzsystem.“458

Nicht erst seit den Sanktionen des Westens 
gegen Russland arbeiten China und die 

anderen BRICS-Staaten, Brasilien, Russland, 
Indien und Südafrika, an einer Alternative zum 

US-Dollar-dominierten Weltfinanzsystem.

Stelter (2023, Dollar)

 

Rückzug aus dem Dollar-System

Genau diese veränderte Risikoeinschätzung erzeugt inzwi-
schen für viele Länder einen starken Anreiz dafür, sich mög-
lichst weitgehend aus dem US-Dollar-System zurückzuziehen. 
Die Liste dieser Länder reicht von erklärten „US-Feinden“ wie 
Russland und Iran über Indien und diverse Golfstaaten bis zu 
Brasilien und anderen Ländern des „Globalen Südens“.459  

Geopolitische Beobachter erkennen bereits eine klare Ten-
denz vieler Länder zur „Risikovermeidung“, also zur Reduk- 
tion möglicher US-Dollar-Exponierung: 

	 „… the weaponization of the dollar has been a wakeup 
call for many emerging countries and calls for ‘de-dollari-
zation’ have grown louder in recent years.“460 

453	Vgl. zum aktuellen Stand dieser Entwicklung: Bloomberg (2023, Backlash). 
454	Handelsblatt (2023, Leitwährung).
455	Roubini (2023, Entkopplung).
456	Heilmann (2022, Powerplay), S. 3; (Hervorhebungen durch Verfasser).
457	BCA (2023, King Dollar).
458	Stelter (2023, Dollar).
459	Zu einer Übersicht dort bereits in Gang gesetzter Maßnahmen und Überlegungen zur Abkopplung vom US-Dollar-System 

vgl. etwa: Amerika21 (2023, Hegemonie). 
460	Wilson Center (2023, Privilege).
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Die Abkehr der BRICS-Länder sowie anderer Länder der 
Gruppe BRICS+ von einer Reservehaltung im – zunehmend 
als riskant empfundenen – US-Dollar-System ist durchaus 
nachvollziehbar, worauf Zulauf (2023a) pointiert hinweist: 

	 „Die Länder der ‚BRICS+‘ werden ihre Überschüsse der-
weil nicht mehr in westlichen Währungen anlegen, denn 
mit dem Einfrieren und der Konfiskation von russischen 
Geldern haben die westlichen Regierungen ihre Währun-
gen als ‚nur noch für Freunde der USA‘ investierbar ge-
macht.“461 

Zunehmende Tendenzen zu einer gezielten „Umgehung“ 
des US-Dollar als Verrechnungswährung bestätigt auch der 
Ökonom Stelter (2023):

	 „Diese Entwicklungen zeichnen sich schon ab. Saudi- 
Arabien verkauft sein Öl bereits gegen die chinesische 
Währung Yuan und Ghana kauft Öl mit Gold.“462

Ähnlich auch die Einschätzung bei Amerika21 (2023), die sich 
auf wachsende Frustration in vielen Ländern des „Globalen 
Südens“ gegenüber der US-Hegemonialpolitik beruft: 

	 „Heute jedoch wächst aufgrund der wachsenden Rivalität 
zwischen den USA und Westeuropa einerseits und China, 
Russland und dem Iran andererseits sowie dem Aufkom-
men digitaler Währungen die Aussicht auf eine beschleu-
nigte Entdollarisierung.“463

In vorderster Linie dieser Entwicklung steht dabei jedoch China, 
das offensichtlich sehr gezielt an einer „Aufweichung“ der 
globalen US-Dollar-Dominanz arbeitet: 

	 „China hat es sich zum Ziel gesetzt, gemeinsam mit Russ-
land und mit einigen großen Ländern des globalen Südens 
das Dollar-Privileg zu beenden.“464  

Die chinesische Tageszeitung China Daily (2023) konstatiert 
vor diesem Hintergrund:

	 „Weaponizing of dollar is prompting dedollarization.“465

Diese Zielsetzung gilt in China inzwischen bereits als Teil der 
offiziellen Politik, denn:

	 „… Staatspräsident Xi Jinping hat seine gesamte Regie-
rung darauf eingeschworen, (…) die amerikanische Vor-
macht zu brechen. Am besten geht das (…) indem man die 
Währung des kapitalistischen Gegners attackiert.“466 

 

China hat es sich zum Ziel gesetzt, 
gemeinsam mit Russland und mit 

einigen großen Ländern des globalen 
Südens das Dollar-Privileg zu beenden.

Handelsblatt (2023, Spektakel)

 

Wie Doshi (2021) ausführt, dürfte der ursprüngliche 
Impuls für diesen chinesischen „Rückzug aus dem 
US-Dollar“ auf das Schockerlebnis der „Großen Fi-
nanzkrise 2008/09“ zurückgehen – ebenso wie viele 
andere grundlegende politische Weichenstellungen 
des „neuen“ China: 

	 „The 2008 Global Financial Crisis marked the start 
of this effort. After the crisis, China’s leadership 
increasingly called into question the dollar’s reserve 
currency status.“467

Noch grundsätzlicher bestätigt diesen Punkt auch der 
China-Experte Magnus (2023):

	 „Die politische Führung Chinas ist überzeugt, dass 
sich die USA im Niedergang befinden. In Anbe-
tracht dessen würde Peking natürlich davon aus-
gehen, dass die Tage des Dollars gezählt sind und 
der Yuan ein natürlicher Nachfolger wäre.“468

461	Zulauf (2023, Schuldenorgie).
462	Stelter (2023, Dollar).
463	Amerika21 (2023, Hegemonie); (Hervorhebungen durch Verfasser).
464	Handelsblatt (2023, Spektakel). 
465	China Daily (2023, Dedollarization). 
466	Handelsblatt (2023, Leitwährung).
467	Doshi (2021, Long Game), S. 247. Zur Bedeutung der Großen Finanzkrise als Auslöser wichtiger Weichenstellungen in 

China vgl. grundlegend: Doshi (2021, Long Game); sowie mehrfache Nennungen in dieser Analyse, etwa: oben, Kap. 2-4. 
468	Magnus (2023, Entdollarisierung). 
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Schon seit längerem dürfte China beim Blick auf den US-Dollar 
und dessen globale Bedeutung extrem frustriert sein. Denn: 

	 Obwohl die USA lediglich einen Anteil der Weltbevölke-
rung von 4 % repräsentieren, und die US-Ökonomie ledig-
lich rund 24 % der Weltwirtschaft ausmacht, dominiert 
der US-Dollar mit großem Abstand das gesamte Weltwäh-
rungssystem.

	 Der US-Dollar bedingt 40 % aller täglich auf dem SWIFT- 
Zahlungssystem abgewickelten Zahlungen, hat einen Anteil 
von rund 50 % am weltweiten Handel und betrifft 88 % 
aller weltweiten Fremdwährungstransaktionen.469 

	 Auch mit Blick auf die weltweiten Währungsreserven 
hat der US-Dollar noch immer einen dominanten Anteil 
von knapp 60 %, wenngleich sein relatives Gewicht in 
den letzten Jahren stetig abnahm: „In den vergangenen 

20 Jahren hat der Dollar über zwölf Prozentpunkte seines 
Marktanteils verloren, von 72 Prozent im Jahr 2001 auf 
nur noch 59 Prozent im Jahr 2021.“470 

According to the Bank for 
International Settlements (…) 

almost 90 % of foreign exchange 
transactions involve the dollar.

Wilson Center (2023, Privilege)

469	Vgl. dazu: Wilson Center (2023, Privilege). 
470	Herrero (2023, Niedergang). Vgl. analog auch: Magnus (2023, De-Dollarize): „The share of the dollar in reported global 

reserves has dropped from roughly 70 % to 58 % since 2000 …“; sowie: Dittli (2023, Dollar).

Abb. 22: Rückgang der globalen Währungsreserven in US-Dollar

Quelle: BCA (2023, King Dollar), basierend auf der Zusammensetzung der offiziellen Währungsreserven, IWF – IFS

*  einschließlich der Vorläufer: D-Mark, ECU, Französischer Franc und Niederländischer Gulden vor 1999
**  umfasst JPY, CHF, GBP, AUD, RMB 
*** ausgewiesen als Anteil an den gesamten Reserven
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Aus Sicht eines Landes wie China, das Anspruch auf globale 
Vormachtstellung erhebt, ist diese extrem asymmetrische 
Konstellation ein ernstes Problem. Denn: 

	 Die starke Stellung des US-Dollar verleiht den USA im 
Rahmen des weltweiten Finanz-, Wirtschafts-, Währungs- 
und Handelssystems ein massives „Übergewicht“, das 
jeden Herausforderer deutlich einschränkt und limitiert. 

	 Hinzu kommt noch die Möglichkeit der „Weaponization“ 
des US-Dollar, die den USA im Konfliktfall eine Vielzahl po-
tentiell sehr wirkungsvoller Sanktionsmöglichkeiten bietet. 

Offenkundig hat China diese asymmetrische – und für die 
eigenen Ziele sehr ungünstige – Konstellation bereits seit 
längerem genauestens studiert und analysiert.471 

	 Ein zentraler Aspekt der chinesischen Gesamtstrategie 
zielt deshalb sehr klar auf eine Schwächung des globalen 
Dollar-Systems! 

Bei einer Analyse chinesischer Ziele und Vorgehensweisen 
„gegen den US-Dollar“ gilt jedoch eine wichtige Differenzie-
rung, die Chinas Ansatzpunkte und Motive im Zweifel klarer 
definiert. Diesen Punkt hebt auch Dittli (2023) hervor: 

	 „Wir müssen daher zunächst eine wichtige Unterschei-
dung vornehmen – nämlich, ob von der Rolle des Dollars 
als Transaktions- oder als Reservewährung gesprochen 
wird.“472

Trotz dieser inhaltlichen Differenzierung gibt aber 
folgende Grundaussage zu denken: 

	 „Entscheidender allerdings als der Anteil am Han-
del und bei Devisentransaktionen ist die Bedeutung 
als Weltreservewährung. Und hier gibt es tatsäch-
lich erste Anzeichen der Schwäche.“473

471	Vgl. dazu grundlegend insbesondere: Doshi (2021, Long Game). 
472	Dittli (2023, Dollar); (Hervorhebung im Original). 
473	Handelsblatt (2023, Leitwährung).

Abb. 23: Relative Bedeutung des US-Dollar in verschiedenen Weltregionen

Quelle: Rürup (2023, US-Dollar), basierend auf Federal Reserve
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Gezielter Angriff auf den Dollar

Das Ziel einer Schwächung des globalen Dollar-Systems ist 
für China nicht nur politisch und geostrategisch relevant, son-
dern (aus einer Vielzahl von Gründen) auch ökonomisch und 
strukturell von größtem Interesse. Denn: 

	 China kann nie volle Souveränität über seine wirtschaft-
liche Sphäre beanspruchen, solange ein Großteil seiner 
Energie- und Handelsströme innerhalb des Dollar-Systems 
abgewickelt wird – und potentiell jederzeit durch „Dollar- 
Weaponization“ hart getroffen werden kann. 

Somit ist es für China geradezu alternativlos, eine aktive 
Strategie der „De-Dollarization“ – also einer möglichst 
weitgehenden Entkopplung vom US-Dollar-System – zu ver-
folgen.474 

	 Dies bedingt für China jedoch eine Vielzahl komplexer Ab-
wägungen, da das Land gleichzeitig – mit einem Volumen 
von 835 Mrd. US-Dollar per Mitte 2023 – noch immer der 
zweitgrößte Auslandsinvestor in US-Staatsanleihen ist 
(vgl. Abb. 24).475

China hat diesen latenten Widerspruch offensichtlich er-
kannt und entsprechend reagiert – durch deutlichen Abbau 
der Bestände an US-Staatsanleihen (vgl. Abb. 25):

	 Vom Spitzenwert bei über 1,3 Bio. US-Dollar im Jahr 2013 
hat China inzwischen mehr als ein Drittel abgebaut (rund 
480 Mrd. US-Dollar!); offenkundig aus Sorge vor einer 
„Dollar-Weaponization“ und möglichen US-Sanktionen:

	 „China senkt seinen Bestand an US-Staatsanleihen auf 
den tiefsten Stand seit 12 Jahren – der Grund: die Führung 
in Peking erwartet einen Konflikt mit den USA.“476  

Diese Politik wird sich in Zukunft wohl weiter fortsetzen, denn:

	 „China will diversify away from the dollar to protect its 
financial system from interference.“477

Trotz der noch immer bestehenden Abhängigkeit vom System 
– und der Werthaltigkeit – des US-Dollar setzt China deshalb 
weiter auf eine forcierte Strategie der Dollar-Entkopplung: 

	 Diese Strategie hat mehrere Dimensionen und nutzt das 
gesamte Arsenal der chinesischen Wirtschafts- und Geo-
politik, nicht zuletzt das Instrument der BRI.478

China will diversify away from 
the dollar to protect its financial 

system from interference.

BCA (2023, King Dollar)

Entsprechend setzt China derzeit mit hoher Priorität auf eine 
Entflechtung seiner wichtigen Rohstoff- und Energieimporte 
vom Einflussbereich des US-Dollar-Systems. Die Motivation 
dahinter ist eindeutig klar: 

	 China will seine vitalen ökonomischen Lebensadern, 
die im Konfliktfall durch Dollar-basierte US-Sanktionen 
(„Dollar Weapons“) stark eingeschränkt oder abgeschnit-
ten werden könnten, strategisch immunisieren und damit 
eine potentiell „offene Flanke“ systematisch absichern.

	 In die gleiche Richtung zielen bekanntlich auch schon 
Chinas Anstrengungen zur Verlegung wichtiger Import-
kanäle vom Seeweg auf abgeschirmte oder landgestützte  
Transportwege; dazu zählen auch die Öffnung neuer 
Schiffsrouten durch das Nordpolarmeer (von Russland 
nach China) sowie neue innerasiatische Pipelines (ausge-
hend von Russland).479 

474	Vgl. in diesem Sinne etwa auch: Roubini (2023, Entkopplung). 
475	Diese Konstellation geht noch auf die Anfangsphase der chinesischen Öffnung und die Integration Chinas in das Welt-

handelssystem WTO ab 2001 zurück: Um die eigene Währung wettbewerbsfähig zu halten, investierte China seine 
US-Exporterlöse teilweise wieder in US-Dollar („Dollar Recycling“). Während dieser Zeit waren die USA und China so 
eng verknüpft, dass dafür der Begriff „Chimerica“ geprägt wurde; vgl. dazu: Ferguson/Schularick (2007, Chimerica).

476	Finanzmarktwelt (2022, US-Staatsanleihen). Vgl. dazu auch anschaulich: Visual Capitalist (2023, U.S. Debt); unter 
Bezug auf Daten des US Treasury.

477	BCA (2023, King Dollar), S. 2.
478	Zu Hintergrund und Ansatz der BRI (Belt and Road Initiative) vgl. ausführlich bereits: oben, Kap. 6.
479	Dieses Motiv wurde bereits bei der Darstellung des BRI deutlich angesprochen. 
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Abb. 24: Die weltweiten Halter von US-Staatsanleihen

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf US Department of the Treasury
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Wie bei allen strategischen Maßnahmen im Rahmen 
seines „Long Game“ geht China auch hier äußerst 
planvoll, wohlüberlegt und (in letzter Zeit immer öf-
ter) durchaus „robust“ vor – ohne Rücksicht auf tra-
dierte diplomatische Konventionen oder gar auf die 
Befindlichkeiten seines designierten Rivalen und Geg-
ners USA.480 

Diese Politik einer kontinuierlichen Verschärfung und Be-
schleunigung, immer mit dem Ziel einer möglichst umfassen-
den Abschirmung eigener Interessen und unter gleichzeitiger 
Etablierung einer eigenständigen chinazentrischen Wirt-
schafts- und Einflusssphäre, beschreibt Heilmann (2022b) 
sehr eindrücklich als „Chinas globales Powerplay“.481

	 Aktuelle Beispiele für dieses chinesische „Powerplay“ fin-
den sich zuletzt insbesondere im Umfeld des Mittleren 
Ostens und der Region rund um den Persischen Golf.

Genau dort, in der „Herzkammer“ des globalen Ener-
gie- und Rohstoffhandels – konzentriert China aktuell 
seine Anstrengungen, wesentliche Teile der Weltwirt-
schaft aus dem Einflussbereich des US-Dollar heraus-
zulösen.482 

	 Chinas Ziel ist dabei einerseits, die Resilienz der 
eigenen ökonomischen Sphäre gegenüber einem 
möglichen „Weaponizing“ des US-Dollar zu stär-
ken.

	 Gleichzeitig verfolgt China dabei aber auch die kla-
re Absicht, die Weltmacht USA – direkt und indi-
rekt – über Angriffe auf das US-Dollar-System zu 
schwächen. 

Vom Petrodollar zum Petroyuan

In der Golfregion hat China zuletzt einige sehr bemerkenswer-
te politische und wirtschaftliche Transaktionen eingeleitet, 
die Chinas übergeordnete Zielsetzung sehr klar unterstreichen. 
Zum genauen Hintergrund – der aus geopolitischer Sicht aller-
größte Aufmerksamkeit verdient – erläutert Dittli (2023): 

	 „Xi Jinping, Generalsekretär der Kommunistischen Partei 
und Präsident der Volksrepublik China, besuchte am 9. und 
10. Dezember 2022 Riad, traf sich mit dem saudischen 
Kronprinzen Mohammed bin Salman und hielt eine Rede 
vor der Konferenz des Golfkooperationsrates (Gulf Coope-
ration Council, GCC), dem nebst Saudi-Arabien die Vereinig-
ten Arabischen Emirate, Bahrain, Kuwait, Oman und Katar 
angehören.“483

Anlässlich dieses ausgedehnten Besuchs (dessen Wichtigkeit 
dadurch unterstrichen wird, dass dies eine der ersten Aus-
landsreisen war, die Xi Jinping nach Aufhebung der harten 
chinesischen Corona-Lockdown-Maßnahmen Ende 2022 un-
ternahm!) bot Chinas Staatschef Xi Jinping den Golf-Ländern 
eine umfassende Partnerschaft an, die sich vor allem auf die 
Bereiche Rohstoffe, Energie, Industrialisierung und Techno-
logie erstreckt. Dabei handelt es sich in mehrfacher Hinsicht, 
wie von Xi Jinping selbst ausgeführt und betont, um einen 
geostrategischen Paradigmenwechsel: 

	 „In den nächsten drei bis fünf Jahren ist China bereit, mit 
den GCC-Ländern [den Ländern des Golf-Kooperations-
rats] (...) ein neues Paradigma für eine allumfassende 
Zusammenarbeit im Energiebereich zu schaffen. 

	 China wird weiterhin langfristig große Mengen an Rohöl 
aus den GCC-Ländern importieren und mehr Flüssigerd-
gas kaufen. 

	 Wir werden unsere Zusammenarbeit im vorgelagerten 
Sektor, bei technischen Dienstleistungen sowie bei der 
Lagerung, dem Transport und der Raffination von Öl und 
Gas verstärken. 

	 Die Plattform der Shanghai Petroleum and Natural Gas 
Exchange wird für die Abwicklung des Öl- und Gashan-
dels in Renminbi voll genutzt werden.“484 

480	Vgl. dazu grundlegend: Doshi (2021, Long Game).  
481	Vgl. Heilmann (2022, Powerplay).
482	Vgl. zu diesem Kontext bereits: oben, Kap. 9.
483	Dittli (2023, Yin und Yang). 
484	Chinas Staatschef Xi Jinping, anlässlich seines Besuchs in Riad im Dezember 2022; zitiert nach: Dittli (2023, Yin und 

Yang); (Hervorhebungen durch Verfasser).
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Der entscheidende Punkt in diesen neuen Vereinba-
rungen zwischen China und der Golfregion erschließt 
sich erst auf den zweiten Blick und muss deutlich her-
vorgehoben werden: 

	 Die zukünftigen (mehrjährigen) Transaktionen zwi-
schen China und der Golfregion, insbesondere je-
doch die Öl- und Energielieferungen, basieren erst-
mals nicht wie üblich auf US-Dollar, sondern werden 
über eine neue chinesische Abwicklungsplattform 
auf Basis der chinesischen Währung Renminbi 
(Yuan) abgerechnet!

	 Somit wird eindeutig klar: „Ziel des Treffens war es, 
die Umstellung des Ölhandels auf den Yuan in die 
Wege zu leiten.“485

Wie Dittli (2023) anmerkt, befindet sich China damit – in ex-
pliziter Abgrenzung vom historisch gewachsenen „Petrodol-
lar“ – auf klarem Kurs zur Etablierung eines chinazentrierten 
„Petro-Yuan-Systems“ nach folgendem Grundmuster:  

	 „Die GCC-Staaten liefern Öl und Gas nach China. China be-
zahlt die Importe nicht mehr wie bisher in Dollar, sondern 
in Renminbi. Damit kann Peking potenziell einen Kreislauf 
eröffnen, der komplett unabhängig vom Dollar-System 
funktioniert.“486

Chinas strategischer „Deal“ mit der Golfregion bildet somit 
eine erste – sehr ernstzunehmende – Blaupause für das Kon-
zept einer zunehmenden Entkopplung chinesischer Inter-
essen von der Sphäre des US-Dollar. Aufgrund der zentralen 
Bedeutung des globalen Energie- und Rohstoffhandels hat 
China damit ein wichtiges Etappenziel in seinem „histori-
schen“ Hegemonialkonflikt mit den USA errungen.

	 Mit Blick auf Chinas übergeordnete Gesamtstrategie ist 
ganz klar davon auszugehen, dass dem „Öl-Deal“ am Golf 
künftig noch weitere ähnliche Abkommen folgen werden 
– immer unter Ausschluss des US-Dollar als Transaktions- 
und Verrechnungswährung. 

 

Peking will weg vom Dollar, 
und es möchte den Renminbi (…) 

als Alternative im System der 
Weltwährungen etablieren.“

Dittli (2023, Dollar)

 

Gleichzeitig ermutigt China zunehmend auch andere Län-
der, bilateral oder multilateral angelegte Handelsgeschäfte, 
insbesondere im Rohstoff- und Energiebereich, unter Aus-
schluss des US-Dollar zu tätigen und stattdessen chinesische 
Abwicklungs- und Verrechnungsmodalitäten zu nutzen.487 

Dieses Konzept greift bereits verstärkt bei Geschäften mit 
Russland, was beiden Ländern derzeit sowohl taktische als 
auch strategische Vorteile verschafft: 

	 „Trade traditionally conducted in dollars now takes place 
in other currencies. Russia prices its oil in Chinese renminbi  
or Indian rupees. Beijing is pressing other oil exporters, 
including Saudi Arabia and the United Arab Emirates, to 
price their oil in renminbi as well.“488

Somit resultiert aus chinesischer Sicht mit Blick auf 
den US-Dollar eine sehr klare Zielsetzung:

	 „Peking will weg vom Dollar, und es möchte den 
Renminbi (…) als Alternative im System der Welt-
währungen etablieren.“489

485	Amerika21 (2023, Hegemonie). 
486	Dittli (2023, Yin und Yang); (Hervorhebungen durch Verfasser).
487	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 250-254.
488	Wilson Center (2023, Privilege).
489	Dittli (2023, Dollar).
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Russland als strategische Opportunität 

China und Russland haben mit Blick auf den US-Dollar und 
dessen Schwächung ein starkes gemeinsames Interesse, das 
sich klar gegen die USA und die Dominanz des US-Dollar rich-
tet. Gleichzeitig bietet China dem von westlichen Sanktionen 
stark eingeschränkten Russland mit dem Yuan eine alternative 
Zahlungs- und Verrechnungsfazilität. Görlach (2023) fasst zu-
sammen: 

	 „Im Zuge des Besuchs von Xi Jinping in Moskau (…) hat 
Machthaber Putin angekündigt, in Zukunft alle Öl- und 
Gasgeschäfte mit der Volksrepublik in chinesischen Yuan 
abwickeln zu wollen. China arbeitet schon geraume Zeit 
daran, dass seine Währung zur Leitwährung Nummer eins 
auf der Welt wird und den US-Dollar verdrängt.“490

Die zunehmende Verflechtung mit China, die bereits klare 
Züge einer strategischen Abhängigkeit trägt, führt in Russ-
land schon heute zu einer beschleunigten „Yuanisierung der 
Wirtschaft“:

	 „Die westlichen Sanktionen haben China zum wichtigs-
ten Handelspartner Russlands aufsteigen lassen. Mit der 
Funktion als Tankstelle Chinas geht die ,Yuanisierung‘ des 
russischen Kapital- und Zahlungsverkehrs einher.“491 

China nutzt damit (direkt und indirekt) ein strategisch ge-
schwächtes Russland, um Einfluss und Reichweite der eige-
nen Währung gezielt auszudehnen – ganz im Sinne der über-
geordneten Zielsetzung. Aus strategischer Sicht bietet sich 
dabei für China die nahezu einmalige Chance, mit Hilfe des 
Yuan die benachbarte Großmacht Russland systematisch zu 
durchdringen und (auch monetär) langfristig an sich zu bin-
den, während zugleich die frühere Bedeutung des US-Dollar 
für Russland unterminiert wird: 

	 „Immer tiefer dringt Chinas Währung in die Märkte und 
Handelsströme Russlands vor (…). Es entsteht ein immer 
größeres wirtschaftliches Gegengewicht zum Dollar …“.492

Sowohl die zunehmende Abhängigkeit Russlands von China 
als auch das gemeinsame Ziel einer strategischen Schwä-
chung des von den USA kontrollierten US-Dollar-Systems 
werden von Russland durch das Prinzip einer „erweiterten 
Entkopplung“ weiter forciert:

	 „Wladimir Putin versprach anlässlich des Besuchs von Xi 
in Moskau im März sogar, Russland werde den RMB künf-
tig für den Handel mit anderen Staaten in Asien, Latein-
amerika und Afrika verwenden.“493

Parallel dazu versucht China, auch andere potentiell betrof-
fene (oder zumindest besorgte) Länder in eine ähnliche Rich-
tung zu lenken. Dies gelingt umso leichter, wenn diese schon 
Handel mit China treiben und selbst Zweifel an der Stabilität 
der USA und der Integrität des US-Dollar-Systems haben: 

	 „Moreover, the US' own over-indebtedness and stagfla-
tion also damage the long-term credibility of the dollar. 
This has led some emerging economies to reassess the 
role of the dollar.“494

Charakteristisch für die in vielen Ländern zunehmend 
US-Dollar-averse Grundströmung ist die Haltung des 
brasilianischen Staatspräsidenten Lula da Silva, der für 
Brasilien bereits erste Schritte „weg vom US-Dollar“ 
und „hin zum Yuan“ eingeleitet hat.495 

Aufbau alternativer Zahlungssysteme

Bezeichnenderweise meldete kürzlich auch Chinas Nach-
barland Pakistan – das bereits über die BRI und andere Ab-
kommen eng an China gebunden ist – erstmals eine soge-
nannte G2G-(Government-to-Government)-Transaktion auf 
Yuan-Basis: Pakistan kauft dabei von Russland verbilligtes Öl, 
das in Yuan abgerechnet und bezahlt wird.496  

490	Görlach (2023), in: Focus (2023, Geld-Allianz).
491	IfW (2023, Yuanisierung); dort auch der Begriff der „Yuanisierung der russischen Wirtschaft“. 
492	Finanz und Wirtschaft (2022, Yuan). Vgl. dazu bereits ausführlich, oben: Kap. 10. 
493	Dittli (2023, Dollar); (Hervorhebungen durch Verfasser).
494	China Daily (2023, Dedollarization).
495	Vgl. dazu weiterführend: unten, in diesem Kapitel.
496	Vgl. dazu: Reuters (2023, Pakistan). 
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Derartige Transaktionen sind als „Blaupause“ für eine gezielte 
Umgehung des US-Dollar-Systems zu verstehen, bei denen 
der chinesische Yuan als neue Verrechnungswährung genutzt 
wird. China nutzt dabei gezielt Schwächen (wie bei Pakistan) 
oder die Unzufriedenheit anderer Länder mit der US-Dominanz, 
um ein wachsendes Netzwerk von „Yuan-Transaktionen“ zu 
etablieren – immer zu Gunsten der eigenen strategischen 
Ziele und zu Lasten des US-Dollar.

Im Sinne seiner übergeordneten Strategie ist China jedoch 
zusätzlich bestrebt, immer größere Teile seiner eigenen 
Wirtschaftssphäre außerhalb des US-Dollar-Systems zu or-
ganisieren. Durch Bereitstellung spezieller Handels- und 
Transaktionsplattformen, wie etwa der Shanghai Petroleum 
and Natural Gas Exchange, sowie durch Entwicklung bilate-
raler oder regionaler Verrechnungssysteme, wie etwa dem 
Cross-Border Interbank Payment System (CIPS), schafft China 
eine wachsende Infrastruktur für den Austausch von Roh-
stoffen, Waren und Dienstleistungen innerhalb seiner eige-
nen wirtschaftlichen Hemisphäre: 

	 China macht damit für andere Länder ein Angebot zum (par-
tiellen) Ausstieg aus dem US-Dollar-System und stellt dafür 
gezielt Infrastruktur und mögliche Alternativen bereit. 

	 Gleichzeitig schafft China so für sich ein „Schatten-Wäh-
rungssystem“, um strategisch wichtige Transaktionen und 
Handelsbeziehungen (vor allem im Bereich Rohstoffe und 
Energie) langfristig in einer eigenen ökonomischen Hemi- 
sphäre abwickeln und sichern zu können – unter weit-
gehender Umgehung des US-Dollar-Systems und (damit 
verbunden) potentieller Sanktionsrisiken.497 

Zum strategischen Hintergrund des CIPS erklärt der China- 
Experte Heilmann (2022b):

	 „Die ambitionierteste Maßnahme auf chinesischer Seite 
ist der Aufbau eines Cross-Border Interbank Payment 
Systems (CIPS), das mittelfristig eine von USD und SWIFT 
unabhängige Zahlungsinfrastruktur bereitstellen soll.“498

Zu dieser Motivation, die China tendenziell aus dem „Zwangs-
korsett“ des US-Dollar-Systems und dessen latenter „Sank- 
tionswaffe“ befreien soll, bemerkt der China-Experte Magnus 
(2023):

	 „Es ist daher kaum verwunderlich, dass Chinas Führung 
den Yuan gerne in größerem Umfang in grenzüberschrei-
tenden Geschäften einsetzen möchte.“499

 

Obwohl das CIPS derzeit nur eine überschaubare Anzahl (oft 
innerchinesischer) Transaktionspartner anschließt, könnte 
dieses System zukünftig („Even so, that day will come“) durch-
aus als strategischer Nukleus für deutlich größere grenzüber-
schreitende Transaktionen und Zahlungsströme fungieren.500 

Doshi (2021) bemerkt dazu:

	 „… China (…) has ample reason to continue developing CIPS 
into an alternative that can bypass American structural power 
over international payments in the coming decade.“501

497	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 250-254.
498	Heilmann (2022, Powerplay), S. 36; (Hervorhebungen im Original).
499	Magnus (2023, Entdollarisierung).
500	Zitat: Doshi (2021, Long Game), S. 254. Vgl. ausführlich zu CIPS: The Diplomat (2023, CIPS): „China’s Cross-Border Interbank 

Payment System (CIPS) is a payment pipeline that clears and settles domestic and cross-border RMB transactions. SWIFT 
dwarves CIPS in scope and scale. The former, launched in 1977 to ensure secure messaging between global financial insti-
tutions, has 11,000 participating institutions in 200 countries. The latter, established in 2015 to clear and settle onshore 
and offshore RMB transactions, has more than 1,200 participating institutions in 103 countries.“ Der Wirkungsgrad des 
CIPS ist allerdings eingeschränkt und erfordert für globale Transaktionen, zumindest derzeit noch, eine Anbindung an das 
internationale (westlich dominierte) SWIFT-System. In diesem Sinne auch sehr klar: Magnus (2023, Entdollarisierung).

501	Doshi (2021, Long Game), S. 254.

Das Cross-Border Interbank Payment System (CIPS) 
ist ein von China entwickeltes Abwicklungssystem 
für bilaterale oder multilaterale Zahlungen außer-
halb des US-Dollar-Systems. Für Transaktionen im 
CIPS wird üblicherweise der chinesische Renminbi 
als Referenz- oder Abwicklungswährung zugrunde 
gelegt. China dürfte künftig versuchen, das bislang 
stark für innerchinesische Transaktionen verwendete 
CIPS zunehmend auch für große grenzüberschrei-
tende Zahlungsströme zu öffnen. 
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Ein weiterer Vorteil ist dabei aus chinesischer Sicht offenkundig: 

	 „Für chinesische Banken und Unternehmen allerdings 
dient CIPS bereits als System, das es ihnen ermöglicht, direkt 
zu kommunizieren, ohne dass Transaktionsdaten wie bei 
Swift an die Vereinigten Staaten gelangen.“502

Dieser generellen Entwicklung folgend fasst Dittli (2023) die 
Grundsätze und Leitlinien der chinesischen Strategie mit 
Bezug auf den US-Dollar zusammen: 

	 „China wird in den kommenden Jahren weiterhin syste-
matisch daran arbeiten, seine ‚Achillesferse Dollar‘ loszu-
werden. Ebenso systematisch wird China daran arbeiten, 
die Rohstoffexporteure der Welt – dazu zählen nebst den 
Staaten des GCC und Vasallen wie Russland auch Länder 
von Indonesien (Nickel, Kohle) über Kasachstan (Uran) bis 
Brasilien (Eisenerz, Soja) sowie der gesamte afrikanische 
Kontinent – näher an sich zu binden und ihnen die Vorzüge 
eines Renminbi-Systems schmackhaft zu machen.“503 

Analog betont auch das Institut für Weltwirtschaft (2023): 

	 „Die chinesische Regierung möchte ein multipolares 
Währungs- und Zahlungssystem und forciert daher die 
internationale Verwendung des Yuan als Fakturierungs-, 
Transaktions- und Reservewährung.“504

Noch pointierter – ganz im Sinne der vorliegenden Analyse – 
konstatiert Wirtschaftswoche (2023):

	 „China will mithilfe anderer Schwellenländer ein multi-
polares Währungssystem schaffen und die Dominanz des 
Dollar brechen.“505

Vor diesem Hintergrund ist eine anhaltende US-Dollar- 
Dominanz keinesfalls ein Naturgesetz: 

	 „But this unique position is under threat on several fronts. 
(…) The most direct threat comes from a growing group of 
emerging countries that resent Washington’s weaponization 
of the dollar on global markets and payment networks.“506

Im Einklang mit der offiziellen chinesischen Sichtweise pro-
klamiert China Daily (2023) deshalb bereits eine zuneh-
mende Tendenz der Dollar-Entkopplung („rising tide of de- 
dollarization“).507

Auch die Politikwissenschaftlerin Norrlöf (2023) konzediert:

	 „Sicherlich wird die Vorherrschaft des Dollar durch verschie-
dene Faktoren bedroht: Seine Dominanz und Verbreitung 
im globalen Finanzsystem ist beim Kampf der Großmächte 
zwischen den Vereinigten Staaten, China und Russland zu 
einem erheblichen Streitpunkt geworden.“508

Diese Tendenz wird durch wichtige Faktoren, insbe-
sondere die oftmals erratische und wenig nachhaltige 
Politik der USA, tatsächlich weiter verstärkt: 

	 „Ohne Zweifel: Die Sanktionspolitik der USA und 
auch die Zweifel an der Nachhaltigkeit des amerika-
nischen Finanzsystems inklusive der zunehmenden 
politischen Risiken im Vorfeld der Präsidentschafts-
wahlen 2024 beschleunigen den Bedeutungsver-
lust des Dollars eher, als dass sie ihn bremsen.“509

Perspektivisch ist somit eine schleichende oder ab-
rupte Dollar-Erosion keinesfalls auszuschließen: 

	 „Dies ist nicht unmöglich: Wirtschaftskrisen, zuneh-
mende innenpolitische Polarisierung und starker 
geopolitischer Gegenwind könnten die Währung 
tatsächlich kollabieren lassen.“510

 

China will mithilfe anderer Schwellenländer 
ein multipolares Währungssystem schaffen 

und die Dominanz des Dollar brechen.“

Wirtschaftswoche (2023, Weltwährung)

502	Handelsblatt (2023, Leitwährung).
503	Dittli (2023, Yin und Yang).
504	IfW (2023, Yuanisierung). 
505	Wirtschaftswoche (2023, Weltwährung). 
506	Atlantic Council (2022, Weaponization). 
507	China Daily (2023, De-Dollarization).
508	Norrlöf (2023, Dominanz).
509	Handelsblatt (2023, Leitwährung), S. 48. Vgl. zu endogenen Problemen des US-Finanzsystems bereits: oben, Kap. 11, 

mit zahlreichen Nachweisen.
510	Norrlöf (2023, Dominanz), die jedoch einschränkend hinzufügt: „Aber wahrscheinlich ist es auch nicht.“
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Zunehmende „Dollar-Entkopplung“ im Fokus

Speziell die Gruppe der BRICS-Länder sowie deren mögli-
che Erweiterungskandidaten scheinen zunehmend bereit zu 
sein, dem dominanten US-Dollar-System den Rücken zu keh-
ren. Innerhalb dieser Gruppe könnten dann, so das Grund-
verständnis, bilaterale oder multilaterale Warenströme auf 
Basis einer eigenen BRICS-Währung abgerechnet werden, 
wofür entweder der chinesische Yuan oder ein alternativer 
„BRICS-Währungskorb“ in Frage kommen würde. Palacio 
(2023) bemerkt dazu:

	 „Recent developments suggest renewed momentum. 
Lately, members have been talking of ‘de-dollarizing’ trade, 
with some raising the prospect of a new shared BRICS 
currency. While calls for de-dollarization are nothing new, 
some experts believe that a BRICS currency ‘has the 
potential to usurp’ the US dollar, or at least ‘shake [its] 
place on the throne.’“511

Ein ernstzunehmender Akteur innerhalb der Gruppe der 
Dollar-skeptischen Länder ist derzeit Brasilien: Als eines 
der vier Gründungsmitglieder der BRICS-Gruppe sowie als 
bedeutender Exporteur von Rohstoffen und Agrargütern 
verfügt Brasilien nicht nur über umfassende Handelsbezie-
hungen mit China, sondern auch über einiges Gewicht im 
Welthandel. Brasiliens Staatspräsident Lula da Silva beklagt 
neuerdings offen die „unfaire Dominanz des US-Dollar“ und 
verdeutlichte diese Haltung zuletzt öffentlichkeitswirksam 
bei einem Auftritt in Shanghai:

	 „Every night I ask myself why all countries have to base 
their trade on the dollar. Why can’t we do trade based on 
our own currencies?“512

Brasilien unterstützt inzwischen offen die Einführung einer 
„BRICS-Currency“, also einer eigenen Verrechnungseinheit 
innerhalb der BRICS-Gruppe, um bilaterale Handelsströme  
zwischen den Mitgliedsländern unter Ausschluss des US- 
Dollar-Systems zu ermöglichen.513 

	 Ganz im Sinne dieser Dollar-Skepsis zeigt sich Brasilien in-
zwischen bereit, grundlegende Transaktionen mit China 
auf Yuan-Basis abzuwickeln, unterstützt durch entspre-
chende Clearing-Mechanismen der chinesischen Zentral-
bank.514 

Ähnliche Yuan-Clearing-Mechanismen wie mit Brasilien hat 
China bereits mit anderen Ländern abgeschlossen, die aus 
chinesischer Sicht entweder als wichtige Rohstofflieferanten 
oder als „Verbindungsstationen“ im Rahmen der BRI-Transak-
tionsnetze der „Belt and Road Initiative“ (BRI), der sogenann-
ten „Neuen Seidenstraße“, relevant sind: 

	 „In den letzten Monaten hat das Land [China] bereits 
ähnliche Yuan-Clearing-Vereinbarungen mit Pakistan, 
Kasachstan und Laos unterzeichnet. Zudem wurde im  
November letzten Jahres eine Yuan-Clearingstelle mit 
Argentinien offiziell gestartet.“515

Diese Überlegungen bestätigt auch der China-Experte  
Magnus (2023): 

	 „Im laufenden Jahr wurde auch darüber gesprochen, dass 
Saudi-Arabien, Irak, Thailand, Iran, Argentinien, Pakistan 
und Brasilien möglicherweise mehr Handel in Yuan faktu-
rieren wollen.

	 Gleichzeitig hat die People's Bank of China mit anderen 
Zentralbanken Swap-Vereinbarungen getroffen, um Yuan 
für Kredite oder Liquidität zur Verfügung zu stellen.“516

511	Palacio (2023, BRICS). 
512	Brasiliens Staatspräsident Lula da Silva, April 2023 in Shanghai, zitiert nach: Wilson Center (2023, Privilege). Analog 

auch: Financial Times (2023, Lula). 
513	Vgl. dazu: Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2023, Yuan-Clearing); Reuters (2023, Yuan Clearing); Bloomberg (2023, 

BRICS Currency). 
514	Vgl. dazu etwa: FAZ (2023, Wirtschaftsbeziehungen). Capital (2023, Brasilien) ergänzt dazu: „Nach offiziellen Angaben 

erreichten Chinas Importe vergangenes Jahr knapp 90 Mrd. Dollar, umgekehrt importierte Brasilien Güter im Wert von 
61 Mrd. Dollar. Das Handelsvolumen erreichte somit einen Umfang von 150,4 Mrd. Dollar. Seit Lulas letzter Reise in die 
Volksrepublik im Jahr 2004 hat sich der Austausch um das 21-Fache erhöht.“ 

515	Deutsche Wirtschaftsnachrichten (2023, Yuan-Clearing); (Hervorhebungen durch Verfasser).
516	Magnus (2023, Entdollarisierung).

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung

97



 
Diese intensiven chinesischen Bestrebungen zum Auf-
bau Yuan-basierter Transaktionsstrukturen verlaufen 
derzeit noch weitgehend unterhalb der Schwelle öf-
fentlicher Wahrnehmung. Dennoch sind diese systema-
tischen Schritte klare Indizien für den gezielten Druck, 
den China gegenüber dem derzeitigen US-Dollar-Sys-
tem aufbaut. 

	 Die stetige Unterhöhlung des US-Dollar-Systems 
ist wiederum ein sehr zentrales Element in Chinas 
langfristiger Strategie zur Schwächung des „Sys-
temrivalen USA“.517 

Entwicklung einer goldgedeckten BRICS-Währung

Noch wesentlich weitergehender sind jedoch neue Pläne in-
nerhalb der BRICS-Gruppe, die auf die – durchaus originelle 
– Idee einer „goldgedeckten BRICS-Währung“ abzielen:

	 Dazu wurde im Vorfeld der BRICS-Konferenz im August 
2023 in Südafrika das Konzept einer gemeinsamen Ver-
rechnungswährung innerhalb der BRICS-Gruppe lanciert, 
die zu einem festen Anteil durch physisches Gold gedeckt 
sein soll.518 

	 Eine solche BRICS-Währung würde implizit mehr Solidi-
tät versprechen als der US-Dollar, dessen Geldbasis be-
kanntlich von der US-Regierung – respektive der in ihrem 
Auftrag handelnden US-Zentralbank – beliebig aufgebläht 
und ausgehöhlt werden kann.519 

 
Exkurs: 

Der frühere Chef der US-Notenbank, Ben Bernanke, 
hat diesen nicht ganz unproblematischen Aspekt des 
US-Dollar-Systems – aus Sicht vieler Länder ein klarer 
Konstruktionsfehler mit asymmetrischem Missbrauchs-
risiko – in entwaffnender Offenheit wie folgt dargelegt: 

	 „The U.S. government has a technology, called a 
printing press (or, today, its electronic equivalent), 
that allows it to produce as many U.S. dollars as it 
wishes at essentially no cost.“520 

Der Aspekt einer zunehmenden monetären Verwäs-
serung des US-Dollar-Systems durch entfesselte Geld-
schöpfung der US-Notenbank wurde vom FERI Cog-
nitive Finance Institute in den letzten Jahren bereits 
mehrfach adressiert und in zahlreichen Ausarbeitun-
gen und Studien kritisch analysiert (abrufbar unter 
diesen Links):

Vor diesem Hintergrund erscheint die Grundidee einer neuen 
goldgedeckten Währung grundsätzlich nicht uninteressant 
und könnte bei Realisation für viele Länder durchaus attraktiv  
sein, weniger als Transaktionswährung als vielmehr im Sinne  
einer alternativen Reservewährung. Denn: Die partielle 
Golddeckung der neuen BRICS-Währung bietet grundsätzlich 
eine robuste, durch den „knappen Sachwert Gold“ abgesi-
cherte Anlagemöglichkeit, insbesondere für die Reservehal-
tung von internationalen Notenbanken. 

	 An einem solchen System teilnehmende Länder könnten 
so nicht nur ihre bilateralen Transaktionen auf Grundlage 
der neuen „Gold-BRICS-Währung“ verrechnen, sondern 
gleichzeitig auch entstehende Leistungsbilanzüberschüsse 
in der neuen Währung halten.

	 Der bislang unvermeidliche – jedoch oftmals ungeliebte 
– Aufbau von US-Dollar-Reserven würde dann durch Re-
servehaltung in der neuen Währungseinheit ersetzt.521 

517	Vgl. dazu ausführlich den Inhalt der vorliegenden Analyse, sowie: Rapp (2023, US-Dollar).
518	Vgl. dazu überblickartig etwa: Münchner Merkur (2023, BRICS-Weltwährung). Analog auch: Deutsche Wirtschafts-

nachrichten (2023, Währung); Focus (2023, Goldstandard); Tagesschau (2023, BRICS-Leitwährung); Wirtschaft TV 
(2023, Gold-Währung). 

519	Vgl. zu dieser Problematik ausführlich etwa: Rapp (2021, Supercycle). 
520	Ben Bernanke, Chef der US-Notenbank von 2006-2014, zitiert nach: Rapp (2021, Supercycle); Titelseite.
521	Wie das sanktionsbedingte „Einfrieren“ beträchtlicher Teile der russischen Währungsreserven nach dem russischen 

Angriffskrieg gegen die Ukraine deutlich gezeigt hat, würden bestimmte Länder hierin eine deutliche Risikoreduktion 
sehen; vgl. dazu bereits: oben, in diesem Kapitel („Der Dollar als Waffe“). 

„Modern Monetary 
Theory“ und „OMF“  
Monetäre Verwässerung und 

Moneti sierung auf dem Vormarsch

„Anders als der Name Modern Monetary Theory suggeriert, handelt es sich nicht um 

eine Geldtheorie im herkömmlichen Sinne. Vielmehr geht es darum, die Grenzen der 

öffentlichen Verschuldung mit Hilfe der Notenbank nach außen zu verschieben.“  

Cyrus de la Rubia, Chefvolkswirt der Hamburg Commercial Bank (2019)  

„The Monetary Supercycle”       
Ursachen, Bedeutung und mögliche 
Konsequenzen der massiven 
monetären Aufb lähung

„… the U.S. government has a technology, called a printi ng press …, that allows it 

to produce as many U.S. dollars as it wishes at essenti ally no cost.”   

Ben Bernanke, ehemaliger Chef der US-Notenbank  
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Die Vorteile dieser Alternative wären aus Sicht von Ländern 
wie China, Russland oder Iran unmittelbar klar: 

	 Die neue Reservewährung könnte durch US-Sanktionen 
nicht mehr tangiert werden und wäre damit im Sinne 
USA-kritischer Länder „unantastbar“.

	 Die Wertentwicklung wichtiger Devisenreserven wäre 
nicht länger von der oft als „unsolide“ empfundenen 
Geldpolitik der US-Notenbank abhängig, sondern statt-
dessen an den „harten“ Sachwert Gold gebunden.

	 Da China und Russland zu den größten Goldproduzenten 
der Welt zählen, Russland und Südafrika zudem auch zu 
den Ländern mit den mutmaßlich größten Goldvorkom-
men, wäre die Glaubwürdigkeit einer neuen „Gold-BRICS-
Währung“ als Zahlungsmittel wie auch deren Bonität als 
alternative Reservewährung grundsätzlich gegeben (vgl. 
dazu Abb. 26).

Offenkundig haben die Länder der BRICS+ bereits seit länge-
rem auf dieses Szenario hingearbeitet, immer mit dem Ziel 
einer Abkopplung aus dem US-Dollar-System und einer (zu-

mindest partiellen) Substitution von „Papiergeld“-Reserven 
(in US-Dollar) hin zu „Sachwert“-Anlagen (in Gold). Wie Be-
rechnungen des Researchhauses Crossborder Capital (2023) 
zeigen, haben die BRICS-Länder, zusammen mit einer Gruppe 
von „BRICS-Interessenten“, in den letzten 15 Jahren durch 
anhaltende Goldkäufe einen kumulierten Goldbestand von 
über 8.000 Tonnen aufgebaut (vgl. Abb. 27).522 

	 Dieses Volumen übersteigt inzwischen den von der US- 
Zentralbank gehaltenen Goldbestand von 8133,5 Tonnen, 
der als offizieller Teil der amerikanischen Währungsreser-
ven bilanziert und ausgewiesen wird.523  

Die Koinzidenz dieser beiden Zahlenwerte ist bemerkenswert 
und deutet auf eine durchaus solide Basis für die mögliche 
Realisation eines solchen BRICS-Konstrukt. Sofern unterstellt 
wird, dass insbesondere China und Russland auch weiter-
hin die treibenden Kräfte hinter einem geoökonomischen 
Machtausbau der BRICS-Gruppe sind, würde dies insbeson-
dere China erstmals die Möglichkeit bieten, den globalen 
Status des US-Dollar ernsthaft herauszufordern, denn:

522	Crossborder Capital, zitiert nach: KITCO News (2023, BRICS Currency); die Analyse basiert angabegemäß auf der Gruppe 
der 5 BRICS-Mitglieder sowie rund 40 „befreundeter Länder“: „The analysts claim that the gold reserves of existing 
BRICS members Brazil, Russia, India, China and South Africa, combined with those of the 40-plus nations that have 
expressed an interest in joining the bloc, may surpass U.S. reserves by the end of the year, if they haven’t already.“

523	Vgl. dazu: World Gold Council (2023, Reserves). 

Abb. 26: Weltweite Goldvorkommen und Anteile an der globalen Goldproduktion

Quelle: Gold.de (2023, Goldförderung)

Stand: Jahresende 2022; Schätzwerte * basierend auf USGS (United States Geological Survey)

Top 10 Länder mit vermuteteten Goldreserven

Platz Land vermutete Reserven*
1. Australien 8.400 t
2. Russland 6.800 t
3. Südafrika 5.000 t
4. USA 3.000 t
4. Peru 2.900 t
6. Indonesien 2.600 t
7. Brasilien 2.400 t
8. Kanada 2.300 t
9. China 1.900 t
10. Usbekistan 1.800 t

Platz Land geförderte Menge in Tonnen*
1. China 330 t
2. Australien 320 t
3. Russland 320 t
4. Kanada 220 t
5. USA 170 t
6. Kasachstan 120 t
7. Mexico 120 t
8. Südafrika 110 t
9. Peru 100 t
10. Usbekistan 100 t

Top 10 Goldförderländer
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	 Im schon jetzt zunehmenden Handel innerhalb von Grup-
pen wie BRICS, BRICS+ sowie den Ländern der Shanghai 
Cooperation Organisation (SCO) könnte problemlos die 
neue BRICS-Verrechnungswährung eingesetzt werden – 
statt einer Fakturierung in US-Dollar. 

	 Auftretende Handelsüberschüsse könnten als alternative 
„Devisenreserven“ in der BRICS-Währung gehalten wer-
den und wären innerhalb der teilnehmenden Länder-
gruppe fungibel.

	 Der Goldpreis, als zentraler Referenz-Parameter zur Be-
stimmung des „inneren Werts“ der neuen Währung, 
könnte in China bestimmt und an der Shanghai Futures 
Exchange amtlich festgestellt werden – unter vollständi-
ger Umgehung des US-Finanzsystems.524  

Zum Abschluss des BRICS-Gipfeltreffens im August 2023 in 
Südafrika wurde zwar kein offizieller Beschluss zum Aufbau 
oder zur Einführung einer solchen Währungseinheit verlaut-
bart. Dennoch sollte keinesfalls davon ausgegangen werden, 
dass die zugrundliegende Idee damit obsolet ist. Ganz im 
Gegenteil spricht vieles dafür, dass insbesondere China und 

Russland ein solches Projekt im Hintergrund weiter voran-
treiben werden – trotz technischer Hürden und durchaus un-
terschiedlicher Ziele innerhalb der (inzwischen erweiterten) 
Gruppe der BRICS+; denn: 

Der mögliche Vorteil aus einer eigenständigen (möglicher-
weise goldgedeckten) Währungseinheit wäre für China, Russ-
land und andere USA-kritische Länder durchaus hoch. Durch 
Bündelung der BRICS+ und anderer nahestehender Länder, 
sowie durch systematischen Ausbau der erforderlichen Han-
dels-, Börsen- und Abrechnungs-Infrastruktur hätte China – 
in Form einer alternativen und für viele Länder attraktiven 
„goldgedeckten Währung“ – erstmals ein sehr mächtiges 
Instrument, um die globale Dominanz des US-Dollar nicht 
nur herauszufordern, sondern im Zeitablauf systematisch zu 
schwächen und zu unterminieren:

	 Dieses Szenario würde dem Ziel einer Abkopplung Chinas 
und anderer Länder aus dem westlich dominierten Wirt-
schafts- und Währungssystem unmittelbar entsprechen 
– ergänzend zu vielen bereits erfolgten oder absehbaren 
Schritten.525 

524	Vgl. dazu: Shanghai Futures Exchange (2023, Market); Reuters (2023, Exchange). 
525	Vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 5-10. 

Abb. 27: Kumulierter Goldbestand der BRICS & Friends im Vergleich zu den USA

Quelle: KITCO News (2023, BRICS Currency), basierend auf Crossborder Capital
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	 Auch die von China angestrebte Errichtung einer weit-
gehend eigenständigen Hemisphäre, im Sinne eines frei 
von den Restriktionen des US-Dollar-Systems agierenden 
sinozentrischen Wirtschaftsraums, würde so ein Stück 
weit näher rücken.526 

Letztlich würde China durch diesen Weg auch sein eigentli-
ches Ziel – strategische Schwächung der USA durch nach-
haltige Unterminierung des US-Dollar-Systems – spürbar 
vorantreiben. Dies bestätigen analog auch die Analysten von 
The London Financial (2023):

	 „The implications of de-dollarization, particularly through 
the introduction of a gold-backed BRICS currency, would 
have far-reaching economic and geopolitical consequences. 

	 It would diminish the dominance of the US dollar as the 
world reserve currency, consequently shifting the balance 
of power in global finance and diminishing the influence 
of the United States.“527

Vor diesem Hintergrund wird klar, dass China – als do-
minantes Land der BRICS-Gruppe – am Aufbau einer 
eigenständigen Währungseinheit auch weiterhin gro-
ßes strategisches Interesse haben dürfte, trotz bislang 
noch ausstehender Konkretisierung. China kann auch 
hier durchaus noch einige Zeit im Hintergrund agie-
ren, ohne schon zu früh alle Karten auf den Tisch zu 
legen.528 

Strategische Schwächung der USA als eigentliches Ziel 

Noch ist keinesfalls sicher, ob China mit seiner aktiven Anti- 
Dollar-Strategie tatsächlich den beabsichtigten Effekt – eine 
signifikante Schwächung seines strategischen Rivalen USA – 
erzielen kann. Dennoch gewinnt China auch hier – in einem 
sehr zentralen Punkt seiner übergeordneten Strategie – 
zunehmend an Momentum und kann zumindest öffentlich-

keitswirksame Erfolge für sich verbuchen. PIIE (2023) erklärt 
dazu im Rahmen einer aktuellen Analyse: 

	 „Now the spotlight is on China. It is the dominant trade 
partner of the Association of Southeast Asian Nations 
(ASEAN) and Central Asia, and it is not hard to imagine 
that as those trade flows grow, there will be rising inte-
rest in invoicing them in Chinese renminbi (RMB).“529

Neben der verstärkten Nutzung einer einheitlichen „BRICS- 
Währung“ ist auch eine Ausweitung chinazentrierter Zah-
lungsplattformen, jeweils unter Umgehung des US-Dollar- 
Systems, keinesfalls ausgeschlossen; dies könnte künftig 
(ganz oder teilweise) auch auf dem geplanten „digitalen 
Yuan“ basieren („eCNY“): 

	 „… policies such as the creation of RMB exchanges and 
the development of a Chinese alternative to the SWIFT 
bank messaging system could encourage even greater use 
of the RMB, as could development of the eCNY, a central 
bank digital currency. These developments could greatly 
undermine the ability of the US to implement financial 
sanctions …“.530

Speziell die Entwicklung und Bereitstellung eines digitalen 
Yuan dürfte aus heutiger Sicht eines der wichtigsten Projekte 
sein, mit dem China seine eigene Wirtschaftssphäre ökono-
misch und währungspolitisch ausweiten und absichern sowie 
zugleich den US-Dollar attackieren könnte: 

	 Indem auch anderen Ländern Zugang zu einer leicht ver-
fügbaren und digital umsetzbaren Transaktionswährung 
gegeben wird, die nicht an das US-Dollar-System gebunden 
ist, könnte China speziell im Bereich regelmäßiger Roh-
stoff- und Warenlieferungen eine weitgehende Dollar- 
Autarkie etablieren.

	 Derartige Zahlungsmodelle würden zwar nur einen gerin-
gen Teil aller weltwirtschaftlichen Transaktionen abde-
cken, könnten aber dennoch aus chinesischer Sicht sehr 
vorteilhaft sein, da hier andere notwendige Eigenschaf-
ten einer globalen Reservewährung verzichtbar sind.531     

526	Vgl. dazu ausführlich: Rapp (2020, Bifurkation); Heilmann (2022, Powerplay); sowie in dieser Analyse: oben, Kap. 8-10.  
527	The London Financial (2023, De-Dollarization).
528	Diese Vorgehensweise entspräche der chinesischen Gesamtstrategie, die oftmals im Verborgenen agiert; vgl. dazu bereits 

ausführlich: Rapp (2023, China); sowie: Doshi (2021, Long Game). Explizit dazu auch: Chellaney (2023, Secrets).
529	PIIE (2023, China); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
530	PIIE (2023, China). 
531	Zu diesen Grundeigenschaften einer globalen Leitwährung zählen hohe Liquidität, freie Konvertibilität, Rechtssicherheit 

und ein breites Angebot an verfügbaren Anlagemöglichkeiten – etwa in entsprechenden Staatsanleihen; vgl. dazu 
analog: Handelsblatt (2023, Leitwährung): „Investoren (…) brauchen Sicherheit, großes Angebot und Liquidität, also 
einen regen Handel. All das zusammen bietet derzeit nur der Dollar …“.
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Chakravorti (2023), Experte für Welthandel an der 
Tufts University, weist dezidiert auf dieses mögliche 
Risiko einer erfolgreichen Unterminierung des US-Dol-
lar durch digitale Yuan (eCNY) hin: 

	 „Among the major economies, China is the first 
country out of the gate with its own digital cur-
rency. It’s moving to displace the dollar as the 
central currency being used for international 
transactions.“532

	 „If we don’t have a digital dollar and other central 
bank currencies take off – particularly if the yuan, 
the Chinese currency, takes off – the dollar will 
definitely lose its supremacy in international settle-
ments.“533

Auch Doshi (2021) bestätigt diesen Punkt und verdeutlicht 
das grundlegende Problem:

	 „China is rolling out a digital RMB [Renminbi] to compete 
with the US dollar that completely bypasses US pay-
ments infrastructure.“534

Die Einführung einer rein digitalen Version des Yuan (Ren-
minbi) in Form eines neuartigen „Krypto-eCNY“ würde China 
tatsächlich große Vorteile bieten, insbesondere als einfache 
und vom US-Dollar-System komplett unabhängige Transak-
tionswährung:

	 „So könnte der e-CNY den grenzüberschreitenden Zahlungs-
verkehr zwischen China und dem Ausland vereinfachen.“535

Auch die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich (2022) 
gelangt mit Blick auf die derzeitigen Planungen chinesischer 
Behörden zur Schaffung von digitalem Zentralbankgeld 
(CBDC) zu einer ähnlichen Einschätzung:

	 „Looking ahead, the People’s Bank of China (PBoC) will ac-
tively respond to initiatives of the G20 and other interna-
tional organisations to improve cross-border payments, 
and explore the applicability of CBDC in cross-border 
scenarios.“536

Auf Basis eines eCNY wäre für China die Durchführung und 
Abrechnung bilateraler Handelsströme mit anderen Ländern 
einfach und schnell darstellbar, während gleichzeitig das 
Risiko US-Dollar-basierter Sanktionen (oder anderer von den 
USA ausgehenden Restriktionen) weitgehend ausgeschlossen 
werden könnte. 

	 China würde damit auf sehr einfachem Wege die Vorteile 
einer weitgehenden Entkopplung vom US-Dollar-System 
realisieren, während die Herausforderungen an eine alter-
native globale Reservewährung (wie etwa freie Konver-
tibilität und hohe Liquidität) weitgehend ausgeblendet 
werden könnten.

Nicht zuletzt diese – aus chinesischer Sicht nahezu optimale 
– Ausgangs- und Ergebnislage macht die schnelle Einführung 
eines digitalen eCNY für China extrem attraktiv und wird ver-
mutlich – nach Ablauf diverser Test- und Pilotprojekte – von 
China mit hoher Geschwindigkeit zur weiteren Anwendung 
gebracht.537 

In dieser Tendenz zu mehr „digitalem Zentralbankgeld“ sieht 
auch Roubini (2023) einen wichtigen Faktor im übergeordne-
ten Szenario „gegen den US-Dollar“: 

	 „Die Entdollarisierung wird sich beschleunigen. Dieser Pro-
zess wird auch durch das Aufkommen digitaler Zentral-
bankwährungen vorangetrieben, die zu einer alternativen 
multipolaren Währung und einem internationalen Zah-
lungssystem führen könnten.“538

532	Chakravorti (2022, Digital Dollar); (Hervorhebung durch Verfasser). 
533	Chakravorti (2022, Digital Dollar).
534	Doshi (2021, Long Game), S. 325; (Hervorhebung durch Verfasser). 
535	Finanzen (2022, e-Yuan). Analog auch: BIZ (2022, E-CNY). 
536	BIZ (2022, E-CNY), S. 45; (Hervorhebung durch Verfasser).
537	Vgl. in diesem Sinne: Chakravorti (2022, Digital Dollar). Skeptischer dagegen: MERICS (2023, eCNY). 
538	Roubini (2023, Entkopplung); (Hervorhebungen durch Verfasser).

Central Bank Digital Currency (CBDC) steht für 
„digitales Zentralbankgeld“, das als rein digitale 
Währungseinheit die gleichen Anforderungen an 
Sicherheit und Liquidität erfüllt wie von Zentral-
banken ausgegebenes Papiergeld, jedoch in digi-
talen Systemen handel- und hinterlegbar sowie 
als digitales Zahlungsmittel einsetzbar wäre. 
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Vor diesem Gesamthintergrund geht Dittli (2023) der Frage 
nach einer möglichen Ablösung des US-Dollar-Systems durch 
China nach, zieht dabei aber (wie viele andere Analysen) 
ein eher gemischtes Fazit. Nicht zuletzt das Prinzip globaler 
„Netzwerkeffekte“ ist ein starker Faktor, der zugunsten des 
US-Dollar wirkt.539 

Das Prinzip globaler Netzwerkeffekte besagt, dass jeder Nutzer 
des US-Dollar-Systems einen Vorteil daraus zieht, wenn bereits 
viele andere Teilnehmer das gleiche System nutzen. Ähnlich 
wie bei globalen Transaktions- oder Medienplattformen ent-
steht daraus eine selbstverstärkende Dynamik, die das System 
grundsätzlich stabilisiert und stärkt.540 (Vgl. dazu Abb. 28).

	 Eine wirksame Ablösung des US-Dollar auf globaler Basis  
durch den Yuan wäre demnach, auch mit Blick auf die 

Reservehaltung großer Notenbanken, in nächster Zeit 
eher unwahrscheinlich.

Ähnlich argumentiert auch Eichengreen (2023), der eine be-
schleunigte Ablösung des US-Dollar als weltweit dominante 
Transaktions- und Reservewährung vorerst als sehr unwahr-
scheinlich einschätzt: 

	 „… while there is evidence of a decline in the dollar’s share 
of allocated foreign exchange reserves, reports of its de-
mise as the dominant global currency have been greatly 
exaggerated.“541

Eichengreen (2023) stützt sich bei dieser Aussage unter an-
derem auf ein Konzept spezieller Zins- und Wechselkurs- 
adjustierungen; nach entsprechender Bereinigung wäre der 

539	Vgl. dazu ausführlich: Dittli (2023, Dollar); speziell zum Aspekt der Netzwerkeffekte: „Im globalen Kontext sind die 
Netzwerkvorteile des Dollar überwältigend – schlicht aus dem Grund, dass sein Einsatz bequem und effizient ist.“ Analog 
auch: Handelsblatt (2023, Leitwährung). Auch das renommierte Analysehaus BCA kommt im Rahmen einer geopoliti-
schen Analyse zu einer sehr ähnlichen Einschätzung; vgl.: BCA (2023, King Dollar). Ähnlich argumentiert auch Norrlöf 
(2023, Dominanz), die sich dabei auf positive Selbstverstärkungseffekte des etablierten US-Dollar-Systems bezieht. 

540	Dieser Effekt ist bei internationalen Plattformen wie Amazon, Facebook/Meta oder Alphabet/Google sehr ausgeprägt 
zu beobachten. 

541	Eichengreen (2023, De-Dollarization). 

Abb. 28: Globale Netzwerkeffekte des US-Dollar-Systems

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023
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deutliche Rückgang der US-Dollar-Reserven in den letzten 20 
Jahren nahezu vollständig durch solche quasi-endogenen 
Effekte erklärbar (vgl. dazu Abb. 29).542

Gleichzeitig belegt Eichengreen (2023), dass der Großteil bis-
heriger Abflüsse aus dem US-Dollar nicht etwa in den chinesi-
schen Yuan, sondern stattdessen in andere – als mindestens 
ebenso stabil wie der Dollar eingeschätzte – Währungen ver-
lagert wurde:

	 „The majority of the shift away from the Dollar has been 
towards nontraditional reserve currencies such as the 
South Korean Won, Norwegian Krone, Canadian Dollar, 
Australian Dollar, and Singapore Dollar.“543 

Auch der China-Experte Magnus (2023) erwartet vorerst mit 
Blick auf China keine beschleunigte „De-Dollarisierung“: 

	 „China will not be able to De-Dollarize under Xi Jinping.“544

Diese skeptische Einschätzung basiert auf dem „Kontroll- 
dilemma“ von Chinas Staatsführung, die eine – für die Substi-

tution des US-Dollar notwendige – Öffnung des chinesischen 
Kapitalmarktes kaum zulassen kann, ohne damit zugleich 
politische Kontrollverluste zu riskieren, denn: 

	 „Um die USA als gleichwertiges Leitwährungsland abzu-
lösen, müsste China eine ganze Liste abarbeiten: Kapital-
verkehrskontrollen zumindest lockern, eine unabhängige 
Zentralbank einsetzen, die trägen staatlichen Großban-
ken reformieren, ein Mindestmaß an Rechtssicherheit ge-
währleisten und auch ein Leistungsbilanzdefizit zulassen, 
damit Auslandsinvestoren signifikante Summen in Yuan 
anlegen können. 

	 Wenn das Regime in Peking all diese Reformen umsetzt, 
wäre China den westlichen Systemen allerdings ähnlicher, 
als es Kadern des Politbüros lieb sein kann.“545

Entscheidend bleibt somit die (für den Dollar nach wie vor 
zentrale) Funktion als globale Reservewährung, die vorerst – 
aus einer Vielzahl von Gründen – von China kaum ausgefüllt 
werden kann. Diesen Aspekt bestätigt auch der China- und 
Finanzexperte Magnus (2023):

542	Eichengreen (2023, De-Dollarization).
543	Eichengreen (2023, De-Dollarize). Analog auch: Magnus (2023, Entdollarisierung).
544	Magnus (2023, De-Dollarize). 
545	Handelsblatt (2023, Leitwährung). Analog auch Magnus (2023, De-Dollarize): „That would compromise the stability of 

the financial system in China.“

Abb. 29: Spürbarer Rückgang globaler US-Dollar-Reserven und endogene Faktoren
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	 „Aber was für das globale Währungssystem wirklich zählt, 
ist nicht die Währung, in der Handel abgewickelt wird, 
sondern die Währung, in der Staaten ihre Reserven akku-
mulieren.“546

Somit scheinen mögliche chinesische Ambitionen auf Ablösung 
des US-Dollar in seiner Eigenschaft als globale Reservewäh-
rung vorerst tatsächlich wenig realistisch, da dem bislang eine 
Vielzahl politischer und finanztechnischer Restriktionen entge-
genstehen. Entsprechend hat sich zwar der Anteil des chinesi-
schen Yuan an den weltweiten Devisenreserven in den letzten 
Jahren geringfügig erhöht, allerdings nur auf ein Niveau von 
2,7 % (per Ende 2022), wie Abb. 30 klar verdeutlicht.

Herrero (2023) vertritt dazu allerdings eine differenziertere 
Meinung, die auch neue Möglichkeiten einer „De-Dollarisie-
rung“ berücksichtigt – insbesondere auf Basis digitaler Ver-
rechnungssysteme: 

	 „Vermutlich werden wir uns also von einem internationa-
len Währungssystem mit dem Dollar als vorherrschender 
Reservewährung wegbewegen und zu einem stärker mul-
tilateral geprägten System kommen, in dem eine größe-
re Zahl von Währungen für internationale Transaktionen 
genutzt werden können. Dieser Wandel wird dauern, weil 
sich die Finanzmärkte nur schleppend verändern. 

	 Schneller könnte es gehen mit der Einführung digitaler  
Währungen, speziell des Renminbi, oder wenn die US- 
Wirtschaft im Vergleich zu den Schwellenländern weiter 
zurückfällt.“547

Anders äußert sich hingegen Heilmann (2022b), der einen 
weiteren Vormarsch des chinesischen Yuan erwartet – nicht 
nur als globale Transaktionswährung, sondern auch als wich-
tigen Kristallisations- und Ankerpunkt einer sinozentrischen 
Hemisphäre:  

546	Magnus (2023, China). (Hervorhebungen durch Verfasser). 
547	Herrero (2023, Niedergang); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Abb. 30: US-Dollar weiterhin dominant bei globalen Währungsreserven

Quelle: Stelter (2023, Dollar), basierend auf IWF, Bloomberg
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	 „Die Internationalisierung des chinesischen Yuan (CNY) 
ist seit Jahren erklärtes Ziel der chinesischen Wirt-
schaftspolitik. (…) 

	 Aus langfristiger chinesischer Sicht könnte dadurch – ganz 
im Sinne des Aufbaus einer chinazentrierten Hemisphäre 
im Globalen Süden – China als währungspolitisches 
Gravitationszentrum in Konkurrenz zu den USA positio-
niert werden.“548

 
Exkurs:

Zusammenfassend sollte jedoch folgende Einschät-
zung des Währungsexperten Jen (2023), basierend auf 
speziellen Analysemethoden, aufmerksam zur Kennt-
nis genommen werden:

	 „Unsere Berechnungen zeigen also eine starke Ero- 
sion des Status des Dollar als Reservewährung – und 
sie stellen die vorherrschende Meinung in Frage.“ 
Denn: „Der reale Rückgang des Marktanteils des 
Dollar als Reservewährung im vergangenen Jahr 
verlief in einem Tempo, das zehnmal höher war als 
im Durchschnitt der vergangenen 15 Jahre.“549

Jen (2023) zieht aus diesen Fakten die weiterführende 
Schlussfolgerung:

	 „Die Dominanz des Dollar geht rasant zurück.“550 

Vor dem geopolitisch zunehmend angespannten Hin-
tergrund folgert auch Roubini (2023): 

	 „Der Dollar wird an Bedeutung als Reservewäh-
rung verlieren, und zwar umso schneller, je weiter 
der Kalte Krieg zwischen den Vereinigten Staaten 
und China eskaliert.“551

Währungsresilienz in eigener Hemisphäre

Trotz nachvollziehbarer Argumente verkennen viele Analysen 
jedoch einen entscheidenden Punkt: 

	 China verfolgt bei seiner Anti-Dollar-Strategie vorerst 
nicht so sehr das Ziel, den US-Dollar als global dominante 
(Reserve-)Währung abzulösen, sondern primär und prio-
ritär das Prinzip eines ökonomischen „Risiko-Hedges“. 

	 China versucht dabei vor allem, die eigene Wirtschafts-
sphäre – speziell die vitalen Rohstoff- und Energieliefe-
rungen – weitestgehend vom US-Dollar-System zu ent-
koppeln. 

	 Kritisch ist somit aus chinesischer Sicht weniger die Rolle 
des US-Dollar als globale Reservewährung, sondern mehr 
dessen (für China durchaus bedenkliche) Funktion als 
globale Transaktionswährung, die potentiell jederzeit als 
sehr wirksame „Waffe“ gegen China eingesetzt werden 
könnte.552 

Folglich steht für China derzeit noch der Aspekt einer eigen-
ständigen, vom US-Dollar-System unabhängigen Verrech-
nungswährung klar im Mittelpunkt: 

	 Diesem Ziel folgt China einerseits durch Ausweitung 
bilateraler Abkommen mit wichtigen Transaktionspart-
nern (darunter Brasilien sowie die Ölexportländer am 
Persischen Golf).553

	 Andererseits arbeitet China gezielt auf eine weitere Im-
plementierung rein digitaler Verrechnungsfazilitäten 
hin, also speziell auf einen deutlich breiteren Einsatz des 
eCNY.554 

Somit betreibt China im Hinblick auf den US-Dollar 
vorerst weniger dessen globale Ablösung, sondern 
vordringlich nur die Absicherung der eigenen geoöko-

548	Heilmann (2022, Powerplay), S. 3; (Hervorhebungen durch Verfasser).
549	Jen (2023, Dollar), S. 6; dieser verwendet bei seinen Berechnungen wechselkursbereinigte Daten. Die Ergebnisse sind 

jedoch bei Fachkollegen umstritten; vgl. dazu etwa: Eichengreen (2023, De-Dollarization).
550	Jen (2023, Dollar), S. 6.
551	Roubini (2023, Entkopplung). 
552	Vgl. zu dieser wichtigen Unterscheidung bereits: oben, in diesem Kapitel; sowie: Dittli (2023, Dollar).
553	Vgl. dazu bereits ausführlich: oben, in diesem Kapitel; sowie: oben, Kap. 8 und 9.
554	Vgl. dazu ausführlich die in diesem Kapitel angeführten Nachweise und Quellen.
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nomischen Sphäre. Im Rahmen dieser (reduzierten) 
Zielsetzung ist China allerdings durchaus in der Lage, 
dem US-Dollar ernsthaften Schaden zuzufügen – was 
wiederum das Ziel einer strategischen Schwächung 
des Erzrivalen USA direkt unterstützen würde. 

Ebenfalls im Sinne einer begrenzten chinesischen 
Zielsetzung argumentiert auch Roubini (2023):

	 „Es geht nicht darum, die Rolle des Dollars zu über-
nehmen. Es geht darum, ein bipolares Währungs-
regime zu schaffen, das das Privileg des Dollars 
beendet.“555

Auch hinter der weiteren Verbreitung des eCNY durch China 
steht ganz klar die Zielsetzung, das globale Gewicht und den 
Aktionsraum des US-Dollar systematisch zu untergraben, um 
damit den „Systemgegner USA“ – auch mit Blick auf zukünftig 
drohende Konflikte – weiter zu schwächen: 

	 „Beijing is also targeting the foundations of US financial 
power with a new digital sovereign currency.“556

Insofern sollte – speziell mit Blick auf das US-Dollar-System 
– in nächster Zeit allen chinesischen Schritten im Bereich 
Währungsstrategie höchste Aufmerksamkeit zukommen. Iro-
nischerweise könnte die derzeitige amerikanische Strategie 
eines forcierten Einsatzes der „US-Dollar-Waffe“ den von 
China angestrebten Effekt einer nachhaltigen Dollar-Erosion 
noch verstärken oder weiter beschleunigen, denn:   

	 „… eine noch unmittelbarere Bedrohung der Dominanz 
des Greenbacks [Dollar] ist dessen zunehmender Einsatz 
als Waffe.“557

 
Doch auch die rein ökonomischen Fakten sprechen 
mittel- bis längerfristig ganz klar für eine zumindest 
partielle Substitution des US-Dollar durch den Yuan 
sowie alternative Transaktions- und Reservefazilitäten 
(wie etwa eine „BRICS-Währung“ oder „eYuan“), denn:

	 „Der wichtigste Faktor jedoch, der für eine zuneh-
mende Rolle des Yuans als Weltwährung spricht: 
China wird politisch und wirtschaftlich immer stär-
ker – und wird die USA voraussichtlich in wenigen 
Jahren als größte Volkswirtschaft ablösen.“558

Zu dieser endogenen Dynamik, die als Vorteil für ein 
„geduldig wartendes“ China interpretiert werden 
kann, kommt ein weiterer Faktor hinzu: Das strate-
gische Unvermögen der USA, ihre Währung und das 
darauf aufgebaute US-Dollar-System so stabil und 
unangreifbar wie möglich zu machen.

	 Hier geht es insbesondere um das Problem einer 
zunehmend dubiosen US-Fiskal- und Währungs-
politik, einschließlich der fortschreitenden Ver-
wendung des US-Dollar als Waffe. 

Mit Blick auf diese latent gefährlichen Unterströmun-
gen warnt auch der US-Ökonom Steil (2023):

	 „Die größte Gefahr für die Dominanz des Dollars 
geht dabei nicht von konkurrierenden Alternativen 
aus, sondern von der US-Regierung selbst.“559

 

 

555	Roubini (2023, Entkopplung). 
556	Doshi (2021, Long Game), S. 323; (Hervorhebungen durch Verfasser).
557	Steil (2023, Entdollarisierung). 
558	Handelsblatt (2023, Leitwährung).
559	Steil (2023, Entdollarisierung). In diesem Sinne auch: Eichengreen (2023, Currencies): „Thus, whether the dollar retains 

its global role will depend not simply on US relations with Russia, China, or the BRICS. Rather, it will hinge on whether 
the US brings its soaring debts under control, avoids another unproductive debt-ceiling showdown, and gets its economic 
and political act together more generally.“ Zu den endogenen Problemen des US-Dollar-Systems vgl. bereits: oben, 
Kap. 11, mit zahlreichen Nachweisen.
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13	 „The End Game“ – Chinas Wette auf 
	 Künstliche Intelligenz 

Einer der wichtigsten Aspekte der chinesischen Zukunfts-
strategie liegt nicht im Bereich von Lieferketten oder Wäh-
rungen, sondern auf dem zentralen Feld der Spitzentech-
nologie. China hat dabei klar erkannt, dass sein Status als 
„Spätentwickler“ im Kreis der großen Industrieländer nicht 
nur Nachteile hat, sondern auch eine ganze Anzahl strategi-
scher Vorteile bietet: 

	 Dazu zählt insbesondere die Tatsache, dass China in vielen 
Sektoren keine Bindungen an „alte“ Industrien und „alte“ 
Technologien hat („Legacy Systems“), die eine schnelle 
Entwicklung und Adaption „neuer“ Technologien behin-
dern würden.560 

	 Beispiele dafür bieten Sektoren wie Automobilbau oder 
schienengebundene Infrastruktur, wo China ohne Belas-
tung durch veraltete Infrastruktur („Stranded Assets“) 
unmittelbar auf fortschrittliche Technologien und deren 
industrielle Skalierung setzen kann.561 

	 Dieser strategische Blick auf wichtige Zukunftsindustrien 
– sowie die Möglichkeiten für China, dort vielfach sehr 
schnelle Fortschritte zu erzielen – steht auch hinter dem 
MIC25-Plan.562     

Dieses Grundprinzip ermöglicht China heute in vielen 
zukunftsrelevanten Sektoren eine Strategie des „Leap- 
frogging“, also des gezielten „Überspringens“ vorheriger 
Entwicklungsstufen.563  

	 Der „Leapfrogging“-Ansatz verleiht China nach ei-
gener Einschätzung in vielen strategischen Berei-
chen entscheidende Vorteile im übergeordneten 
Dominanzkonflikt mit den USA.564

	 Zu den wichtigsten „Leapfrogging“-Projekten der 
chinesischen Gesamtstrategie zählt in den kommen-
den Jahren das Generalthema „Künstliche Intelli-
genz“ (KI).565

Dieser Anspruch wird von Chinas Staatschef Xi Jinping immer 
wieder explizit hervorgehoben: 

	 „China must ensure that our country marches in the front 
ranks where it comes to theoretical research in this impor- 
tant area of AI, and occupies the high ground in critical 
and AI core technologies.“566

 

560	Ein Gegenbeispiel dazu bietet Deutschland, wo infolge hoher (historisch gewachsener) industrieller „Altlasten“ – etwa 
beim KFZ-Bau auf Basis von Verbrennungsmotoren – ein schneller Wechsel auf neue Zukunftstechnologien wie die 
Elektromobilität massiv verzögert wurde.  

561	Bei modernen KFZ mit Elektroantrieb hat China innerhalb weniger Jahre eine weltweit marktführende Position 
erreicht; vgl. dazu etwa: Handelsblatt (2016, Abgehängt); Handelsblatt (2021, Elektromobilität); The Market (2023, 
EV-Offensive); ntv (2023, Stromer). 

562	Vgl. dazu ausführlich: MERICS (2016, China 2025). Grundsätzlich dazu auch bereits: oben, Kap. 3. 
563	Vgl. dazu: Allen (2019, AI-Strategy), S. 8: „The term ‘leapfrog development’ describes a technology for which laggard 

countries can skip a development stage, or one for which being behind on the current generation of technology actually 
offers an advantage in adopting the next generation.“; (Hervorhebung durch Verfasser).

564	Diese Sichtweise bezieht sich sowohl auf ökonomische, gesellschaftspolitische sowie – insbesondere – militärische 
Anwendungsbereiche; vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game).

565	Allen (2019, AI-Strategy), betont explizit: „China’s emphasis on AI as a leapfrog technology enabler …“ (S. 8).
566	Xi Jinping (2018), zitiert nach: Allen (2019, AI-Strategy), S. 4; (Hervorhebungen durch Verfasser).

Leapfrogging bezeichnet die grundsätzliche Möglich-
keit, bestimmte Stufen eines (technischen) Entwick-
lungsprozesses zu überspringen. Dadurch lassen sich 

aufwendige Zwischenschritte vermeiden und es kann 
schneller ein höheres Entwicklungsniveau erreicht 

werden. Insbesondere im Bereich Technologie spielt 
dieser Ansatz eine sehr wichtige Rolle.  
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Künstliche Intelligenz als Game Changer 

Die Bedeutung des Themas KI im Rahmen der chinesischen 
Gesamtstrategie ist elementar und sollte im Westen auf 
keinen Fall unterschätzt werden: 

	 China sieht (berechtigterweise) im Aufkommen der 
KI einen echten „Game Changer“, der chinesische 
Ziele und Ambitionen in idealer Weise – und genau 
zur richtigen Zeit – unterstützt und vorantreibt. 

	 Das Aufkommen von KI – samt der darin liegenden 
Möglichkeiten – ist aus chinesischer Sicht eine 
geradezu schicksalhafte Fügung, die China auf sei-
nem Weg entscheidend voranbringen soll – und 
entsprechend offensiv genutzt werden muss. 

Aus chinesischer Sicht repräsentiert KI nichts weniger als eine 
technologische Revolution, die in vielen Bereichen von Wirt-
schaft, Technik, Gesellschaft und Militär einen massiven Pa-
radigmenwechsel auslösen wird. Dieser Paradigmenwechsel 
schafft auf globaler Ebene ein völlig neues Spielfeld – sowohl 
wirtschaftlich als auch militärisch – und wird etablierte Indus- 
trien und alte Denkmuster im Westen unter Druck setzen. 

	 Folglich sieht China hier die Chance, durch Nutzung neuer 
KI-Werkzeuge in relativ kurzer Zeit enorme Fortschritte 
zu erzielen – speziell in den von China im Rahmen seiner 
„Made in China 2025“-Strategie als „strategisch“ einge-
stuften Schlüsselindustrien.567 

	 Gleichzeitig sieht China auch im Bereich der militärischen 
Nutzanwendungen für KI eine zunehmend entscheidende 
Rolle: Heute noch bestehende Nachteile „kleinerer“ Streit-
kräfte (im Vergleich speziell zur hochgerüsteten US-Armee) 
könnten durch KI-Systeme ausgeglichen oder sogar über-
kompensiert werden, was die globalen Kräfteverhältnisse 
im militärischen Bereich massiv verändern und zugunsten 
„asymmetrischer Konzepte“ verschieben würde.568

Mit Blick auf die chinesische Gesamtstrategie zieht Allen 
(2019), speziell beim letztgenannten Aspekt, eine eindeutige 
Schlussfolgerung:

	 „China’s government sees AI as a promising military 
‘leapfrog development’ opportunity, meaning that it 
offers military advantages over the US and will be easier 
to implement in China than the United States.“569

Es ist somit keineswegs Zufall, wenn das Thema Künstliche 
Intelligenz in den von Xi Jinping oft zitierten „changes unseen 
in a hundred years“ eine sehr zentrale Rolle einnimmt – als 
eine der wichtigsten der „bevorstehenden historischen Ver-
änderungen“: 

	 „A key component of China’s ‘great changes unseen in a 
century‘ is the belief that the world is experiencing a new 
wave of technological innovation sometimes referred to 
as the ‘Fourth Industrial Revolution’ that offers an oppor-
tunity for China to overtake the West.“570 

Chinas Staatschef Xi Jinping äußert sich in jüngerer 
Zeit zunehmend klar zu diesem Ansatz:

	 „A new round of technological revolution and in-
dustrial change, such as in artificial intelligence, 
big data, quantum information, and biotechnology, 
are gathering strength [bringing] earth-shaking 
changes [while offering] important opportunity to 
promote leapfrog development …“.571

KI-Dominanz entscheidend für Chinas Zukunft 

Der Stellenwert von KI für die chinesische Führung zeigt sich 
unter anderem in einer grundlegenden Entwicklungsstra-
tegie, die unter dem Titel „New Generation Artificial Intelli-
gence Development“ (AIDP) explizit niedergelegt ist.572 

567	Zu Chinas „Made in China 2025“-Strategie vgl. ausführlich: MERICS (2016, China 2025). Überblickartig und mit ent-
sprechender Einordnung auch: Rapp (2021, Progression). Die Verflechtung der KI-Strategie mit den „Made in China 
2025“-Zielen findet sich explizit in der chinesischen KI-Denkschrift AIDP (2017, Plan): „... by 2025 AI becomes the  
main driving force for China’s industrial upgrading and economic transformation …“.

568	Vgl. dazu grundlegend Chinas „New Generation Artificial Intelligence Development Plan“ aus dem Jahr 2017, in 
englischer Übersetzung wiedergegeben bei: Digichina (2017, Development Plan); sowie überblickartig: Allen (2019, 
AI-Strategy). 

569	Allen (2019, AI-Strategy), S. 8; (Hervorhebungen durch Verfasser).
570	Doshi (2021, Long Game), S. 286; (Hervorhebungen durch Verfasser).
571	Xi Jinping, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 286; (Hervorhebungen durch Verfasser).
572	Vgl. dazu „New Generation Artificial Intelligence Development Plan“; unter: AIDP (2017, Plan). 
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Diese Denkschrift hält folgende zentrale Zielsetzung fest:

	 „The rapid development of artificial intelligence (AI) will 
profoundly change human society and life and change 
the world. To seize the major strategic opportunity for 
the development of AI, to build China’s first-mover advan-
tage in the development of AI, to accelerate the construc-
tion of an innovative nation and global power in science 
and technology, in accordance with the requirements of 
the CCP Central Committee and the State Council, this 
plan has been formulated.“573

Roubini (2022) verweist ebenfalls klar auf diesen strategi-
schen Zusammenhang:  

	 „In 2017 China presented its ‘New Generation Artificial 
Intelligence Development Plan’ that aims to make China 
the world leader in AI by 2030.“574

Die Quintessenz dieser Strategie in wirtschaftlicher Hinsicht 
lautet: 

	 „… KI werde alle Industrien auf den Kopf stellen (…), die 
künstliche Intelligenz werde zum Motor der Wirtschafts-
entwicklung. Im Jahr 2025 soll künstliche Intelligenz ‚die 
Haupttreibkraft für Chinas industrielle Erneuerung und 
wirtschaftlichen Wandel‘ sein.“575

An diesen Punkten zeigt sich erneut die planvolle Vorgehens-
weise der chinesischen Führung, die das enorme Potential 
von KI als einer grundlegend neuen und potentiell sehr dis-
ruptiven Technologie bereits früh erkannt und umgehend 
in ein spezifisches – explizit den chinesischen Zielen und 
Machtinteressen dienendes – technologiegetriebenes Ent-
wicklungskonzept eingebunden hat.576 

Doshi (2021) bestätigt die Bedeutung dieser Entwicklungen 
für den chinesischen „Masterplan“:

	 „For that reason, economic instruments – and technology in 
particular – are increasingly at the center of the US-China 
contest over global order.“577

Im Zuge dieser – von China erwarteten und sehr wahrschein-
lichen – disruptiven Transformation stellt die chinesische 
Führung vor allem folgende Aspekte in den Vordergrund:

	 Wirtschaft: KI ist ein extrem leistungsfähiges Werkzeug, 
das in nahezu allen Bereichen für automatisierte Analy-
sen sowie zur Steuerung und Optimierung von Prozessen 
eingesetzt werden kann. Damit unterstützt KI per Defini-
tion die wirtschaftliche Entwicklung Chinas und beschleu-
nigt dessen Aufholjagd im globalen Wettbewerb, speziell 
gegen die USA.578

	 Forschung: KI setzt technologisch neue Maßstäbe und er-
öffnet damit in vielen Bereichen der Spitzentechnologie 
völlig neue Entwicklungspotentiale. Speziell in Sektoren 
wie Robotik, Biotechnologie oder Materialforschung wird 
KI sehr schnell zu exponentiellen Fortschritten führen.579

	 Militär: KI bietet enorme (bislang oft noch unerforschte) 
Möglichkeiten zur Entwicklung völlig neuer Waffensysteme 
und militärischer Kapazitäten. Es ist bekannt, dass China in 
diesen Bereichen schon heute gezielte Investitionen vor-
nimmt, um einen möglichen „Krieg der Zukunft“ – insbe-
sondere gegen die USA – erfolgreich führen zu können.580  

	 Gesellschaft: KI eröffnet der chinesischen Staatsführung 
eine Vielzahl neuer technologischer Möglichkeiten, sei-
ne eigene Bevölkerung umfassend zu überwachen und 
zu kontrollieren. Auch diese „politisch-gesellschaftliche“ 

573	AIDP (2017, Plan), Präambel; (Hervorhebungen durch Verfasser).
574	Roubini (2022, Megathreats), S. 203.
575	Süddeutsche Zeitung (2018, Kontrolle); zitiert nach einer Übersetzung der AIDP.
576	Vgl. dazu überblickartig zur Entwicklung: Handelsblatt (2018, Supermacht). 
577	Doshi (2021, Long Game), S. 286; (Hervorhebungen durch Verfasser).
578	Auch diese Zielsetzung findet sich explizit in der chinesischen KI-Denkschrift AIDP: „The AI industry will enter into the 

global high-end value chain. This new-generation AI will be widely used in intelligent manufacturing, intelligent medicine, 
intelligent city, intelligent agriculture, national defense construction, and other fields …“

579	Vgl. dazu grundlegend: Fraunhofer (2017, Zukunftsmarkt). 
580	Vgl. dazu etwa: NZZ (2021, Militär). Allen (2019, AI-Strategy), belegt zahlreiche explizite Bezüge der chinesischen Militär-

planung zu KI-Innovationen: „China’s AIDP strategy document states that China will ’Promote all kinds of AI technology to 
become quickly embedded in the field of national defense innovation.’“ (S. 5). Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI) verweisen 
in diesem Kontext auf: „Die latente Bedrohung durch autonome Kampfmaschinen und ,intelligente‘ Waffensysteme 
sowie – daraus resultierend – völlig neue strategische Konzepte.“ Diese Aspekte werden auch in den USA zunehmend 
diskutiert und von den dortigen Nachrichtendiensten aufmerksam verfolgt; vgl. dazu: US-DoD (2018, Intelligence); NSI 
(2019, Order). 
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KI-Nutzung ist für China sehr wichtig und wird bereits 
umfassend genutzt, um jederzeit das Machtmonopol 
der Staatspartei zu sichern.581 

Der frühere IWF-Chefökonom Johnson (2023) bestätigt diesen 
Punkt und verweist beim Blick auf den globalen Führungs-
anspruch Chinas dezidiert auf die besondere Rolle neuer 
Technologie: 

	 „Now China wants to challenge the West for leadership in 
new technology, with a view to tightening social control 
through a combination of artificial intelligence and sur-
veillance. This, not the expanded BRICS, is the real poten-
tial threat to the West.“582

Insgesamt ist deutlich erkennbar, dass China das Thema KI 
im Rahmen seiner zukünftigen Strategie als extrem wichtig 
einschätzt. Auf seinem geplanten Weg zu künftiger globaler 
Dominanz – und im strategischen Konflikt gegen den Erzriva-
len USA – bewertet China das Thema als unverzichtbar und 
geradezu „existenziell“: 

	 „… Beijing now sees technology as central to its ambitions 
to displace American order.“583 

Analog folgert, mit Blick auf das strategische Potential von 
„KI-Dominanz“, auch Roubini (2022):

	 „Indeed who controls AI may become the dominant world 
superpower.“584

Auch andere Experten kommen zu einer ähnlichen Einschätzung:

	 „… the relationship between technology and power is at 
the core of the ’great changes unseen in a century’.“585

	 „… the competition for the Fourth Industrial Revolution 
will begin between China and the United States.“586

 

 
China hat dabei sehr schnell erkannt, dass vor allem die früh-
zeitige Entwicklung und Beherrschung der KI-Technologie 
und deren umfassende Einbettung in einen Großteil moder-
ner Produktions- und Verwaltungsprozesse – ohne Rücksicht 
auf „lästige Themen“ wie Datenschutz oder bestehende (ver-
altete) Strukturen und „Legacy Systems“ – dem eigenen Land 
einen großen Vorsprung im globalen Wettlauf um wirtschaft-
liche Macht und militärische Stärke verschaffen kann.587

Ganz in diesem Sinne betonen bereits Rapp/von Bartenwerffer 
(2019):

	 „Ein zeitlicher Vorsprung bei der Entwicklung und Imple-
mentierung komplexer KI könnte somit für ein Land von 
entscheidender strategischer Bedeutung sein, um seiner 
globalen Ambition und seinem Führungsanspruch Gel-
tung zu verschaffen.“588

Aus dieser Perspektive wird unmittelbar klar, dass 
China das entscheidende „End Game“ im Hegemonial-
konflikt mit den USA für sich entscheiden will, indem 
das Land eine möglichst schnelle und umfassende Tech-
nologieführerschaft bei KI organisiert und realisiert. 

	 Der Kampf um globale Dominanz wird dadurch 
automatisch zu einem Kampf um KI.589

581	Das Ziel sozialer Kontrolle durch KI wird in der chinesischen AIDP-Denkschrift explizit genannt: „AI brings new oppor-
tunities for social construction.“ Vgl. dazu auch: Süddeutsche Zeitung (2018, Kontrolle): „Die KP hat die Technologie als 
zentral für ihr eigenes Überleben und für die Perfektionierung ihrer Herrschaft identifiziert.“ 

582	Johnson (2023, Competition); (Hervorhebungen durch Verfasser).
583	Doshi (2021, Long Game), S. 286. Vgl. dazu ausführlich auch die Denkschrift: AIDP (2017, Plan). 
584	Roubini (2022, Megathreats), S. 188; (Hervorhebung durch Verfasser).
585	Doshi (2021, Long Game), S. 288.
586	Doshi (2021, Long Game), S. 288, unter Bezugnahme auf den Wirtschaftexperten Jin Canrong.
587	Vgl. dazu auch: Handelsblatt (2018, Supermacht): „Der laxe Umgang mit Daten paart sich mit gewaltigen Investitions-

summen und höchster politischer Priorität. Die Zukunftstechnologie ist Chefsache in China, vom Staatspräsidenten 
Xi Jinping bis zum Gouverneur und Bürgermeister einflussreicher Provinzen und Städte.“

588	Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 28.
589	Vgl. in diesem Sinne bereits: Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 24-30; sowie dort spezifisch: „Zunehmend erkennen 

Politiker und Militärstrategen, dass KI als zukünftige Schlüsseltechnologie für zahllose Anwendungsbereiche massive 
geopolitische Implikationen haben kann.“ (S. 28).

Mehr dazu in dieser Analyse des 
FERI Cognitive Finance Institute: 
„Künstliche Intelligenz, 
Quanten-Computer 
und Internet of Things“.

Künstliche Intelligenz,
Quanten-Computer und
Internet of Things -
Die kommende Disruption der DigitalisierungEin offener Blick auf strategische Zukunftstrends
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China forciert Wettlauf um KI

Wie insbesondere Lee (2018) ausführt, verfügt China bei 
diesem „Wettlauf um KI“ grundsätzlich über eine sehr gute 
Ausgangsposition.590 Das Land hat in kürzester Zeit eine 
enorme Infrastruktur im Bereich digitaler Technologien, 
moderner Datennetze und internetbasierter Medien aufge-
baut; gleichzeitig verfügt das Land mit rund 900 Mio. aktiven 
Smartphone-Nutzern über ein riesiges Potential an mobilen 
und voll digitalen Kommunikationsgeräten.591 

Die Vorteile dieser durch „Leapfrogging“ stark beschleunig-
ten Entwicklung sind offensichtlich:

	 „China, dessen Wirtschaft und seine Bevölkerung haben 
die typischen Phasen des ,desktop computing‘ und des 
,mobile computing‘ in kurzer Zeit durchlaufen oder kom-
plett übersprungen: Das Land weist heute eine extrem 
hohe Durchdringung mit mobilen Endgeräten auf, die 
wiederum in nahezu allen Lebensbereichen immer inten-
siver eingesetzt werden.“592

Dieser strukturelle „Leapfrogging“-Effekt ist mit Blick auf das 
KI-Ökosystem von entscheidender Bedeutung, denn Smart-
phones und andere mobile Endgeräte erfüllen in China längst 
die Funktion leistungsfähiger und ständig aktiver Kommuni-
kations- und Interaktions-Schnittstellen. Grundlage dafür ist 
eine extrem schnell entstandene Infrastruktur umfassender 
„Apps“, die speziell für mobile Endgeräte konzipiert wurden 
und eine Vielzahl unterschiedlichster Dienste integrieren. Lee 
(2018) spricht in diesem Kontext von „Super Apps“:593

	 Dazu zählt insbesondere die in China weit verbreitete 
„WeChat“-App, die wie eine extrem leistungsstarke Kom-
bination aus sozialem Netzwerk, Online Shopping-An-
wendung, Fahrdienst, Reisebuchungsportal, Electronic 
Banking-System und vielem mehr funktioniert.594

Das enge Zusammenspiel dieser unterschiedlichen Nutzungs-
arten sowie deren Integration in mächtigen „Super Apps“ 
führt in China zu einem Prozess der massiven Datengene-

rierung. Die in China stark ausgeprägte Kultur der mobilen 
Kommunikation und des „Mobile Computing“ sowie ein un-
befangener Umgang mit Daten unterstützen und beschleuni-
gen diesen Prozess. 

	 Lee (2018) spricht deshalb mit Blick auf China auch vom 
„Saudi Arabia of data“.595

Dieses Umfeld erzeugt in China rund um die Uhr ei-
nen intensiven und hochfrequenten Datenstrom, der 
wiederum für die Entwicklung und das systematische 
„Training“ von KI-Systemen unerlässlich ist. Gleichzei-
tig zeigt China beim privaten Datenschutz eine sehr 
lockere Haltung, wodurch der generierte Datenpool 
von privaten wie auch staatlichen Akteuren im Be-
reich KI-Entwicklung grundsätzlich sehr einfach und 
umfassend genutzt werden kann.596 

Speziell in Fragen der Datennutzung entwickelt China enormen 
Pragmatismus und bemerkenswerte Weitsicht. So belegt 
eine gemeinsame Studie des FERI Cognitive Finance Institute 
mit dem Wirtschaftsforschungsinstitut cep (2023) folgenden 
bemerkenswerten Sachverhalt:  

	 „Bereits seit 2015 haben chinesische Provinzen sogenannte 
Big Data-Börsen eingerichtet, die Datensätze, etwa über 
die Standorte von Mobiltelefonen oder meeresbiologische 
Informationen, wie Aktien handeln können.“ 

	 „Diese Behörde soll datenbezogene Institutionen fördern, 
die gemeinsame Nutzung von Datenressourcen koordinie-
ren und den Aufbau eines digitalen Chinas vorantreiben.“597

Auch eine Analyse von MERICS (2022) verweist auf diesen As-
pekt und zeigt auf, dass China einer möglichst umfassenden 
Nutzung von Daten politisch und ökonomisch sehr hohe Prio- 
rität einräumt. Demnach sind Daten aus Sicht der chinesi-
schen Staatsführung ein zentraler Produktionsfaktor, dessen 
optimale Allokation durch staatliche Strukturen sichergestellt 
werden muss: 

590	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI).
591	Daten gemäß aktueller Schätzungen; vgl. dazu: Statista (2023, Smartphone-Nutzer). 
592	Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 25.
593	Vgl. dazu ausführlich: Lee (2018, AI), S. 17ff, der solche „Super Apps“ aufgrund ihrer Vielseitigkeit und ihrem hohen 

Praxisnutzen beschreibt als „… a kind of digital Swiss Army knife for modern life.“
594	Vgl. dazu ausführlich: Lee (2018, AI), S. 61-70. 
595	Vgl. Lee (2018, AI), S. 55ff.
596	Vgl. zu diesen Zusammenhängen grundsätzlich: Lee (2018, AI).
597	cep (2023, Europa), S. 23; (Hervorhebung durch Verfasser). 
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	 „For the CCP, [KP China] ‘data is a factor of production‘ 
alongside land, labor, capital and technology.“598

China handelt dabei in vollem Bewusstsein der Tatsache, 
dass die möglichen Potentiale von KI als disruptive Quer-
schnittstechnologie entscheidend von einem möglichst brei-
ten Datenfluss abhängen. Darüber hinaus ist es vor allem die 
schnelle Umsetzung technischer KI-Systeme in praktische 
Nutzanwendungen, die China beim Thema KI große Dynamik 
verleiht – und möglicherweise auch wichtigen zeitlichen Vor-
sprung verschafft, immer getreu dem Motto: 

	 „Wer den Standard für die Künstliche Intelligenz bestimmt, 
der wird auch die Basis für die Wirtschaft der Zukunft kon-
trollieren.“599

Das Prinzip der „exponentiellen Progression“ 

Wie Lee (2018) ausführlich darlegt, ist KI-Entwicklung ein 
Prozess, der einerseits zwar von bestimmten Vorausset-
zungen abhängt, andererseits jedoch – bei Vorliegen dieser 
Voraussetzungen – sehr schnell und extrem dynamisch ver-
laufen kann, mit einer nahezu zwangsläufigen Tendenz zu 
Selbstverstärkung und progressiver Beschleunigung.600 

Aus diesem Grund ist speziell China im Bereich von KI 
struktureller Profiteur einer massiven Eigendynamik, 
die auf folgenden Voraussetzungen basiert: 

- 	 Große Menge an (strukturierten) Ausgangsdaten 
(Datenstrom/Datenvolumen)

- 	 Übergreifende Verknüpfungen der Daten  
(Vernetzungsfähigkeit)

- 	 Weitgehend restriktionsfreier Fluss von Daten  
(geringes Niveau an Datenschutz)

- 	 Staatliche Unterstützung und Förderung  
(Datennetze/Politische Priorisierung) 

Wie Lee (2018) verdeutlicht, verleiht genau diese Konstellation 
China einen entscheidenden strukturellen Vorteil bei der 
weiteren Entwicklung und Anwendung von KI-Systemen: 

	 Das Zusammenspiel von stark wachsendem Datenvolu-
men, stetig zunehmender Rechenleistung bei Computern 
sowie gezielter staatlicher Förderung erzeugt eine „expo-
nentielle Progression“ (vgl. dazu Abb. 31), die im Wett-
lauf um KI vor allem China einen massiven Vorsprung ver-
schaffen könnte.601 

Rapp (2021) erklärt dazu mit Blick auf technische Besonder-
heiten und Bezugspunkte: 

	 „Die spezifischen Bestimmungsfaktoren der KI-Entwick-
lung erzeugen stark interdependente Wirkungsketten, 
die exponentielle Trends in Gang setzen.“602 

Die Bedeutung dieser rasanten (exponentiellen!) Aus-
breitung neuer KI-Systeme und -Anwendungen für 
alle relevanten Lebensbereiche in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft sollte keinesfalls unterschätzt wer-
den. Eine aktuelle Analyse des FERI Cognitive Finance 
Institute konstatiert:

	 „Eine der bedeutendsten Entwicklungen unserer 
Zeit ist das Aufkommen und die exponentielle Aus-
breitung Künstlicher Intelligenz (KI). Dieser tech-
nologische Fortschritt markiert einen echten ‚Me-
gatrend‘, dessen weiterer Verlauf die Welt massiv 
beeinflussen und dabei noch für zahlreiche Überra-
schungen sorgen wird.“

	 „Zugleich wirkt KI aber in vielen Bereichen als enorm 
disruptive Kraft, die massive Veränderungen auslöst 
und ganze Gesellschaften einem bislang unbekann-
ten Anpassungsdruck aussetzen wird.“603

In den Worten des renommierten Historikers James 
(2023b):

	 „AI changes everything.“604

598	MERICS (2022, Data). 
599	Handelsblatt (2018, Supermacht)
600	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI); sowie: Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 8-27.  Analog auch McKinsey 

Global Institute (2018, Artificial Intelligence): „Exponentially more computing capacity has become available to train 
larger and more complex models …“. 

601	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI). Analog folgern Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 27: „Vor diesem Hintergrund 
lässt sich absehen, dass China im globalen Wettlauf um KI unweigerlich einen globalen Spitzenplatz einnehmen wird.“; 
(Hervorhebung im Original). 

602	Rapp (2021, Progression), S. 16; (Hervorhebungen im Original).
603	Rapp (2023, KI), Vorwort; (beide Zitate).
604	James (2023, AI); (Hervorhebung im Original).
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Chinas universeller Führungsanspruch bei KI 

Chinas Fokus auf KI ist somit Ausdruck einer klaren Zukunfts-
vision. China betrachtet KI als eine neue „revolutionäre 
Technologie“, die bisherige Muster im globalen Wettbewerb 
massiv verändern kann. Diese Sichtweise wird nicht nur von 
China, sondern auch von anderen Ländern Asiens geteilt – 
darunter Indien, Japan und Südkorea. 

Nach Ansicht des Asien-Experten Schoettli (2023) wird des-
halb im gesamten asiatischen Raum 

	 „… künstliche Intelligenz eine wichtige Plattform im Aus-
tragen von Rivalitäten sein. Dabei geht es um finanzielle, 
geopolitische und ideologische Interessen.“605 

Trotz dieser sehr dynamischen Konstellation ist festzuhalten: 

	 Sowohl die reine Quantität und das rasante Wachstum 
strukturierter Daten als auch der Mangel an einschrän-
kender Regulierung bieten China grundsätzlich einen 
starken Wettbewerbsvorteil bei der Entwicklung und 
Verbreitung „einfacher“ KI-Anwendungen.606 

	 Hinzu kommt in China das staatliche Interesse am schnellen 
Aufbau einer leistungsfähigen KI-Infrastruktur, die klar im 
Interesse der Staatsführung liegt und von dieser massiv 
gefördert wird.607 

Diese spezielle Grundkonstellation gibt China nach 
Ansicht vieler Experten einen entscheidenden Vor-
sprung, um KI – als extrem weitreichende und disrup- 
tive Querschnittstechnologie – tatsächlich sehr schnell 
in innovative Anwendungsbereiche zu überführen: 

605	Schoettli (2023, KI).
606	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI); sowie: Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 8-27.  
607	Vgl. dazu bereits oben, in diesem Kapitel; sowie grundlegend: AIDP (2017, Plan); Lee (2018, AI).

Abb. 31: Exponentielle Progression bei KI-Entwicklung

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2021

Exponentielle Zunahme 
strukturierter Daten

Exponen�elle Leistungssteigerung

Exponentielle 
Kapazitätszunahme 

Exponentielle 
Datengenerierung

Datenvolumen

K I

RechenleistungSensoren

Exponen�elle 
Beschleunigung

114

FERI Cognitive Finance Institute



	 Aus Sicht der chinesischen Führung ist die Ausbrei-
tung von KI vergleichbar mit einer neuen industri-
ellen Revolution, die traditionelle Regeln und Ge-
setzmäßigkeiten abrupt verändert („disruptiert“) 
und dem „KI-Gewinner“ ein völlig neues ökonomi-
sches Spielfeld eröffnet.608

	 Ganz im Sinne der chinesischen Führung wäre dies 
(idealerweise) ein weiterer erfolgreicher Anwen-
dungsfall des oft praktizierten „Leapfrogging“- 
Ansatzes, mit dem China schnell an seinen globa-
len Wettbewerbern – insbesondere den USA – vor-
beiziehen und diese uneinholbar hinter sich lassen 
könnte.609 

	 Das politisch klar umrissene Ziel, nicht zuletzt mit 
Hilfe von KI zur neuen dominanten Weltmacht auf-
zusteigen, rückt damit aus Sicht von Chinas Füh-
rung in greifbare Nähe.610 

Aus dieser Perspektive wird klar, dass China seine Zukunfts-
vision und seine Ambitionen auf globale Dominanz ganz ent-
scheidend mit dem Thema KI und dessen künftigen Entwick-
lungspotentialen verknüpft. Unter Bezugnahme auf die Sicht 
der chinesischen Führung folgert auch Doshi (2021): 

	 „Technology leadership could help China realize the poten-
tial of the ’great changes unseen in a century’.“611

Diese für China sehr vielversprechende Sichtweise – und die 
spezielle Rolle von KI darin – ist zwar noch immer das vor-
herrschende Narrativ in China sowie bei einer Vielzahl von 
Beobachtern. Ausgehend von diesem Narrativ wäre der Auf-
stieg Chinas zur KI-Supermacht – und daran anschließend 

auch zur dominanten Weltmacht – mehr oder weniger vor-
bestimmt, ebenso wie die Ablösung der bisherigen alleinigen 
Supermacht USA durch China.612

Denn: Das technologie- und datenbasierte „Grundmodell 
der KI“ spricht schon seit längerem dafür, dass China in den 
kommenden Jahren eine globale Führungsposition bei KI 
erreichen wird:

	 „Vor diesem Hintergrund lässt sich absehen, dass China 
im globalen Wettlauf um KI unweigerlich einen globalen 
Spitzenplatz einnehmen wird. Ausschlaggebend dafür ist 
das chinesische ,KI-Ökosystem‘, das zahlreiche spezifische 
Vorteile vereint.“613 

Stellvertretend für diese Einschätzung steht etwa die folgende 
Aussage von Lee (2018):

	 „Scanning the AI horizon, we see waves of technology 
that will soon wash over the global economy and tilt the 
geopolitical landscape towards China.“614 

Die chinesische Vision einer „sinozentrischen KI-Zukunft“ findet 
sich zumindest ansatzweise schon heute in vielen Ausprä-
gungen, die auf das enorme Engagement und die massive 
Förderung des KI-Sektors in China hindeuten: 

	 So führt China, bei einem Anteil von knapp 40 %, mit 
großem Abstand das weltweite Feld KI-relevanter Fach-
publikationen an; zudem befinden sich, gemessen an der 
Anzahl KI-relevanter Veröffentlichungen, neun der zehn 
forschungsstärksten Universitäten im Bereich KI in China 
– und: die Mehrzahl der auf KI bezogenen Patente liegt in-
zwischen bei den großen chinesischen Technologiefirmen 
(vgl. dazu Abb. 32, 33 und 34). 

608	Vgl. dazu dezidiert die chinesische Denkschrift AIDP (2017, Plan). Vgl. erläuternd auch Lee (2018, AI): „… we stand at 
the precipice of a new era, one in which machines will radically empower and/or violently displace human beings.” 
(S. 11); sowie: „Whereas the Industrial Revolution took place across several generations, the AI revolution will have a 
major impact within one generation.” (S. 152). Analog auch: Doshi (2021, Long Game), S. 286-291.

609	Genau dieser Anspruch wird nahezu wörtlich von Chinas Staatschef Xi Jinping formuliert; dieser spricht mit Blick auf 
KI von „earth braking changes“ und „important opportunity to promote leapfrog development“; vgl. dazu: Doshi 
(2021, Long Game), S. 286; (Hervorhebung durch Verfasser).

610	Vgl. dazu ausführlich und im größeren Kontext: Doshi (2021, Long Game), S. 261-296.
611	Doshi (2021, Long Game), S. 286.
612	Vgl. in diesem Sinne etwa: Lee (2018, AI). 
613	Rapp/Bartenwerffer (2019, KI), S. 19; unter Bezugnahme auf die Ausführungen von Lee (2018, AI).
614	Lee (2018, AI), S. 138; (Hervorhebung durch Verfasser).
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Abb. 32: China weltweit führend bei KI-Forschung in Fachpublikationen

Quelle: HAI (2023, Intelligence), basierend auf Center for Security and Emerging Technology, 2022
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Abb. 33: Chinas Universitäten dominieren weltweite KI-Forschung 

Quelle: HAI (2023, Intelligence), basierend auf Center for Security and Emerging Technology, 2022
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Neue Herausforderungen für Chinas KI-Strategie 

An dieser deterministischen Sicht gibt es jedoch inzwischen 
berechtigte Zweifel. So hat insbesondere das Aufkommen 
neuer KI-Konzepte wie etwa ChatGPT – entwickelt in den 
USA! – das bislang vorherrschende Erwartungsbild im Be-
reich KI deutlich verändert: 

	 Durch massive Nutzung sogenannter generativer KI zeigt 
ChatGPT hinsichtlich seiner Leistungsfähigkeit einen re-
gelrechten Quantensprung gegenüber bisherigen Syste-
men. 

	 Der Ausblick für die Weiterentwicklung von KI-Systemen 
sowie der mögliche Verlaufspfad hin zu einer „univer-
sellen künstlichen Intelligenz“ hat sich dadurch signifikant 
verändert.615

Der Grund für diese mögliche Neuverteilung künftiger Chan-
cen und Vorteile beim „Wettlauf um KI“ liegt in der zwischen-
zeitlichen Aufspaltung möglicher KI-Entwicklungspfade: 

	 Traditionelle KI-Anwendungen basieren auf relativ sim-
plem und repetitivem „Training“ von Mustererken-
nungs-Mechanismen innerhalb sogenannter „Deep Lear-
ning“-Modelle.616 

	 Im Gegensatz dazu basiert die technologische Grundlage 
von KI-Werkzeugen wie ChatGPT auf sogenannten „Large 
Language Models“, also sehr umfangreichen und leis-
tungsfähigen „Sprachmodellen“.617 

Die enorme Leistungsfähigkeit neuer KI-Werkzeuge auf Basis 
„Großer Sprachmodelle“ wurde durch ChatGPT erstmals deut-
lich und hat viele Beobachter der KI-Szene spürbar überrascht.618 

Abb. 34: Großteil weltweiter KI-Patente bei chinesischen Technologiekonzernen

Quelle: Huber (2023, Goldilocks)
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615	Zum Konzept einer „universellen künstlichen Intelligenz“ vgl. ausführlich: Kurzweil (2005, Singularity); Bostrom (2017, 
Superintelligence); sowie weiterführend auch: Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI), S. 26-28.

616	Vgl. dazu ausführlich: Lenzen (2018, Intelligenz); sowie überblickartig: Rapp/von Bartenwerffer (2019, KI).
617	Der Name ChatGPT steht für „Chat Generative Pre-trained Transformer“. Vgl. dazu überblickartig etwa: OpenAI (2022, 

ChatGPT); Towards Data Science (2023, Model).
618	Vgl. dazu stellvertretend: Handelsblatt (2023, OpenAIs KI): „Zugrunde liegt ChatGPT das Sprachmodell GPT, das mit 

riesigen Mengen von Daten trainiert wurde. Es ist ein sogenanntes Large Language Model (LLM), das in der Version 
GPT 3.5 über 175 Milliarden Parameter und 800 Gigabyte an Speicherkapazität besitzt.“ 
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Dieser neue Aspekt, sowie das dadurch spürbar veränderte 
Umfeld für KI („KI: The Next Level“) ist auch Gegenstand einer 
ausführlichen Analyse des FERI Cognitive Finance Institute 
(2023).619

Aus heutiger Sicht spricht vieles dafür, dass der Ansatz „Gro-
ßer Sprachmodelle“ die weitere Entwicklung im Bereich KI 
signifikant beeinflussen und verändern wird. Entspre-
chend könnten sich auch die strukturellen Vorteile und der 
bisher oft unterstellte zeitliche Vorsprung von China bei der 
breiten Umsetzung leistungsfähiger KI-Werkzeuge deutlich 
relativieren.620 

	 Für die weitere Zukunft – und die Aussichten von Chi-
na mit Blick auf die angestrebte KI-Überlegenheit („AI 
Supremacy“) – könnte dieser Aspekt von großer Bedeu-
tung sein.

Roach (2023) sieht deshalb China bei dem neu aufkommen-
den KI-Paradigma auf Basis „Großer Sprachmodelle“ klar 
benachteiligt; verantwortlich dafür sei vor allem die mas-
sive Ausübung staatlicher Zensur in allen Bereichen des 
Internets und anderer öffentlicher Medien, wodurch die für 
den erfolgreichen Aufbau eines „Großen Sprachmodells“ 
erforderliche Informations- und Datenbasis entscheidend 
eingeschränkt würde: 

	 „This is hardly a trivial consideration when it comes to 
China’s future as an AI superpower. That’s because Chinese 
censorship inserts a big ‘if‘ into that future.“621

Auch Handelsblatt (2023) äußert sich im Rahmen einer aus-
führlichen Reportage zum gegenwärtigen Stand der KI-Ent-
wicklung mit Blick auf China eher skeptisch: 

	 „Nicht nur die staatliche Zensur stellt Chinas Tech-Konzerne 
vor Herausforderungen. Aufgrund der US-Sanktionen ha-
ben die Unternehmen nur eingeschränkt Zugang zu den 
Hightech-Halbleitern, die für die Verarbeitung der giganti-
schen Datenmengen für große Sprachmodelle notwendig 
sind.“622

Somit ist aus heutiger Sicht nicht wirklich klar, ob Chinas bis-
herige Strategie zur schnellen Erlangung einer globalen „AI 
Supremacy“ tatsächlich so erfolgversprechend verläuft, wie 
bislang unterstellt und von der chinesischen Staatsführung 
gefordert. Das Phänomen ChatGPT und das neue Paradigma 
„Großer Sprachmodelle“ könnten bei dieser extrem zukunfts-
relevanten Technologie erneut dem „Systemrivalen USA“ 
einen deutlichen Entwicklungsvorsprung verschaffen.623 

	 Auch dieser Aspekt belegt, dass die derzeitigen Fronten im 
Bereich KI sowohl technologisch als auch politisch sehr flie-
ßend verlaufen, was eine Abschätzung möglicher Gewin-
ner und Verlierer im „Wettlauf um KI“ deutlich erschwert.

Dennoch sollte nicht unterschätzt werden, dass China auch 
mit seiner eher „klassischen“ KI-Strategie durchaus erfolg-
versprechende Ansätze verfolgt, um die Potentiale von KI auf 
einer sehr breiten Basis nutzbar zu machen: 

	 Wie schon bisher sind diese KI-Ziele für China stark auf 
die Optimierung wirtschaftlicher Produktionsprozesse 
(„Automatisierung“), Gewährleistung gesellschaftlicher 
Kontrolle („Harmonie“) sowie den Aufbau militärischer 
Schlagkraft („Stärke“) ausgerichtet.624 

Auch mit dieser „reduzierten“, aber ebenfalls sehr „breiten“ 
und zugleich „konzentrierten“ KI-Strategie dürfte China so-
mit in Zukunft ein sehr ernstzunehmender Kontrahent sein, 
wenn ein mögliches „End Game“ um globale Dominanz – 
gestützt auf KI – näher rückt. 

Aktuell kommt noch eine weitere Komplikation hinzu: Wis-
senschaftler und KI-Forscher haben zuletzt vermehrt die Sorge 
geäußert, eine zu sorglose Beschleunigung aktueller und 
künftiger KI-Anwendungen könnte zu unkontrollierten und 

619	Rapp (2023, KI). 
620	In diesem Sinne etwa: Roach (2023, AI Moment). 
621	Roach (2023, AI Moment).
622	Handelsblatt (2023, KI), S. 60.
623	In diesem Sinne etwa: Rapp (2023, KI).
624	Vgl. in diesem Sinne ausführlich: Doshi (2021, Long Game); sowie analog auch: Handelsblatt (2023, China).

Hier geht’s zur Analyse 
des FERI Cognitive 
Finance Institute: 
„KI: The Next Level“. 
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letztlich existenzgefährdenden Risiken für die Menschheit 
führen.625 So warnt etwa Bostrom (2023) – als KI-Experte der 
ersten Stunde – explizit: 

	 „Die Ära der Maschinenintelligenz bringt signifikante Risi-
ken mit sich, einschließlich existenzieller Risiken – wie der 
Vernichtung der Menschheit. Weil wir etwas schaffen, das 
viel machtvoller sein wird, als wir Menschen es sind.“626

Derartige Warnungen vor einem sorglosen, rein dominanz- 
orientierten, politisch motivierten und letztlich unkontrol-
lierten Aufbau komplexer KI-Strukturen sind keinesfalls un-
begründet; sie werden inzwischen von einer Vielzahl hoch- 
karätiger Experten geteilt, darunter mit Sam Altman sogar 
der führende Kopf hinter dem KI-Innovator ChatGPT.627 

	 Trotz solcher beunruhigenden Warnungen ist aller-
dings kaum davon auszugehen, dass der „Wettlauf 
um KI“ zwischen China und den USA davon spür-
bar gebremst wird. Im Gegenteil dürfte jeder der 
Kontrahenten im „definierenden Konflikt des 21. 
Jahrhunderts“ bestrebt sein, möglichst schnell ei-
nen möglichst großen Entwicklungsvorsprung vor 
seinem jeweiligen Kontrahenten zu erzielen.628 

KI rückt ins Zentrum der Geopolitik

Somit bleibt das „geostrategische Spielfeld KI“ vorerst hoch-
dynamisch, nicht zuletzt aufgrund völlig neuer Entwicklun-
gen in den Grundstrukturen der KI-Technologie. Gleichzeitig 
ist dieses Spielfeld politisch und ökonomisch enorm aufge-
laden durch die bilaterale Einschätzung (sowohl in China als 
auch in den USA), KI sei mit hoher Wahrscheinlichkeit „das 
entscheidende Instrument“ auf dem Weg zu – oder bei der 
Verteidigung von – globaler Hegemonie und Dominanz. 

	 Der enorme Stellenwert von KI als „Schlüssel zur Zukunft“ 
wird dadurch nochmals sehr deutlich, weit über die mög-
lichen ökonomischen Folgen hinaus. 

Indeed who controls AI 
may become the dominant 

world superpower.

Roubini (2022, Megathreats)

Nicht zuletzt deshalb bezeichnen die Risikoforscher 
der Eurasia Group (2023) neue Formen der KI (sowie 
daraus hervorgehende Sekundärtechnologien) auch 
als „weapons of mass disruption“ und warnen zu-
gleich vor einer zeitlich akuten Zuspitzung möglicher 
Risiken:

	 „This year will be a tipping point for disruptive 
technology’s role in society.“629

Die USA haben die Herausforderung durch Chinas fokussierte 
KI-Strategie inzwischen grundsätzlich erkannt und nehmen 
die damit einhergehenden Risiken – sowohl ökonomisch als 
auch militärisch und mit Blick auf die eigene nationale Sicher-
heit – sehr ernst. 

Letztlich steht genau diese verschärfte Risikoeinschätzung 
hinter dem neuen Kurs der US-Regierung, sämtliche für die 
Entwicklung leistungsfähiger Supercomputer und KI-Systeme 
erforderliche Spitzentechnologie (die derzeit noch im Wes-
ten liegt) scharf zu reglementieren, insbesondere aber eine 
mögliche Verwendung durch China stark einzuschränken 
oder zu unterbinden.630 

625	Aus diesem Grund wurde zuletzt von einflussreichen Experten der KI-Szene sogar ein „Entwicklungs-Moratorium“  
für KI gefordert; vgl. dazu etwa: Tagesschau (2023, Pause); ntv (2023, „Vernichtung“). 

626	Bostrom (2023, KI), Interview in Handelsblatt.  
627	Vgl. dazu etwa: ntv (2023, „Vernichtung“). 
628	Diese Schlussfolgerung wird durch die aktuellen Entwicklungen in beiden Ländern vorerst noch klar gestützt. Zitat  

aus: Dittli (2023, Weltordnung).  
629	Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 9. 
630	Diese US-Politik findet ihren Niederschlag im sogenannten „CHIPS-Gesetz“ (CHIPS and Science Act) von 2022, sowie in 

nachfolgenden Vorschriften; vgl. dazu: US-Kongress (2022, CHIPS Act); White House (2022, CHIPS).
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	 Zu diesem Zweck haben die USA zuletzt per Gesetz dras-
tische Exportverbote für Hochleistungs-Computerchips 
sowie zugehörige Produktionstechnologien verhängt, die 
vielfach bis auf die Ebene einzelner Unternehmen durch-
greifen.631 

	 Damit verfügen die USA – im Gegensatz zu China – 
über direkten Zugriff auf Produzenten von Höchstleis-
tungs-Computerchips (wie etwa NVIDIA oder TSMC) 
sowie die zugehörigen hochtechnologischen Produkti-
onsverfahren (wie etwa bei ASML).632

	 In einem Dekret hat US-Präsident Joe Biden zudem poten-
tielle US-Investitionen in China in bestimmten Sektoren 
der Spitzentechnologie unter Kontrolle gestellt oder ganz 
untersagt.633

	 Die US-amerikanischen Restriktionen können die gezielte 
Weiterentwicklung chinesischer KI-Systeme zwar nicht 
verhindern, sollen diese aber zumindest einige Zeit ver-
langsamen, bevor China seine strukturellen Vorteile bei 
KI voll ausspielen kann.634

Gleichzeitig scheint aber auch China die entsprechende Lage 
neu einzuschätzen: Dies führt bereits zu verstärkten Anstren-
gungen, um die eigene Produktion von Computerchips und 
anderen wichtigen KI-Komponenten auszuweiten, zu moder-
nisieren und zu beschleunigen.635 

Letztlich intensiviert China damit aber nur einen generellen 
Ansatz, der bereits seit einigen Jahren klar zu erkennen ist:

	 „Seit 2018 verstärkt die chinesische Staatsführung ihr 
Streben nach technologischer Unabhängigkeit.“636

Vor diesem Gesamthintergrund ist aus heutiger Sicht 
noch völlig unklar, welcher der beiden Systemrivalen 
USA und China zukünftig im Bereich neuer KI-Anwen-
dungen (in welcher Form auch immer) dominieren 
oder überraschen wird – und wie dies den übergeord-
neten geostrategischen Wettstreit zwischen beiden 
Supermächten (oder ein mögliches „End Game“) be-
einflussen könnte. 

Dennoch bleibt das grundsätzliche Fazit an dieser 
Stelle unverändert: 

	 Der epochale Hegemonial- und Systemkonflikt 
zwischen den USA und China (sowie dessen mög-
licher Verlauf und Ausgang) wird in den kommen-
den Jahren vor allem durch die technologische 
Entwicklung und die Umsetzung von KI entschei-
dend geprägt! 

631	Vgl. dazu etwa: Tagesschau (2022, Chip-Lieferungen): „Demnach soll das Verbot ab sofort gelten und habe nach 
Angaben von US-Regierungsmitgliedern vor allem zum Ziel, ausländische Firmen daran zu hindern, US-Computerchips 
direkt an staatsnahe chinesische Unternehmen zu verkaufen.“ Ein eindrucksvoller Beispielfall waren US-Interventionen 
beim niederländischen Unternehmen ASML, das bei Produktionsanlagen für Hochleistungschips weltweit führend ist; 
vgl. dazu: Handelsblatt (2022, China-Sanktionen). 

632	Durch restriktive Maßnahmen und Gesetze haben die USA in den letzten Jahren versucht, China den Zugriff auf „kritische“ 
Grundlagen zur Entwicklung hochwertiger KI zu verwehren; vgl. dazu etwa: FAZ (2022, Chipausrüster); Reuters (2022, 
AI Chips); US-Kongress (2022, CHIPS Act). 

633	Vgl. dazu: Finanz und Wirtschaft (2023, Investitionen); sowie: ntv (2023, Tech-Sektor): „Der US-Regierung zufolge sind 
folgende Sektoren betroffen: Halbleiter, bestimmte künstliche Intelligenzsysteme und Quanteninformationstechnologien.“

634	In diesem Sinne auch die Begründung für das CHIPS-Gesetz der USA, vgl. White House (2022, CHIPS): „The law will 
also ensure the United States maintains and advances its scientific and technological edge.“

635	Vgl. dazu etwa: Handelsblatt (2021, Aufholjagd). 
636	Handelsblatt (2023, Vorteil: USA), S. 47.
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637	Vgl. dazu ausführlich die grundlegenden Analysen des US-amerikanischen Politikwissenschaftlers Mearsheimer (2001, 
Tragedy). 

638	Von der Leyen (2023, China); (Hervorhebung durch Verfasser).
639	Vgl. dazu ausführlich und gesamthaft: Doshi (2021, Long Game). In diesem Sinne auch: Huotari (2023, Wendepunkt); 

sowie SWP (2023, Kollisionskurs), S. 32: „Man sah hier einen Beleg für die Überlegenheit des ‚Sozialismus mit chinesischen 
Charakteristika‘ und dafür, dass China sich (wieder) hin zum Staatskapitalismus bewegen müsse.“

640	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 33; (Hervorhebungen durch Verfasser).
641	Handelsblatt (2023, Wettstreit); (Hervorhebungen durch Verfasser).
642	Levine (2023, Gefahr).

14	 „New World Order“ – Neue Weltordnung 		
	 Made in China

Der zunehmende Wettstreit zwischen den USA und China ist 
Ausdruck eines „great power struggle“, also eines offenen 
Machtkampfs zwischen den beiden Supermächten der heu-
tigen Zeit.637 

	 Diese massive Großmachtrivalität dreht sich einerseits 
um die Frage der globalen Dominanz und Vorherrschaft; 
sie trägt somit klare Züge eines typischen „Hegemonial-
konflikts“. 

	 Sie ist andererseits aber auch Ausdruck eines Ringens um 
globale Deutungshoheit, speziell in Fragen politischer 
Systeme und wichtiger Prinzipien der Weltordnung („Glo-
bal Governance“); das macht die aktuelle Konfrontation 
zusätzlich zu einem grundlegenden „Systemkonflikt“.

Auch die EU hat die Botschaft aus China inzwischen 
verstanden: 

	 „Sie lautet, dass das klare Ziel der Kommunistischen 
Partei ein systemischer Wandel der internationalen 
Ordnung ist, in deren Mittelpunkt China steht“.638 

Globaler Systemkonflikt als zentraler Streitpunkt 

Insbesondere die „Systemfrage“ scheint für China zunehmend 
im Vordergrund zu stehen, denn: Chinas autokratischer Herr-
scher Xi Jinping ist offensichtlich zutiefst davon überzeugt, dass 
der staatlich gelenkte (marxistisch-leninistische) „Sozialismus 
chinesischer Prägung“ den anderen politischen Ordnungssys-
temen – speziell den freiheitlich demokratischen Systemen 
westlicher Länder – nicht nur grundsätzlich überlegen ist, son-
dern sich vor allem auch im anstehenden Zeitalter der „great 
changes unseen“ als das bessere System erweisen wird.639 

In diesem Sinne konstatiert auch SWP (2023a):

	 „Aus chinesischer Sicht befindet sich die Volksrepublik in 
einem systemischen Konflikt mit den USA und dem Rest 
des Westens. In erster Linie will Peking dabei zeigen, dass 
die Ideologie der KPCh [Kommunistische Partei von China], 
der ‚Sozialismus chinesischer Prägung‘, für China die erfolg-
reichere Regierungsform bietet.“640

Im Kontext aktueller Großmachtrivalität findet also 
eine offensichtliche Vermischung sowohl ökonomischer 
als auch politisch geprägter Zielsetzungen von Seiten 
beider Kontrahenten statt: 

	 „Im ökonomischen Wettlauf zwischen China und 
den USA geht es nicht nur um wachsenden Wohl-
stand. Wie die Länder in verschiedenen Bereichen 
abschneiden, hat unmittelbar Auswirkungen auf 
den geopolitischen Einfluss der beiden Mächte 
und der Ideologien, für die sie stehen – und damit 
auf die internationale Weltordnung.“641

Von entscheidender Bedeutung ist dabei die ideologisch ge-
prägt Weltsicht Chinas, die dem „Systemgegner USA“ – zu 
Recht oder Unrecht – umstürzlerische Absichten und Ziele 
unterstellt, was nicht zuletzt den Machtapparat der chinesi-
schen Staatspartei massiv gefährden würde. Aus einem daraus 
resultierenden „Abwehrreflex“ nimmt die chinesische Staats-
führung in dem Konflikt mit den USA eine zunehmend harte 
und stark ideologisch geprägte Linie ein: 

	 „Aus der Sicht der Parteispitze ist Ideologie nämlich das zen- 
trale Konfliktfeld. Sie sieht die Vereinigten Staaten hauptsäch-
lich vom Wunsch angetrieben, ihre westliche, liberale Welt-
sicht zu verbreiten und in China einen Umsturz auszulösen.“642
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Aus dieser kurzen Analyse wird deutlich, dass die Spannun-
gen zwischen China und den USA keinesfalls nur scheinbare 
„Kleinigkeiten“ – wie die Frage von Importzöllen oder mögli-
che Menschenrechtsverletzungen in chinesischen Teilprovin-
zen – betreffen. 

	 Vielmehr geht es um grundlegende Konfliktlinien, die aus 
Sicht der chinesischen Staatsführung von „existenzieller“ 
Bedeutung sind und im Zweifel das Überleben der Kommu-
nistischen Partei Chinas in Frage stellen könnten.643 

Eine offensichtlich sehr wichtige „Frontlinie“ dieser geopo-
litischen Auseinandersetzung bilden die Länder des „Glo-
balen Südens“ sowie die neue Gruppe der BRICS+, die von 
China bereits seit vielen Jahren umworben und in Form un-
terschiedlichster Initiativen, Abkommen und Transaktions-
netze strategisch eingebunden und nach Möglichkeit „auf die 
eigene Seite“ gezogen wurden:

	 „An der Spitze der Auseinandersetzung stehen die Führungs-
mächte ihrer jeweiligen Lager: Die freiheitlichen USA, die 
aus Sicht der BRIC-Protagonisten im achten Jahrzehnt ihrer 
globalen militärischen und ökonomischen Dominanz als 
moralische Vormacht abgewirtschaftet haben. Und China, 
das seine Autokratie als globale Systemalternative nicht nur 
anbietet, sondern auch mit Macht durchsetzen will.“644

Wie Abb. 35 eindrucksvoll zeigt, hat China mit seiner beharr-
lichen Politik zum Aufbau globaler Allianzen und Netzwerke 
bereits einen großen Teil der Welt mehr oder weniger deut-
lich an seiner Seite. Dieser Punkt wiegt noch stärker, wenn 
dabei Faktoren wie Bevölkerungsanzahl oder Zugang zu 
wichtigen Ressourcen berücksichtigt werden. 

	 Im Gegensatz zur „China-Hemisphäre“ scheint der Ein-
flussbereich „des Westens“ spürbar zu schrumpfen; ein 
sehr wichtiger Aspekt, den der öffentliche Diskurs im 
Westen oftmals nicht hinreichend berücksichtigt.645

643	China sieht dabei stets das historische „Negativ-Vorbild“ – den Zerfall der vormaligen Sowjetunion – als klares Risikoszenario 
für das „Reich der Mitte“, das es um jeden Preis zu verhindern gilt. 

644	Handelsblatt (2023, Klub), S. 43. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder); Tagesschau (2023, Beitrag). Vgl. zu 
dieser Entwicklung ausführlich auch bereits: oben, Kap. 7, 8, 12.

645	Vgl. in diesem Sinne: Zulauf (2022, Welt).

Abb. 35: Verschiebung globaler Einflusssphären zugunsten von China

Quelle: Zulauf (2023, Schuldenorgie), basierend auf Economist, IWF, Statista
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Damit ist das derzeitige geopolitische Spielfeld relativ 
klar definiert; der Einsatz auf beiden Seiten ist sehr 
hoch und die Auseinandersetzung wird mit großer 
Verbissenheit und zunehmendem ideologischen und 
weltanschaulichen Sendungsbewusstsein geführt. 
Daraus folgt unmittelbar: 

	 Der aktuelle Großmachtkonflikt wird nicht nur 
vom Kampf um ökonomische und militärische 
Dominanz bestimmt, sondern zunehmend auch 
vom Nachweis des „besseren Systems“.646 

Chinas zunehmend aggressive Geopolitik

Mit Blick auf grundlegende geopolitische Trends ist nachfol-
gende Feststellung zwingend: 

	 Eine der auffälligsten Entwicklungen ist Chinas zuneh-
mend offensiver und teilweise sogar aggressiver Auftritt 
auf der Bühne der Weltpolitik! 

Speziell das kompromisslos formulierte Ziel einer Wieder-
vereinigung mit Taiwan sowie die zunehmenden Drohge-
bärden in Richtung der Inselrepublik wurden in jüngerer Zeit 
durch eine Vielzahl martialischer Aussagen der chinesischen 
Staatsführung untermalt.647 

Die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages 
(2021) stellen dazu fest:

	 „Es liegt auf der Hand, dass im Kontext dieser immer 
offener nationalistischen Innen- sowie aggressiver und 
hegemonialer auftretenden Außenpolitik Chinas die 
Taiwan-Frage die bedeutendste ist.“648 

Doch auch abseits der Taiwan-Frage fällt auf, dass China in 
seinen öffentlichen Auftritten zunehmend selbstbewusst, 
fordernd und oftmals sogar offen provokativ agiert und 
kommuniziert.649 

Doshi (2021) stellt in diesem Kontext unmissverständlich klar:

	 „… China has become bolder over the last decade and 
broken several of the commitments it kept when it was 
weaker.“650

China folgt dabei in letzter Zeit ganz offensichtlich ei-
nem verschärften Ansatz, der politisches Sendungs-
bewusstsein mit dem Aspekt zeitlicher Dringlichkeit 
verbindet, beides resultierend aus der von Xi Jinping 
stets betonten „historischen Fügung“ („great chan-
ges unseen“) sowie der daraus abgeleiteten klaren 
Mission zur Errichtung einer neuen globalen Ord-
nung unter Führung eines wiedererstarkten Chinas 
(„rejuvenation“): 

	 Die strikte Verbindung dieser Motive führt nahezu 
zwangsläufig zu einem extrem selbstbewussten, 
zugleich dominant-fordernden und „ungeduldigen“ 
Auftritt Chinas auf der Bühne der Weltpolitik.  

	 Die Konflikt- und Risikobereitschaft der chinesi-
schen Außenpolitik nimmt dabei ständig zu, da 
sich das Land nicht nur als Gegner in einer epoch-
alen Konfrontation mit den USA definiert, sondern 
zunehmend auch auf die in den letzten Jahren hin-
zugewonnene Stärke vertraut.651 

In einer umfassenden Analyse des US-Verteidigungsminis-
teriums zu den strategischen Zielen und der Entwicklung 
Chinas (PRC) heißt es dazu ebenso nüchtern wie qualifi-
zierend: 

	 „The PRC’s strategy aims to achieve ’the great rejuvena-
tion of the Chinese nation’ by 2049 to match or surpass 
U.S. global influence and power, displace U.S. alliances 
and security partnerships in the Indo-Pacific region, and 
revise the international order to be more advantageous 
to Beijing’s authoritarian system and national interests.“652

646	Dieser Aspekt wird von Chinas Staatschef Xi Jinping immer wieder deutlich geltend gemacht; vgl. dazu ausführlich: 
Doshi (2021, Long Game), S. 261-296. Analog dazu auch: SWP (2023, Kollisionskurs), S. 33-34.

647	Vgl. dazu überblickartig: Handelsblatt (2022, Taiwan-Manifest). 
648	Wissenschaftliche Dienste (2021, Xi Jinping), S. 10. 
649	Diese Auftritte sind oftmals direkt dem Prinzip der „Wolfskrieger-Diplomatie“ zuzuordnen; vgl. dazu bereits ausführlich: 

oben, Kap. 11; sowie zu den Hintergründen: Kap. 4 und 5.
650	Doshi (2021, Long Game), S. 297.
651	Vgl. dazu die Gesamtheit der hier dargelegten Analyse; insbesondere: oben; Kap. 4-11.
652	US-DoD (2021, Developments), S. III; (Hervorhebungen durch Verfasser).
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653	Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 8; (Hervorhebungen durch Verfasser). Zum Phänomen des „Maximum Xi“ vgl. 
ausführlich auch: unten, Kap. 15. 

654	Thorsten Benner, Direktor der Denkfabrik Global Public Policy Institute, zitiert nach: Handelsblatt (2023, Chinastrategie).
655	Vgl. dazu (sowie zu den zitierten Begrifflichkeiten): Doshi (2021, Long Game).
656	Mikko Huotari, Direktor des auf China fokussierten Think Tanks MERICS; zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wendepunkt). 

Die Risikoforscher von Eurasia Group (2023) erkennen diese 
generelle Tendenz ebenfalls und verweisen dabei nicht zu-
letzt auf das Phänomen des „Maximum Xi“, das eine immer 
aggressivere Zuspitzung politischer Ziele durch die chinesi-
sche Staatsführung impliziert:

	 „… ‘wolf warrior diplomacy‘ will nonetheless intensify as 
diplomats channel Xi’s bold rhetoric, often at the expense 
of effective engagement.“653 

Noch deutlicher wird der Chinaexperte Benner (2023): 

	 „China ist heute der stärkste Gegenspieler freiheitlicher 
Demokratien“.654

 

China ist heute der stärkste Gegenspieler 
freiheitlicher Demokratien.

Thorsten Benner, Direktor der Denkfabrik 
Global Public Policy Institute (2023) 

 

Chinas Anspruch auf globale Führung 

Chinas zunehmend bedrohlich klingende Rhetorik hat viele 
Beobachter überrascht – und wird im Westen oftmals nicht 
richtig verstanden. Vielfach wird diese Veränderung auf eine 
„Radikalisierung“ von Chinas Staatschef Xi Jinping zurückge-
führt. Diese naive Interpretation ist jedoch völlig verfehlt, 
denn Chinas Auftreten und Rhetorik folgen einem vorab fest-
gelegten „strategischen Drehbuch“:

	 Da China den angestrebten „Weg zu nationaler Stärke“ 
inzwischen als hinreichend gesichert einschätzt, folgt nun 
(strategiekonform) die Phase einer stärkeren globalen 
Machtentfaltung zur Durchsetzung eigener hegemonia-
ler Interessen („stronger assertiveness“).655

 
Chinas Anspruch auf eine „Neue Weltordnung – 
Made in China“ wird damit zunehmend spürbar und 
leitet erkennbar den politischen Auftritt und die ge-
samte strategische Ausrichtung der Volksrepublik.

Dieses sehr „fundamentale“ chinesische Geschichts- und 
Systemverständnis – mit ausgesprochen historischer Prägung 
– bestätigt auch der Politikforscher Huotari (2023), mit Blick 
auf Chinas mächtigen Staatschef Xi Jinping: 

	 „Er [Xi Jinping] sieht einen Wendepunkt in der internatio-
nalen Weltordnung. 

	 Da geht es nicht um Ost und West, sondern darum, dass 
sich autokratische Systeme international stärker gegen 
demokratische Systeme durchsetzen und die Hegemonie 
der USA mittelfristig gebrochen wird. 

	 Das ist der Umbruch, den Xi Jinping sieht und den er voran-
treiben will.“656

Global Governance bezeichnet die Existenz 
globaler Koordinationsmechanismen und ins-
besondere eines multilateralen Sicherheits- und 
Konfliktlösungskonzepts. Exemplarisch dafür 
stehen OECD, G7, G20, die Vereinten Nationen 
(UN) sowie speziell der UN-Sicherheitsrat. Eine 
Weltordnung mit stark divergierenden Interessen-
lagen, wie derzeit gegeben, erschwert stringente 
Global Governance. 
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Wie Doshi (2021) auf Grundlage von Äußerungen der chine-
sischen Führungselite verdeutlicht, beansprucht China inzwi-
schen nachdrücklich eine führende Rolle bei der Gestaltung 
des globalen Ordnungssystems, also der „Global Governance“:

	 „Xi said China should ‘lead the reform of the global gover-
nance system’…“

	 „Similarly, China’s 2019 whitepaper declared China would 
’lead the reform of the global governance system’.“657 

Somit stellen sich zwei essentielle Fragen: 

	 Was sind die zugrundeliegenden Treiber dieser 
Veränderung?

	 Welche übergeordnete Zielsetzung verfolgt China 
mit diesem neuen Kurs? 

Zur Beantwortung dieser Fragen muss das „geopolitische 
Schachbrett“, vor allem aber dessen Bedeutung für das vor-
herrschende System der „Global Governance“, genau analy-
siert werden – und zwar explizit aus chinesischer Perspektive. 
Chinesische Vordenker zeichnen dabei folgendes Leitbild, 
das an Grundmotive eines Wildwestfilms erinnert:

	 „… the current world order has entered a ’no man’s land’ 
(…) Whoever gets out of the ’no man’s land’ first can lead 
the world.“658

 

… the current world order has entered 
a ’no man’s land’ (…) Whoever gets out of 

the ’no man’s land’ first can lead the world.

Yuang Guangbin, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game) 

 

Hinter diesem leicht „darwinistisch“ anmutenden Leitmotiv 
stehen klare geopolitische Realitäten: Das globale Umfeld 
und die Welt der Geopolitik werden durch die strategische 
Rivalität zwischen den USA – dem „alten“ und derzeit noch 
dominanten Hegemon – sowie China – der aufstrebenden 
und selbsterklärten „neuen“ Supermacht bestimmt. Die Hin-
tergründe dieses Konflikts erscheinen – speziell aus westli-
cher Sicht – oftmals diffus und nicht immer rational. Vielfach 
werden die Ursache und das Leitmotiv hinter diesem Konflikt 
primär im Westen verortet, denn:

	 Speziell die USA seien unter keinen Umständen bereit, 
ihre dominante Machtposition – und ihren eigenen „Way 
of Life“ – mit einem neuen Konkurrenten zu teilen.659 

Diese vereinfachende Sichtweise ist zwar nicht völlig falsch, 
kollidiert aber in wichtigen Punkten mit der Realität. Denn: 
Diese Interpretation lässt völlig außer Acht, dass umgekehrt 
vor allem China schon seit vielen Jahren intensiv und diszipli-
niert eine langfristige Strategie verfolgt: 

	 Diese Strategie zielt klar auf eine Ablösung der USA als 
weltweit dominante Großmacht durch China ab, ein-
schließlich einer Umgestaltung der bisherigen werteba-
sierten und westlich dominierten Weltordnung („Global 
Governance“) hin zu einem neuen sinozentrischen Ord-
nungssystem.660 

Doshi (2021) bezeichnet diesen grundlegenden „Mas-
terplan“ („China’s grand strategy to displace Ameri-
can order”) plakativ auch als „The Long Game“, was 
den langfristigen Charakter sowie die sehr durch-
dachten „Spielzüge“ der chinesischen Strategie gut 
umschreibt.661 

	 Im Rahmen dieses „Long Game“ hat China seine 
Schritte und sein Auftreten als neuer Akteur auf 
der Weltbühne bislang sehr systematisch geplant 
und langfristig vorbereitet.662 

 

657	Doshi (2021, Long Game), S. 281. 
658	Doshi (2021, Long Game), S. 281; mit Bezug auf den renommierten Akademiker Yuang Guangbin.
659	Vgl. dazu bestätigend den Großteil der aktuellen politischen Diskussion in den USA.
660	Vgl. dazu insbesondere: Doshi (2021, Long Game), dessen Analyse einen sehr guten Nachweis dieser (durchaus weit-

reichenden) These führt und mit vielen Details belegt. 
661	Vgl. dazu insbesondere: Doshi (2021, Long Game). Zum besseren Verständnis der strategischen Vorgehensweise Chinas 

und der entsprechenden „Spielzüge“ vgl. die „spieltheoretische Matrix der strategischen Handlungsempfehlungen“, 
oben: Kap. 2, Abb. 4.

662	Vgl. dazu ausführlich die Darstellung bei: Doshi (2021, Long Game). 
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China spielt das „Long Game“

Wie eine eingehende Analyse der chinesischen „Grand Stra-
tegy“ zeigt, ist die Transformation Chinas hin zu einem sehr 
machtbewussten Akteur, der mit globalem Sendungsbe-
wusstsein und starkem Gestaltungsanspruch agiert, alles 
andere als Zufall. Denn: 

	 Offenkundig folgt die chinesische Strategie einer 
klaren Schrittfolge, die von anfänglichem Fokus 
auf wirtschaftliche Entwicklung – bei gleichzeitig 
bewusst zurückhaltendem Auftritt – über diverse 
Eskalationsstufen hin zu einer militärisch hochge-
rüsteten, konfliktbereiten und offensiv agierenden 
Großmacht führt.663 

	 Viele der im Westen oftmals missverstandenen 
Handlungen und Schritte Chinas, wie etwa das Pro-
jekt der „Belt and Road Initiative“ (BRI), sind wich-
tige Grundelemente des übergeordneten strategi-
schen Plans.664

Der von Doshi (2021) treffend als „Long Game“ bezeichnete 
Ansatz verdeutlicht, dass China sich auf einem detailliert 
geplanten „langen Marsch“ befindet, der am Ende direkt zu 
einer Ablösung der bisherigen Supermacht USA führen soll. 
Dieser „Pfad in die Zukunft“ gilt für China als quasi vorbe-
stimmt („schicksalhaft“) und wird durch historisierende 
Narrative stark aufgeladen.665 

	 Insbesondere das wiederkehrende und stark betonte Bild 
der „nationalen Wiedergeburt“ („national rejuvenation“) 
liefert den historischen Kompass, an dem die Staats- und 
Parteiführung die öffentliche Meinung ausrichtet und 
zunehmend kristallisiert.666

 
Das Leitmotiv „nationaler Wiedergeburt“ umfasst aus 
chinesischer Sicht nicht nur einen regionalen Hege-
monialanspruch, der sich auf umliegende Länder und 
angrenzende Seegebiete erstreckt, sondern beinhal-
tet auch das unbedingte Ziel einer „Wiedervereini-
gung mit der abtrünnigen Provinz Taiwan“, notfalls 
mit Gewalt.667

 

Exkurs:

Mit Blick auf den geschichtlichen Hintergrund ist ein 
Punkt für das Verständnis der chinesischen Ambition – 
und ebenso für sein „Long Game“ – von großer Wich-
tigkeit: China sieht sich in der Tradition einer alten Kul-
turnation, die seit Jahrtausenden existiert und dabei 
stets die Rolle einer (zumindest regional) führenden 
Macht gespielt hat. Gleichzeitig aber leidet China unter 
dem Trauma eines massiven politischen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Abstiegs, der durch west-
liche Mächte aktiv herbeigeführt, gezielt ausgenutzt 
oder zumindest begünstigt und verstärkt wurde.668 

SWP (2023a) erklärt dazu: 

	 „Das Weltbild Chinas ist historisch sinozentrisch 
geprägt, während das Land zugleich unter der 
Wahrnehmung leidet, der beanspruchten zentra-
len Rolle in der Welt beraubt worden zu sein.“669

Dieser chinesische „Phantomschmerz“ resultiert aus 
mehrfachen demütigenden Erfahrungen, die das 
„Reich der Mitte“ in den letzten 200 Jahren hinneh-
men musste – oftmals sogar durch die gleichen (west-

663	Diese Schrittfolge und die entsprechenden Eskalationsstufen sind direkt nachvollziehbar anhand der „spieltheoretischen 
Matrix strategischer Handlungsempfehlungen“; vgl. dazu oben: Kap. 2, Abb. 4.

664	Vgl. dazu ausführlich: oben, Kap. 5-8.
665	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game); ebenso zu den hervorgehobenen Begrifflichkeiten.
666	Vgl. dazu ausführlich bereits: oben, Kap. 5; sowie grundlegend: Doshi (2021, Long Game). 
667	Vgl. dazu ausführlich: Rapp (2021, Taiwan). Speziell der Anspruch auf Taiwan wird von China immer wieder unmissver-

ständlich betont, wie zuletzt etwa beim (seit 2018 erstmaligen) Treffen zwischen dem US-Außenminister und seinen 
chinesischen Amtskollegen; vgl. dazu etwa: Zeit (2023, Taiwan-Frage): „China sieht in Taiwan-Frage ‚keinen Spielraum 
für Zugeständnisse‘.“ 

668	Hierbei handelt es sich um die Phase der kolonialistischen Ausbeutung und Besetzung Chinas speziell durch westliche 
Länder, aber auch Russland. Die damalige Schwäche Chinas wurde zum Aufbau ausländischer „Handelskonzessionen“ 
(durch westliche Mächte) sowie für großflächige Annexionen von Land im Norden Chinas (durch Russland) genutzt. 
Zudem wirkt auch die militärische Besetzung und Ausbeutung durch Japan ab den 1930er Jahren als schmerzhafte 
historische Erfahrung nach. In der chinesischen Geschichte gilt diese Zeit (von 1839 bis 1949) als das „Jahrhundert  
der Demütigung“; vgl. dazu ausführlich: Wikipedia (2023, Demütigung). 

669	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 31.
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lichen) Länder, die auch heute von China als obstruktiv 
oder sogar feindselig wahrgenommen werden: darun-
ter neben Japan und Großbritannien auch die USA.670

	 „Bis heute resultiert aus den Erfahrungen Chinas 
mit dem Westen, einschließlich des westlichen Vor-
postens Japan, eine gehörige Portion Zorn und der 
unbändige Wille, nie mehr in eine vergleichbare 
Situation zu kommen.“671

Das nationale Trauma der „Demütigungen durch west-
liche Mächte“ hallt in China auch heute noch nach. Es 
erklärt zu einem Teil das wenig transparente und oft-
mals misstrauische Verhalten von China auf der Welt-
bühne. Die Traumatisierung scheint jedoch inzwischen 
offiziell beendet und durch eine neue Phase des natio- 
nalen Selbstbewusstseins und der Stärke abgelöst 
worden zu sein. Dieses „neue Gefühl“ wird von SWP 
(2022) explizit bezeichnet als: „Der chinesische Traum“.

	 „Xi Jinpings Amtsantritt als Partei- und Staatschef 
2012/13 markierte den Beginn einer neuen Etappe 
für Chinas weltpolitische Rolle. Dafür steht sein 
berühmtes Wort vom ‚chinesischen Traum‘, das im 
Kern die ‚Rückkehr‘ Chinas zu einer beherrschen-
den Stellung in Ostasien und in die Position einer 
respektierten Weltmacht propagiert.“672

Daraus resultiert ein von China sorgfältig gepflegter 
Nimbus zur eigenen Position in der Welt:

	 „Es handelt sich um den aus Pekings Sicht rechtmä-
ßigen ‚Platz an der Sonne‘, um den Anspruch, von der 
Welt mit dem einer alten Hochkultur gebotenen 
Respekt behandelt zu werden.“673 

Letztlich ist diese neue Phase – versinnbildlicht als der 
„chinesische Traum“ – der entscheidende Auslöser 

und Kristallisationspunkt für Chinas heutiges offensives 
und zunehmend selbstbewusstes Agieren im Rahmen 
seiner „Grand Strategy“ und der damit einhergehen-
den Versuche zur Schaffung einer „Neuen Weltord-
nung – Made in China.“

 

Das Weltbild Chinas ist historisch 
sinozentrisch geprägt, während das Land 
zugleich unter der Wahrnehmung leidet, 

der beanspruchten zentralen Rolle 
in der Welt beraubt worden zu sein.

SWP (2023, Kollisionskurs)

Ein zentrales Element des neuen chinesischen Selbstbe-
wusstseins (das für viele westliche Beobachter oft noch 
immer überraschend ist) liegt in der von China wahrgenom-
menen Dynamik seiner wachsenden Stärke relativ zu den 
USA und anderen westlichen Mächten. Denn: Aus chinesi-
scher Sicht begünstigen starke und bereits fest etablierte 
Trends den Aufstieg von China und – parallel dazu – den 
Abstieg der USA: 

	 „… the greatest change is most likely to be that China’s 
comprehensive strength surpasses the United States (…) 
This is undoubtedly the most important change in the 
power structure since Western industrialization.“674 

670	Die schmerzhaften Episoden der chinesischen Geschichte reichen von der Zeit des 19. Jahrhunderts (Stichwort: Britische 
Opiumkriege) über die Jahrhundertwende (Stichwort: Ausländische Konzessionen) bis zu den Jahren vor und während 
des zweiten Weltkriegs (Stichwort: Besetzung durch Japan); vgl. dazu überblickartig: Jehle (2023, Demütigung). 

671	Jehle (2023, Demütigung). 
672	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 31-32.
673	Schoettli (2023, Chinas KP).
674	Doshi (2021, Long Game), S. 272.
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Abb. 36: Machtvorsprung der USA gegenüber China schwindet

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2020, basierend auf BCA, 2020

Power Index: Gemessen als die Macht eines Landes auf der Grundlage seiner Bevölkerung, der Größe seiner Wirtschaft und seiner Importe, 
Militärausgaben, Waffenexporte und Primärenergieverbrauch, basierend auf BCA.
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Diese chinesische Wahrnehmung wird durch harte Daten 
durchaus bestätigt: Wie Abb. 36 eindrücklich zeigt, hat sich 
der „geopolitische Machtindex“, eine aus verschiedenen Kom-
ponenten zusammengesetzte Maßgröße für die globale Macht 
eines Landes, in den letzten Jahren deutlich von den USA in 
Richtung Chinas verschoben: Speziell in der Phase von 2000 
bis 2020 hat China seinen Machtindex signifikant ausgebaut.675 

Diese Dynamik – ob zutreffend oder lediglich unter-
stellt – ist für China ein untrügliches Zeichen für tek-
tonische Verschiebungen im globalen Ordnungssys-
tem, die eine einmalige Chance zum Aufstieg an die 
Spitze der globalen Ordnung bieten! 

Genau hier setzt China wirkungsvoll sein zweites wichtiges 
Leitmotiv: 

	 „Great changes not seen in a hundred years“.676

Dieses zentrale Leitmotiv konkretisiert sich in den Worten 
von Chinas Staatsführer Xi Jinping:

	 „At present, China is in the best development period 
since modern times, and the world is in a state of great 
changes not seen in one hundred years, and these two 
[trends] are simultaneously interwoven and mutually 
interacting.“677 

Chinas Blick auf geschichtliche Dynamik 

Xi Jinpings Aussage macht deutlich, dass China sich nach jahr-
zehntelanger wirtschaftlicher, politischer und militärischer 
Aufholjagd nun endlich „auf Augenhöhe“ mit der führen-
den Großmacht USA sieht. Dieser Aspekt ist im chinesischen 
Selbstverständnis sehr wichtig, denn: 

	 Insbesondere durch die USA fühlt sich China auf seinem 
„schicksalhaften Pfad in die Zukunft“ eingeschränkt, be-
hindert und zurückgedrängt. 

675	Dies ist konsistent zur gleichzeitig vollzogenen Phase des „Aufbauens“, gemäß der „Strategiematrix“ in Abb. 4; oben, 
Kap. 2. Vgl. zu Abb. 36 ausführlich: FERI Cognitive Finance Institute (2020, Visual).

676	Aus einem der vielen Zitate von Xi Jinping: „The world today is in a state of changes not seen in a century.“; zitiert 
nach: Doshi (2021, Long Game), S. 272. Vgl. dazu ausführlich auch bereits: oben, Kap. 4 und 5.

677	Xi Jinping, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game), S. 267; (Hervorhebungen durch Verfasser).
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	 Gleichzeitig sieht China aber die USA (und die gesamte 
westliche Werteordnung) inmitten eines „historischen 
Umbruchs“, der den „unvermeidlichen Abstieg“ der USA 
und den „zwangsläufigen Aufstieg“ Chinas zur Folge hat: 
„… China perceives the United States as in irreversible 
decline.“678

Diesen speziellen chinesischen Blickwinkel, der vieles in Chinas 
strategischem Denken und Handeln erklärt, bestätigt analog 
auch Roubini (2022):

	 „China believes that the United States and the West will 
continue to decline over time.“679

Zu dieser Einschätzung tragen bestimmte historische Ent-
wicklungen im Westen bei, die von China seit längerem eng 
beobachtet und laufend strategisch bewertet werden: 

	 Dazu zählen speziell die „Große Finanzkrise“ 2008/09, der 
„BREXIT“ 2016, die zunehmende politische Spaltung und 
Radikalisierung in den USA sowie – als klares „Signal“ – 
die Wahl des irrlichternden Populisten Donald J. Trump 
2016 zum Präsidenten der USA.

Diese Signale eines „Abstiegs des Westens“ bestärken einer-
seits China in seiner als „historisch“ empfundenen Mission 
und Transformation sowie in der „Richtigkeit“ der eigenen 
Strategie. 

	 „Those events suggested to Beijing that Western influence 
was waning and that the status of the United States as 
the world’s sole superpower was at risk …“.680 

Sie ermutigen China andererseits aber auch zu einer zu-
nehmend konfrontativen Außen- und Geopolitik, die nicht 
mehr länger nur kleinere Nachbarländer unter Druck setzt, 
sondern sich zunehmend auf den „eigentlichen Gegner“ kon-
zentriert – den „Systemrivalen USA“. 

Vor allem die Tatsache, dass gerade die USA – als unverzicht-
bare westliche Führungsmacht – immer stärker in einer Spi-
rale der politischen Radikalisierung sowie der verschärften 
gesellschaftlichen Spaltung gefangen zu sein scheinen, dient 

China als Bestätigung seiner eigenen Weltanschauung. Die-
sen Punkt bestätigt auch die Geopolitik-Expertin Nakagawa 
(2023):

	 „Angesichts der stetig wachsenden inneramerikanischen 
Korrosion wird außerhalb der Vereinigten Staaten immer 
lauter die Frage gestellt, inwieweit man sich auf eine Nation, 
die innenpolitisch so gespalten ist, als verantwortungsvoll 
handelnde Führungsmacht auf der Weltbühne überhaupt 
noch verlassen kann.“681

Durch diese innenpolitische „Ablenkung“ – sowie die in Teil-
bereichen bereits spürbare Schwächung – der USA erhöht 
sich gleichzeitig auch der chinesische Einfluss und Hand-
lungsspielraum in vielen Teilaspekten der „Global Governance“. 
Entsprechend sieht Nakagawa (2023) vor allem „China (als) 
Nutznießer der inneramerikanischen Spaltung“ und warnt, 
mit Blick auf die USA: 

	 „Aber während die sich intern zerfleischen, agiert China 
mit großer Entschlossenheit und großem inneren Zusam-
menhalt. So wächst Chinas Macht und Einfluss immer 
mehr.“682

Die Summe dieser Signale bestärkt China in seiner offensiven 
Haltung gegenüber den USA, aber auch anderen westlichen 
Ländern. Denn: Die von China unterstellte systemische Geg-
nerschaft richtet sich gegen den gesamten Westen, der aus 
chinesischer Sicht klare Anzeichen eines strategischen Nieder- 

678	Doshi (2021, Long Game), S. 307.
679	Roubini (2022, Megathreats), S. 210.
680	Doshi (2021, Long Game), S. 266.
681	Dawn Nakagawa, Leiterin des Think Tanks Berggruen-Institute, in: Handelsblatt (2023, Nutznießer). Vgl. zum Hinter-

grund der stark angespannten und polarisierten Situation in den USA ausführlich auch bereits: Rapp/Topalova (2018, 
Risikofaktor USA) sowie Rapp (2022, Autokratie).

682	Dawn Nakagawa, Leiterin des Think Tanks Berggruen-Institute, in: Handelsblatt (2023, Nutznießer). 

Zum Hintergrund der speziellen Situation in den 
USA wird auf folgende ausführliche Analysen 
und Studien des FERI Cognitive Finance Institute 
verwiesen: „Risikofaktor USA“ sowie 
„Amerika auf dem Weg zur Autokratie“.

Risikofaktor USA  
 
Das Problem der 
„Un-United States of America“

„We are entering a period of radical uncertainty.“ 

Edward Luce, The Retreat of Western Liberalism, 2017

Amerika auf dem 
Weg zur Autokrati e     
Anatomie und Perspekti ven 
einer gespaltenen Großmacht 

CO G N I T I V E CO M M E N T
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gangs von historischer Dimension aufweist. Zudem sieht China 
„den Westen“ als einen „chauvinistischen Club“, der von der 
Führungsmacht USA „gelenkt“ und „beherrscht“ wird – und 
der vor dem Hintergrund heutiger globaler Machtverhältnis-
se nicht mehr über ausreichende Legitimation zur Wahrneh-
mung der „Global Governance“ verfügt.683 

	 Diesem für China inakzeptablen Status tritt die chinesische 
Staatsführung mit zunehmender Entschlossenheit entge-
gen, denn sie ist zutiefst davon „… überzeugt, dass Chinas 
politisches System stabiler und anderen überlegen ist.“684 

Entsprechend zielen die Anstrengungen Chinas zur 
Unterminierung (und letztlich Ablösung) der beste-
henden „Global Governance“ nicht nur auf die USA, 
sondern auf den gesamten Westen. Wie die bisheri-
gen Ausführungen verdeutlichen, geht China auch auf 
diesem Weg äußerst planvoll und strategisch durch-
aus wirkungsvoll vor:685 

	 China analysiert akribisch mutmaßliche westliche 
Schwächen, die vor allem in zentralen Eigenschaf-
ten demokratischer Systeme liegen; China „ver-
steht“ diese Schwächen auf hohem Niveau und 
nutzt diese aktiv im Sinne seiner eigenen Strategie. 

	 China knüpft zuletzt gezielt neue strategische Alli- 
anzen, oft mit klar anti-westlichen Ländern (wie 
Iran), um für eine globale Herausforderung der 
USA mehr Druck und „Kampfgewicht“ aufzubauen.

	 Durch Proklamation strategischer Freundschaft 
mit Russland gewinnt China einen wichtigen Ver-
bündeten im „Konflikt gegen die USA“ und sichert 
sich zugleich wichtige Energie- und Rohstoffquellen 
der Zukunft. 

	 Gleichzeitig stärkt China durch Aufbau umfassender 
globaler Transaktionsnetze (darunter die BRI) seine 
strategische Resilienz und schützt seine langfristige 
Rohstoffversorgung, insbesondere für den Fall west-
licher Sanktionen oder möglicher globaler Konflikte. 

	 Über proaktives Handeln in der Golfregion ver-
ändert China das dortige fragile Machtgefüge und 
schwächt damit den wirtschaftlichen, politischen 
und militärischen Einfluss der USA. 

	 Angelehnt daran – zugleich aber auch strategisch 
übergeordnet – attackiert China immer stärker das 
weltweit dominante US-Dollar-System, das durch 
ein ganzes Bündel chinesischer Maßnahmen ge-
zielt unter Druck gesetzt werden soll. 

Um diese Ziele auf globaler Ebene leichter (oder schneller) 
durchzusetzen, verbündet sich China ganz bewusst mit an-
deren revisionistisch gesinnten Mächten wie Russland, Iran 
oder Nordkorea, die dem Westen gegenüber ebenfalls un-
freundlich (oder offen feindselig) eingestellt sind:

	 „… China is building ties with revisionist powers that want 
to displace the United States and Western global order.“686

Auch SWP (2023) bestätigt diese Tendenz einer zunehmen-
den Blockbildung „gegen den Westen“, immer mit dem Ziel 
einer Aushöhlung und Umwandlung der bestehenden globalen 
Ordnung: 

	 „Ideologisch scheint sich China zusammen mit Russland 
dafür zu wappnen, dass sich die weltpolitische Ordnung 
hin zu rivalisierenden Blöcken entwickelt.“687

Neben einem gezielten Ausbau der wirtschaftlichen und 
politischen Beziehungen zu verschiedenen Ländern des 
„Globalen Südens“ – organisiert vor allem über die Ebene 
der BRICS+ – nutzt China für seine „Grand Strategy“ auch 
eine Vielzahl anderer Instrumente, oftmals sogar auf mul-
tinationaler Ebene und im Rahmen spezifischer „globaler 
Initiativen“:

	 „Für China ist das BRICS-Format zwar von zentraler Be-
deutung, aber bei Weitem nicht das einzige Instrument, 
um seinen internationalen Einfluss auszubauen. Hinzu 
kommen etwa die riesigen Infrastrukturprojekte der 
Neuen Seidenstraße, die Global Development Initiative 

683	Vgl. zum allgemeinen Hintergrund ausführlich: Doshi (2021, Long Game). Die letzte Aussage bezieht sich auf die 
(korrekte) Tatsache, dass „der Westen“ einen immer geringeren Anteil an globalen Maßgrößen wie Weltwirtschaft 
oder Weltbevölkerung einnimmt. 

684	Frankfurter Rundschau (2023, Weltordnung). 
685	Vgl. zu den nachfolgenden Punkten jeweils detailliert den Inhalt der vorliegenden Analyse, insbesondere: Kap. 5-12. 
686	Roubini (2022, Megathreats), S. 211; dort auch weiterführend: „Informal alliances already link China with Russia, Iran, 

and North-Korea. They have begun participating in military exercises.“ (S. 206).
687	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 34. 
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(GDI), die Global Security Initiative (GSI) oder die Global 
Civilization Initiative (GCI).“688

Der frühere deutsche Spitzendiplomat Wittig (2023) 
beschreibt die chinesische Zielsetzung präzise: 

	 „China verfolgt eine klare Strategie, in multilate-
ralen Institutionen ein Alternativmodell zur soge-
nannten ‚US-Hegemonie‘ herauszubilden.“689

Zu diesen Entwicklungen konstatiert, geprägt von 
grundlegender Besorgnis, auch die neue „Nationale 
Sicherheitsstrategie“ der Deutschen Bundesregierung 
(2023): 

	 „China versucht auf verschiedenen Wegen, die 
bestehende regelbasierte internationale Ordnung 
umzugestalten …“.690

Neue Weltordnung – Made in China 

Bei nüchterner Analyse dieser Einzelpunkte wird schnell klar, 
dass kaum etwas an Chinas zunehmend offensivem Handeln 
der letzten Jahre „zufällig“ ist – oder etwa auf „Gereiztheit“ 
des Staatschefs beruht. Ganz im Gegenteil befindet sich China 
offensichtlich auf einem klar definierten Pfad, der folgende 
sehr weitreichende strategische Zielsetzungen hat: 

	 Ablösung der USA als weltweit einziger und domi-
nanter Supermacht durch China. 

	 Abkehr von der bislang stark durch westliche 
Werte dominierten globalen Ordnung (Global 
Governance).

	 Aufbau eines neuen globalen Ordnungssystems, 
das mindestens multipolar, noch besser aber china-
zentriert sein soll. 

Damit ist der globale Führungsanspruch aus chinesischer 
Perspektive klar definiert: 

	 „… Chinese order would involve seizing the opportunities 
of ‘the great changes unseen in a century’ and displacing 
the United States as the world’s leading state.“691

Somit geht es aus chinesischer Sicht  
um nichts weniger als eine:

„Neue Weltordnung – Made in China“692

Wie eine solche „Weltordnung – Made in China“ zukünftig 
aussehen könnte, die nach einer Ablösung oder „Entmach-
tung“ der USA als globalem Hegemon stark durch chinesi-
sche Ziele und Vorstellungen geprägt wäre, skizziert Doshi 
(2021) im Rahmen einer Zukunftsbetrachtung durch analyti-
sche Extrapolation:693

•	 In militärischer und geostrategischer Hinsicht wäre 
demnach ein weitgehender Rückzug des US-Mili-
tärs aus Japan und Südkorea sowie eine klare Re-
duktion (oder ein Abzug) der US-Flottenpräsenz im 
Westpazifik eine denkbare Konsequenz.  

•	 Taiwan und weitere der China vorgelagerten Inseln 
wären in vollem Besitz Chinas und würden als militä-
rische „Verteidigungslinie“ verwendet und gezielt 
ausgebaut.

•	 Gleichzeitig würde China sein (schon jetzt) weit-
verzweigtes Netzwerk an globalen Stützpunkten 
und Militärbasen nutzen, um militärische Macht 
in alle wichtigen Regionen der Welt zu projizieren. 

•	 China würde durch Machtpolitik strittige Territorial-
konflikte in den Gebieten rund um das Südchine-
sische Meer unilateral lösen, jeweils zu Lasten der 
anderen betroffenen Länder.

•	 Gegenüber Ländern der von China beanspruch-
ten Einflusssphäre (primär im Südostasiatischen 
Raum, aber auch in anderen Regionen der Welt) 
würde China einen klar autoritären und durch offene 
Machtpolitik geprägten Kurs verfolgen.   

688	Handelsblatt (2023, Klub), S. 43. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder). Vgl. zu den jeweiligen Initiativen bereits: 
oben: Kap. 6, 7, 8 und 11.

689	Wittig (2023, Stärke).
690	Deutsche Bundesregierung (2023, Sicherheitsstrategie), S. 23. 
691	Doshi (2021, Long Game), S. 302.
692	Genau diese Perspektive bildet den Ausgangspunkt und Hintergrund der vorliegenden Analyse. 
693	Vgl. dazu ausführlich: Doshi (2021, Long Game), S. 300-303.
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•	 Auf globaler Ebene würde China seine Führungs-
rolle durch offene Machtentfaltung und den An-
spruch auf Gefolgschaft in wichtigen Fragen gel-
tend machen.

•	 Gleichzeitig würde China versuchen, bisherige 
Bündnisse der USA in Europa und Asien zu spal-
ten, zu infiltrieren und (zumindest teilweise) in 
seine Einflusssphäre zu ziehen. 

•	 Nicht zuletzt würde China seine Machtansprüche 
auch auf neue Bereiche („new domains“) wie den 
Weltraum, die Polarregionen sowie die Tiefsee 
ausdehnen.694

Diese enorme strategische Ambition ist äußerst beeindru-
ckend (und zugleich verstörend), sie wird jedoch von China 
bislang unerschütterlich verfolgt – im festen Glauben an die 
„historisch einmalig Chance“ und die sich abzeichnenden 
„great changes unseen“.695

	 Zur Umsetzung dieser Ambition nutzt China seine wach-
senden wirtschaftlichen und militärischen Ressourcen, 
zunehmend aber auch den Einsatz von „Soft Power“ auf 
vielen Ebenen und in vielen Teilen der Welt. 

	 Das entsprechende globale Netzwerk an Kontakten, 
Stützpunkten, Einflusszonen und Institutionen hat China 
bekanntlich bereits in den letzten Jahren zielstrebig auf-
gebaut.696

Ein wichtiger – wenngleich nicht der einzige – Hebel bei die-
ser geostrategischen Expansion ist die BRI, die „Neue Seiden- 
straße“, über die China in erheblichem Umfang „Soft Power“ 
entfaltet, zugleich aber auch handfeste wirtschaftliche und 
militärische Interessen bündelt und (im Sinne von „Power  
Projection“) nahezu weltumspannend geltend machen kann.697 
(Vgl. dazu Abb. 37).

Doshi (2021) bemerkt zu diesem Gesamtbild, mit durchaus 
warnendem Unterton:  

	 „These military priorities, when combined with China’s 
political and economic ones, reveal a desire to shape global 
order in the twenty-first century that may prove as conse-
quential as the way that the United States reshaped the 
twentieth.“698

Das Grundverständnis hinter dieser massiven chinesi-
schen Attacke auf das bestehende System der Global 
Governance – und deren letztendliche Konsequenz – 
ist seit einiger Zeit deutlich erkennbar:

	 „Vereinfacht gesagt will China ein System schaffen, 
in dem nicht die Stärke des Rechts, sondern das 
Recht des Stärkeren gilt.“699

Allianz zwischen China und Russland – Triangulation 
gegen die USA  

Der chinesische Vorstoß zur Neugestaltung der globalen Ord-
nung erhält zuletzt durch das enge Zusammenspiel mit 
erklärten USA-Gegnern wie Nordkorea, Iran und Russland 
eine neue und besonders schwerwiegende Dimension: 

Vereinfacht gesagt will China ein System 
schaffen, in dem nicht die Stärke des Rechts, 

sondern das Recht des Stärkeren gilt.

Handelsblatt (2023, Klub)

694	All diese Punkte sind durch politische Projekte oder Denkschriften der chinesischen Staatsführung bereits heute 
belegt oder ansatzweise nachgewiesen; vgl. dazu detailliert: Doshi (2021, Long Game), S. 300-303.

695	Vgl. dazu detailliert: Doshi (2021, Long Game), insbesondere S. 277-303.
696	Vgl. dazu ausführlich bereits: oben, Kap. 6, 7, 8 und 11.
697	Vgl. zum Komplex der BRI ausführlich bereits: oben, Kap. 6. 
698	Doshi (2021, Long Game), S. 296; (Hervorhebungen durch Verfasser).
699	Handelsblatt (2023, Klub), S. 43. Analog auch: Handelsblatt (2023, Mitglieder).
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	 Speziell der strategische Schulterschluss mit Russland 
ermöglicht China (in Umkehrung eines früher von den 
USA mit China gegen die Sowjetunion praktizierten Prin-
zips) eine regelrechte „Triangulation“ der USA – also die 
gezielte Schwächung eines gemeinsamen Gegners durch 
koordinierte Behinderung, Einschränkung und Untermi-
nierung seiner Machtposition.700 

 

Das alte Prinzip der Triangulation hat sich 
zuletzt umgekehrt: Nun arbeiten Russland 

und China gemeinsam gegen die USA.

Rapp (2022, Putins Weg)

Roach (2022) spricht diesbezüglich explizit vom chinesischen 
„Triangulationsgambit“ und warnt vor den strategischen 
Gefahren einer solchen Strategie: 

	 „Es besteht wenig Zweifel, dass China und Russland die 
Triangulation als strategischen Schachzug verfolgen. Iro-
nischerweise sind es, anders als im ersten Kalten Krieg, 
diesmal die USA, die trianguliert werden. Und wie beim 
letzten Mal gibt es guten Grund zu der Annahme, dass das 
Endspiel in der wirtschaftlichen Arena entschieden wer-
den wird.“ 

	 „China (…) hat sich nun, in einem aufziehenden zweiten 
Kalten Krieg, selbst für ein Triangulationsgambit ent-
schieden. Und in einer Zeit, in der Amerika besonders ver-
letzlich ist, könnte ein chinesisch-russisches Tandem das 
globale Machtgleichgewicht verschieben. Dies deutet 
auf ein besorgniserregendes Endspiel hin.“701

700	Vgl. zu diesem Konzept einer geopolitischen „Triangulation“ ausführlich: Rösch (2022, Mächtedreieck); sowie überblickartig 
bereits: oben, Kap. 10. 

701	Roach (2022, Triangulationsgambit); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Abb. 37: Chinas wachsender globaler Einflussbereich 

Quelle: NZZ (2023, Welt), basierend auf Green Finance and Development Center, 2022 
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Grundsätzlich ist das enge Zusammenspiel zwischen Russ-
land und China – genauer: das klare Einvernehmen zwischen 
den beiden Autokraten Putin und Xi Jinping – für die weitere 
Zukunft der Welt sowie der „Global Governance“ durchaus 
besorgniserregend. 

Gleichzeitig scheinen die Möglichkeiten des Westens – und 
speziell der USA – für wirkungsvolle Gegenmaßnahmen eng 
begrenzt. Roach (2023) bemerkt dazu (leicht sarkastisch): 

	 „Das Xi-Putin-Gambit verstärkt die Schlussfolgerung, dass 
dieser neue Kalte Krieg ganz anders ablaufen wird als der 
letzte. Traurigerweise scheint Amerika am Lenkrad einge-
schlafen zu sein.“702

Aus chinesischer Sicht bildet die neue Allianz hingegen eine 
Idealkonstellation, die den eigenen Aufstieg zur globalen 
Supermacht weiter fördert, absichert und im Zweifel sogar 
beschleunigt: 

	 „Doch hat Xi in Putin genau, was er will: einen Partner, 
der das westliche Bündnis destabilisieren und Amerikas 
strategischen Fokus von seiner Containment-Strategie 
gegenüber China ablenken kann. 

	 Aus Xis Sicht öffnet dies Chinas Aufstieg zur Großmacht 
Tür und Tor und lässt das in Xis liebevoll gehegtem ‚chine-
sischen Traum‘ enthaltene Versprechen einer nationalen 
Revitalisierung Wirklichkeit werden.“703

Der Besuch von Chinas Staatschef Xi Jinping bei seinem rus-
sischen Amtskollegen Putin in Moskau im März 2023 hat das 
gemeinsame Verständnis der beiden Autokraten – und deren 
Bereitschaft zu einer abgestimmten Politik gegen die USA und 
den Westen – unmissverständlich klargestellt; mit Bezug darauf 
erklärt EU-Kommissionspräsidentin von der Leyen (2023): 

	 „Bezeichnend waren die Worte, die Präsident Xi zum 
Abschied vor dem Kreml an Putin richtete: ‚Im Mo-
ment gibt es Veränderungen, wie wir sie seit 100 
Jahren nicht mehr gesehen haben. Und gemeinsam 
treiben wir diese Veränderungen voran.‘“704

China mit wachsender Konfliktbereitschaft 

Obwohl China seine „Grand Strategy“ im Zeitablauf mehr-
fach verändert und flexibel an neue Rahmenbedingungen 
angepasst hat, besteht über ihren eigentlichen Zweck kein 
Zweifel: 

	 China strebt eine weltweit führende Machtposition an, 
die seiner aktuellen Ambition und seiner langjährigen his-
torischen Rolle als „Reich der Mitte“ gerecht wird, und die 
zugleich den Aufbau einer „Neuen Weltordnung – Made 
in China“ ermöglicht.705 

Um diese Position zu erreichen und dauerhaft zu ver-
einnahmen, verfolgt China im Rahmen seiner „Grand 
Strategy“ eine sehr klare Orientierung an zentralen 
Zielen und langfristigen Maßnahmen; diese werden 
seit vielen Jahren entschlossen, konsequent und 
mit großer Beharrlichkeit umgesetzt – mit globaler 
Reichweite und auf sehr vielen unterschiedlichen 
Aktionsebenen. 

Zur Realisation dieser Ziele sowie zur Errichtung einer „Neuen 
Weltordnung – Made in China“ muss aus Sicht der chine-
sischen Machthaber die heutige (aus chinesischer Sicht 
bereits klar erodierende) Rolle der USA als globaler Hege-
mon systematisch unterlaufen und dauerhaft geschwächt 
werden:

	 Im Hinblick darauf verfolgt China ein Konzept gezielter 
Attacken auf sehr vielen Ebenen, das eigene Interessen 
vorantreibt und gleichzeitig die USA sowie den gesamten 
Westen unter Druck setzt; ein zentraler Teil dieser Angriffe 
ist gegen das US-Dollar-System gerichtet.

	 Indem China systematisch Bündnisse in wichtigen Regio- 
nen der Welt eingeht, sichert sich die Volksrepublik Zu-
griff auf strategische Ressourcen (vor allem Energie und 
andere Rohstoffe), während gleichzeitig der globale Ein-
fluss der USA untergraben oder verdrängt wird. 

702	Roach (2022, Triangulationsgambit).
703	Roach (2022, Triangulationsgambit).
704	Von der Leyen (2023, China); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
705	Vgl. dazu sowie zu den nachfolgenden Ausführungen grundlegend: Doshi (2021, Long Game); sowie ausführlich auch: 

Gesamtinhalt der vorliegenden Analyse. 
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	 Durch Aufbau strategischer Allianzen in vielen Regionen 
sichert China sich sowohl politische Gefolgschaft als auch 
wichtige Handelspartner; hinzu kommen der gezielte 
Aufbau chinazentrierter und zugleich „resilienter“ Trans-
aktionsnetze sowie die Möglichkeit zur (kommerziellen 
oder militärischen) Nutzung regionaler Stützpunkte.

	 Zum Vorantreiben seiner „globalen Machtprojektion“ 
nutzt China, neben anderen strategischen Instrumenten, 
speziell das Konzept der „Neuen Seidenstraße“ (Belt and 
Road Initiative/BRI), das vordergründig als primär „logis-
tisches Projekt“ dargestellt wird. 

	 China verfolgt mit Blick auf Wirtschaft, Finanzsystem und 
Außenhandel schon heute die Idee einer eigenständigen 
und chinazentrierten Hemisphäre, die sich außerhalb 
des US-Dollar-Systems (und möglicher Eingriffe der USA) 
befindet und damit größtmögliche Unabhängigkeit und 
Resilienz bietet – speziell im Fall globaler Konflikte. 

	 Im Rahmen seiner strategischen Herausforderung der 
USA setzt China verstärkt auf den „Faktor Technologie“, 
wobei speziell „Künstliche Intelligenz“ (KI) sowie der Auf-
bau leistungsfähiger KI-Systeme stark im Fokus stehen. 

	 Die derzeitige Schwäche von Russland ist für China ein be-
sonderer Glücksfall, der nahtlos in dessen übergeordnete 
„Grand Strategy“ integriert wird – ganz offensichtlich mit 
dem Ziel einer systematischen „Triangulation der USA“.

Offensichtlich sieht sich China bei vielen dieser Punkte bereits 
„auf einem guten Weg“, was zuletzt ein deutliches Forcieren 
der „Grand Strategy“ nach sich zog, mit einem verstärkten 
chinesischen Muskelspiel und immer selbstbewussteren und 
offensiveren Auftritten auf der Weltbühne.706 

	 Diese Entwicklung wurde nicht zuletzt dadurch begünstigt, 
dass viele Beobachter im Westen lange Zeit nicht erkann-
ten (oder nicht wahrhaben wollten), dass China über viele 
Jahre hinweg einen klaren strategischen Plan verfolgte.707

Aus all diesen Entwicklungen folgt: China macht sich unver-
kennbar auf, zusammen mit Russland und anderen Gegnern 
der westlich geprägten Weltordnung, der Welt seine eige-
nen Sichtweisen und Vorstellungen zu vermitteln – notfalls 
mit wirtschaftlichem, politischem oder sogar militärischem 
Druck, und in offener Konfrontation gegenüber dem Wes-
ten. China vertraut bei alldem auf seine eigene Stärke (die 
in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat und stetig 
ausgebaut wurde) und hat den früher präferierten Pfad des 
geringsten Risikos eindeutig verlassen: 

	 Wie jüngste Beispiele zeigen, etwa der Flug eines ominö-
sen Spionageballons quer über die USA sowie ein gezielter 
Hackerangriff gegen die US-Pazifikbasis in Guam, schreckt 
China dabei immer weniger auch vor direkten, unverhüll-
ten und an Deutlichkeit kaum zu überbietenden Provokatio-
nen gegen den „Systemgegner USA“ zurück.708 

Zusammenfassend ist klar, dass China mit seinem 
entschiedenen Vorstoß zur Umgestaltung der globa-
len Ordnung – hin zu einer „Neuen Weltordnung – 
Made in China“ – seine langjährige Komfortzone des 
„Hide and Bide“ unwiderruflich verlassen und einen 
neuen und unverhüllt konfrontativen Kurs einge-
schlagen hat.709 

	 Damit ist das chinesische „Gambit“ auf dem 
geopolitischen Schachbrett klar gesetzt, und wie 
beim Schach kann ein einmal gemachter Zug nicht 
mehr zurückgenommen werden. 

 

706	Hier sei etwa auf die martialischen Äußerungen der chinesischen Staatsführung beim 20. Nationalen Parteikongress der 
KP China sowie an die anhaltenden Drohgebärden gegenüber Taiwan erinnert; aufschlussreich für das neue Selbst-
bewusstsein Chinas sind aber auch das trotzige Festhalten an der „grenzenlosen Freundschaft“ mit dem Aggressor 
Russland (und dessen Diktator Putin) sowie der dreiste chinesische (Spionage-)Überflug der USA mit einem angeblichen 
Wetterballon. 

707	Vgl. dazu grundlegend und mit vielen Nachweisen: Doshi (2021, Long Game).
708	Vgl. zu den genannten Ereignissen überblickartig: ZDF (2023, Ballon); Guardian (2023, China-backed hackers). 
709	Zum Konzept des „Hide and Bide“ vgl. ausführlich bereits: oben, Kap. 3.
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15	 „Reality Check“ – Chinas Vormarsch trifft 
	 auf neue Realitäten 

China hat lange Zeit geduldig auf den „richtigen Moment“ 
gewartet, um seine globale Ambition unverhüllt zu zeigen. 
Offenkundig sieht sich China nun, nach vielen Jahren des 
„Hide and Bide“, auf Augenhöhe mit den USA – und damit 
zugleich auf klarem Kurs an die Spitze der globalen Ordnung. 

Dennoch ist aktuell – als „Reality Check“ – eine Frage 
von zentraler Bedeutung: 

	 Wie stehen die Chancen für einen erfolgreichen 
Abschluss des chinesischen „Masterplans“?

Chinas Selbstverständnis einer „historischen Mission“

Viele Ereignisse der letzten Jahre haben China zunehmend 
bestärkt, „die Karten auf den Tisch zu legen“ und die USA 
sowie den gesamten Westen unmissverständlich herauszu-
fordern. Dabei sieht sich China ganz klar auf einer „histori-
schen Mission“, zu deren Umsetzung sich nun ein für China 
sehr vorteilhaftes Zeitfenster geöffnet hat: 

	 Entscheidend dabei sind vor allem die von Xi Jinping wieder-
holt zitierten „changes not seen in a hundred years“.710

Die einzigartige Gesamtkonstellation erzeugt für Chinas Füh-
rung den klaren Eindruck besonderer Dringlichkeit; folglich 
müssten sich bietende strategische Vorteile und „historische 
Opportunitäten“ entschlossen, schnell und kompromisslos 
genutzt werden, bevor möglicherweise kommende Probleme 
Chinas Vormarsch wieder verlangsamen könnten.711 

Dieses Bild bestätigt der renommierte Politikexperte Chellaney 
(2023), der Chinas Vorgehensweise unter Xi Jinping in einen 
größeren Kontext einordnet: 

	 „Xi seems to believe that China has a narrow window of 
opportunity to achieve global preeminence before unfa-
vorable demographic, economic, and geopolitical trends 
catch up with it.“712

China geht deshalb seinen Weg zur Ablösung der USA als 
globale Führungsmacht aktuell mit großer Entschlossenheit 
und sieht sich dazu durch historische Entwicklungen („changes 
not seen in a hundred years“) ausdrücklich ermächtigt und 
inhaltlich bestätigt.713 

	 Im Rahmen seiner Bestrebungen nutzt China eine lang-
fristige und sehr klar durchdachte Strategie, die im Rah-
men der vorliegenden Analyse auch als „Long Game“ 
oder „Grand Strategy“ bezeichnet wird.714 

	 Im Fokus dieser chinesischen Strategie stehen die USA, 
die durch eine Vielzahl gezielter Maßnahmen anhaltend 
geschwächt und in ihrer Rolle als globaler Hegemon zu 
Fall gebracht und von China ersetzt werden sollen.715 

Noch ist nicht wirklich absehbar, ob die chinesische Vision 
einer Umgestaltung der globalen Ordnung tatsächlich in der 
geplanten Art und Weise realisiert wird. Denn: Auch im Wes-
ten haben inzwischen viele Beobachter das von China aus-
gehende Risikopotential erkannt, was auf Ebene der Politik 
zu einer zunehmend vorsichtigen und reservierten Haltung 
gegenüber China führt.716 

710	Vgl. zu diesem Aspekt ausführlich: oben, Kap. 4 und 5. 
711	Vgl. dazu eingehend: unten, nachfolgende Abschnitte (Stichwort: „Shaky China“).
712	Chellaney (2023, Secrets). 
713	Vgl. dazu ausführlich: oben, Kap. 4 und 5.
714	Vgl. dazu ausführlich: oben, Kap. 2 und 3; sowie grundlegend: Doshi (2021, Long Game).
715	Vgl. dazu ausführlich: oben, Kap. 2, 3, 11, 12 und 14; sowie grundlegend: Doshi (2021, Long Game).
716	Vgl. dazu exemplarisch die Grundsatzrede der EU-Kommissionschefin zu China: von der Leyen (2023, China). In eine 

ähnliche Richtung weist auch die Entwicklung einer speziellen „Chinastrategie“ in Deutschland, vgl. etwa: Handelsblatt 
(2023, Chinastrategie).

136

FERI Cognitive Finance Institute



Zudem sind viele der Prämissen, die China für seine „historische 
Mission“ als „gegeben“ oder „historisch unumstößlich“ voraus-
setzt, durchaus volatil und könnten sich perspektivisch ändern: 

	 Zu diesen unsicheren „Gewissheiten“ zählt etwa die von 
China bislang stets „eindeutig“ unterstellte globale Domi- 
nanz bei der Entwicklung und dem Einsatz innovativer 
KI-Systeme, aber auch die Frage der „Geschlossenheit der 
politischen Führung“ sowie der „unangefochtenen Stellung“ 
eines Staatschefs mit zunehmend diktatorischem Profil.717 

	 Speziell das „Maximum Xi“-Phänomen könnte sich in 
nächster Zeit sowohl politisch als auch wirtschaftlich als 
Belastungsfaktor erweisen (und scheint bereits zu einer 
spürbaren Dämpfung der chinesischen Wachstumsdyna-
mik zu führen).718 

	 Auch die enge Assoziierung mit dem russischen Diktator 
Putin, der sowohl international als auch im eigenen Land 
zunehmend unter Druck gerät, dürfte für China mehr und 
mehr zum Problem werden, denn: „China kann die mit 
seinen Beziehungen zu Russland verknüpften zunehmen-
den immateriellen Nachteile nicht ignorieren“.719

	 Nicht zuletzt aber auch zunehmende strukturelle Probleme 
Chinas – im wirtschaftlichen wie auch im gesellschaftlichen 
Umfeld – wecken derzeit Zweifel an einer „problemlosen“ 
Umsetzung der chinesischen „Grand Strategy“; dies hat 
US-Präsident Joe Biden 2023 zur unverblümten Aussage 
veranlasst, China sei „eine tickende Zeitbombe“.720

China folgt einer zu einseitigen Weltsicht 

Offensichtlich unterstellt China für seine globalen Ambitio-
nen eine historische „Gunst der Stunde“, die von nun an – 
gegen alle möglichen Widerstände – klar und konsequent 
genutzt werden soll: 

	 Das Spektrum chinesischer Attacken reicht dabei 
von der Einschüchterung kleinerer Mächte in Europa 
und Asien über die Nutzung der BRI und anderer 
multilateraler Initiativen als geopolitische Instru-
mente über den gezielten Einsatz supranationaler 
„Soft Power“ bis hin zu unverhüllten Angriffen auf 
die ökonomische und geopolitische Dominanz des 
US-Dollar-Systems mit Hilfe unterschiedlichster 
Maßnahmen.721 

China baut bei dieser Politik zunehmend offen geführter 
Attacken auf wirtschaftliche Macht, starkes politisches 
Gewicht im „Globalen Süden“ sowie nicht zuletzt eine 
konsistente und über viele Jahre hinweg durchdachte Ge-
samtstrategie. Zudem hat China den Vorteil einer straffen 
und sehr entschlossenen politischen Führung, die (zumin-
dest derzeit noch) das gesamte Land gezielt für seine Ziele 
mobilisieren kann.722 

Zur Durchsetzung seiner „Grand Strategy“ verfügt 
China über wichtige Grundlagen, die dem Westen – 
speziell für eine sich zuspitzende Systemkonfrontation 
– mehrheitlich fehlen. Dazu zählen insbesondere: 

•	 Klare Vision und Mission 

•	 Geduld und politische Geschlossenheit 

•	 Fokussierung auf wichtige Interessen und Ziele 

•	 Langfristige Perspektive und strategischer  
Weitblick723 

717	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI); Magnus (2018, Red Flags); Doshi (2021, Long Game) sowie die punktuellen 
Darstellungen in der vorliegenden Analyse: oben, insbesondere in Kap. 4, 5, 11, 12 und 13. Der letztgenannte Punkt 
wird illustriert durch die zunehmenden politischen Proteste gegen das Regime (und die Person von Xi Jinping) in der 
Endphase der Corona-Lockdowns 2022; vgl. dazu etwa: FAZ (2022, „Xi Jinping“). 

718	Entsprechende Belastungseffekte scheinen durchaus plausibel, da Xi Jinping wichtige Vorgaben der Wirtschaftspolitik 
zuletzt verstärkt in Richtung politischer Ideologie (Marxismus) verändert hat. Der China-Forscher Neil Thomas erklärt 
dazu: „Die Unzufriedenheit mit Xi Jinping ist so hoch wie noch nie.“; vgl. NZZ (2023, Unzufriedenheit). Zum Phänomen 
des „Maximum Xi“ vgl. ausführlich bereits: oben, Kap. 14; sowie: Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 7-8. 

719	Harrington (2023, Bürde). 
720	Vgl. dazu: Galbraith (2023, China-Narrativ); ntv (2023, Zeitbombe).
721	Vgl. zu diesen Punkten ausführlich die vorliegende Analyse, speziell oben: Kap. 5-12. 
722	Ob dieser Aspekt dauerhaft gegeben sein wird, ist derzeit Gegenstand zahlreicher kritischer Analysen; vgl. dazu 

grundlegend und überblickartig: Magnus (2018, Red Flags). 
723	Selbst der mächtige Bundesverband der Deutschen Industrie konzediert mit Blick auf China anerkennend: „In der kommunis-

tischen Führung ist langfristiges strategisches Denken dagegen seit jeher tief verankert.“; BDI (2022, Herausforderung). 
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•	 Freiheit von politischer Ablenkung (oder Paralyse) 
durch rein parteitaktische Konflikte.724     

Die Summe dieser Elemente bietet China eine starke Basis 
dafür, den anstehenden Konflikt gegen die USA und den An-
griff auf deren globale Dominanz selbstbewusst anzugehen:

	 Nicht nur die zentralen Ereignisse der letzten 15 Jahre, 
sondern auch der Angriff Russlands auf die Ukraine sowie 
das sehr fluide geopolitische Umfeld – einschließlich der 
massiven politischen Spaltung der USA – sind dabei für 
China sehr wichtige Parameter.725 

	 Die Tatsache, dass China dem russischen Regime noch wäh-
rend dessen Angriffskriegs gegen die Ukraine seine „gren-
zenlose Freundschaft“ versichert hat, ist zudem ein klares 
Signal dafür, dass China sich nunmehr offen gegen die USA 
und die Mehrzahl der westlichen Mächte positioniert.726 

Ein Risiko für China liegt allerdings darin, dass infolge der un-
ter Xi Jinping deutlich verstärkten ideologischen Zuspitzung 
inzwischen eine sehr einseitige Weltsicht vorherrscht. Diese 
Sicht ist zum einen geprägt durch die feste Annahme, China 
befinde sich auf einer „historischen Mission“, deren Ergebnis 
bereits unumstößlich feststeht. Zum anderen glaubt Chinas 
politische Führung mit voller Überzeugung nicht nur an die 
Einzigartigkeit, sondern auch an die Überlegenheit des eigenen 
politisch-gesellschaftlichen Ordnungssystems. Diese Hybris 
erinnert in Teilen an das Denken der früheren Sowjetunion, 
deren (ebenfalls marxistisch-leninistisch geprägtes) Gesell-
schaftsmodell inzwischen vom Lauf der Geschichte sehr 
deutlich widerlegt wurde. 

Hinzu kommt die zunehmend negative (und oftmals offen 
geringschätzige) chinesische Sicht auf den dominanten „Sys-
temrivalen“ USA, der sich nach Ansicht Chinas im unaufhalt-
samen Abstieg befindet:

	 „Aus chinesischer Sicht zieht ein gesellschaftlicher und 
politischer Niedergang der USA sich nun schon über drei 
Präsidentschaften hin.“727

Nicht zuletzt die „Große Finanzkrise“ 2008/09 und deren 
Folgen sieht China grundsätzlich 

	 „… als Beleg für eine existentielle Krise des westlichen 
Systems und den unumkehrbaren Niedergang der Welt-
macht USA.“728

Gleichzeitig war die (als „typisch westlich“ interpretierte) 
Finanzkrise der Jahre 2008/09 für China ein klarer Weckruf, 
der die zukünftige Rolle des eigenen Landes und den Pfad an 
die Spitze der globalen Ordnung – unter Ablösung der USA – 
scheinbar unmissverständlich hervortreten ließ: 

	 „Spätestens seit der Weltfinanzkrise 2008 sah Peking den 
Niedergang der USA und den chinesischen Aufstieg zur 
Weltmacht als unausweichlich.“729 

Die Summe dieser Annahmen – die selbstverständ-
lich nicht alle der Realität entsprechen müssen! – de-
finiert zu großen Teilen das Weltbild, an dem China 
seine strategische Handlungsweise ausrichtet. Daraus 
resultieren folgende Schlussfolgerungen:

724	Im Westen manifestiert sich die schwache Ausprägung dieser Punkte in Form klarer strategischer Defizite; vgl. in diesem 
Sinne auch cep (2023, Europa), wo speziell Europa ein eklatanter Mangel an Weitblick, langfristiger Vorausschau und 
klar definierten Strategien attestiert wird. Speziell der letzte Punkt ist, auch bei sehr „pro-westlicher“ Analyse, durchaus 
ein strategisches Problem des Westens; vgl. dazu etwa: Rapp (2017, Populismus); Rapp/Topalova (2018, Risikofaktor 
USA); Rapp (2022, Autokratie). 

725	Der Angriff Russlands gegen die Ukraine wurde mutmaßlich vorab mit Peking abgestimmt und war dort wohl stets 
auch als „Laborexperiment“ (mit Blick auf Taiwan) gedacht, um den „Tabubruch“ gewaltsamer Grenzverschiebungen 
sowie mögliche Reaktionen des Westens darauf auszuloten; vgl. dazu etwa: SWP (2023, Lehren): „China beobachtet 
die Ereignisse in der Ukraine sowie die Reaktionen der Nato und EU sehr genau. Die Schlüsse, die Peking daraus ziehen 
wird, dürften geopolitische Konsequenzen haben.“

726	Vgl. zum Aspekt der „grenzenlosen Freundschaft“ zwischen China und Russland überblickartig: ntv (2022, Freunde); 
Süddeutsche Zeitung (2022, Freundschaft). Analog auch: Tagesschau (2023, Freunde). 

727	SWP (2023, Lehren); (Hervorhebungen durch Verfasser).
728	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 11; (Hervorhebungen durch Verfasser). In diesem Sinne auch: Doshi (2021, Long Game); 

Roubini (2022, Megathreats), S. 194-195.
729	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 32; (Hervorhebungen durch Verfasser).
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	 Obwohl viele der dem Westen unterstellten 
Schwächen und Probleme von China (selbst nach 
westlichen Maßstäben) durchaus richtig analysiert 
und interpretiert werden, scheint Chinas Führung 
zuletzt zunehmend von Hybris und Selbstüber-
schätzung geprägt zu sein. 

	 Insbesondere die jüngste geopolitische und geoöko-
nomische Dynamik – angefangen beim russischen 
Ukraine-Debakel über die immer enger abgestimmte 
Politik westlicher Länder – legt nahe, dass Chinas 
Führung einer zu einseitigen Weltsicht unterliegen 
könnte. 

	 Dies könnte in Zukunft Grundlage für weitere gra-
vierende Fehleinschätzungen sein.

 

Spätestens seit der Weltfinanzkrise 2008 
sah Peking den Niedergang der USA 
und den chinesischen Aufstieg zur 

Weltmacht als unausweichlich.

SWP (2023, Kollisionskurs)

  

Chinas globaler Vorstoß trifft auf neue Realitäten 

Viele der Parameter, die China in seiner strategischen Welt-
sicht stets als „sicher“, „unumstößlich“ oder „von der Geschich-
te bestimmt“ zugrunde gelegt hat, sind aus aktueller Sicht 
wohl weniger sicher, als von Chinas Führung unterstellt. Denn: 

	 Speziell in jüngster Zeit trifft Chinas globaler Vorstoß auf 
neue Realitäten, die viel mit westlicher Reaktions-, An-
passungs- und Innovationsfähigkeit zu tun haben.  

Entgegen den abwertenden Einschätzungen zum System-
gegner USA – und trotz des vordergründig sehr offensiven 

Auftretens – bleibt somit in China eine deutliche Restunsi-
cherheit, da einige (als sicher unterstellte) Prognosen und 
Erwartungen der letzten Zeit sich nicht erfüllt haben:

	 So konnte Russland nicht – wie anfangs allgemein erwar-
tet – mit einem schnellen und überwältigenden militäri-
schen Angriff sein Ziel einer Unterwerfung der Ukraine 
abschließen. 

	 Auch die gemeinsame Erwartung in Russland und China, 
der Westen werde dem russischen Angriff (aus Angst vor 
einer Energiekrise) tatenlos zusehen, wurde schnell wider-
legt.  

	 Anstelle eines brüchigen und gespaltenen Westens hat 
der Ukraine-Krieg (ganz im Gegenteil) zu einer neuen Füh-
rungsrolle der USA, zu mehr Einigkeit und Entschlossen-
heit westlicher Länder und zugleich auch zur Stärkung 
und Erweiterung der NATO geführt. 

Somit ist klar, dass die bislang unterstellte These eines 
„westlichen Niedergangs“ sowie „hilflos und wehrlos“ agie-
render Demokratien im Westen sich für China bislang nicht 
erfüllt hat. 

	 Stattdessen erlebt China, wie westliche Länder aus dem 
Ukraine-Krieg neue Lehren gezogen haben und sich nun 
mit Hochdruck daran machen, bestehende strategische 
Abhängigkeiten offen zu hinterfragen und vielfach auch 
bereits gezielt zu reduzieren.730 

Damit wird Chinas planvolle Strategie erstmals seit 
vielen Jahren mit einer spürbar veränderten Realität 
konfrontiert, die bisherige Erwartungen und Risikoab-
wägungen deutlich in Zweifel zieht. Entsprechend ist 
China nun gezwungen, sein geopolitisches Kalkül zu 
adjustieren und sich bei vielen seiner strategischen 
und globalen Ambitionen auf einen deutlich kompli-
zierteren Weg einzustellen. 

In diesem Sinne folgert auch SWP (2022):

	 „Eine Pekinger Neubewertung der eigenen Strategie für 
den Umgang mit sowohl den USA als auch der EU wäre 
daher nicht verwunderlich. 

730	Vgl. ntv (2023, Crash): „Das wiederum führt dazu, dass wachsende Teile der Weltwirtschaft jetzt auf ‚De-Coupling‘ 
setzen und sich – schon aus ökonomischer Rationalität – von einem unsicherer und aggressiver werdenden China  
unabhängiger machen.“ Vgl. dazu überblickartig: von der Leyen (2023, China). Detailliert dazu auch: Deutsche 
Bundesregierung (2023, Sicherheitsstrategie). 
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	 Man muss nun mit einem stärkeren und geeinigteren 
Westen rechnen, als es die Pekinger ‚Wolfsdiplomatie‘ in 
den vergangenen Jahren angenommen hatte. 

	 Ob diese Analyse zu mehr Zurückhaltung auf der inter-
nationalen Bühne oder erst recht zu robustem Auftreten 
führen wird, ist unklar, in jedem Fall wird sie sich auch auf 
die chinesische Taiwan-Politik auswirken.“731

Auch die bisher von China als relativ sicher gesehene Domi-
nanz im neuen Zukunftsfeld „Künstliche Intelligenz“ ist – in 
Anbetracht neuester Entwicklungen rund um das neue Kon-
zept generativer KI nach dem Muster von ChatGPT – keines-
falls mehr so zwingend, wie zunächst unterstellt. Bisherige 
chinesische Vorteile bei KI werden dadurch tendenziell redu- 
ziert, während westliche Innovationen den bisherigen KI- 
Entwicklungspfad in eine neue Richtung bewegen.732 

	 Damit verändert sich das strategische Spielfeld für 
China erneut, wiederum in einem sehr zentralen 
Punkt, und mit möglicherweise sehr weitreichen-
den Konsequenzen.733 

Chinas Wachstumsmotor stottert

In jüngerer Zeit mehren sich zudem grundlegende Zweifel 
an der makroökonomischen Stabilität und dauerhaften wirt-
schaftlichen Stärke Chinas, die sich anhand vieler Einzelfakto-
ren zunehmend zu bestätigen scheinen.734 Zusammenfassend 
– und zugespitzt unter der These „Peak China“ – erklärt dazu 
der China-Kenner Woker (2023):

	 „Kriselnde Binnenwirtschaft, Absetzbewegungen westlicher 
Länder, ebenso einzelner Unternehmen, sowie Xis unver-
hülltes und damit kontraproduktives Streben, sein Reich als 

global wichtigste Supermacht zu etablieren. Das wirft die 
grundlegende Frage auf: Hat sich Chinas vermeintlich 
unumkehrbarer Aufstieg schon ins Gegenteil verkehrt?“735

Auch andere China-Beobachter stellen fest: „… im Reich der 
Mitte läuft es alles andere als rund.“736

	 „Mittel- bis langfristig ist es vor allem die Kombination aus 
Immobilien- und Demographiekrise, die der Volksrepublik 
schwer zu schaffen macht und auch in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten das Wachstum dämpfen wird.“737

China-Experten wie Magnus (2018) erkennen bereits seit 
längerem diverse Warnsignale („Red Flags“) für die weitere 
Zukunft der Volksrepublik, die unter anderem in hoher Ver-
schuldung (und einer Vielzahl damit verknüpfter Probleme, 
speziell im Immobilienmarkt), einer sich rapide verschlech-
ternden demografischen Situation sowie dem zunehmend 
selbstherrlichen Politikstil der chinesischen Staatsführung 
unter Xi Jinping begründet sind.738  

Zudem fanden in letzter Zeit sowohl in den USA als auch in 
China Entwicklungen statt, die das Gesamtbild bereits spür-
bar verändern und die sich in den kommenden Jahren weiter 
verstärken könnten, denn:

	 Die USA verfolgen derzeit mit großen industriepolitischen 
Stimuluspaketen eine entschlossene Politik der Revita-
lisierung und Reindustrialisierung (die bereits zu ersten 
sichtbaren Erfolgen führt).739

	 Hingegen leidet China zunehmend (zumindest temporär) 
unter wirtschaftlichem Dynamikverlust, der durch die strikte 
Ideologisierung der Wirtschaft wohl noch verstärkt wird.740  

Diese These wird beim Blick auf die jeweiligen Wachstums- 
trends zumindest ansatzweise bestätigt: So konnten die 
USA in den letzten Jahren ihr Trendwachstum weitgehend 

731	SWP (2022, Lehren).
732	Vgl. dazu ausführlich: Rapp (2023, KI). 
733	Vgl. dazu bereits ausführlich: oben, Kap. 13.
734	Vgl. dazu grundlegend: Tagesschau (2023, Vorbei). 
735	Woker (2023, Peak). 
736	ntv (2023, Abhängig). 
737	Tagesschau (2023, Vorbei). Analog auch der renommierte China-Experte Pettis (2022, Trapped).
738	Vgl. dazu ausführlich: Magnus (2018, Red Flags). 
739	In den USA sind dies derzeit vor allem die großen Gesetzespakete „Inflation Reduction Act“ (IRA) sowie „CHIPS-Act“, 

die mit erheblichen staatlichen Subventionen in wichtige Zukunftsbereiche der US-Wirtschaft verbunden sind; vgl. 
dazu unter der Rubrik „Wettstreit der Supermächte“ überblickartig: Handelsblatt (2023, Vorteil: USA). 

740	In diesem Sinne sehr klar: Magnus (2023, China). Speziell der politische „Crackdown“ auf die gesamte chinesische High-
tech-Industrie sowie der von Xi Jinping verfolgte klare Primat einer „Wirtschaft nach marxistischen Prinzipien“ sind dafür 
verantwortlich; vgl. dazu ausführlich, unter dem Stichwort „Maximum Xi“: unten, im nachfolgenden Abschnitt. 
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beibehalten (wenngleich auf im Vergleich zu China deutlich 
tieferem Niveau), während Chinas Wachstum in den letzten 
Jahren einen kontinuierlichen Dynamikverlust zeigt und 
zuletzt sehr deutlich hinter den Trend der letzten 10 Jahre 
zurückgefallen ist (vgl. dazu Abb. 38). 

Ohne an dieser Stelle ökonomische Details zu vertiefen, folgt 
daraus eine wichtige Überlegung: 

	 Die bislang stets als „unvermeidlich“ interpretierte Ablö-
sung der USA als größte Wirtschaftsmacht der Welt durch 
China ist auf Grundlage neuester Daten keinesfalls mehr 
sicher oder gar unumstößlich (vgl. Abb. 39). 

Inzwischen zeichnet sich in vielen Teilbereichen eine 
erneute Machtverschiebung zugunsten der USA ab, 

deren Intensität und zeitlicher Ablauf allerdings noch 
nicht voll abschätzbar sind:    

	 „Lange Zeit schien es, als sei Chinas Aufstieg zur 
weltgrößten Wirtschaftsmacht unaufhaltsam. Doch 
inzwischen ist das Bild nicht mehr so eindeutig.“741

Der Leiter des China-Forschungsinstituts MERICS, 
Huotari (2023), hält eine solche Entwicklung ebenfalls 
für möglich (und nicht unwahrscheinlich): 

	 „Vor dem Hintergrund der Wiederbelebung der In-
dustrie in den USA könnte die Dekade 2030 bis 2040 
in den USA sogar attraktiver sein als in China.“742

Weitsichtige Beobachter stellen deshalb inzwischen 
aufgrund neuer Analysen bereits die Frage: 

	 „Hängen die USA jetzt China ab?“743

741	Handelsblatt (2023, Wettstreit). 
742	Mikko Huotari, Direktor des auf China fokussierten Think Tanks MERICS; zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wendepunkt). 
743	Handelsblatt (2023, Wettstreit); unter Bezugnahme auf neue Analysen diverser Wirtschaftsexperten; (Hervorhebungen 

durch Verfasser). 

Abb. 38: Chinas Wirtschaft mit struktureller Wachstumsverlangsamung

Quelle: FERI, 2023
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Rigide Politik untergräbt Chinas Dynamik 

Die gegensätzliche Entwicklung in den USA und China lässt 
(zumindest vorerst) vermuten, dass China seinen bisher „sicher“ 
geglaubten Kurs, schon in wenigen Jahren wirtschaftlich an 
den USA vorbeizuziehen, partiell oder ganz revidieren muss. 
Im Gegenteil könnte stärkeres Wachstum in den USA sowie 
eher gebremste Dynamik in China dazu führen, dass China das 
„historische Zeitfenster“ für sein „Überholmanöver“ verpasst: 

	 Dies hätte zur Folge, dass China den angestrebten und bis-
lang fest eingeplanten Status als größte Wirtschaftsmacht 
der Welt womöglich gar nicht mehr wird erreichen können.744

Die Ökonomin Herrero (2023) skizziert bereits ein Szenario, 
wonach China als „… die zweitgrößte Volkswirtschaft der 
Welt zwar in den nächsten 15 Jahren zu den USA aufholen 
könnte, sie jedoch ‚nicht wesentlich übertreffen‘ würde.“745 

MERICS-Chef Huotari (2023) sieht ebenfalls ein für China 
problematisches Szenario: 

	 „China steht an einem Wendepunkt in seiner wirtschaft-
lichen Entwicklung. (…) es ist klar, dass China das droht, 
was Japan schon erlebt hat: eine verlorene Dekade.“746

Das wirtschaftspolitische 
Fundament Chinas wackelt.

Huotari (2023, Wendepunkt)

 
 

744	Verantwortlich dafür wäre, zumindest aus heutiger Sicht, vor allem das zunehmend unvorteilhafte demographische 
Profil in China, dessen Arbeitsbevölkerung schon in Kürze deutlich rückläufig sein wird; vgl. dazu ausführlich: Magnus 
(2018, Red Flags); Handelsblatt (2021, Vergreisung); sowie: Abb. 42 im nachfolgenden Abschnitt. 

745	Alicia Garcia Herrero, Chefvolkswirtin für die Region Asien-Pazifik bei der französischen Investmentbank Natixis; 
zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wettstreit). 

746	Mikko Huotari, Direktor des auf China fokussierten Think Tanks MERICS; zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wendepunkt).

Abb. 39: Aktueller Wachstumsvergleich USA – China

Quelle: FERI, 2023, basierend auf IWF
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China-Experte Huotari (2023) dazu weiter, im Rahmen einer 
kritischen Gesamtanalyse: 

	 „China ist eine der unproduktivsten Volkswirtschaften der 
Welt. Es hat mit massiven Finanzproblemen insbesondere 
auf lokaler Ebene zu kämpfen. Das innovationsgetriebe-
ne Wachstum, das die Staatsführung angestrebt hatte, 
gerät unter anderem wegen ausländischer Technologie-
beschränkungen unter Druck.“747

Huotari (2023) zieht daraus den eindeutigen Schluss:

	 „Das wirtschaftspolitische Fundament Chinas wackelt.“748

Auch der renommierte US-Ökonom Posen (2023) sieht China 
in einer fragilen Übergangsphase mit zunehmenden struktu-
rellen Problemen. Der Wirtschaftsexperte attestiert China einen 
signifikanten Rückgang bisheriger Wachstumsdynamik und 
diagnostiziert in klaren Worten: 

	 „The end of China’s economic miracle“.749 

Posen (2023) begründet seine Skepsis primär mit Vertrau-
ensverlust der Wirtschaftssubjekte, der in Form rückläufiger 
Konsum- und Investitionsneigung bereits klar zum Ausdruck 
komme. Ursache dafür sei speziell die Zunahme dirigistischer 
Eingriffe der Staatsführung unter Xi Jinping, der in seiner 
dritten Amtszeit zunehmend autokratische Herrschaftsmus-
ter entfaltet. Die wachsende Anzahl politisch-ideologischer 
Interventionen im chinesischen System löst offensichtlich 
bei Unternehmen und Privathaushalten hohe Unsicherheit 
aus, was zu Attentismus und Zurückhaltung in wichtigen 
Wirtschaftsbereichen führt. Dies sei vergleichbar einem öko-
nomischen „Long Covid“-Effekt, der Chinas wirtschaftliche 
Dynamik lähmt. Aus dieser Diagnose resultieren erhebli-
che Zweifel am mittelfristigen Verlaufspfad der chinesischen 
Wirtschaft, der tendenziell enttäuschen werde:

	 „The need to correct downward will only grow over time.“750

Ganz ähnlich argumentiert der renommierte China-Experte 
Johnson (2023), der den einseitigen Fokus vieler Analysen 
kritisiert und hinter Chinas aktueller Wirtschaftsmisere ein 

sehr viel grundlegenderes Problem verortet. Demnach hat 
vor allem die verstärkte politische Einflussnahme des chine-
sischen Staatsapparats in alle Aspekte des täglichen Lebens 
unmittelbar retardierende oder sogar lähmende Effekte in 
Wirtschaft und Gesellschaft zur Folge:

	 „For more than a year, economists have argued that China 
is embarking on a period of slowing economic growth. 
To account for this, they have cited demographic changes, 
government debt, and lower gains in productivity, as well 
as a lack of market-oriented reforms. 

	 Some have talked of ’peak China’, arguing that the coun-
try’s economic trajectory has already or will soon reach 
its apex and may never significantly overtake that of the 
United States. 

	 The implication is often that if only Beijing would tweak 
its economic management, it could mitigate the worst 
outcomes and avoid a more dangerous decline.

	 What this analysis overlooks is the extent to which these 
economic problems are part of a broader process of poli-
tical ossification and ideological hardening.“751

Das bisherige chinesische 
Modell ist am Ende.

Rajan (2023, Ende)

 

Entsprechend dieser Einschätzung liegt Chinas zentrales Zu-
kunftsproblem vor allem im Aspekt einer zunehmenden ge-
sellschaftlichen Paralyse, ausgelöst durch forcierte politische 
Indoktrination und ökonomische „Umerziehung“ der chine-
sischen Bevölkerung hin zu einer stärker binnenwirtschaftlich 
orientierten Lebensweise. Magnus (2023) erklärt dazu: 

747	Mikko Huotari; zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wendepunkt).
748	Mikko Huotari; zitiert nach: Handelsblatt (2023, Wendepunkt).
749	Posen (2023, Miracle). Analog auch: Pettis (2022, Trapped).
750	Posen (2023, Miracle); diese Einschätzung folgt vergleichbaren Mustern in typischen Autokratien und ist somit durchaus 

nachvollziehbar. 
751	Johnson (2023, Stagnation); (Hervorhebung durch Verfasser).
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	 „Ein großes Problem ist, dass die Innovationskraft privater 
Unternehmen durch Xi Jinpings Verlangen nach Kontrolle 
eingeschränkt wird. Dadurch wird wirtschaftliches Poten-
zial geopfert.“752

Gemäß dieser Sichtweise befindet sich China auf einem 
sehr widersprüchlichen Weg, der sowohl stärkere 
wirtschaftliche Abschottung als auch mehr politische 
Kontrolle impliziert. Dass ein solcher Weg zwar mög-
lich ist, dabei aber in der Regel nicht zu dynamischem 
Wachstum führt, haben zuletzt die Staaten des frühe-
ren „Ostblocks“ klar unter Beweis gestellt.753

	 Mit Blick auf China bezeichnet Johnson (2023) 
dieses Phänomen plakativ (und zugleich warnend) 
als „Xi’s Age of Stagnation“.754

Auf Grundlage sehr ähnlicher Überlegungen (und mit 
der Kernthese: „Das autoritäre Regime schafft es nicht, 
kreative Potenziale auszuschöpfen“, „… weil die Kom-
munistische Partei ein zunehmend unfreies Regime mit 
Denkverboten und starren Zielvorgaben schafft“) fol-
gert auch der frühere IWF-Chefökonom Rajan (2023): 

	 „Das bisherige chinesische Modell ist am Ende.“755 

Strukturprobleme stellen Chinas langfristigen Wachs-
tumspfad in Frage

Einen anderen Aspekt der strukturellen Probleme in China 
analysiert der US-Ökonom Rogoff (2023a), der vor allem 
hohe systemische Verschuldung – gepaart mit sehr einseiti-
ger und unproduktiver Kapitalallokation im Immobiliensektor 
– als Hauptproblem der chinesischen Wirtschaft identifiziert 
und warnend feststellt:

	 „Der Schulden-Superzyklus kommt nach China.“756

Rogoff (2023b) leitet daraus für Chinas Wachstumspfad in 
den kommenden Jahren ein wenig ermutigendes Bild ab und 
konstatiert:

	 „China befindet sich in einer extrem herausfordernden 
Situation.“757

Offensichtlich befindet sich China derzeit am oberen Wende-
punkt eines langjährigen Immobilien-Booms, der mit einer 
massiven Ausweitung von Chinas Gesamtverschuldung ein-
herging (vgl. dazu Abb. 40).

Diese Konstellation übt zunehmenden Druck auf das wirt-
schaftliche System in China aus und wirkt per Definition 
wachstumsdämpfend und inhärent deflationär. Das gleichzei-
tige Auftreten negativer demografischer Effekte – und insbe-
sondere das Zusammenspiel dieser drei Faktoren – verstärkt 
den ökonomischen Druck und erzeugt eine potentiell gefähr-
liche Abwärtsdynamik. Vor diesem Hintergrund folgert auch 
das renommierte Analysehaus BCA (2023): 

	 „The [Chinese] economy is slipping into a debt-deflation 
trap exacerbated by a collapsing fertility rate.“758 

Mit gleicher Analyselogik warnt der Finanz- und Wirtschafts-
experte Zulauf (2023b): 

	 „China, die Konjunkturlokomotive der vergangenen zwan-
zig Jahre, steckt in größeren Schwierigkeiten.“759 

Auch gemäß einer aktuellen Einschätzung des Ökonomen 
Rürup (2023) „… sind Zweifel abgebracht, ob Chinas Ökono-
mie zu alter Dynamik zurückfindet.“760

Aus neuesten Daten leitet auch Magnus (2023) ab, dass der 
bisher von China stets als „sicher“ unterstellte Wachstums-
pfad, der das Land in den nächsten Jahren an die Spitze der 
Weltwirtschaft (sowie der globalen Ordnung) führen sollte, 
möglicherweise nicht mehr erreichbar sein wird: 

752	Magnus (2023, China).
753	Auch Johnson (2023, Stagnation), beruft sich auf diese Analogie. 
754	Johnson (2023, Stagnation); (Hervorhebung durch Verfasser); vgl. dazu analog auch: Posen (2023, Miracle).
755	Rajan (2023, Ende); (Hervorhebung durch Verfasser). Ähnlich skeptisch auch: Pettis (2022, Trapped). 
756	Rogoff (2023, Schulden-Superzyklus). 
757	Der US-Ökonom Kenneth Rogoff, zitiert nach: Handelsblatt (2023, Sorgen). 
758	BCA (2023, China), S. 2; (Hervorhebung durch Verfasser).
759	Zulauf (2023, Wetterleuchten).
760	Rürup (2023, Verfallsdatum). 
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	 „Es besteht die realistische Aussicht, dass die Partei die 
Ziele, die sie sich für 2035 und auch für 2049, das hundert-
jährige Jubiläum der Gründung der Volksrepublik, gesetzt 
hat, nicht erreichen wird.“761

Verantwortlich für dieses (aus chinesischer Sicht sehr ent-
täuschende) Ergebnis wäre, neben den anderen strukturel-
len Problemfaktoren, insbesondere Chinas unvorteilhaftes 
demographisches Profil. Denn: Chinas Gesamtbevölkerung 
beginnt zu schrumpfen und rapide zu altern; gleichzeitig 
wird auch Chinas Arbeitsbevölkerung – im Gegensatz zu den 
USA – schon in Kürze deutlich rückläufig sein, was die Wachs-
tumsdynamik nahezu zwangsläufig bremst (vgl. dazu Abb. 41 
und 42).

Die Dimensionen und Konsequenzen des chinesischen Demo-
graphieproblems werden in Zukunft weltweit spürbar sein, 
denn: 

	 „2050 könnten die Chinesen nur noch 11 Prozent der Welt-
bevölkerung stellen. Zum Vergleich: Heute sind es gut 18 
Prozent.“762

Auch Yergin (2020) bewertet die demographische Gesamt- 
entwicklung in China sehr kritisch: 

	 „Over the next two decades, the number of older people 
will increase dramatically while the number of people of 
working age who drive economic growth will decline just 
as dramatically.“763 

Der Ökonom Rürup (2023) bestätigt diese Einschätzung und 
ergänzt: 

	 „Dies verschärft das langfristig größte Problem des Landes: 
den rapiden Rückgang des Anteils der Bevölkerung im 
arbeitsfähigen Alter. Im Jahr 2035 dürfte nahezu ein Drittel 
der Bevölkerung über 60 Jahre alt sein.“764

761	Magnus (2023, China).
762	Tagesschau (2023, Vorbei). Dieses Problem setzt sich vermutlich noch längere Zeit fort: „Gemäß der neuesten  

Weltbevölkerungsprojektionen der Vereinten Nationen (UN) wird die chinesische Bevölkerung bis ins Jahr 2100  
auf 767 Millionen Menschen schrumpfen. Das bedeutet im Vergleich zu heute – China hatte 2022 geschätzt rund 
1,426 Milliarden Einwohner – nahezu eine Halbierung.“ (ebda.).

763	Yergin (2020, Map), S. 132-133; (Hervorhebung durch Verfasser). Vgl. zu den grundlegenden Entwicklungen ausführlich: 
United Nations (2023, Population); sowie nachfolgend: Abb. 41 und 42.

764	Rürup (2023, Verfallsdatum).

Abb. 40: Ende des Immobilien-Booms und hohe systemische Verschuldung

Quelle: FERI, 2023
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Abb. 41: Demografische Faktoren verstärken strukturellen Dynamikverlust

Quelle: FERI, 2023
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Abb. 42: Gravierende demografische Belastungsfaktoren in China

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf United Nations (2023, Population)
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Für China (und die gesamte Welt) resultiert daraus die ein-
malige Situation, dass bisher noch kein modernes Land 
dieser Größe in einem vergleichbaren Tempo gealtert ist: 

	 „No country has ever gone gray at a faster rate.“765 

China-Experten wie Magnus (2018) haben diese Konstellation 
bereits mehrfach ausführlich – und mit zunehmender Skepsis 
– analysiert, was zu plakativen Aussagen wie dieser führt:

	 „Die Angst geht um, dass China alt wird, bevor es reich wird.“766

Magnus (2023) spezifiziert diesen Punkt noch weiter und 
warnt:

	 „Es besteht die Gefahr, dass das Land in der sogenannten 
Middle Income Trap gefangen bleibt.“767

 

Die Angst geht um, dass China alt wird, 
bevor es reich wird.

Wirtschaftswoche (2021, Angst)

  

 
Damit nehmen die ökonomischen Herausforderungen 
für China in nächster Zeit spürbar zu, was bisherige 
Planungen der chinesischen Staatsführung sowohl 
kurzfristig als auch mittel- und langfristig gefährdet. 
Dieser Punkt ist politisch von enormer Bedeutung, 
da er im Zweifel die Legitimität und den Führungsan-
spruch der Staatspartei (sowie ihrer wichtigsten Ver-
treter) untergräbt.769

China gerät geoökonomisch unter Druck 

Die Tatsache, dass westliche Länder inzwischen mit Blick auf 
China „aufzuwachen“ scheinen und eine dezidierte Reduktion 
ökonomischer Abhängigkeiten anstreben („De-Risking“), ist 
für China eine unerwartete und keinesfalls triviale Kompli-
kation. Woker (2023) erklärt diesbezüglich:

	 „… dass auf den anfänglichen US-amerikanischen Ruf 
nach ‘de-coupling‘ – die Unterbrechung von Wirtschafts-
verbindungen mit China – (…) nun die Forderung folgt 
nach ‘de-risking‘ – Abbau strategischer Abhängigkeit von 
China und betriebswirtschaftliche Verteilung des bislang 
auf China zentrierten Geschäftsrisikos auf andere Länder 
und Regionen.“770

Dieser Ansatz findet sich als zentraler Punkt auch in der neuen 
deutschen „China-Strategie“; die deutsche Außenministerin 
Baerbock betont: 

	 „Die Bundesregierung arbeitet auf ein De-Risking der 
Wirtschaftsbeziehungen zu China hin.“771

Der Aspekt eines koordinierten westlichen „De-Risking“ ist 
für China durchaus bedenklich, denn: 

	 „Der zunehmende wirtschaftliche Rückzug der USA und 
Europas ist für die politische Stabilität des Landes eine 
Gefahr. China ist mindestens genauso vom Westen ab-
hängig wie der Westen von China.“772

765	Nicholas Eberstadt, amerikanischer Demographie- und Wirtschafts-Experte, zitiert nach: Yergin (2020, Map), S. 132. 
766	Vgl. dazu grundlegend: Magnus (2018, Red Flags). Analog auch: Magnus (2023, China); Zitat: Wirtschaftswoche 

(2021, Angst). 
767	Magnus (2023, China). In diesem Sinne auch: BPB (2021, Wirtschaftsmodell).  
768	Vgl. dazu grundsätzlich: Weltbank (2011, Trap).
769	Vgl. in diesem Sinne explizit: Süddeutsche Zeitung (2015, Pakt): „Daher gilt in China ein unausgesprochenes Abkommen zwi- 

schen Bevölkerung und Staatsführung: Ihr haltet euch aus der Politik heraus, wir sorgen dafür, dass die Wirtschaft brummt und 
es allen besser geht. (…) Kurz: Die Legitimation der Kommunistischen Partei Chinas hängt ab vom Wachstum der Wirtschaft.“ 

770	Woker (2023, Peak); (Hervorhebungen im Original).
771	Annalena Baerbock, deutsche Außenministerin, zitiert nach: ntv (2023, Baerbock). 
772	ntv (2023, Abhängig); (Hervorhebungen durch Verfasser). 

Die Middle Income Trap ist ein volkswirtschaftliches 
Phänomen, das oftmals den Sprung eines Entwick-

lungslandes hin zu einem „reichen“ Industrieland 
verhindert (oder zumindest stark erschwert und 

verzögert).768 
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Analog befindet auch Woker (2023): 

	 „Ob ‘de-coupling‘ oder ‘de-risking‘, der Effekt ist derselbe: 
Das Volumen westlicher Wirtschaftstätigkeit in und mit 
China nimmt ab.“773

Wie Abb. 43 deutlich macht, sind die Handelsverflechtungen 
Chinas mit anderen Regionen durchaus eng; insbesondere die 
chinesischen Exporte in die USA und die EU haben für Chinas 
bisherigen Wachstumspfad eine erhebliche Bedeutung:

Ob ‘de-coupling‘ oder ‘de-risking‘, der Effekt 
ist derselbe: Das Volumen westlicher Wirt-
schaftstätigkeit in und mit China nimmt ab.

Woker (2023, Peak)

   
 

Der für Chinas Erfolgsgeschichte dringend erforderliche 
„ökonomische Unterbau“ erscheint somit in vielen Punkten 
bereits deutlich fragiler, als möglicherweise selbst der chine-
sischen Staatsführung bewusst ist; denn:

	 In nächster Zeit muss China einige „neue Realitäten“ 
verarbeiten, absorbieren und mögliche negative Auswir-
kungen kompensieren, was jedoch nicht immer möglich 
sein wird.774 

Allerdings ist dieser Aspekt aus westlicher Sicht kein Grund 
zur Entspannung, denn: Latente Schwächen oder zunehmende 
ökonomische Risiken können sich politisch sehr schnell trans-
formieren – insbesondere in Richtung erhöhter außenpoliti-
scher Risikobereitschaft und Aggressivität.775

	 Diese mögliche Risikotransformation wird durch ein wei-
teres chinesisches Phänomen noch verstärkt, das auch 
unter dem Begriff „Maximum Xi“ bekannt ist.776

773	Woker (2023, Peak); (Hervorhebungen im Original).
774	Vgl. dazu weiterführend: unten, nachfolgende Abschnitte.
775	Vgl. in diesem Sinne auch: Roubini (2022, Megathreats), S. 214: „Even if weaker, China may become more aggressive …“. 

Dieser Aspekt entspricht bekannten historischen Mustern von Großmächten, die wirtschaftlich oder innenpolitisch 
unter Druck stehen; vgl. etwa Großbritanniens Falkland-Krieg 1982.

776	Vgl. in diesem Sinne: Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 7-8; sowie den nachfolgenden Abschnitt.

Abb. 43: Intensive Handelsverflechtungen von China mit westlichen Ländern 

Quelle: FERI, 2023 
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China und das Phänomen „Maximum Xi“

Chinas Staatsführung verdichtet sich in den letzten Jahren – 
sowohl ideologisch als auch machtpolitisch – zunehmend in 
der Person von Staats- und Parteichef Xi Jinping. Die Tatsache, 
dass Xi Jinping gemäß jüngsten Parteitagsbeschlüssen zeit-
lich unbegrenzt und inhaltlich unangefochten regiert, damit 
erstmals seit Jahrzehnten einen ähnlichen Status einnimmt 
wie der frühere chinesische Alleinherrscher Mao Zedong, 
inzwischen auch seine eigene Version einer prägenden Denk-
schrift für Chinas Zukunft vorgelegt hat (das „Xi-Jinping-Denken 
über den Sozialismus mit chinesischen Kennzeichen für eine 
neue Ära“) und diese wiederum zum generellen Leitfaden 
der chinesischen Staats- und Parteiführung erheben ließ, ist 
ein sehr deutlicher Beleg für eine neue Art von chinesischer 
Autokratie.777   

	 Tagesschau (2022) charakterisiert diese Entwicklung als 
„Personenkult“ und kommentiert (leicht sarkastisch) die 
entsprechende Wandlung des Landes: 

„Wie aus China Xina wird.“778

Analog erklärt auch Roubini (2022):

	 „… Xi’s grip on power has expanded into a cult of persona-
lity, with a limitless future“.779

In dieser Entwicklung liegt für China ein potentielles System-
risiko, da substantielle Informations- und Entscheidungs-
ströme sich immer stärker auf eine einzelne Person – Xi 
Jinping – konzentrieren. Dieses Phänomen wird von Eurasia 
Group (2023) unter dem Stichwort „Maximum Xi“ näher 
analysiert und problematisiert: 

	 „Now that all Chinese policy flows directly from a single 
all-powerful leader, there’s even less transparency on the 
decision-making process, less information flowing to the 
top, and less room to admit error, course correct, or com-
promise.“780 

Exkurs:

Das latente „Maximum Xi“-Risiko illustriert sehr plas-
tisch der China-Experte Woker (2023): 

	 „Xi ist heute wohl in der typischen Blase der Auto-
kraten gefangen, in der die Höflinge jedem auch 
noch so abwegigen Einfall des Herrschers applau-
dieren und nur Neuigkeiten durchlassen, die ihm 
genehm sind. Realistisch denkende Mitglieder der 
chinesischen Führungsriege müssten aber zum 
Schluss kommen, dass sich der gegenwärtige Kurs 
absoluter Unterwerfung gegenüber dem Diktat von 
Xi als gefährlich erweisen könnte.“781

Sehr griffig beschreibt das „Maximum Xi“-Phänomen 
auch Chinakenner Magnus (2023): „… es bedeutet, 
dass es im Führungszirkel kaum kritische Fragen geben 
wird, wenn Xi schlechte politische Entscheidungen trifft 
– sei es in Wirtschafts-, Außen- oder Innenpolitik.“782

SWP (2023a) charakterisiert China sogar als „Ein-Mann- 
Regime Xi Jinping.“783

Analog spricht auch BCA (2023) mit Blick auf China 
von „reversion to autocracy“ und konstatiert: 

	 „The Xi Jinping faction has consolidated power 
methodically since 2012. (…) Thus China, institu-
tionally, reverted to rule by a single person.”784

777	Vgl. zu den genannten Punkten überblickartig etwa: FAZ (2017, Mao Reloaded); NZZ (2022, Xi Jinping); Tagesschau 
(2022, Xina). Ausführlich dazu auch: GIGA (2022, Steuerrad). Zum letzten Punkt kommentieren die Wissenschaftlichen 
Dienste des Deutschen Bundestages (2021, Xi Jinping), S. 8: „Darüber hinaus wurden ‚Die Gedanken Xi Jinpings zum 
Sozialismus chinesischer Prägung in einer neuen Ära‘, eine angeblich auf Xi zurückgehende und schon 2017 von der 
KPC [Kommunistischen Partei Chinas] anerkannte Ideologie in die Staatsverfassung aufgenommen.“

778	Tagesschau (2022, Xina); (Hervorhebungen durch Verfasser). Vgl. dazu erläuternd auch: Deutschlandfunk (2021, Xi Jinping): 
„Xi Jinping-Kunde als Schulfach, ein landesweites Verbot privater Nachhilfe: Das sind nur zwei Beispiele dafür, wie Chinas 
Staats- und Parteiführung neuerdings wieder massiv ins Alltagsleben der Menschen in der Volksrepublik eingreift.“ 

779	Roubini (2022, Megathreats), S. 196; (Hervorhebungen durch Verfasser).
780	Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 8.
781	Woker (2023, Peak); (Hervorhebungen im Original). Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 8, bemerkt dazu (leicht sarkastisch): 

„Xi will be listening to no one more than himself.“
782	Magnus (2023, China). 
783	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 34.
784	BCA (2023, China), S. 10; (Hervorhebung durch Verfasser).
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In diesem Aspekt liegt für China möglicherweise ein gravie-
rendes Grundsatzproblem, denn: 

	 Die zunehmend starre und ideologische Ausrichtung des 
gesamten politischen Systems in China auf nur eine Per-
son, den autokratisch regierenden Staatschef Xi Jinping, 
reduziert per Definition die inhaltliche Flexibilität, Agilität 
und Anpassungsfähigkeit des gesamten Landes an verän-
derte Rahmenbedingungen.785 

	 Die massive Machtkonzentration in China – primär auf 
die Person des autokratischen Staatschefs Xi Jinping – 
macht den gesamten politischen Apparat anfälliger für 
gravierende Fehleinschätzungen, abrupte Politikwechsel 
und verstärkte Repressalien.786

	 Auch die immer stärkere Fokussierung der chinesischen 
Führung auf „marxistische Werte“, die von Xi Jinping eben-
falls verstärkt in den Vordergrund gestellt und durchgesetzt 
wird, widerspricht diametral dem Bild einer fortschrittlichen, 
innovativen und zukunftsorientierten Wirtschaftsmacht.787 

	 Diese ideologische Neuausrichtung des Landes wirkt 
natürlich nicht nur im Innern, sondern färbt zunehmend 
auch auf Chinas Weltsicht und den Umgang mit anderen 
Nationen ab, denn dabei gilt zwangsläufig: „Auch die chine-
sische Außenpolitik wird ideologischer …“.788

	 Die chinesische Staatsführung um Xi Jinping ist sich in 
ihrer ideologischen Prägung und der Annahme systemi-
scher Überlegenheit des eigenen Politikmodells sehr 
sicher, wie Aussagen wie diese zum Ausdruck bringen: 
„Capitalism is bound to die out.“789 

Letztlich impliziert das „Maximum Xi“-Phänomen also 
insbesondere:

•	 dezidiert ideologisch (marxistisch-leninistisch) aus- 
gestaltete Staatsführung

•	 zunehmend sozialistisch eingefärbte Prinzipien 
der allgemeinen Wirtschaftspolitik

•	 verstärkt autokratisch geprägter Regierungsstil und 
Einschränkung „pragmatischer Politik“. 

Speziell mit Blick auf das „Maximum Xi“-Risiko ist somit für 
Chinas Führung eine schnelle Reaktion auf veränderte Rahmen-
bedingungen und eine flexible Anpassung an neue globale 
Szenarien wohl weniger gut möglich als für die Mehrzahl der 
„westlichen Systemkonkurrenten“ (oder abstrakter: systema-
tisch schlechter als in einer funktionierenden und pluralis-
tisch agierenden Demokratie mit Meinungsvielfalt und zahl-
reichen internen „checks“ und „balances“).790 

Genau diese Aspekte betont auch der Asien-Kenner Schoettli 
(2023) in einer Analyse des „neuen“ China unter Xi Jinping: 

	 „Als 2012/2013 Xi Jinping an die Spitze von Partei und 
Staat trat, wurde schon bald klar, dass ein anderer Wind 
wehte. Statt Pragmatismus war und ist jetzt wieder Auf-
merksamkeit für ideologische Korrektheit gefordert.“791

FERI Cognitive Finance Institute (2022) erkennt – im Rahmen 
eines direkten Vergleichs der politischen Agenda unter Xi 
Jinping mit derjenigen seiner Vorgängerregierung – ebenfalls 
eine klare Tendenz:  

	 „Die wirtschaftsfreundliche Reform- und Öffnungspolitik 
seiner Vorgänger wird zurückgefahren, stattdessen stellt 
Xi Themen wie Sicherheit, Kampf und Ideologie in den 
Vordergrund.“792

785	Vgl. in diesem Sinne: Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 7-8. Analog auch: ntv (2023, Crash): „Zwischen den neuen 
Wirtschaftseliten und der Parteiführung herrscht ein offener Machtkampf, bei dem die politischen Entscheidungsträger 
in der Kommunistischen Partei immer stärker auf Repression setzen.“

786	Dieser Aspekt wurde zuletzt bei der chaotischen Corona-Politik des Jahres 2022 in China deutlich; vgl. dazu etwa: 
Handelsblatt (2022, Covid-Chaos). 

787	Vgl. in diesem Sinne etwa: ntv (2023, Crash): „In einer bemerkenswerten Doktrin sprach sich Staatspräsident Xi Jinping 
jüngst dafür aus, in Zukunft wieder mehr nach ‚marxistischen‘ Werten zu wirtschaften.“ 

788	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 35.
789	Aussage von Chinas Staatschef Xi Jinping, zitiert nach: Roubini (2022, Megathreats), S. 196.
790	Vgl. in diesem Sinne: Eurasia Group (2023, Top Risks), S. 7-8; analog auch: BCA (2023, China), S. 10-11.
791	Schoettli (2023, Chinas KP); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
792	FERI Cognitive Finance Institute (2022, Visual), vgl. dazu auch konkret: oben, Kap. 4, Abb. 6.
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Das „Maximum Xi“-Risiko könnte somit für China – 
speziell im Zusammenspiel mit zwischenzeitlich ein-
getretenen „neuen Realitäten“ – in Zukunft durchaus 
problematisch werden. 

Gleichzeitig nehmen die Risiken aus erratischen oder 
schlecht durchdachten politischen Entscheidungen ei-
nes einzelnen – nahezu absolut herrschenden – Autokra-
ten an der Spitze der Regierung („Maximum Xi“) über-
proportional zu, speziell mit Blick auf die Außenpolitik: 

	 „Hence the odds of erratic, unpredictable, or aggres-
sive Chinese national policy are structurally higher 
than before 2022 or 2017.“793

Auch wirtschaftliche Stärke und Innovationsfähigkeit 
sind erfahrungsgemäß mit kommunistisch geprägtem 
Gedankengut und Prinzipien einer Kommandowirt-
schaft eher negativ korreliert.794 

	 Zusammenfassend darf also davon ausgegangen 
werden, dass Chinas Vormarsch an die Spitze der 
Weltordnung vielleicht doch nicht ganz so plan-
mäßig verlaufen wird, wie bislang von China im 
Rahmen seiner „Grand Strategy“ unterstellt.795 

Erhöhte Unsicherheit und das „Shaky China“-Risiko 

Das „Maximum-Xi“-Phänomen ist – als zunehmend autoritäre 
und stark ideologisch getriebene Ein-Personen-Herrschafts-
struktur – per Definition ein Risiko für China und seine zukünf-
tige Politik, denn: Pragmatismus und Balance werden dabei 
immer stärker durch Ideologie und Zuspitzung ersetzt.796 

	 Gekoppelt mit einer anhaltend starken geopolitischen 
Dynamik, häufiger auftretenden Unwägbarkeiten sowie 
strukturell erhöhten ökonomischen Risiken entsteht 
daraus ein sehr explosives Gemisch, das die weitere Ent-

wicklung Chinas entweder beeinträchtigen oder in ge-
fährliche Bahnen lenken könnte.

Im Rahmen einer Szenarioanalyse wird diese Problematik 
vom China-Think Tank MERICS (2023) ausführlich themati-
siert, mit durchaus beunruhigenden Ergebnissen.

	 Unter der zentralen These eines „Shaky China“ wird dort 
festgestellt, dass China in der (historisch außergewöhnli-
chen) dritten Amtszeit von Staatschef Xi Jinping („Xi III“) 
auf eine Phase erhöhter – und weiter zunehmender – 
Unsicherheit zusteuert: „In ‘Xi III‘, China is entering a 
phase of increasing uncertainty.“797

Die MERICS-Analyse sieht drei grundsätzliche Trends, die 
schon bisher die generellen Rahmenbedingungen und das 
Gesamtbild für China determinieren. Diese drei Faktoren sind:

•	 verstärkte Zentralisierung politischer Macht 

•	 strukturell abnehmende Wachstumsraten

•	 zunehmender Druck „von außen“.

Mit einiger Berechtigung ist davon auszugehen, dass sich diese 
drei Trends zum Teil gegenseitig bedingen oder verstärken. 
Aus dem dynamischen Zusammenwirken dieser Faktoren 
resultiert die Erwartung von „sozioökonomischem Stress“, 
was nach Ansicht vieler Experten sehr begründet ist.798 

	 Nach Ansicht des US-Ökonomen Galbraith (2023) 
eröffnet dies in der US-Politik bereits „Ein neues 
China-Narrativ“, ausgelöst von der Sorge, „… dass 
‚Chinas Kampf mit hoher Arbeitslosigkeit und einer 
alternden Erwerbsbevölkerung das Land zu einer 
tickenden Zeitbombe im Herzen der Weltwirtschaft 
macht‘.“799 

793	BCA (2023, China), S. 10.
794	Vgl. dazu die einschlägigen historischen Erfahrungen der früheren Sowjetunion, aber auch des Nachkriegs-Chinas 

unter Mao Zedong.
795	Von diesem Risiko geht auch die chinesische Staatsführung selbst aus; vgl. dazu etwa: MERICS (2023, Shaky). Vgl. dazu 

ausführlich und weiterführend: unten, nachfolgende Abschnitte.
796	Vgl. dazu ausführlich bereits: oben, vorhergehender Abschnitt.
797	MERICS (2023, Shaky), S. 6.
798	Vgl. dazu etwa: Magnus (2018, Red Flags); Magnus (2023, China); analog auch: Heilmann (2022, Powerplay), S. 34-40. 

Zulauf (2022, Welt) erklärt dazu konkret: „China kämpft mit dem Ende des größten Investitions- und Kreditbooms in 
der Geschichte der Menschheit. (…) Die Parteiführung in Peking hat dieses Problem vermutlich kommen sehen und 
verschärft deshalb seit einigen Jahren die Kontrolle, um Aufstände frühzeitig zu ersticken.“

799	Galbraith (2023, China-Narrativ); (Hervorhebungen durch Verfasser), der sich dabei auf eine Aussage von US-Präsident 
Joe Biden bezieht; vgl. dazu: ntv (2023, Zeitbombe).
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Mit Blick auf die kommenden Jahre ist in China somit eine 
Zunahme von „sozioökonomischem Stress“ absolut realis-
tisch. Einige der möglichen Auslöser und Treiber haben lange 
Vorlaufzeiten und sind schon heute relativ gut erkennbar: 

	 Dazu zählen vor allem Chinas unvorteilhafte demogra-
phische Entwicklung (mit einer rapiden Alterung der Ar-
beitsbevölkerung), steigende makroökonomische Risiken 
(insbesondere aus Überkapazitäten und Kapitalfehlallo-
kationen im Immobiliensektor) sowie verstärkter geoöko-
nomischer Druck (aus der bereits stattfindenden partiellen 
Entkopplung zahlreicher Handelspartner).800  

	 Hinzu kommt eine mögliche Lähmung der chinesischen 
Wirtschaft durch den ökonomischen „Long Covid“-Effekt, 
der aus fortschreitendem Vertrauensverlust der Wirt-
schaftssubjekte in das sich schnell verändernde wirt-
schaftspolitische Koordinatensystem resultiert.801 

Die chinesische Staatsführung kennt und teilt diese Annah-
men und bereitet sich schon heute entsprechend darauf 
vor: Sowohl die Bildung einer „starken“ und jederzeit hand-
lungsfähigen Regierung als auch die spürbare „ideologische 
Unterfütterung“ des gesamten politischen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Systems sind als Teil dieser Vorberei-
tung zu interpretieren.  

	 Hinzu kommt das Element der „staatlichen Kontrolle“, 
was in China faktisch mit „Kontrolle durch die Partei“ 
gleichzusetzen ist und zu einer zunehmenden Durchdrin-
gung aller Lebensbereiche mit „politischen Beisitzern“ 
führt.802  

Damit wird klar, dass die Erwartung von zunehmendem „sozio- 
ökonomischen Stress“ auch das politische Führungsmodell in 
China sowie dessen „Härtegrad“ direkt beeinflusst: 

	 Mit einiger Wahrscheinlichkeit ist dieser Zusammenhang 
direkt verantwortlich für die fortschreitende autokrati-
sche Verdichtung des Systems „Maximum Xi“.803

	 Chinas Staatsführung bereitet sich damit offenkundig auf 
härter werdende Zeiten und zunehmende politische und 
gesellschaftliche Herausforderungen vor.804

Folgt man dieser Logik, so zeigt sich eine zwangsläufige Interde-
pendenz zwischen den beiden Faktoren „Sozioökonomischer 
Stress“ und „Politische Kontrolle“: Je höher das Ausmaß an 
ökonomischer Unsicherheit, desto stärker in der Regel auch 
das politische Kontrollbedürfnis.805 

Ausgehend von diesem Grundmuster entwickelt MERICS 
(2023) fünf unterschiedliche Szenarien, deren Eigenschaften 
und Verlaufspfade weitgehend durch die Ausprägungen der 
beiden Parameter „Sozioökonomischer Stress“ und „Politische 
Kontrolle“ bestimmt werden (vgl. Abb. 44).

Das sowohl wahrscheinlichste als auch bedeutendste Szenario 
ist das „Unsichere China“ („Shaky China“), das verschiedene 
(nicht extreme) Stufen der sozioökonomischen Anspannung 
mit unterschiedlichen (nicht extremen) Niveaus an ausge-
übter politischer Kontrolle kombiniert. Bereits dieses Basis- 
szenario unterstellt für China erhebliche Unsicherheiten, 
was das Land zu einem volatilen Kontrahenten und schwie-
rigen Gesprächspartner machen dürfte – speziell im andau-
ernden Hegemonialkonflikt mit den USA. Trotz partieller 
Fragilität würde in diesem „mittleren“ Basisszenario Chinas 
Verlaufspfad weitgehend geordnet bleiben; absehbare Proble-
me würden nicht eskalieren und könnten ohne ernsthafte 
Verwerfungen gelöst werden: 

	 „It is a ‘muddling through’ scenario in which China neither 
makes impressive progress nor faces existential crisis.“806 

800	Vgl. dazu bereits: oben, vorhergehende Abschnitte; grundsätzlich dazu auch: MERICS (2023, Shaky): „In Xi’s third 
term, China’s socioeconomic challenges will carry the risk of significant crises, even by the party’s own assessments, 
which cite negative demographic trends, financial stress and external pressure.“

801	Vgl. dazu bereits: oben, vorhergehende Abschnitte; sowie explizit: Posen (2023, Miracle).
802	Vgl. dazu etwa: Frankfurter Rundschau (2022, Staatschef). Unter anderem diese Aspekte begründen die ökonomische 

„Long Covid“-Diagnose von: Posen (2023, Miracle); vgl. dazu bereits: oben, vorhergehende Abschnitte.
803	Auf diesen Zusammenhang verweist direkt: MERICS (2023, Shaky), S. 9: „The party frames its push towards centralization 

and control as a necessary and effective policy response to rising socioeconomic challenges.“ In seinen öffentlichen 
Verlautbarungen, wie zuletzt auf dem 20. Parteikongress der KP China im Oktober 2022, betont auch Staatschef Xi 
Jinping immer wieder die Notwendigkeit, „zunehmenden Herausforderungen“ durch „straffe Kontrolle“ zu begegnen; 
vgl. dazu überblickartig auch: von der Leyen (2023, China). 

804	Diese Tendenz zeigt sich zunehmend in den politischen Aussagen der obersten Staats- und Parteiführung; vgl. dazu 
etwa überblickartig: FERI Cognitive Finance Institute (2022, Visual); sowie konkret auch Abb. 6, oben, Kap. 4. 

805	Dieser Aspekt scheint sich zunehmend bereits abzuzeichnen: Vgl. dazu grundsätzlich die Einschätzungen der politischen 
Analystin Greiten (2023, Obsession); diese spricht von „Xi‘s Security Obsession“. In diesem Sinne auch: BCA (2023, China). 

806	MERICS (2023, Shaky), S. 12; vgl. dort auch ausführlich zum Gesamthintergrund.
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Ausgehend von diesem „mittleren“ Szenario sind jedoch 
auch deutlich andere Entwicklungen möglich, denn: Sowohl 
wachsender sozioökonomischer Druck im Innern als auch 
zunehmende Gegenkräfte von außen könnten leicht zu einem 
Übergang in ein „beschränktes“ Szenario führen – oder aber 
zu einem abrupten „Umkippen“ in ein „konfrontatives“ 
Handlungsmuster:

	 „Should socioeconomic stress rise even further, both a 
‘Confrontational China’ or a ‘Restrained China’ become 
more likely, depending on external developments.“807 

Speziell ein Eintritt in das konfrontative Szenario erscheint 
aus heutiger Sicht zunehmend realistisch: Dies wäre insbe-
sondere dann denkbar, wenn China sich in seinen geopoliti-
schen Ambitionen und Zielen (Taiwan) von anderen Mächten 
(speziell den USA) eingeschränkt oder benachteiligt sieht; 
aber auch dann, wenn steigender sozioökonomischer Druck 

„im Innern“ zu einer politischen Verhärtung des chinesischen 
Regimes und einer „schärferen Gangart“ in der Außenpolitik 
führt.808

Im Gegensatz dazu erscheint das Szenario eines „reformeri-
schen“ Chinas aus heutiger Sicht eher unwahrscheinlich; das 
Szenario eines „erfolgreichen“ Chinas ist jedoch unter be-
stimmten Voraussetzungen zumindest vorstellbar:

	 Im „erfolgreichen“ Szenario könnte China anstehende 
Herausforderungen friktionsfrei lösen, sein staatlich ge-
lenktes Wirtschaftsmodell würde politische Stabilität 
produzieren und geostrategisch würde China seinen Platz 
an der Spitze der globalen Ordnung einnehmen. 

	 Im „reformerischen“ Szenario würde China anhaltende 
Probleme zum Anlass für einen politischen Kurswechsel 
nehmen, was mehr Freiheiten im Innern sowie eine stär-
kere Öffnung nach außen implizieren würde.809 

807	MERICS (2023, Shaky), S. 13.
808	Vgl. dazu ausführlich: MERICS (2023, Shaky). Analog auch: unten, nachfolgende Abschnitte.
809	Vgl. dazu und zum Gesamthintergrund ausführlich: MERICS (2023, Shaky). 

Abb. 44: Szenarien für Chinas Zukunft unter Xi Jinping

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2023, basierend auf MERICS (2023, Shaky)

Derzeitige Kalibrierung

extrem

hoch

moderat

gering

gering moderat hoch extrem

Staatliche Autorität
und Kontrolle

Sozioökonomischer
Stresslevel

Unsicher
(„Shaky China“)

„Erfolgreich“

„Konfronta�v“ 

„Beschränkt“

„Reformis�sch“

China-Szenario

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung

153



 
Auf Basis aktuell erkennbarer Entwicklungen und 
plausibler Erwartungen sollte somit bis auf weiteres 
das Hauptszenario eines „unsicheren Chinas“ („Shaky 
China“) unterstellt werden, das „nach innen“ eine 
weitere Verschärfung politischer Kontrolle sowie an-
haltende Zentralisierung staatlicher Macht betreibt, 
gleichzeitig aber „nach außen“ zunehmend offensiv 
und konfliktbereit auftritt.810 

Die daraus resultierende immanente Risikozunahme 
betont auch BCA (2023): 

	 „Hence the odds of a major policy mistake are not 
low. The policy mistake could be social repres-
sion, economic austerity, foreign aggression, or 
all three.“811

Aufgrund steigender sozioökonomischer Risiken und 
daraus resultierender Fragilität in bestimmten Berei-
chen, gepaart mit der hohen geopolitischen Dynamik 
des übergeordneten Hegemonialkonflikts, sollte also 
bei China schon heute mit der Möglichkeit einer wei-
teren Szenarioverschärfung gerechnet werden – in 
Übereinstimmung mit der Grundthese von MERICS 
(2023): 

	 „In an unstable environment, pathways can easily 
lead into other, more extreme scenarios.“812

Fehleinschätzungen und rücksichtslose Rivalität verstär-
ken globale Spannungen

Wie die These des „Shaky China“ deutlich macht, befindet 
China sich – trotz beeindruckender Erfolge in den letzten 20 
Jahren – keinesfalls schon am Ziel seiner Entwicklung. Im Ge-
genteil oszilliert China sowohl gesellschaftlich als auch öko-
nomisch noch auf einem instabilen „Middle Ground“, der das 
Land in vielen Punkten verletzlich macht und partiell überfor-
dern könnte.813 

Insofern ist China in gewisser Weise auch ein „Opfer des ei-
genen Erfolgs“, zumal die politische Führung daraus extrem 
ambitionierte Vorstöße ableitet. Tatsache ist jedoch: Trotz 
einer Vielzahl möglicher Vorteile, und obwohl (politisch) eine 
skeptische Sicht auf den „Systemrivalen“ USA berechtigt er-
scheint, ist für China eine reibungslose Umsetzung seiner 
Strategie keinesfalls sicher. 

Somit könnte das „Reich der Mitte“ in nächster Zeit durchaus 
Opfer seiner eigenen Hybris und daraus resultierender Fehl- 
einschätzungen werden, denn: 

	 Viele der von China angeführten Prämissen und Signale 
für eine historische Zäsur und den „unausweichlichen 
Niedergang des Westens“ – wie etwa die globale Finanz-
krise 2008/09, der BREXIT 2016 oder der Sturm auf das 
US-Kapitol 2021 – sind möglicherweise nicht ganz so 
dauerhaft, wie von China unterstellt. 

	 Sowohl die USA als auch der Westen insgesamt haben 
sich in letzter Zeit als überraschend konsensfähig, resili-
ent und wehrhaft gegenüber aggressiven Angriffen von 
außen gezeigt. 

	 Auch die Fähigkeit der USA zur Limitierung chinesischer 
Fähigkeiten im Bereich KI, bei gleichzeitiger signifikan-
ter Beschleunigung eigener KI-Innovationen (wie etwa 
ChatGPT), könnte den bisherigen Masterplan der chine-
sischen Führung spürbar einschränken. 

All dies sind jedoch aus westlicher Sicht keine ausschließlich 
positiven Nachrichten. Denn: Ein isoliertes, in seinen Ambitio-
nen gebremstes oder in die Enge getriebenes China könnte 
zukünftig auf der Weltbühne sogar noch rücksichtsloser und 
potentiell gefährlicher agieren als schon bislang: 

	 „Es baut sich – ähnlich wie in Russland – eine destruktive 
außenpolitische Entladungsenergie auf. Das Risiko, dass 
China bald einen Krieg vom Zaun bricht, ist inzwischen 
real.“814

810	Die Grundthese der vorliegenden Analyse entspricht genau diesem Erwartungsbild; vgl. dazu: oben, vorherige Kapitel. 
811	BCA (2023, China), S. 1.
812	MERICS (2023, Shaky), S. 9. 
813	Vgl. dazu ausführlich und weiterführend alle Ausführungen in diesem Kapitel. 
814	ntv (2023, Crash); (Hervorhebungen durch Verfasser). 
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Diese Einschätzung deckt sich mit einer aktuellen Analyse des 
Politikexperten Chellaney (2023), der warnend hervorhebt: 

	 „Ominously, Xi’s appetite for risk appears to be growing.“815

Diese Entwicklung würde gemäß der Systematik in Abb. 44 
entweder dem „beschränkten“ oder dem „konfrontativen“ 
Szenario entsprechen, was jeweils starke geopolitische 
Spannungen impliziert. Die China-Analysten von MERICS 
(2023) sehen in nächster Zeit speziell für das letztgenannte 
Szenario ein zunehmendes Risiko, denn: 

	 Im System des „Maximum Xi“ treffen zunehmende geo-
politische Dynamik „von außen“ sowie wachsende sozio- 
ökonomische Verspannung „von innen“ auf zunehmend 
„ideologisch“ gefärbte politische Kader und hoch konzen-
trierte Machtstrukturen.816 

	 Diese Konstellation erschwert (oder verunmöglicht) der 
politischen Führung eine differenzierte und ausgewoge-
ne Meinungs- und Entscheidungsbildung, was schnell zu 
massiven Fehleinschätzungen oder unbeabsichtigten 
Eskalationen führen kann.817

Aufgrund sehr ähnlicher Schlussfolgerungen hat US- 
Präsident Joe Biden, als oberste Ebene der US-Politik, 
die derzeitige Lage in China unter Xi Jinping als „tickende 
Zeitbombe“ bezeichnet.818

 
Die Möglichkeit eines „konfrontativen“ oder gar „aggres-
siven“ Chinas ist somit für die nähere Zukunft sehr real 
und sollte entsprechend einkalkuliert werden. Gene-
rell steigt dadurch die geopolitische Unsicherheit, 
denn viele der latenten Konfliktlinien bleiben vorerst 
ungelöst oder eskalieren weiter. 

Somit ist kaum davon auszugehen, dass China seine globalen 
Ambitionen bremsen oder seine Attacken gegen das west-
liche Ordnungssystem einstellen wird. Im Gegenteil dürfte 
China sogar versuchen, das Tempo seiner globalen Aufhol-
jagd zu steigern, um seine relative Position zu stärken und 
sich dadurch wichtige strategische Vorteile gegenüber dem 
Systemrivalen USA zu verschaffen. 

	 Solange dieser Prozess ungeordnet und nur einem rück-
sichtlosen Rivalitätsprinzip folgend verläuft, verstärken 
sich zwangsläufig geopolitische Spannungen und ernstzu-
nehmende Konfliktrisiken: „… the world system destabilizes 
due to great power rivalry.“819 

Die Zuspitzung militärischer Drohgebärden, wie zuletzt im 
Südchinesischen Meer und in der Meerenge vor Taiwan, sowie 
die bewusste „Ausschaltung“ direkter Kommunikationslinien 
für mögliche Konflikt- oder Krisenfälle, wie zuletzt von China 
demonstrativ vollzogen, sind unmissverständliche Anzeichen 
einer bedrohlichen geopolitischen Verspannung.820 

815	Chellaney (2023, Secrets).
816	Vgl. dazu grundsätzlich: Greiten (2023, Obsession). 
817	Vgl. dazu ausführlich: MERICS (2023, Shaky).
818	US-Präsident Joe Biden, zitiert nach: ntv (2023, Zeitbombe): „US-Präsident Joe Biden hat China wegen seiner wirtschaft- 

lichen Herausforderungen als ‚tickende Zeitbombe‘ bezeichnet.“
819	Gertken (2023, Dangerous), S. 18. 
820	Vgl. zum letztgenannten Aspekt, der in der Tat beunruhigend erscheint: ZDF (2023, Funkstille). Zu den zuletzt gehäuft 

auftretenden „Beinahe-Zusammenstößen“ zwischen den Streitkräften der USA und Chinas rund um das Südchinesische 
Meer vgl. überblickartig: Süddeutsche Zeitung (2023, Kampfjet-Zwischenfälle). Analog auch: ntv (2023, US-Zerstörer): 
„In der Meerenge zwischen der Volksrepublik China und Taiwan hat sich erneut eine unfreundliche Begegnung zwischen 
der chinesischen und der US-Armee ereignet.“  

Es baut sich – ähnlich wie in Russland – eine destruktive außenpolitische Entladungsenergie auf. 
Das Risiko, dass China bald einen Krieg vom Zaun bricht, ist inzwischen real.

ntv (2023, Crash) 

   

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung

155



 
Nach Ansicht erfahrener Geopolitik-Experten wie 
Chellaney (2021) hat sich unter Xi Jinping zuletzt das 
klare Konzept einer „… asymmetrischen oder hybri-
den Kriegsführung entwickelt“: 

	 „Die Verwischung der Grenze zwischen Krieg und 
Frieden ist in der offiziellen Strategie des Regimes 
als Doktrin der ‚Drei Arten der Kriegsführung‘ (san 
zhong zhanfa) verankert.“821

Demnach sieht sich China bereits in einem „hybriden Krieg“, 
der auf drei unterschiedlichen Ebenen stattfindet und der 
sich – ohne dass dabei ein Schuss fällt – bislang aus chine-
sischer Sicht als äußerst effektiv erwiesen hat. So konzediert 
Chellaney (2021):

	 „Die Drei Arten der Kriegsführung in Verbindung mit mili-
tärischen Operationen haben China erhebliche territoriale 
Zuwächse beschert.“822

Chinas „dreifacher Krieg“ basiert nach Ansicht von Experten 
auf der Ebene der Psychologie, einer gezielten Beeinflussung 
der öffentlichen Meinung (Propaganda) und nicht zuletzt  
auf gezieltem Einsatz pseudo-legalistischer Druckmittel (wie 
etwa bei den Gebietsstreitigkeiten im Südchinesischen Meer 
oder bei der Taiwan-Frage).823 

Dieser Aspekt wird auch vom US-amerikanischen Verteidi-
gungsministerium (2021) bestätigt:

	 „The PLA [Chinas Armee] has emphasized the development 
of its ’Three Warfares’ concept – comprised of psychological 
warfare, public opinion warfare, and legal warfare.“824

Nicht überraschend – und dazu korrespondierend – 
gilt übergeordnet aus Sicht der USA: 

	 „Die US-Regierung sieht das militärisch und wirt-
schaftlich aufstrebende China als größte geopoliti-
sche Herausforderung weltweit an.“825  

Diese Einschätzung basiert auf folgender Feststellung der 
Nationalen Sicherheitsbehörden der USA: 

	 „Die VR [Volksrepublik] China ist das einzige Land, das 
sowohl die Absicht hat, die internationale Ordnung um-
zugestalten, als auch in zunehmendem Maße über die 
wirtschaftliche, diplomatische, militärische und technolo-
gische Macht verfügt, dies zu tun.“826

Sehr klar findet sich diese Sicht der USA auf China bereits in 
folgender zusammenfassender Einschätzung des ehemaligen 
hochrangigen US-Militärs McMaster (2020): 

	 „China has become a threat because its leaders 
are promoting a closed, authoritarian model as 
an alternative to democratic governance and 
free-market economics.“827

Noch spezifischer wird die Nationale Sicherheitsstrategie 
(National Defense Science & Technology Strategy; 2023), die 
vor dem Hintergrund einer „entscheidenden“ Auseinander-
setzung – und natürlich stets aus Sicht der USA – sehr klar auf 
das Risiko einer harten Konfrontation zwischen den beiden 
rivalisierenden Machtblöcken verweist: 

	 „… the United States is in the midst of a decisive 
decade where the terms of geopolitical compe-
tition between the world’s major powers will be 
set.“828 

821	Chellaney (2021, Hybridkrieg); (Hervorhebungen durch Verfasser).
822	Chellaney (2021, Hybridkrieg).
823	Chellaney (2021, Hybridkrieg).
824	US-DoD (2021, Developments), S. X.
825	ntv (2023, China-Trip); (Hervorhebung durch Verfasser). Analog auch die Aussagen in offiziellen Dokumenten der 

US-Regierung wie etwa der National Defense Strategy 2022; vgl.: US-DoD (2022, Strategy), Foreword: „The PRC  
[China] remains our most consequential strategic competitor for the coming decades.“ 

826	US-DoD (2022, Strategy).
827	McMaster (2020, China); (Hervorhebungen durch Verfasser).
828	US-DoD (2023, Defense), Introduction; (Hervorhebung durch Verfasser). 
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Die US-Regierung sieht das militärisch und 
wirtschaftlich aufstrebende China als größte 
geopolitische Herausforderung weltweit an.

ntv (2023, China-Trip) 

   

Steigende geoökonomische Risiken durch „Bifurkation“ 
der Weltwirtschaft 

Die genannten Entwicklungen sind potentiell bedrohlich und 
erhöhen insgesamt das geopolitische Risikoniveau. In die-
sem Sinne prognostiziert auch Gertken (2023) „… a secular 
rise in geopolitical risks due to great power rivalry across the 
globe …“.829  

Dieser Aspekt impliziert bereits sehr weitreichende geopoli-
tische und strategische Risiken – nicht nur für die USA, son-
dern auch für den Rest der Welt. Damit erhöht sich in den 
kommenden Jahren grundsätzlich das Risiko schwerwiegen-
der Konflikte, die zwangsläufig auch auf ökonomischer Sei-
te (im Rahmen der gesamten Weltwirtschaft) gravierende 
Schockwellen nach sich ziehen würden. 

	 Speziell das Risiko einer Aufspaltung der Weltwirt-
schaft in zwei getrennte Hemisphären, eine soge-
nannte „Bifurkation“, ist nicht länger nur eine theo- 
retische Möglichkeit, sondern zeichnet sich am 
Horizont bereits zunehmend ernsthaft ab.830

In der Szenarioanalyse von MERICS (2023) wäre dies ein 
direktes Ergebnis im Rahmen des „konfrontativen“ Szenarios, 
ausgelöst etwa durch zunehmende geopolitische Streitigkeiten 
in der Taiwan-Frage:

	 „In this scenario, tensions over Taiwan escalate to a point 
where the grey-zone conflict is heightened enough to make 
open military conflict feel increasingly likely. This genera-
tes extreme bifurcation and significant de-coupling bet-
ween China and the West.“831

Bereits Rapp (2020) verweist vor dem Hintergrund zunehmen-
der geopolitischer Spannungen zwischen den USA und China 
ausdrücklich auf ein akut drohendes „Bifurkations-Risiko“: 

	 „Die Weltwirtschaft driftet unaufhaltsam in eine neue 
Phase zunehmender Fragmentierung und abnehmender 
Koordination. Das bisherige Modell freien Welthandels 
und wirtschaftlicher Kooperation wird immer stärker ein-
geschränkt und durch ein neues Regime globaler Kon-
frontation ersetzt. 

	 Die Weltwirtschaft steht an der Schwelle einer globalen 
‚Bifurkation‘, also einer Aufspaltung in mindestens zwei 
unterschiedliche Hemisphären.“832 (Vgl. dazu Abb. 45).

Eine solche „Bifurkations-Dynamik“ hätte mittel- bis langfristig 
zahlreiche gravierende Verwerfungen im globalen Wirtschafts-
system zur Folge (darunter steigende Kosten und massive Effi-
zienzverluste) und könnte zu einer partiellen Dysfunktionalität 
der Weltwirtschaft führen, denn diese Dynamik impliziert: 

	 „Eine Aufspaltung der Weltwirtschaft in ein ‚US-affines‘ 
und ein ‚China-affines‘ Teilsystem.“833

Auch Roubini (2022) verweist deutlich auf die Risiken einer 
solchen Bifurkation: 

	 „A more fragmented economy will increasingly divide the 
world into two competing economic systems, one domi-
nated by the West, one by China.“834

Damit wird das Szenario einer zunehmend fragmen-
tierten Weltwirtschaft und deren Aufspaltung in zwei 
rivalisierende, weitgehend voneinander getrennte, 
wirtschaftlich und politisch sehr unterschiedlich ori-
entierte Hemisphären zunehmend wahrscheinlich 
(„Bifurkations-Szenario“).835

829	Gertken (2023, Dangerous), S. 18.
830	Vgl. dazu bereits grundlegend: Rapp (2020, Bifurkation).
831	MERICS (2023, Shaky), S. 9; (Hervorhebungen durch Verfasser); dort auch ausführlich zur Herleitung.
832	Rapp (2020, Bifurkation), Vorwort; (Hervorhebungen teilweise im Original).
833	Rapp (2020, Bifurkation), S. 10.
834	Roubini (2022, Megathreats), S. 205; (Hervorhebungen durch Verfasser).
835	Dieses Szenario beschreibt bereits frühzeitig und sehr ausführlich: Rapp (2020, Bifurkation).

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung

157



Verspannungen
Konflikte

„Cold War“

Hemisphäre
China

Hemisphäre
USA

Abb. 45: Drohendes Szenario einer globalen „Bifurkation“ rückt näher

Quelle: FERI Cognitive Finance Institute, 2020
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Mit Blick auf dieses Szenario warnt auch der China-Experte 
Heilmann (2022a) eindringlich: 

	 „… China und die USA arbeiten beiderseits bereits seit 
mehreren Jahren auf eine Entkopplung und die Bildung 
separater Einflusszonen hin.“836

	 „Wirtschaftliche Verflechtungen werden in diesem Kon-
text als geopolitische Waffe eingesetzt – mit unvorherge-
sehenen Kettenreaktionen in globalen Netzen (Rohstoffe/ 
Energie, Industrie-/Konsumgüter, Finanz-/Währungsmärkte, 
Datensysteme).“837

Klare Anzeichen für einen Beginn des „Bifurkations-Szenarios“ 
sieht auch Roubini (2023):

	 „Im Bereich Technologie und auch bei Investitionen findet 
die Entkopplung längst statt.“838

Speziell im Bereich Spitzentechnologie entfaltet sich nach An-
sicht von Sheng/Gong (2023) bereits ein „Technologiekrieg 
ohne Gewinner“, der den weiteren Pfad der Weltwirtschaft 
ernsthaft gefährdet:

	 „Da die USA offenbar entschlossen sind, ihre bisherige 
Strategie der Ausweitung von Sanktionen fortzusetzen, 

ist zu erwarten, dass China mit eigenen Maßnahmen kon-
tern wird.

	 Vor dem Hintergrund der sich verschärfenden geopoliti-
schen Rivalität zwischen den beiden Supermächten sind 
die Chancen, dass dieser Konflikt in absehbarer Zeit bei-
gelegt wird, praktisch gleich null – zum Schaden der Welt-
wirtschaft.“839

Auch in einer aktuellen Analyse des Centrums für Europäi-
sche Politik (2023), in Kooperation mit dem FERI Cognitive 
Finance Institute, wird festgestellt:

	 „Der langsame Prozess der Fragmentierung der Welt-
wirtschaft droht so in eine zementierte Trennung in poli-
tisch-wirtschaftliche Einflusssphären (Clubs) zu münden.“840

Hinter diesen drohenden Verwerfungen der Weltwirtschaft 
steht jedoch, zumindest nach Einschätzung des bekannten 
Ökonomen Rodrik (2023), weniger ökonomische Zwangsläu-
figkeit als vielmehr die Unfähigkeit der beiden Systemrivalen 
zu rationalem Konfliktmanagement: 

	 „But if the global economy does become inhospitable, 
it will be because of American and Chinese mismanage-
ment of their geopolitical competition …“.841

836	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 15.
837	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 16; (Hervorhebungen durch Verfasser).
838	Roubini (2023, Entkopplung). Analog zuvor auch bereits Roubini (2022, Megathreats), S. 204: „This decoupling has 

already started in trade, technology, investments, movements of capital and labor, data, and information.“
839	Sheng/Geng (2023, Technologiekrieg).
840	cep (2023, Europa), S. 10; (Hervorhebung durch Verfasser).
841	Rodrik (2023, Geopolitics). 
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Exkurs: „Kalter Krieg“

Ergänzend und mit historischem Bezug ist hier folgende 
Anmerkung angebracht: 

Zwar war auch während des letzten „Kalten Kriegs“ 
das globale Wirtschaftssystem tief gespalten; dies war 
aber für die Weltwirtschaft lange nur von geringer Be-
deutung – aufgrund der begrenzten Wirtschaftskraft 
des damaligen „Ostblocks“ rund um die Sowjetunion. 
Im Gegensatz dazu hätte jedoch eine Spaltung durch 
Entkopplung von China weitaus stärkere Folgen, da 
China heute in vielen Sektoren der Weltwirtschaft eine 
marktführende oder sogar beherrschende Position 
einnimmt.

Dazu erklärt weiterführend der Geopolitik- und Kapital-
marktexperte Zulauf (2021):

	 „In der damals bipolaren Welt gab es zwischen den 
beiden Supermächten wirtschaftlich praktisch keine 
Berührungspunkte. Deshalb war die Weltwirtschaft 
außerhalb des kommunistischen Blocks nur dann 
gefährdet, wenn es zu einer militärischen Eskalation 
gekommen wäre. Der neue Konflikt zwischen den 
USA und China ist im Vergleich dazu problemati-
scher und gefährlicher. In der multipolaren Welt von 
heute ist China mit den USA und der übrigen Welt 
wirtschaftlich eng verflochten.“842

 
Rapp (2020) spricht in einer früheren Analyse zum 
Thema ebenfalls eine klare Warnung aus:

	 „Die beiden Sphären dieses neuen Weltsystems 
hätten gegensätzliche politische und ökonomische 
Ziele, würden also auch unterschiedliche Prinzipi-
en und Werte vertreten. Letztlich hätte dies eine 
bipolare „Blockbildung“ zur Folge, die dem histo-
rischen Vorläufer („Ostblock“ – „Der Westen“) stark 
ähneln und – analog zu diesem – den Beginn eines 
„Kalten Krieges 2.0“ markieren könnte.“843

842	Zulauf (2021, Krieg). 
843	Rapp (2020, Bifurkation).

Ausführliche Analysen des FERI Cognitive Finance 
Institute zur Vertiefung des „Bifurkations-Szenarios“ 
finden sich unter den hier hinterlegten Weblinks: 
„Globale Bifurkation oder ´New Cold War´?“ 
sowie „Geoökonomische Zeitenwende“. 

Globale Bifurkati on 
oder „New Cold War“? 
Spaltung der Weltwirtschaft  

als strategisches Risikoszenario 
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844	Vgl. zum Prinzip des „hide and bide“ ausführlich: oben, Kap. 3. 
845	Doshi (2021, Long Game), S. 332.
846	Roubini (2022, Megathreats), S. 204.
847	Gates (2023, Superpower).
848	Vgl. in diesem Sinne: Doshi (2021, Long Game), S. 277-296.
849	Vgl. Heilmann (2022, Powerplay), S. 32-33.
850	Heilmann (2022, Powerplay), S. 32. 

16	 Fazit und Ausblick

Wie die vorliegende Analyse deutlich zeigt, hat sich China – 
nach vielen Jahren bewussten Zögerns und langem „under-
statement“ eigener Stärke gemäß dem Prinzip des „bide and 
hide“ – nun endgültig aufgemacht, die USA als weltweit 
dominante Supermacht abzulösen.844 

China sieht sich dabei auf einem klaren und geradezu „schick-
salhaften“ Pfad, der das eigentliche Ziel – die Errichtung einer 
„Neuen Weltordnung – Made in China“ – als zwangsläufig 
und nahezu unumstößlich erscheinen lässt: 

	 „… China has a grand strategy to displace American order 
and build its own order at both the regional and global 
level. It now seeks to be the world’s leading state.“845

Speziell aus Sicht der USA ist dies durchaus ein Problem, da 
China sich in den letzten Jahren auf sehr vielen Gebieten zu 
einem äußerst potenten und ernstzunehmenden Herausfor-
derer entwickelt hat:

	 „For the first time in nearly a century, the United States 
faces a formidable adversary who controls vital and natural 
resources.“846        

Besorgt warnt auch der ehemalige US-Außenminister Gates 
(2023):

	 „… no one alive can remember a time when an adversary 
had as much economic, scientific, technological, and military 
power as China does today.”847

Neben der sehr gut nachvollziehbaren Frage nach ökonomi-
scher Stärke und – daraus abgeleitet – politischem Einfluss 
auf der Weltbühne geht es für China dabei jedoch noch um 
weitaus mehr, denn: 

	 Chinas Führung ist fest davon überzeugt, das eigene politi-
sche Modell eines „Sozialismus mit chinesischer Prägung“ 
sei nicht nur für China angemessen und richtig, sondern 
es sei darüber hinaus auch „grundsätzlich“ den westli-
chen Ordnungssystemen überlegen.

China hat offensichtlich die klare Ambition, an den USA nicht 
nur in puncto wirtschaftlicher und militärischer Stärke vor-
beizuzuziehen, sondern gleichzeitig auch noch deren gesam-
tes politisches System zu diskreditieren. Letztlich will China 
damit auch das Prinzip des Kapitalismus widerlegen und so 
den Kern der westlichen Wirtschaftsordnung als „historischen 
Irrweg“ entlarven.848

Wie eine Weltordnung nach chinesischer Prägung aussehen 
könnte, verdeutlicht ansatzweise die in Abb. 46 dargestellte 
geoökonomische Trendanalyse: 

	 Demnach zeigt die Weltwirtschaft schon heute eine beun-
ruhigende Tendenz: Freiheitlich orientierte Wirtschafts- 
und Gesellschaftsmodelle werden zunehmend von „un-
freien“ Systemen verdrängt oder substituiert.

	 Globales Vorrücken des chinesischen „Geschäftsmodells“ 
würde diese Tendenz massiv verstärken und hätte in den 
kommenden Jahren gravierende Auswirkungen auf die 
Struktur der Weltwirtschaft – und damit auf einen wichti-
gen Kern der globalen Ordnung.849 

Denn: Falls China – seiner Ambition als neue globale Füh-
rungsmacht folgend – mehr und mehr Länder an seine 
Version einer autoritär geführten Staatswirtschaft binden 
könnte: 

	 „… dann ist nicht auszuschließen, dass die Ausdehnung 
einer chinazentrierten wirtschaftlich-technologischen 
Hemisphäre im Globalen Süden zu einem hohen Anteil 
unfreier politisch-wirtschaftlicher Systeme an der globalen 
Wertschöpfung führen wird.“850

Somit geht es im „großen Hegemonialkonflikt des 21. Jahr-
hunderts“ nicht nur um Marktführung in wichtigen Teil-
märkten oder um Anteile am Welthandel; im Zentrum des 
Konflikts stehen vielmehr äußerst ernsthafte und funda-
mentale Differenzen in politischer Ideologie und Weltan-
schauung!  
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851	US-DoD (2021, Developments), S. III; (Hervorhebungen durch Verfasser). 
852	SWP (2023, Kollisionskurs), S. 13. 
853	Zur Unvereinbarkeit wichtiger Systemparameter vgl. bereits ausführlich: oben, Kap. 2, Abb. 3.
854	Zur planvollen strategischen Vorgehensweise vgl. bereits ausführlich: oben, Kap. 2, Abb. 4.
855	Vgl. zu diesen Zusammenhängen und Begrifflichkeiten ausführlich: oben, insbes. Kap. 2 sowie Kap. 14. 

In einer umfassenden Analyse des US-Verteidigungsministe-
riums (2021) zu China (PRC) heißt es dazu: 

	 „The PRC has characterized China’s view of strategic com-
petition in terms of a rivalry among powerful nation states, 
as well as a clash of opposing ideological systems.“851

SWP (2023a) bestätigt diesen Punkt und erklärt den strategi-
schen Gegensatz wie folgt: 

	 „Eine wesentliche Dimension der Konflikte zwischen China 
und den USA betrifft die unterschiedlichen Herrschafts-
ordnungen, die eine ‚systemische Rivalität‘, also eine 
Konkurrenz zwischen zwei gegensätzlichen politischen 
Systemen implizieren.“852

Diese „grundsätzliche Natur“ des Hegemonialkonflikts 
prägt zunehmend die Art, wie China auf den verschie-
denen Ebenen seiner „Grand Strategy“ denkt und 

handelt. Es ist somit (speziell für westliche Beobachter) 
extrem wichtig, Chinas Motivation und Vorgehens-
weise dabei genau zu verstehen.853

Bei der Umsetzung seiner geostrategischen Ziele agiert 
China zunehmend als planvoller Protagonist und 
obstruktiver Gegenspieler, der das bisherige System 
einer regelbasierten – jedoch stark von den USA domi-
nierten – Weltordnung überwinden und durch eine 
eigene Ordnung ersetzen will.854 

	 Damit betrifft der große Hegemonialstreit zwischen 
den USA und China – ausgetragen als „harte System-
rivalität“ und „Kampf um globale Vorherrschaft“ – 
nicht nur diese beiden Kontrahenten, sondern – als 
„definierender Konflikt des 21. Jahrhunderts“ – auch 
die gesamte Welt (und Weltwirtschaft) sowie das 
System der „Global Governance“.855
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Abb. 46: Weltweit wachsender Anteil unfreier politisch-wirtschaftlicher Systeme

Quelle: Heilmann (2022, Powerplay)
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Abb. 16 Autokratisches Szenario: Wachsender Anteil unfreier politisch-wirtschaftlicher 
Systeme an der globalen Wertschöpfung

Quelle: Van Roye und Orlik (2021, Free Economies), basierend auf Daten von Bloomberg Economics Forecasts und Heritage Foundation.
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Trotz aktuell wieder zunehmender Unwägbarkeiten 
ist schon heute klar, dass Chinas Ambition zur Errich-
tung einer „Neuen Weltordnung – Made in China“ 
in den kommenden Jahren weltweit noch erhebliche 
Verwerfungen, Friktionen und geopolitische Verspan-
nungen mit sich bringen wird. Denn:

	 „Der für die Zukunft von Geopolitik und Weltwirt-
schaft maßgebliche Konflikt findet zwischen den 
USA und China statt. Hierbei handelt es sich nicht 
um eine bloße Großmachtrivalität, sondern um einen 
sehr viel tiefer reichenden politischen Systemkon-
flikt und um eine potentiell besonders gefährliche 
Hegemonialkonfrontation. Zwischen den USA und 
China ist eine zunehmend konfrontative Entkopp-
lung im Gange.“856

Damit droht ein neuer „Kalter Krieg“, ein „Cold War 2.0“, der 
nach Ansicht vieler Beobachter bereits begonnen hat: 

	 „Cold War II, as some have dubbed the current scenario, 
features de-integration, or decoupling between the two 
rivals and their respective partners. 

	 This decoupling has already started in trade, technology, 
investments, movements of capital and labor, data, and 
information.“ 857

Auch für den Geopolitik-Experten Zulauf (2021) ist das aktuelle 
Umfeld bereits klar erkennbar als:

	 „Der neue kalte Krieg – Gefährlicher als der kalte 
Krieg des 20. Jahrhunderts“.858 

 

Abschließende Überlegungen … 

Aufbauend auf den Vorüberlegungen, und mit Bezug auf 
die Gesamtheit der vorliegenden Analyse, wird ein zentraler 
Punkt völlig klar: 

	 Chinas verstärkte globale Ambition und sein expli-
zit formuliertes Ziel einer „Neuen Weltordnung 
– Made in China“ sind ein zentrales Element der 
aktuellen geopolitischen und geoökonomischen 
Dynamik; dies erzeugt auf globaler Ebene ein sehr 
komplexes und spannungsgeladenes Umfeld – 
wohl noch für längere Zeit.

Heilmann (2022a) bestätigt und akzentuiert diese Schlussfol-
gerung:

	 „Die Großmachtrivalitäten (…) werden mindestens das 
laufende Jahrzehnt prägen – bis sich stabilere Ordnungs-
muster etablieren: Womöglich eine bipolare Ordnung 
mit einer USA-zentrierten („westlichen“) und einer China- 
zentrierten („östlichen“) Hemisphäre.“859

Neben dem Risiko einer geoökonomischen „Bifurkation“, also 
einer möglichen Aufspaltung der Weltwirtschaft in zwei un-
terschiedliche und voneinander abgeschottete Hemisphä-
ren, steht künftig vor allem der US-Dollar-Komplex im Fokus: 
Sollten sich die chinesischen Angriffe gegen das US-Dol-
lar-System fortsetzen, und sollte dies tatsächlich ernsthafte 
Folgen zeigen, würde eine weitere – extrem wichtige – Säule 
des derzeitigen globalen Systems massiv erschüttert, mit 
unklaren Folgen.860

856	Heilmann (2022, Powerplay), S. 6-7; (Hervorhebungen durch Verfasser).
857	Roubini (2022, Megathreats), S. 204; (Hervorhebungen durch Verfasser). Vgl. in diesem Sinne bereits dezidiert: Rapp 

(2020, Bifurkation), S. 3: „Als Konsequenz droht in der kommenden Dekade unweigerlich eine ‚Blockbildung‘ in Welt-
wirtschaft und Welthandel, also eine ‚globale Bifurkation‘.“ Analog äußert sich inzwischen auch: Woker (2023, Peak): 
„Direktinvestitionen in Europa sollen stärker überwacht und umgekehrt europäische sicherheitsrelevante Investitionen 
in China verboten werden. Zudem sollen für ‚dual use‘-Güter – zivile und militärische Nutzung möglich – umfassende 
Exportkontrollen eingeführt werden. Damit wird eine Parallele deutlich zum Kalten Krieg, als solche Kontrollen mit der 
UdSSR und dem Ostblock bestanden.“

858	Zulauf (2021, Krieg). Vgl. dazu erklärend auch den kurzen Exkurs: oben, Kap. 15. In diesem Sinne auch sehr klar der 
Historiker Niall Ferguson; vgl. dazu: Institut für schweizerische Wirtschaftspolitik (2023, Krieg). 

859	Heilmann (2022, Zeitenwende), S. 15; (Hervorhebungen teilweise im Original).
860	Vgl. zu diesem und den nachfolgenden Punkten ausführlich: oben, Kap. 12; sowie analog: Rapp (2023, US-Dollar). 
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	 Auch hier ist derzeit noch nicht wirklich absehbar, 
ob und wie stark Chinas anhaltende Attacken die 
Dominanz des US-Dollar tatsächlich gefährden 
können. 

	 Dennoch darf dieses Risiko in den nächsten Jahren 
nicht unterschätzt werden, und alle diesbezüglichen 
Aktionen Chinas sollten engmaschig verfolgt und 
hinsichtlich ihrer Stoßrichtung und Wirkungsweise 
genauestens analysiert werden.

Als weiteres Ergebnis der Analyse ist festzuhalten, dass China 
in seinen Bemühungen zum Aufbau einer eigenen – geo- 
politischen und geoökonomischen – Hemisphäre wohl kaum 
nachlassen wird: 

	 Dies impliziert für China ein weiteres aktives (und 
aus westlicher Sicht oftmals provokatives) Vor- 
rücken in wichtigen Regionen wie den Golfstaa-
ten, Afrika und Lateinamerika, aber durchaus auch 
in den Balkanländern und (eingeschränkt) auch in 
Kerneuropa.

Der gleichzeitige massive Aufbau militärischer Kapazitäten 
durch China, speziell im Flottenbau und bei modernen 
Marinestreitkräften, erhöht zwangsläufig die Spannungen 
rund um das Südchinesische Meer und bringt selbst ent-
fernte Anrainerländer (wie etwa Australien, Japan oder 
die Philippinen) in immer engeren Kontakt zur chinesischen 
„Machtmaschine“: 

	 Streitigkeiten um Durchfahrtsrechte in von China 
beanspruchten „Hoheitsgewässern“ könnten hier 
jederzeit zu gefährlichen Zusammenstößen führen 
– mit bislang nur schwer einschätzbaren Risiko- 
potentialen.861

	 Insbesondere aber die – geopolitisch extrem ris-
kante – Lage rund um die „Taiwan-Frage“ ist der 
sprichwörtliche „Elefant im Raum“ und könnte je-
derzeit eine massive militärische Eskalation aus-
lösen – bis hin zur möglichen Auslösung einer 
NATO-Beistandsverpflichtung.862

Roubini (2022) warnt auf Grundlage der immer weiter zuneh-
menden Spannungen in der Region:

	 „That‘s why a potential war with China is a looming 
megathreat.“863

Noch deutlicher wird der ehemalige US-Außenminister Gates 
(2023), ausgehend von der zunehmend „schicksalhaften“ 
Aufladung der chinesischen Außenpolitik unter Xi Jinping:

	 „Xi’s aspirations and sense of personal destiny entail 
significant risk of war.”864

Vorerst muss im Südchinesischen Meer also weiter darauf 
gesetzt werden, dass bei allen beteiligten Parteien Beson-
nenheit herrscht und bewusste Provokationen möglichst 
unterbleiben. 

	 Dieser Punkt ist aber zukünftig umso weniger vorauszu-
setzen, je stärker China sich vom Kreis seiner selbsterklär-
ten „Systemgegner“ unter Druck gesetzt sieht – ökono-
misch, geopolitisch, technologisch oder militärisch – und 
zu entsprechenden „Gegenmaßnahmen“ genötigt fühlt. 

	 Die zunehmende politische „Selbstzentrierung“ der chi-
nesischen Staatsführung, verstärkt durch das latente  
„Maximum-Xi“-Risiko, sind dabei jedoch potentielle 
„Brandbeschleuniger“.  

Ob der absehbare wirtschaftliche Dynamikverlust Chinas 
Ambitionen möglicherweise zügeln und seine Auftritte auf 
der Weltbühne bescheidener machen oder – im Gegenteil – 
weiter verschärfen wird, ist vorerst noch ein offener Punkt. 

861	Dieses Risiko verschärft sich zunehmend: Ein drastisches Beispiel ist etwa die von China durchgeführte Zugangsblockade 
zum Scarborough-Riff, das seerechtlich in philippinischen Hoheitsgewässern liegt; vgl. dazu: ntv (2023, Philippinen): 
„Chinesische Kriegsschiffe haben sogar schwimmende Barrieren ausgelegt, um philippinischen Fischerbooten die 
Zufahrt zum sogenannten Scarborough-Riff zu verwehren.“

862	Dies wäre im Falle eines chinesischen Angriffs (ob absichtlich oder unabsichtlich) auf in der fraglichen Region operierende 
US-Schiffe durchaus denkbar. 

863	Roubini (2022, Megathreats), S. 213.
864	Gates (2023, Superpower).
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865	Die Begründung liegt auch hier in politischen Erfahrungswerten, wonach autokratische Regimes bei Druck von innen 
oftmals selbst verstärkten Druck entfalten – sowohl nach innen als auch nach außen. Zudem kann das Regime in China 
eigene Probleme verstärkt mit „böswilligen Handlungen“ anderer Länder erklären – und entsprechend reagieren.  
Vgl. in diesem Sinne auch: Roubini (2022, Megathreats), S. 213-214.

866	Entsprechende Maßnahmen und politische Absichtserklärungen in China sind bereits deutlich erkennbar; vgl. dazu 
etwa überblickartig: Handelsblatt (2021, Aufholjagd); Capital (2022, Spitzen-Chips). In diesem Sinne auch der China- 
Experte MERICS-Chef Mikko Huotari, Direktor des auf China fokussierten Think Tanks MERICS; im Interview mit:  
Handelsblatt (2023, Wendepunkt).

867	Vgl. dazu grundlegend: Lee (2018, AI); überblickartig auch: Rapp (2023, KI). 
868	Johnson (2023, Competition).

	 Aus heutiger Sicht ist jedoch die Vermutung nahe-
liegend, dass wachsender ökonomischer Druck in 
China – verbunden mit dem Risiko einer Verfeh-
lung wichtiger politischer Ziele – die Staatsführung 
eher ungeduldiger, unberechenbarer und härter 
werden lassen, was schnell auch zu einem Anstieg 
geopolitischer Spannungen führen kann.865 

Auf dem Gebiet der technologischen Entwicklungen, speziell 
bei KI, wird weiterhin sehr stark mit China zu rechnen sein. 
Trotz derzeitiger Rückschläge, etwa bei der neuen Technolo-
gie „generativer KI“ und „Großer Sprachmodelle“, wird China 
seine Anstrengungen dort wohl weiter beschleunigen. 

	 Die Tatsache, dass die USA (und „der Westen“) China zu-
nehmend von wichtigen Bausteinen für Hochleistungs-KI 
abzuschneiden versuchen, wird in China vermutlich zu 
einer starken Intensivierung eigener Forschung und Ent-
wicklung im Bereich von Hochleistungs-Chips und neuen 
KI-Modellen führen.866 

	 Die potentiellen Ergebnisse einer anhaltenden chine-
sischen „KI-Offensive“ könnten durchaus auch positiv 
überraschen und den derzeitigen Vorsprung westlicher 
KI-Ansätze wieder schrumpfen lassen – dieser Punkt 
bleibt jedoch vorerst noch abzuwarten.867 

Damit wird klar, dass der Faktor Technologie im derzeitigen 
Hegemonialkonflikt zwischen China und den USA eine sehr 
wichtige Rolle einnimmt, die noch weit über die bisherigen 
Handelsstreitigkeiten hinausgeht. Der frühere IWF-Cheföko-
nom Johnson (2023) bestätigt: 

	 „The latest phase of Great Power competition, however, is 
much more about technology than it is about trade.“868

 
Insgesamt zeigt sich damit, dass die zentrale Aus-
gangsthese dieser Studie: 

„Neue Weltordnung – Made in China“

eine Vielzahl komplexer Fragestellungen aufwirft. Da-
hinter steht ein sehr breites Spektrum umfassender 
und oftmals sehr kritischer Überlegungen und ambi-
valenter Analysen. 

Vor diesem Hintergrund hatte die vorliegende Studie 
das Ziel, die zentralen Auslöser, Treiber und Parameter 
dieser hochkomplizierten geopolitischen und geoöko-
nomischen Konstellation analytisch zu erfassen und 
zu qualifizieren. Die nachfolgenden Punkte fassen 
die wichtigsten Aspekte und Leitgedanken nochmals 
prägnant zusammen: 

•	 Zunehmende globale Machtprojektion und Macht- 
ausübung durch China 

•	 Systematischer Aufbau strategischer Allianzen durch 
China „gegen die USA“ 

•	 Strategisches Bündnis zwischen China und Russ-
land („Machtachse Eurasien“)

•	 Anhaltende Versuche der USA zur Eindämmung 
chinesischer Ambitionen

•	 Beginnende Spaltung der Weltwirtschaft in zwei 
getrennte geoökonomische Hemisphären

•	 Weitere Ideologisierung und Militarisierung der 
chinesischen Geopolitik

•	 Progressiv zunehmender politischer Druck auf 
Taiwan durch China

•	 Erhöhtes Risiko einer militärischen Konfrontation 
rund um das Problemfeld Taiwan 
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869	Vgl. dazu grundlegend die spezielle Analysemethodik des FERI Cognitive Finance Institute, die derartige Interdependenzen, 
Nichtlinearitäten und Feedback-Effekte explizit berücksichtigt: https://www.feri-institut.de/cognitive-finance/.

870	Vgl. dazu die spezielle Analysemethodik des FERI Cognitive Finance Institute, die derartige Prognosefehler systematisch 
reduziert: https://www.feri-institut.de/cognitive-finance/.

871	Derartige „Tipping Points“ sind ein grundlegendes Charakteristikum nichtlinearer Veränderungen; sie entstehen 
in der Regel durch plötzliche technologische Durchbrüche („Quantensprünge“) oder das Erreichen einer „kritischen 
Masse“ bei bestimmten Entwicklungen. Im vorliegenden Kontext (und aus heutiger Sicht) sind solche Tipping Points 
vor allem in den Bereichen „KI-Entwicklung“, „Taiwan-Konflikt“ und „alternative Zahlungssysteme/De-Dollarisierung“ 
sehr wahrscheinlich.   

872	Vgl. dazu grundlegend bereits: oben, Kap. 13; sowie: Rapp/Bartenwerffer (2019, KI); Rapp (2021, Progression).
873	Die Mehrzahl dieser „Überraschungen“ wäre wohl nur im Fall eines unerwarteten Regimewechsels in China denkbar. 

Obwohl dieser Punkt derzeit kaum wahrscheinlich ist, auch vor dem Hintergrund der zuletzt weiter gefestigten Macht-
konzentration von Xi Jinping, sollte er auch nicht ganz ausgeschlossen werden.

874	Dieser Effekt ist bereits erkennbar und dürfte im Zeitablauf zunehmend virulent werden; vgl. dazu ausführlich: Eurasia 
Group (2023, Top Risks). 

•	 Verstärkte Tendenz einer durch China vorangetrie-
benen „De-Dollarisierung“ 

•	 Gezielte Bereitstellung alternativer Zahlungssys-
teme durch China („Petro-Yuan“; „eYuan“)

•	 Beschleunigte Entwicklung und breiter Einsatz 
innovativer KI-Systeme durch China 

… und mögliche Überraschungen

Die Besonderheit der vorstehenden Aufstellung liegt 
darin, dass durch China offensichtlich eine Vielzahl ex-
trem komplexer Maßnahmen und latent gefährlicher 
Impulse in Gang gesetzt oder aktiv vorangetrieben 
wird – und zwar nahezu zeitsynchron oder innerhalb 
eines knappen Zeitfensters! 

	 Dies erhöht bei vielen Punkten zwangsläufig das 
Risiko gegenseitiger Überlagerungen und dynami-
scher Rückkopplungen – auch in Form progressiver 
„Feedback-Schleifen“.869

Aus dieser speziellen Konstellation entsteht in vielen Bereichen 
das Problem einer erschwerten Prognosefähigkeit oder eines 
systematischen „Unterschätzens“ bestimmter Entwicklungen 
(zumindest auf Grundlage traditioneller Analysemodelle).870 

	 Hinzu kommt die Möglichkeit, dass bestimmte Trends 
und Entwicklungen rund um China durch sehr abrupte 
Veränderungen geprägt sein können, ausgelöst durch das 

Erreichen und Überschreiten spezifischer „Kipp-Punkte“ 
(„Tipping Points“); entsprechend hoch bleibt deshalb in 
vielen Bereichen mit China-Bezug das latente Überra-
schungspotential.871

	 Ein Beispiel dafür ist die beschleunigte militärische Auf-
rüstung und das gleichzeitige Vorantreiben neuer KI- 
Systeme, deren Zusammenwirken völlig neue (Bedro-
hungs-)Szenarien erzeugen könnte.872 

Mögliche „Überraschungen“ müssen in diesem Kontext jedoch 
nicht immer negativ, obstruktiv oder destruktiv sein. So besteht 
grundsätzlich auch die Möglichkeit, dass bestimmte Trends 
rund um China sich im Einzelfall deutlich positiver entwi-
ckeln könnten als heute erkennbar: 

	 In diese Kategorie fallen etwa eine strategische Annähe-
rung und ein besseres Einvernehmen zwischen den USA 
und China, eine friedliche und spannungsfreie Lösung des 
„Taiwan-Konflikts“, eine geopolitische Renaissance des 
Konzepts regelbasierter „Global Governance“ oder ein 
ideologisches Umsteuern der chinesischen Führung hin 
zu einem „pragmatischeren“ und weniger konfrontativen 
Politikstil.873

	 Speziell der letztgenannte Punkt wäre denkbar, wenn das 
derzeit voll auf die Entscheidungen eines einzigen Mannes 
zugeschnittene Politiksystem in China („Maximum Xi“) 
sich als zunehmend volatil und fehleranfällig (oder sogar 
gefährlich) erweisen würde, wodurch das Prinzip des 
„Maximum Xi“ diskreditiert und erodiert würde.874

Allerdings muss an dieser Stelle betont werden, dass vorerst 
keine der hier angeführten „positiven Überraschungen“ eine 
ernsthafte Wahrscheinlichkeit aufweist.  
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Sehr viel schwieriger ist einzuschätzen, welchen Ein-
fluss die aktuelle geopolitische Konstellation – nicht 
zuletzt mit Blick auf den Ukraine-Krieg sowie den 
KI-Wettlauf – auf Chinas weitere Strategie haben wird. 
Denkbar wäre, dass Chinas bisher extrem selbstbe-
wusster Auftritt – stets gestützt auf das Erwartungs-
bild für China vorteilhafter „great changes“ – sich gra-
duell verändert, denn: 

	 Als Folge zuletzt gehäufter „unerwarteter Entwick-
lungen“ könnte das chinesische Regime in eine neue 
Phase der Selbstreflexion oder Selbstvergewisse-
rung eintreten (mit ungewissem Ausgang).875 

	 Speziell im Hinblick auf die weitere Haltung im 
Taiwan-Konflikt, wo China bislang stets auch mili- 
tärische Optionen fest eingeplant hat, ist dieser 
Aspekt von großer Bedeutung.876

Insgesamt ist festzustellen: 

Das Konzept einer „Neuen Weltordnung – Made 
in China“ gewinnt (und behält) auf absehbare Zeit 
für alle wichtigen Aspekte rund um Geopolitik und 
Geoökonomie eine stark erhöhte Relevanz. 

	 Das FERI Cognitive Finance Institute hat sich des-
halb in zahlreichen Analysen immer wieder inten-
siv mit dem Thema „China“ auseinandergesetzt 
– speziell mit Blick auf dessen geopolitische und 
geoökonomische Implikationen.877 

875	Beispielhaft seien hier die Themenbereiche „Russland/Ukraine“, „westliche Einigkeit/NATO“ sowie „KI-Wettlauf/ChatGPT“ 
angeführt, in denen Chinas bisherige strategische Erwartungen offenkundig beeinträchtigt oder widerlegt wurden; 
vgl. dazu ausführlich bereits die entsprechenden Ausführungen: oben, Kap. 10, 13 sowie 15. 

876	Vgl. dazu bereits: oben, Kap. 3, 5, 10 und 14; sowie ausführlich: Rapp (2021, Taiwan). 
877	Vgl. dazu ausführlich die Archive des FERI Cognitive Institute: https://www.feri-institut.de/content-center/.

Einen kurzen Überblick zu diesen Analysen bieten 
die nachfolgenden Verweise und Internet-Links: 
„Globale Bifurkation oder ,New Cold War‘?“, 
„Chinas globales Powerplay“, „Geoökonomische 
Zeitenwende“, „Künstliche Intelligenz, Quanten- 
Computer und Internet of Things“, „KI: The Next 
Level“ sowie „The Great Progression“.

Globale Bifurkati on 

oder „New Cold War“? 

Spaltung der Weltwirtschaft  

als strategisches Risikoszenario 
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Künstliche Intelligenz,

Quanten-Computer und

Internet of Things -

Die kommende Disruption der Digitalisierung

Ein offener Blick auf strategische Zukunftstrends

Cognitive Comment

Chinas globales 
Powerplay     
Wie China seine eigene 
wirtschaft lich-technologische 
Hemisphäre erschafft  

„Während die USA und Europa durch geopoliti sches und wirtschaft liches Krisenmanagement 

absorbiert sind, arbeitet China zielgerichtet und unbeirrt am Aufb au einer eigenen wirtschaft lich-

technologischen Hemisphäre im Globalen Süden. Das erklärte Ziel: Chinazentrierte Wertschöpfungs-

kett en, die gegenüber westlichen Sankti onen möglichst unverwundbar sind und Chinas globale 

Machtentf altung absichern.“   

Prof. Dr. Sebasti an Heilmann, Inhaber des Lehrstuhls für Politi k und Wirtschaft  Chinas an der Universität Trier und 

Gründungsdirektor des Mercator Insti tute for China Studies (MERICS) in Berlin

Geoökonomische Zeitenwende  
Wie Großmachtkonfl ikte die Weltwirtschaft  zerlegen
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„The Great Progression“    
Das Jahrzehnt massiver Beschleunigung – Ursachen und mögliche Konsequenzen  

„Die nächsten zehn Jahre sind entscheidend.“   

Katja Matthes, Direktorin des GEOMAR Helmholtz Zentrums für Ozeanforschung Kiel  
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Mögliche Konsequenzen für Unternehmer und Investoren

Offensichtlich wird das neue Selbstverständnis von China in 
der Welt, mit einer sehr klaren Mission und ambitionierten 
Zielen, zu einem der bestimmenden „Megatrends“ der kom-
menden Jahre. Ein Ignorieren dieser Thematik ist künftig – 
auch für Unternehmer, Investoren und Vermögensinhaber 
– weder möglich noch empfehlenswert. 

Aufbauend auf den bisherigen Überlegungen stellt sich deshalb 
abschließend die zentrale Frage: 

	 Was sind die entscheidenden Implikationen der neuen 
„China-Konstellation“ für Unternehmer und Investoren? 

Zur Beantwortung dieser Frage dienen die nachfolgenden 
kurzen Einschätzungen, die jedoch nur als grundlegende 
Orientierung und nicht als konkrete Anlageempfehlungen zu 
verstehen sind: 

•	 China und sein ambitionierter Vorstoß an die Spit-
ze der globalen Ordnung werden in den nächsten 
Jahren für erhöhte globale Spannungen sorgen; 
diese Spannungen können im Einzelfall (Beispiel 
Taiwan) auch zu militärischen Konflikten führen, 
die wiederum massive Auswirkungen auf die Welt-
wirtschaft hätten (Sanktionen und andere Konse-
quenzen). 

•	 Schockartige Entladungen dieser Spannungen, 
insbesondere auch an den globalen Kapitalmärk-
ten, sind in den kommenden fünf bis zehn Jahren 
jederzeit möglich; Unternehmer und Investoren 
sollten deshalb mit entsprechenden Risikoereig-
nissen rechnen und bei ihren Investitionsentschei-
dungen adäquate geopolitische Risikoprämien 
zugrunde legen. 

•	 Chinas verstärkte Attacken gegen den US-Dollar 
und das darauf basierende westlich geprägte Welt-
finanzsystem üben künftig wachsenden Druck auf 
die USA und den US-Dollar aus; das Risiko plötzli-
cher Schocks oder anhaltender Krisen an den glo-
balen Kapitalmärkten wird dadurch latent erhöht. 

•	 Der US-Dollar bleibt zwar vorerst noch die wich-
tigste Währung der Welt, seine Stabilität und sein 
globaler  Einfluss könnten jedoch in kommenden 
Jahren deutlich erodieren; dies legt eine ausgewo-
gene und nicht zu Dollar-lastige strategische Wäh-
rungsallokation nahe.

•	 China hat als Zielland für strategische Investoren 
zuletzt bereits deutlich an Attraktivität verloren; 
dieser negative Effekt wird durch die zunehmend 
repressive und ideologisch geprägte Ausrichtung 
der chinesischen Innen- und Außenpolitik weiter 
verstärkt.

•	 Direkte Investitionen am chinesischen Kapital-
markt sollten nur mit größter Sorgfalt und unter 
Nutzung spezieller Expertise getätigt werden; im 
Rahmen einer globalen Kapitalallokation sollte der 
Anteil in China strategisch eher abgesenkt als aus-
gebaut werden.

•	 Chinas Fortschritte im Bereich „Künstlicher Intelli- 
genz“ sollten engmaschig verfolgt und laufend 
analysiert und bewertet werden; hieraus kann eine 
Vielzahl wirtschaftlicher Konsequenzen sowie geo-
politischer und militärischer „Überraschungen“ 
resultieren.

•	 Das zunehmende Risiko einer „Bifurkation“ der 
Weltwirtschaft, also einer Aufspaltung in (mindes-
tens) zwei getrennte und weitgehend abgeschottete 
geoökonomische Hemisphären, betrifft sowohl 
Unternehmer als auch Investoren negativ; strate-
gisch scheint somit eine verstärkte Ausrichtung auf 
die jeweilige „Heimat-Hemisphäre“ ratsam. 

•	 Unternehmer mit Direktinvestments oder hoher 
Exposition in der chinesischen Wirtschaft sollten 
somit ihre jeweilige Risikoallokation sehr kritisch 
überdenken; analog zu neueren EU-Empfehlungen 
wäre dabei ein strategisches „De-Risking“ zumin-
dest naheliegend.

•	 Unternehmer im produzierenden Bereich sollten 
darüber hinaus noch folgende Aspekte bedenken:
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	 Der starke Fokus staatlicher chinesischen Planungen 
auf das gesamte Feld der Spitzentechnologie – aus-
gedrückt etwa durch das Konzept „Made in China 
2025“ oder die neue KI-Strategie – impliziert einen 
anhaltenden, intensiven und sehr entschlossenen 
Wettbewerb durch chinesische Unternehmen (oft-
mals mit direkter staatlicher Unterstützung). 

	 Für die Realisation der entsprechenden Ziele wird 
China stets bereit sein, sich mit Hilfe „robuster“ 
Methoden Zugriff auf kritische Technologien zu 
verschaffen; darunter fallen sowohl legale als auch 
halb-legale oder offen illegale Vorgehensweisen 
(etwa durch „Hacking“ und Datendiebstahl).

	 In vielen Industrien sieht sich China zudem absolut 
berechtigt – ganz im Einklang mit seinem Anspruch 
auf globale Führung – einen Spitzenplatz einzuneh-
men; konkurrierende Unternehmen werden dann 
statt als Wettbewerber wie „Gegner“ behandelt.

	 Speziell in Industrien mit technologischer Dis-
ruption, wie etwa im Automobilbau mit dem klar 
vorgezeichneten Übergang zu Elektromobilität, 
wird China sich in seiner „historischen Mission“ 
bestätigt fühlen, denn: Ein derart epochaler Tech-
nologiewechsel wird von China – ebenso wie 
KI – als Teil der „Great Changes“ interpretiert, 
der bisherige Protagonisten (darunter Deutsch- 
land) zwangläufig verdrängen und stattdessen der 
aufstrebenden Macht China auf lange Zeit Welt-
marktführung verleihen wird. (Entsprechend selbst-
bewusst treten chinesische Unternehmen in diesen 
Bereichen in den globalen Wettbewerb.)         

Vor diesem Hintergrund wird das FERI Cognitive Finance 
Institute, wie schon bislang, sämtliche Entwicklungen rund 
um China genauestens überwachen und auf neue Trends 
oder mögliche Trendveränderungen entsprechend reagieren.
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Addendum: Angriff auf Israel und nachfolgende 
Eskalation im Nahen Osten

Aus aktuellem Anlass haben wir der vorliegenden Studie diese  
Ergänzung angefügt, die mögliche Folgen des abrupten 
Gewaltausbruchs im Nahen Osten analysiert und einordnet:

	 Der brutale Überfall der palästinensischen Hamas, der von 
anderen islamistischen Gruppen aus dem Gaza-Streifen 
sowie aus Syrien und dem Libanon unterstützt wird, hat 
vorerst das geopolitische Schlaglicht wieder in Richtung 
Naher Osten verschoben. 

Die Tatsache, dass weder die israelischen noch die US-ameri-
kanischen Nachrichtendienste vorab Hinweise auf militante 
Aktionen hatten, zeigt das enorme Überraschungsmoment 
dieser Angriffe. Da diese Entwicklung im Rahmen der vorlie-
genden Studie nicht mehr umfassend berücksichtigt werden 
konnte, ist an dieser Stelle zumindest eine kurze Einordnung 
in den generellen Kontext angebracht:

	 Schon jetzt ist erkennbar, dass das fragile Machtgefüge 
im Nahen Osten durch den Überraschungsangriff der isla-
mistischen Hamas massiv erschüttert wird – mit zweifellos 
sehr langfristigen Folgen für die gesamte Region. 

Diese Entwicklung ist umso tragischer, als sich noch vor kurzem 
in der gesamten Region vorsichtige Entspannungssignale 
abgezeichnet hatten: 

	 Die saudische Führung unter Kronprinz Mohammed Bin 
Salman zeigte zunehmend Bereitschaft für eine Verstän-
digung mit Israel, ebenso wie andere arabische Golf-
staaten. 

	 Gleichzeitig waren auch die beiden Erzfeinde Iran und 
Saudi-Arabien zuletzt auf dem Weg in eine vorsichtige 
Annäherung, ermöglicht durch aktive Vermittlung der 
Großmacht China. 

Diese Vision von einem neuen „arabischen Frühling“, also 
einer friedlichen Beilegung der massiven Spannungen im Na-
hen Osten sowie der möglichen Aussöhnung oder zumindest 
Annäherung zwischen jahrzehntelangen Gegnern, scheint 
nun wieder in sehr weite Ferne gerückt. 

	 Vermutlich lag genau darin das Ziel der perfiden Attacke, 
die zudem – wie schon 1973 der Jom-Kippur-Krieg – wohl 

ganz bewusst an einem religiösen jüdischen Feiertag 
stattfand. 

Nun droht eine massive militärische Eskalation, die vorerst 
noch durch Israels Vergeltung gegen die Hamas und andere 
Terrorgruppen der Region bestimmt wird – und im Idealfall 
auch darauf begrenzt bleibt. Sehr viel wahrscheinlicher ist je-
doch, dass daraus mittelfristig eine neue Spirale der Gewalt 
im Nahen Osten entstehen wird, deren Dynamik vor allem 
vom elementaren Konflikt zwischen dem Iran und Israel (sowie 
den USA) bestimmt sein dürfte – mit hoher Unsicherheit und 
ungewissem Ausgang!  

Interessanterweise ist auch China von der abrupt veränder-
ten Lage im Nahen Osten direkt betroffen, wie nachfolgende 
Zusammenhänge verdeutlichen:

	 Die Angriffe auf Israel wurden offenkundig vom Iran ge-
steuert oder zumindest unterstützt

	 Iran wurde erst vor kurzem in die (von China dominierte) 
Gruppe der BRICS+ aufgenommen 

	 Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate 
sind ebenfalls Teil der BRICS+

	 China hat erst vor kurzem eine Annäherung der Erzfeinde 
Iran und Saudi-Arabien vermittelt

	 Saudi-Arabien stand zuletzt mitten in einem historischen 
Prozess der Annäherung an Israel

In jeder dieser Konstellationen nimmt China entweder eine 
sehr prominente Rolle ein oder verfügt über mögliches Ein-
flusspotential („Soft Power“). Wie die vorliegende Studie 
sehr deutlich aufgezeigt hat, verbindet China mit der Golf-
region große strategische Erwartungen und hat dort zuletzt 
sehr viel Geld, diplomatische Bemühungen und politisches 
Kapital investiert. 

	 Gleichzeitig haben aber die aktuellen Entwicklungen, die 
wohl auch China so nicht erwartet hatte, die chinesische 
Politik desavouiert. Dies legt nahe, dass die neue Ver-
schärfung im Nahen Osten für China neben einigen Vor-
teilen auch komplexe Probleme mit sich bringt. 

Neue Weltordnung – „Made in China“: Chinas Attacke gegen die USA, den US-Dollar und die westliche Ordnung

169



 
Für China und dessen geopolitische Ambition folgt 
somit aus der neuen Lage im Nahen Osten:

	 Chinas Versuch einer „Befriedung am Golf“, in di-
rekter Konkurrenz zur US-Politik und mit dem Ziel 
eigener Dominanz in dieser ölreichen Region, wird 
vorerst deutlich konterkariert. 

	 Chinas neue Diplomatie am Golf verliert dadurch 
abrupt an Glaubwürdigkeit, was für China einem 
unerwünschten und wenig schmeichelhaften „Ge-
sichtsverlust“ gleichkommt.

	 Gleichzeitig profitiert China aber auch von einer 
möglichen Eskalation im Nahen Osten, da der er-
klärte „Systemgegner USA“ dadurch in nächster 
Zeit stark abgelenkt sein wird.   

	 Der von den USA seit langem angestrebte „Pivot 
to Asia“, also eine stärkere Hinwendung zum Pazifik 
unter partiellem Rückzug aus dem Mittleren Osten, 
ist damit vorerst blockiert. 

Aufgrund dieser komplexen Konstellation ist nicht wirklich 
überraschend, dass China sich anfänglich mit einer Bewer-
tung der neuen Lage im Nahen Osten stark zurückgehalten 
hat. Anscheinend ist China damit beschäftigt, die Auswirkun-
gen der neuen Dynamik im Nahen Osten einzuordnen und 
mit seiner eigenen geopolitischen Agenda abzugleichen. Eine 
offene, jedoch sehr zentrale Frage ist dabei: 

	 Kann und will China (etwa über sein Gewicht in der Gruppe 
der BRICS+) mäßigenden Einfluss auf den Iran ausüben und 
so die akuten Spannungen im Nahen Osten reduzieren? 

Insgesamt folgt daraus: Auch wenn sich der Fokus der 
Geopolitik vorerst stark auf den Nahen Osten richtet, 
ändert sich nichts Wesentliches an den zentralen 
Einschätzungen der vorliegenden Studie: 
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	 China bleibt ein ernstzunehmender geopolitischer 
Protagonist, der auch weiterhin seine Ziele und 
Ambitionen unbeirrbar und sehr strategisch voran-
treiben wird. 

	 Niemand sollte dem Irrglauben unterliegen, dass 
die dominanten Themen der Geopolitik nur von 
der Lage im Nahen Osten abhängig sind. 

	 Nach wie vor ist China ein entscheidendes Gravi-
tationszentrum der Geopolitik, das eine Vielzahl 
bedeutender Trends weltweit beeinflusst und in 
seinem Sinne zu gestalten versucht.

In diesem Sinne sollten alle künftigen Schritte und Maßnah-
men Chinas sehr genau verfolgt werden, besonders dann, 
wenn die Augen der Welt sich vorerst wieder stärker auf den 
Nahen Osten richten. 

Gleichzeitig bewahrheitet sich derzeit (nach der Ukrai-
ne) auch im Nahen Osten eine zentrale These, die das 
FERI Cognitive Finance Institute bereits frühzeitig vor-
gedacht und formuliert hat: 

	 Der strategische Konflikt zwischen China und den 
USA erzeugt ein erhöhtes Ausmaß an geopoliti-
scher Unsicherheit. Auf globaler Ebene entsteht 
dadurch ein machtpolitisches Vakuum, was wie-
derum ganz klar eine Zunahme militanter regiona-
ler Konflikte impliziert.

Damit wird klar, dass der erbitterte globale Wett-
streit um eine „Neue Weltordnung – Made in China“ 
die neuerliche Eskalation im Nahen Osten zumindest 
deutlich wahrscheinlicher gemacht hat. 
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Carbon Bubble und 

Dekarbonisierung  
 
Unterschätzte Risiken für Investoren 

und Vermögensinhaber

„Doch der britische Notenbankchef Mark Carney, Finanzinstitute wie das FERI Cognitive 

Finance Institute, die UN-Klimachefin Christiana Figueres oder auch die Naturschützer 

des World Wide Fund for Nature (WWF) warnen inzwischen vor der „Carbon Bubble“ […].“

Claudia Kemfert, Energieökonomin und Abteilungsleiterin DIW im Manager Magazin vom 08.05.2017

Overt Monetary 

Finance (OMF) 

and its Implications  
 
Blessing or Curse?

„Die Geldpolitik in Europa ist fehlgeleitet, stellt eine Studie des FERI Cognitive Finance

Institutes fest, die in Zusammenarbeit mit Richard Werner, Professor für Internationales

Bankwesen an der University of Southampton und Begründer des QE-Begriffs, erstellt wurde.“

Bankmagazin vom 01.08.2017

Die Rückkehr  
des Populismus  
 
Hintergründe, Mechanismen  

und Konsequenzen

„Der derzeit aufkommende Populismus birgt massive Gefahren für die politische und 

wirtschaftliche Stabilität in der westlichen Welt. Die Ursachen dieser Entwicklung zu 

verstehen und Konzepte zur Eindämmung des Populismus zu entwickeln ist von hoher 

Bedeutung. Diese spannende Studie leistet dazu einen wichtigen Beitrag.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Clemens Fuest, Präsident ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München e.V.

KI-Revolution in der 
Asset & Wealth 
Management-Branche   
 
Eine realistische Einschätzung intelligenter 
Methoden zur Verarbeitung komplexer Daten

Zukunftsrisiko  
„Euro Break Up“  
Hintergründe, aktuelle Entwicklungen 
und mögliche Konsequenzen

„Angesichts des fortgesetzten Missbrauchs der Geldschöpfungsmaschinerie des Eurosystems 

stellt sich die Frage immer drängender, wie lange ein Land wie Deutschland noch am Eurosystem 

festhalten kann und wird. (…) Es mag richtig sein, dass man den Euro durch eine Transferunion 

retten kann. Die Frage, ob man nicht lieber Europa retten sollte, ist mit dieser Erkenntnis noch 

nicht beantwortet.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Werner Sinn, Präsident a.D. des ifo Instituts, Professor an der Ludwig-Maximilians-Universität München 

(Stellungnahme für das FERI Cognitive Finance Institute zur vorliegenden Studie, Februar 2018)

Die Transformation zu 

einer kohlenstoffarmen 

Wirtschaft     
 
Auswirkungen auf Sektoren und 

Bedeutung für Investoren

„Finanzielle Renditen und Nachhaltigkeit schließen sich nicht aus. Sie ergänzen sich vielmehr.  

Nachhaltigkeit führt zu einer Anlagestrategie, die gewisse Risiken ausschließen kann.“    

Prof. Dr. Lars Tutt (Evangelische Kirche Rheinland), COP23 Side-Event 15. November 2017, Bonn

Wird China zur 

Hightech-Supermacht?   
 
Verschiebung globaler  

Kräfteverhältnisse

Zukunft srisiko 
„Euro Break Up“ 
 
Hintergründe, aktuelle Entwicklungen 

und mögliche Konsequenzen

2. aktualisierte und erweiterte Aufl age

„The Eurozone must reform or die.“

Kenneth Rogoff , Professor an der Harvard University und ehemaliger IWF-Chefökonom

Risikofaktor USA  
 
Das Problem der 
„Un-United States of America“

„We are entering a period of radical uncertainty.“ 

Edward Luce, The Retreat of Western Liberalism, 2017

Impact Investi ng: 
Konzept, Spannungsfelder 
und Zukunft sperspekti ven   
Eine Orienti erung für private 
und insti tuti onelle Investoren

„Modern Monetary 

Theory“ und „OMF“  

Monetäre Verwässerung und 

Moneti sierung auf dem Vormarsch

„Anders als der Name Modern Monetary Theory suggeriert, handelt es sich nicht um 

eine Geldtheorie im herkömmlichen Sinne. Vielmehr geht es darum, die Grenzen der 

öffentlichen Verschuldung mit Hilfe der Notenbank nach außen zu verschieben.“  

Cyrus de la Rubia, Chefvolkswirt der Hamburg Commercial Bank (2019)  

Alternative Mobilität –    
 
Herausforderungen und Perspektiven 

für Umwelt und Automobilindustrie 

“We will not stop until every car on the road is electric.”   

Elon Musk, CEO und Vordenker beim Elektroauto-Pionier Tesla Inc.

Digitalisierung   
Demographie   
Disparität   
Wie drei grundlegende Megatrends 

die Zukunft  verändern

„Unter dem Druck der Globalisierung und der demographischen Entwicklung ist ein 

schleichender Wohlstandsverlust in den meisten Industriestaaten prakti sch programmiert. 

Abzusehen sind deshalb auch verschärfte Verteilungskämpfe.“  

Walter Maier, Schweizer Nati onalbank  

„The Great Divide“   
 
Die unaufhaltsame Verschärfung 
gesellschaftlicher Spaltung – 
Ursachen, Hintergründe und 
mögliche Konsequenzen 

„Die Pandemie belastet gerade diejenigen, die die Last am wenigsten tragen können. 

Sie ist ein großer Verstärker der Ungleichheit.“   

Jay Powell, Präsident der US-Notenbank, Juni 2020  

Zukunft strend
„Alternati ve Food“  
Disrupti on und Transformati on 
globaler „Food Systems“

„Die landwirtschaft liche Flächennutzung verursacht fast ein Dritt el der vom Menschen verursachten 

CO2 Emissionen. Es wird unmöglich sein, den Temperaturansti eg zu begrenzen und die Klimaziele zu 

erreichen, ohne die Nahrungsmitt elprodukti on und die Landwirtschaft  grundlegend zu verändern.“ 

Stephen Brenninkmeijer, Präsident der European Climate Foundati on

Digitalisierung   

Demographie   

Disparität   
Wie drei grundlegende Megatrends 

die Zukunft  verändern

2. aktualisierte und erweiterte Aufl age

„Unter dem Druck der Globalisierung und der demographischen Entwicklung ist ein 

schleichender Wohlstandsverlust in den meisten Industriestaaten prakti sch programmiert. 

Abzusehen sind deshalb auch verschärfte Verteilungskämpfe.“  

Walter Maier, Schweizer Nati onalbank  

„The Great Progression“   
 
Das Jahrzehnt massiver Beschleunigung – 

Ursachen und mögliche Konsequenzen  

„Die nächsten zehn Jahre sind entscheidend.“   

Katja Matthes, Direktorin des GEOMAR Helmholtz Zentrums für Ozeanforschung Kiel  

„Blockchain und 
Tokenisierung“       
Disrupti on des Finanzsystems 

durch Krypto-Assets und 
Decentralized Finance (DeFi)

„Tokens werden die Anlagewelt demokrati sieren. Damit lässt sich in vieles einfacher investi eren.“   

Peter Harrison, CEO von Schroders  

„The Monetary Supercycle”       
Ursachen, Bedeutung und mögliche 
Konsequenzen der massiven 
monetären Aufb lähung

„… the U.S. government has a technology, called a printi ng press …, that allows it 

to produce as many U.S. dollars as it wishes at essenti ally no cost.”   

Ben Bernanke, ehemaliger Chef der US-Notenbank  

Wasserstoff  als 
Energiequelle der Zukunft         
Grundlagen, Konzepte und 
mögliche Anwendungsbereiche

„Ohne den Einsatz von Wasserstoff  können wir die Klimaneutralität nicht erreichen.“   

Prof. Dr. Veronika Grimm, Mitglied des Sachverständigenrats zur Begutachtung der gesamtwirtschaft lichen Entwicklung

„Wir müssen sicherstellen, dass das Wachstum der Blue Economy auf eine regenerati ve Weise 

beschleunigt wird. Der Übergang zu einer Sustainable Blue Economy würde der Ernährungs-

sicherheit, der menschlichen Gesundheit, unterentwickelten Gemeinschaft en – und natürlich 

der Umwelt – zugutekommen.“   

(Original in Englisch) Alexandra Cousteau, Präsidenti n und Mitbegründerin von Oceans 2050

Sustainable 
Blue Economy    

Transformati on, Wert und 

Potenti al der marinen 

Wirtschaft s- und Ökosysteme

ins Deutsche übersetzte, aktualisierte Aufl age

Chinas globales 
Powerplay     
Wie China seine eigene 

wirtschaft lich-technologische 

Hemisphäre erschafft  

„Während die USA und Europa durch geopoliti sches und wirtschaft liches Krisenmanagement 

absorbiert sind, arbeitet China zielgerichtet und unbeirrt am Aufb au einer eigenen wirtschaft lich-

technologischen Hemisphäre im Globalen Süden. Das erklärte Ziel: Chinazentrierte Wertschöpfungs-

kett en, die gegenüber westlichen Sankti onen möglichst unverwundbar sind und Chinas globale 

Machtentf altung absichern.“   

Prof. Dr. Sebasti an Heilmann, Inhaber des Lehrstuhls für Politi k und Wirtschaft  Chinas an der Universität Trier und 

Gründungsdirektor des Mercator Insti tute for China Studies (MERICS) in Berlin

Verti cal Farming      
Technologische Innovati on zur 
Umgestaltung des globalen 
Ernährungssystems

CO G N I T I V E CO M M E N T

Generati on Z       

Potenti ale der jungen Generati on 

für globale Disrupti on

CO G N I T I V E CO M M E N T

Quo vadis, Europa?     
Am Scheideweg: 
Globale Herausforderungen, 
interne Defi zite und dringende 

Handlungsopti onen

„Eine verti eft e Kooperati on der EU mit verlässlichen Partnern ist alternati vlos, um unter 

dem Dach gemeinsamer Handels- und Wett bewerbsregeln den Zugang zu Innovati on 

und Zukunft sressourcen zu sichern.“   

cep (2023)
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Ressourcenverbrauch 

der Digital-Ökonomie 

Ein unterschätztes Problem

CO G N I T I V E B R I E F I N G

GESELL
SCHAFT

FINANZ
SYSTEM

TECHNIK

WIRT-
SCHAFT

UMWELT

POLITIK

VERMÖGEN

Globale Bifurkati on 

oder „New Cold War“? 

Spaltung der Weltwirtschaft  

als strategisches Risikoszenario 
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Digitaler Euro: Das 
Wett rennen zwischen 
Europäischer Zentralbank 
und Libra* Associati on
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Herausforderung 
„Deep Fake“
Wie digitale Fälschungen 
die Realität zerstören
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Geoökonomische 
Zeitenwende  
Wie Großmachtkonfl ikte die 
Weltwirtschaft  zerlegen
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Chinas Angriff  
auf den US-Dollar         
Maßnahmen, Moti ve und mögliche 

Risiken für das westliche Finanzsystem

Neue Weltordnung –
„Made in China“     
Chinas Att acke gegen die USA, 
den US-Dollar und die 
westliche Ordnung

„The world is undergoing great changes unseen in a century, but ti me and momentum are 

on our side. This is where our force and vigor reside, and it is also where our determinati on 

and confi dence reside.“   

Xi Jinping (2021) 



„The world today is in a state of 
changes unseen in a century.“
Xi Jinping, zitiert nach: Doshi (2021, Long Game)

„Das Weltbild Chinas ist historisch sinozentrisch geprägt, 
während das Land zugleich unter der Wahrnehmung 
leidet, der beanspruchten zentralen Rolle in der Welt 
beraubt worden zu sein.“
SWP (2023, Kollisionskurs) 

„Der wichtigste strategische Feind (bisher noch ein 
Gegner oder Rivale) für China ist dabei unverkennbar – 
es ist der Westen mit den USA an der Spitze.“
Neatkariga Rita Avize (lettische Tageszeitung)

„China ist heute der stärkste Gegenspieler 
freiheitlicher Demokratien.“
Thorsten Benner, Direktor der Denkfabrik 
Global Public Policy Institute, (2023)

„Das wirtschaftspolitische Fundament Chinas wackelt.“
Huotari (2023, Wendepunkt)

„China is on track to become the world’s dominant power.“
Roubini (2022, Megathreats)

„Wir sehen seit einiger Zeit eine sehr bewusste 
Verschärfung der allgemeinen strategischen 
Haltung Chinas.“
Von der Leyen (2023, China)
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